
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

23.03.1938 (Nr. 81)



parteiamtliche Tageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen flrbettsftont Bremen Amtsblatt des Senats der Lreien kjansestadt Bremen

Das amtliche Derkündungsblatt des
Deichsstatchalters in Oldenburg und Dremen

Anzeige « -Grundpreise : Die 22 -mm -Aette tm Anzeigenteil 12 die 70 - mw -Aeile im Textteil 75 Nps.
Ermäßigte Grundpreise l !ür kleine Familien -Anzcigen u . a . ) sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste «> lNachlaßstaiiei 6 , Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit : Bering werktäglich >2 - 13 Uhr : Schrisileitung Dienstag und Freitag 12 >/ >— >S>/, Uhr.Nr. 81/ 8. Jahrgang Mittwoch, 25. Miir; ISIS kinzelpreis 15 Npf.

Är . Goebbels eröffnete den Wahlkampf
„ftn der politischen Nealitiir Sroßdeutschlands können weder Moskau noch Senf, weder London noch Paris rütteln"

Berlin unijubelt die Sturmfahnen horst weffels
Propagandamarsch der Sff. zum Sportpalast

jUralltb erlebt unserer Lerliuer 8edriktleituuZ)

16 . Berlin , 23 . März.

Mit einer machtvollen Massenkundgebung in der alten Kampsstätte
der Bewegung , im Berliner Sportpalast, wurde Dienstag abend der Kamps
um 75 Millionen Herzen des deutschen Volkes eröffnet. In mitreißender
Rede, die von allen deutschen Sendern übertragen wurde, richtete Reichs¬
minister Dr. Goebbels den ersten großen Appell an das ganze deutsche Volk.
Für Berlin wurde die gewaltige Kundgebung an der Stätte , die Zeuge so
vieler historischer Augenblicke der Bewegung war, ein unvergleichliches
Erlebnis.

Die Nachricht : „Dr.  Goebbels spricht im
Sportpalast " , hatte in kurzer Zeit Hunderttau¬
send« mobilisiert . Schon am Montag waren sämt¬
liche Karten ausverkauft ; zwei Stunden vor Be¬
ginn der Kundgebung säumten Tausende und
aber Tausende von Menschen bereits die An-
fahrtsstratzen , durch die der Zug der Sturmfahnen
der Berliner SA . kommen sollte . Von der Dienst¬
stelle der SA .-Gruppe Herlin -Brandenburg auf
dem Horst -Wessel -Platz Wurden die alten Stan¬
darten und Sturmfahnen der Berliner Bewegung
in einem Triumphzug  durch die Straßen
Berlins getragen.

Der Sportpalast selbst Lot gegen 7 Uhr bereits
ein Bild , das an die älteste Zeit der Bewegung
in Berlin erinnert . Zum erstenmal sind die
Brüstung und das Rednerpult in Weiß ausge-

schlagen . Die Ränge sind in braunem Tuch ge¬
halten und wie einst rufen SprechchörS die Pa¬
rolen der Bewegung in das Volk . AM Kampf¬
lieder erklingen.

Kurz nach 8 Uhr ist die Spannung auf den
Höhepunkt gestiegen . 'Eine Bewegung geht durch
die Massen . Die Standarten erscheinen im Ein¬
gang . Die Musik setzt ein . In endlosem Zug ziehen
die Stnrmfahnen der Berliner SA ., vom Jubel
der Menge begrüßt , in den Saal . Wieder geht
eine Bewegung durch die Menge . Heilruse brau¬
sen auf . Dr . Goebbels hat den Sportpalast be¬
treten . Ein einziger Jubel umgibt minutenlang
den Eroberer Berlins.

Der stellvertretende Gauleiter Eörlitzer  er¬
öffnet die Kundgebung und damit den Wahl-

kamps für das ganze Reich . Stürme der Be¬
geisterung erheben sich, als Eörlitzer daran er¬
innert , daß in diesem Augenblick zum erstenmal
die Kameraden aus Oesterreich an den Laut¬
sprechern mit an dieser gewaltigen Kundgebung
im Berliner Sportpalast teilnehmen . Dann er¬
greift

öauieiter Vr. Soebbeks
das Wort zu seiner großen Rede.

Er begann mit einem Rückblick auf die inter¬
nationale Lage vor zwei Monaten , die im wesent¬
lichen durch eine beispiellose , infame Hetze gegen
Deutschland und seine Staatsführung gekennzeich¬
net war . Die jüdischen Drahtzieher dieser fin¬
steren Machenschaften hätten der Welt einreden
wollen , daß es in Deutschland drunter und drüber
gehe und der Führer überhaupt nicht mehr in der
Lage sei, eine eigene , selbstbewußte und ent¬
schlossene Politik zu betreiben . Ziel dieser inter¬
nationalen Hetze sei es gewesen , ein fünfjähriges,
vom ganzen Volk in gemeinsamer Arbeit mühsam
vollbrachtes Aufbauwerk durch einen großange¬
legten Feldzug der Lüge und der Verleumdung zu
diskreditieren.  Auf diese niederträchtigen
Angriffe habe Deutschland wochenlang geschwiegen
in dem Bewußtsein , daß die Stunde der Antwort
bald kommen werde . Dr . Goebbels erinnerte an
die Reichstagsrede des Führers vom 2V. Februar,
die dieses internationale Lügengewebe nnt einem
einzigen Hieb z e r r i ß.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Appell des Sauleiters larl Növer
Srettvertrekender Sauleiler Seorg Zoel übergab iünf verbienienParteigenossen das lZoldene klirenreichen

der vewegung / vedeutsame Saupropagandatagung in Mdenburg
Der Wahlkampf im Gau Weser-Ems beginnt. Eine ungeheure, großange¬

legte Schlacht um das Vertrauen des Volkes für seinen Führer Adolf Hitler
wird geschlagen. Und wenn diesmal auch der alte treue Gauleiter Carl Röver
nicht selbst mit Hand anlegen kann. wenn er auch nicht persönlichwie bis¬
her in allen Wahlkämpfen das Wort ergreifen wird, um die Brandfackel der
Begeisterung in die Massen zu schleudern, so wissen wir doch. seinGeist
bestimmt alle Handlungen der Partei und sämtlicher Volksgenossen. So
wird auch diese Abstimmung zu einem ganzen Erfolg werden, und sie wird
gleichzeitig unserem Gauleiter , der sich von seinem Autounsall immer noch
nicht ganz erholt hat. Beweis dafür sein, daß er die Idee Adolf Hitlers
zutiefst in der Bevölkerung des Gaues Weser-Ems verankerte.

Auftakt für die Vorarbeiten zum Wahl-
^ 10. April war eine bedeutsame Gau-
igandataaung  im Zivil -Casino in
nrg . Hier hatten sich neben Gauleiter
Röver  und dem stellvertretenden Eau-
Seora 2oel  sämtliche führenden Man-
c Partei , ihrer Gliederungen und ange-
en Verbände sowie insbesondere die Pro-
isten der Bewegung , die Kreispropaganda-
nd die Mitglieder der - Gauringe I und li
engefunden , um Richtlinien für den se¬
ien Wahltampf zu empfangen . Eaupro-
aleiter Schulze  eröffnete die g-agung
b technische Einzelheiten zur Wahlschlacht
. Er betonte , daß ein restloser Einsatz
Niederungen und Verbände unbedingt er-
ch sei. ,2n großen Zügen gab der Gau-
indaleiter ferner den Einsatz der Redner
. So werden untet ' anderen Reichsiugend-
Baldur von Schirach , Reichsleiter Sichler,
er Julius Streicher , Staatsrat Schmeer,
rganisationsleiter Dr . Robert Leg , Eau-
veinrich und Reichsminister Kerrl , m Gau.
rms sprechen . Insgesamt sollen Nicht
c als 1200 Versammlungen stattfinden . Am
rz werden für die Kreise im Sendebez,rk
rg und am 30. März für die Kreise nn
ezirk Köln keine örtlichen Kundgebungen
führt . An diesen Tagen wird die Rede des
- aus Hamburg gehört . Eememschaftsemp-
ir den Gau Weser -Ems und das ganze
st am 9. April angesetzt . Hier erfolgt die
agung der Führerkundgebung ur Wien
hepunkt des Reichswahlkampses . AKchrend
t bis zum 10. April werden sämtliche ver-
n Redner eingesetzt , gute und bewahrte

sprechen auch in den kleinsten Dörfern,
roßen Zügen schilderte Eauleit «r -Stellver-
Joel  die Bedeutung der bevorstehenden
die sich in jeder Beziehung von alten

gen, die gegen den Parlamentarismus g -
vurden , unterscheidet . Waren es einst
mahlen , die dazu dienten , auf legalem
ur Macht zu kommen , so folgten nach der
bernahme Vertrauenswahlen , die oie
e hatten , der Welt zu zeigen dag das

Volk geschlossen hinter dem sichrer stehl-
schon die letzte Wahl ein g- w- ltiger Er¬
wirb die Volksabstimmung am 1». « pr»

amenmätzige Ausdruck für die geschichtliche

Großtat des Führers sein müssen . Wenn auch das
überwältigende Ergebnis der letzten Abstimmung
kaum iibertrofsen .werden kann , so muß doch durch
diese Wahl der Welt bewiesen werden , daß nach
fünf Jahren nationalsozialistischer Regierung das
ganze deutsche Volk nationalsozialistisch denkt,
dem Führer aber dankt und bis ins letzte ver¬
traut . Dieser Dank findet seinen Ausdruck in
einem noch gesteigerten Wahlergebnis.

Unsere Wahlarbeit vollzieht sich in positiv auf¬
bauendem Sinn . Wir haben es nicht mehr , nötig,
auf vergangene Sünden und Systeme zu schimp¬
fen . Die Gemeinsamkeit unseres Blutes weist uns
den Weg . Jeder Parteigenosse und jeder Volks¬
genosse, der in die gewaltige Propagandaarbeit
der Partei und des 'deutschest Volkes eingespannt
wird , muß alles Persönliche zurückstellen . Rest¬
loser Einsatz für den Kampf wird gefordert.
Grundsatz muß sein : „Wir predigen das Hohe¬
lied der Idee ."

Als alte revolutionäre Nationalsozialisten
gehen wir wieder in den Kampf , als Menschen,die weiter nichts kennen , als die Idee des Füh¬
rers , als Deutsche , die eine ungeheure Begeiste¬
rung in sich tragen , die Kämpfer und ganze Kerle
sind. Die Welt muß staunen . Solche Abstimmun¬
gen wie in Deutschland hat es noch nie gegeben!
ÄSir wollen zeigen , daß es möglich ist, ein gan¬
zes Volk bis aus den letzten Menschen zu einigen.
Wir wissen , daß der Führer als Erster wieder
in den Kampf geht . Und da haben wir nichts
weiter zu tun , als seine getrcuesten Gefolgs-
mannen zu sein und genau so im Kampf zu stehen
wie er . Adolf Hitler ist du und ich — und wir
alle sind Deutschland!

Dann ergriff unser Gauleiter Carl Röver
das Wort . Er gab seinem großen Bedauern Aus¬
druck infolge seines Unfalles nicht aktiv wie
immer bisher am Wahlkampf teilnehmen zu
können . „Aber " , so sagte er , „ ich freue mich doch,
daß ich während dieser letzten drei Monale fest¬
stellen konnte , daßunserGauuncrschütter-
lich steht!  Als ich in Ahlhorn am Rundfunk
die ungeheure begeisternde Stimmung in Oester¬
reich erlebte , da war mir im Augenblick eines

^ Daß wir vor uns eine Zeit des wirklichen Frie¬
dens in Europa haben werden , denn diese Ein¬
heit eines deutschen 7ö-Millionen -Volkes ist durch
nichts zu schlagen ."

In überzeugenden Worten schilderte ' der Gau¬
leiter dann die seit 1933 immer größer werdenden
Ausgaben und appellierte besonders an alle
Parteigenossen , eisern , voll Zucht und Disziplin
den Kampf zu führen . Jetzt müsse wieder der alte
Nationalsozialist seine Auffassung beweisen und
zeigen , daß er treu blieb . Wie einst in den Wahl-
schlachten der Kampfzeit habe er sich einzusetzen
mit ganzer Hingabe , voll Disziplin , voll uner¬
hörtem Opfermut und mit einer Beispiellosigkeit,
die ihresgleichen suche. „Vergeht nie den Ernst
der Lage ", so fuhr der Gauleiter fort . „Diese
Wahl soll nicht nur der Ausdruck des Vertrauens
zum Führer sein , sondern sie soll ebenso beweisen,
daß die Partei noch über ihre alte Schlag¬
kraft  verfügt . Immer wieder werden Appelle
an das Volk gerichtet werden . Sie sind ein Baro¬
meter ihrer Festigkeit . So ist auch der 10. April
ein Tag der Prüfung für uns , ob wir unserer
Leistung gewiß sind . Macht jeden auf den Ernst
dieser kommenden Tage aufmerksam , damit er
Ungeheures leistet und sich in seiner eigenen Kraft
noch übersteigert . Restloser Einsatz ist vonnsten.

Nun geht ins Geschirr ! Seid Nationalsozia¬
listen der Tat ! Zeigt , daß ihr Kämpfer des
Führers , Kämpfer der Bewegung und Kämpfer
für ein starkes , einiges , vom Frieden gesegnetes
Deutschland seid!

Minutenlanger Beifall folgte der Rede des
Gauleiters . Er war ein » Beweis für die Liebe
zu ihrem alten Haudegen Carl Röver  und ein
Beweis für die große Zuversicht , mit der die
Führer der Vewegung im Gau Weser -Ems die
Wahlschlacht schlagen werden.

Zum Schluß der Tagung übergab der stellver¬
tretende Gauleiter im Namen des Gauleiters
fünf alten , bewährten Parteigenossen die vom
Führer verliehenen Goldenen Abzeichen der Be¬
wegung mit folgenden Worten : Jedes Jahr
wird das Goldene Ehrenzeichen der Bewegung
den Männern , die vom Gauleiter ausgesucht
wurden , übergeben . Diese hohe Auszeichnung
beweist , daß die ausgewählten Kämpfer sich be¬
sondere Verdienste im Gau erworben haben . Und
an die neuen Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens gewandt , führ der stellvertretende Gau¬
leiter,fort : Für Sie hat die Verleihung zu 'be¬
deuten , daß Ihre opferbereite Arbeit genau io
eisern fortgesetzt wird wie bisher . Eine solch.-
Verleihung muß verpflichten ! Sie muß die Ver¬
pflichtung in sich tragen , stets und immer als
Vorbild treuester Gefolgsmann des Führers >u
sein ! Mit einem Handschlag des Gauleiters Carl
Röver und des . Gauleiter -Stellvertreters Georg
Joel wurde dann folgenden Parteigenossen das
Goldene Ehrenzeichen der NSDAP . übergeben:

Eaupresseamtsleiter Wilhelm Aßling,
stellvertretender Hauptschrjfkleiter der „Bre¬
mer Zeitung " ;

Kreisleiter Lenhard Everwien , Norden;
Obergebietsführer Lübr Hogrese , Oldenburg:
Kreisleiter Ernst Meyer , Wilhelmshaven;
Eauschatzmeister Hanns Psessermann , Olden¬

burg.

In einer lkeivrstnndv Kodavütv das l . Bataillon dos österreicliisebsn InkantorisreZiments dir . 15,das kür oinlKv Taxe in der lioielisliauptstadi weilt , vor dem Llireninal Unter -den Binden
der Helden des IVeltliriexs . ( Prssss -Aokkmann .)
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Der MArec Eci ciie
Von ksicli5pl6SLsckisil) p. Otto Distkicli

Das Wirken des deutschen Arbeiters wird
einmal , wenn die Geschichte der national¬
sozialistischen Revolution und des Wieder¬
aufstiegs geschrieben wird , einen hervorra¬
genden Platz einnehmen . Der Führer selbst
ist a«us der deutschen Arbeiter¬
schaft hervorgegangen.  Die Partei,
mit der er die deutsche Nation rettete , ist
eine Arbeiterpartei . Und der deutsche Arbei¬
ter war es, der immer und überall die ent¬
scheidendeRolle im Kampfe um Deutschlands
Wiederauferstehung spielte, der an allen
Brennpunkten dieses Kampfes stand und
noch heute steht.

Arbeiter waren es, die in den ersten An¬
fängen der Bewegung in den Saalschlachten
und überall , wo es zu kämpfen galt , mit
ihren Fäusten und mit Einsatz ihres Lebens
der Freiheit des schaffenden
Deutschlands eine Gasse  bahnten.
Um die Seele des deutschen Arbetters ging
es in all den Hunderttausenden von Ver¬
sammlungen in Stadt und Land , in Nord
und Süd , jn Ost und West. Und unser  war
der Sieg nur da , wo der Arbeiter gewon¬nen war.

Niemand weih das besser und weiß das
mehr zu schätzen als der Führer selbst.
Immer und überall , wo sich dem Führer
Gelegenheit bietet , als Arbeitskame¬
rad zu seinen Arbeitskameraden
zu sprechen, ist es ihm eine aufrichtige
Freude , mitten unter den schaffenden Volks¬
genossen zu weilen , um unmittelbar aus der
Gemeinschaft mit ihnen neue Kräfte zu
schöpfen für sein Werk . So war es in all
den Jahren des Kampfes , und so ist es heute
in den Jahren des Aufbaus . Die gewaltigen
Werkversammlungen in den Stätten der
Arbeit , bei Siemens in Berlin , bei Krupp
in Essen usw., waren Marksteine auf dem
Wege der Eroberung der deutschen Arbeiter¬
schaft. Immer wenn er Aug' in 9uge zu
seinen Arbeitern sprechen konnte , empfand
der Führer diese Stunden als die schön¬
sten seines Kampfes.  Wie oft hat der
Führer seiner Freude Ausdruck gegeben,
wenn er beispielsweise am 1. Mai oder bei
den Richtfesten der Bauarbeiter , im Beisam¬
mensein mit den Arbeitern der Automobil¬
werke oder bei ähnlichen Gelegenheiten zu
den Arbeitern spreizen konnte in ihrer eige¬
nen Sprache , von ihnen hörte , was sie in
ihrem Innersten bewegt , welche Sorgen und
Nöte sie haben , welcke Wünsche und Hoff¬
nungen sie hegen. Und welches unermeßliche
Glück bedeutet es für den Führer , wenn ihm
auf seinen Fahrten durch alle Arbeitsstätten
des Reiches, in den Fabriken und auf den
Autostraßen ein gesundes deutsches Arbeiter-
qet ' ' -"-Ot vmibelt ibn als den ibw-n begrüßt
und eimm der ibren den Komewd unter
Kwn --öden betrachtet.

Wie sprach doch der Führer gelegentlich
eines Richtfestes in Berchtesgaden zu den

Bauarbeitern : „Ich rede zu Ihnen als ein
Mann , der selber vom Bau stammt und vom
Bau gekommen ist. Ich habe selbst im Bau
gearbeitet und weiß, wie schön, aber auch
wie unschön es manchmal ist. Ich weiß , wie
schön es ist, wenn das Werk fertig ist, aber
wie schwer es ist, bis es entsteht . . ."

Und gerade dieses Wissen um das
Wohl und Wehe der arbeitenden
Menschen  aus eigenster Anschauung ist es,
das den Führer den Arbeiter und seine
Wünsche auch wirklich verstehen läßt . Er

-weiß , daß man Männer , die Tag für Tag
in der Grube vor der Kohle, die in den
Kesselräumen der Schiffe, mit dem Spreng-
hammer bei schwierigstem Straßenbau oder
wo sonst im Schweiße ihres Angesichts arbei¬
ten , mit vielleicht wohlgemeinten , aber unzu¬
länglichen Redensarten nur sehr schwer von
ihrer hohen volkswirtschaftlichen Mission
überzeugen kann . Er weih, daß auch der ein¬
fachste Arbeiter den Lohn seiner Ar¬
beit und die Anerkennung ihres
Wertes  beanspruchen kann.

Der Nationalsozialismus lehrt alle arbei¬
tenden Volksgenossen begreifen , daß sie selbst
nur dann ihr eigenes persönliches Glück fin¬
den können , wenn sie ihre Pflicht gegenüber
der Gemeinschaft tun . Er lehrt , daß man
auch den eigenen Interessen dann am besten
dient , wenn man das Wohl der Gemein¬
schaft an die Spitze seiner eigenen Wünschestellt.

Er gibt den Arbeitern das Bewußtsein zu¬
rück, einem großen Volke anzugehören , mit
dem sie auf Gedeih und Verderb verbunden
sind und in dem jeder genau so viel errei¬
chen kann , wie er an Können und Leistung
einzusetzen imstande ist. Dieser wahre , weil
einzig mögliche Sozialismus iorot dafür , daß
die Bedingungen zum Aufstieg ffir jeden
Volksgenossen die gleichen sind, so daß

Unser
Der Bund der Landwirte und die Deutsche
Eewerbcpartci in der Tschechoslowakei haben
sich der Sudetcndeutschen Partei angeschlossen.
Am Deutschen -Turn - und Sportfest Breslau
1938 nehmen 19 000 Dentschösterreicher und
Sudetendcutsche teil.
2000 Wiener wurden in Berlin jubelnd be¬grüßt.

»Dr . Goebbels erössnete in einer Großkund¬
gebung im Sportpalast den Wahllamps.
Carl Röver richtete in Oldenburg an die
politische Gefolgschaft seines Gaues einen zün¬
denden Appell.
Heute abend marschiert auch in Bremen die
Partei zum großen Appell aus.
In Mittelsbuchting vernichtete ein Eroß-
feucr einen Erbhof.
In Stade begann gestern die Verhandlung
gegen den vierfachen Cuxhavener Fraucn-
morder Körnig.
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Charakter , Zähigkeit und Lei¬
stung der einzige Maßstab des
Fortkommens sind. Indem er allen
Volksgenossen die gleiche Chance gibt, un¬
ternimmt er es nicht — welch kindliche Uto¬
pie! — die Ungleichheit der Menschen zu
beseitigen, sondern die Ungleichheit der Be¬
dingungen, unter denen sie arbeiten.

Die Verwirklichung dieses wahrhaft gro¬
ßen Gedankens im nationalsozialistischen
Staat bedeutet für Millionen die Befreiung
aus der Aussichtslosigkeit ihres bisher rein
kapitalistischen Arbeitsverhältnisses , bedeu¬
tet die Erlösung aus der erschlaffendenHoff¬
nungslosigkeit eines Arbeiterdaseins„das sich
bisher als ohnmächtiges Handelsobjekt kapi¬
talistischerMächte fühlte, ohne sich jemals aus
dieser Lage zum Lichte schöpferischerMit-
gestaltung am Lehrn der Nation erheben zu
können. Diesen Ausgestoßenen und Enterb¬
ten einer unheilvollen Irapitalistischsn Ent¬
wicklung gibt der Nationalsozialismus die
wirtschaftliche Gleichberechtigung. Er räumt
mit revolutionärem Schwung die Hindernisse
beiseite, die das liberalistische System mit
all seiner Bevorrechtigung des Besitzes und
des Kapitals als eine unübersteigbare Mauer
vor ihm aufgetürmt hat. Er gibt den in ihnen
schlummernden Kräften und Zähigkeiten
freie Entfaltung und läßt sie vollberechtigt
teilnehmen am Wettbewerb der Leistung
und des Könnens.

Das ist der Wille des Führers,
von dem wir alle wissen, daß er Berge zu
versetzen vermag, und von dem ich weiß,
daß er für seine deutschen Arbeiter, wenn
nötig, die Hölle zu stürmen bereit ist!

Sund der Landwirteaufgelöst
Eingliederung in die SudetendeutschePartei

Prag,  23. März.
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei

teilte am Dienstag mit : „Der Obmann des Bun¬
des der Landwirte, Gustav Hacker, hat die Su-
detcndentschePartei davon verständigt, datz der
VuM>der Landwirte mit dem heutigen Tage aus
der Regierung austritt und bereit ist, sich ganz
der sudetendeutschenEinheitsbewegung unter
Führung Konrad Henleins einzugliedern. Die Su¬
detendeutschePartei nimmt diese Entscheidung
mit Freude und Genugtuung zur Kenntnis. Dem
Kampf des Sudetendeutschtums um Lebensrecht
und Lebensraum sind damit neue Kräfte zuge¬
wachsen. Die Organisationsleitung der Sudeten¬
deutschenPartei wird sofort dir notwendigen
Durchsührungsanweisungenerlassen."

Infolge des Austritts des Bundes der Land¬
wirte aus der Regierung hat Minister Spina
dem Staatspräsidenten Dr. Beneschsein Rück ---
trittsgesuch  als -Minister überreicht. Das
Rücktrittsgesuchwurde angenommen.

fluch Sie fleutsche Lewerbeparteiausgelöst
Prag , 23. März.

Alois Stenzl,  der von der Reichspartei-
leitung der DeutschenEewerbepartei bevollmäch¬
tigte Sprecher, hat Dienstag nachsteherüieEr¬
klärung abgegeben:

„Als Bevollmächtigterder DeutschenEewerbe¬
partei erkläre ich mit dem heutigen Tage die
DeutscheEewerbepartei für aufgelöst. Die Ent¬
wicklungder letzten Zeit hat eindeutig erwiesen,
datz der Kamps des Sudetendeutschtumsum seine
Zukunft und Existenz nur geschlossen und unter
einheitlicherFührung siegreich durchgefochten wer¬
den kann. Lage und Schicksal unserer deutschen
Handwerker und Kaufleute sind abhängig vom
Ausfall des nationalpolitischcn Ringens und un¬
serer politischen, kulturellen und wirtschaftlichen
Rechte. Ich fordere die Angehörigen meiner Par¬
tei aus, sich in die SudetendeutschePartei unter
Führung Konrad Henleins einzugliedern."

Vr. öoebbels eröffnete- en watffkampf
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(Fortsetzungvon Seite 11
In dieser ReichstagsrB»« habe der Führer auch

daraus hingewiesen, daß es sich ein« Eroßmachi
wie Deutschland auf die Dauer nicht gefallen
lasten könn«, wenn ihre Volksgenossenan den
eigenen Grenzen gequält und mißhandelt würden.

Entrüstete Psui-Ruse brandeten aus, als Dr
Goebbels, auf das Abkommenvon Berchtesgaden
eingehend, den Namen Schuschniggnannte und
das Verhalten des damaligen Bundeskanzlers ein¬
deutig als Verrat und Wortbruch  kenn¬
zeichnete.

Der Minister legte dar , datz es des Führers
ehrlichste Absicht gewesen sei, zum Frieden zu kom¬
men, während demgegenüber Schuschnigg ent¬
schlossen gewesen sei. unter dem Schein der Loyali¬
tät das Abkommenzu brechen.  Das Volk habe
auch instinktiv gefühlt, daß es Schuschnigg darauf
anlegte, die Großzügigkeit und Loyalität des
Führers aufs Gröblich sie zu miß¬
brauchen.
- Diese unloyale Haltung mutzte den bis dahin
mühsam zurückgehaltenenVolkszorn unweigerlich
zum Ausbruch kommenlassen. So standen unter
diesen Umständen innerpolitische Auseinander¬
setzungenbevor, deren Ausgang nicht abzusehen
war.
ks - roßte Sie Lesaßr Ses öiirgerkeieyes
In diesem Augenblickaber habe der Führer das
in seiner Reichstagsrede gegebene Versprechen
einlösenmüssen und wollen, das Versprechen, nicht
zu dulden, datz deutsche Volksgenossenan den
Grenzen des DeutschenReiches gequält würden
und datz Oesterreichein Schlachtfelddes Bolsche¬
wismus und damit ein zweites Spanien würde.

Dr. Goebbels kam dann auf die einzelnen
Phasen der mit dem 11. März beginnenden histo¬
rischen Ereignisse zu sprechen. Mit Nachdruck
wandte er sich gegen den vielfach in der inter¬
nationalen Presse erhobenen Vorwurf, Deutsch¬
land habe die österreichischeBevölkerung durch
einen militärischen Gewaltstreich unter eine
Diktatur gebeugt. Minutenlange stürmische Zu¬
stimmungskundgebungenunterstrichen seine Fest¬
stellung:

„Wir sind nicht in Oesterreich eingebrochen,
sondern die österreichische Regierung Seytz-
Jnquart hat uns gerufen! Sie hat uns gerufen,
nicht, um das Volk zu tyrannisieren, sondern um
das Volk gegen seine Peiniger zu beschützen. Die¬
sem Ruf konnte sich der Führer niemals ver¬
sagen."

In einer dramatischen Schilderung des raschen
Ablaufes der Ereignisse gab dann der Minister
ein Bild der historischenAuseinandersetzungen,
über deren Endergebnis gar kein Zweifel be¬
stehen konnte. „Was der Führer vorausgesehen
hatte, trat ein: das österreichische Volk dachte
anders  als seine vergangene Regierung, das
Volk verfluchte sie als Tyrannei und begrüßte
den Führer als seinen Retter !" (Langanhalten¬
der Beifall.)

Als eine wunderbare Fügung der Geschichte
bezeichnetees Dr. Goebbels, daß es dem Führer
als einem Sohn der österreichischen Erde vorbe¬
halten blieb, den tausendjährigen Traum aller
wahrhaften Deutschen zu verwirklichen,  daß
er vom Schicksal die Gnade empfing, seine eigene
Heimat wieder in das Reich zurückzuführen. „Als
der Führer in Wien einzog, konnte die interna¬
tionale Presse mit Recht feststellen, daß auf solche
Art niemals und nirgendwo ein Kaiser oder
König von seinem Volk empfangen worden ist.
(Stürmischer Beifall.) Was Generationen ge¬
träumt und ersehnt hatten, was immer die Vision
der wahren Patrioten im alten Deutschlandund
in Oesterreich gewesen und geblieben war, das
fand nun seine Erfüllung. Wie von einem Friih-
kingssturm sind in L4 Stunden all« Widerstände
und Hemmungen gegen die Einigung des deut¬
schen Volkes hinweggefegt worden, das große
DeutscheReich ist nun Wirklichkeit!" (Brausende
Heilrufe folgten dieser Feststellungdes Ministers.)

Der gleiche Jubel umtoste die Feststellung des
Ministers, daß an der politischenRealität Erotz-
deutschlandsweder Moskau noch Gens, weder Lon¬
don noch Paris rütteln oder deuteln können.

Dr. ' Goebbels zerstreute dann die Befürchtun¬
gen, daß etwa der österreichische Volkscharakter
im großen deutschen Volkscharakter unterdrückt
oder mißachtetwerden sollte. „Wir wollen keinen
öden Zentralismus , wir sind stolz auf die Viel-
gestaltigkeit unserer Städte und unserer Länder.
Zur Verwirklichung haben wir das Wort des
Dichters vom Reich gebracht, das einst nur Sehn¬
sucht und Hoffnung war : *
„Nach innen reich und vielgestaltig,
nach außen stark und schwsrigewallig!"

„Es wird nun vielfachdie Frage aufgeworfen,
warum über den Anschluß noch eine
Abstimmung?  Gibt es doch keinen Deutschen
in Oesterreich und im übrigen Reich, der zur
Frage der Wiedervereinigung Nein sagen könnte.
Kann überhaupt noch deutlicher als durch den ju¬
belnden Empfang des Führers im großen Deut¬
schen Reich die wahre Meinung des Volkes zu¬
tage treten? Nein, gewiß nicht. Für uns ist diese
Stimme des Volkes Beweis genug."

Im folgendenzog Dr. Goebbels einen Vergleich
zwischen der Saarabstimmung und der kommen¬
den Wahl in Oesterreich. Wenn wir keine Wähl
angesetzt hätten, würden gewisse Wahrheitsforscher
in Paris , London und Moskau jahrelang nicht
müde .werden, der Welt einzureden, daß wir
Oesterreich vergewaltigt  hatten . Es soll
aber nun der Welt ganz drastisch vor Augen ge¬
führt werden, daß wir es gar nicht nötig haben,
Gewalt anzuwenden: wir werden es der Welt
beweisen, daß Oesterreich nicht nur freiwillig,

son de rn freudig  zum Reich gekommen ist.
(Stärkster Beifall.) --

Deutschland wahre damit das einst so bom¬
bastisch verkündete, ihm später aber vorenthaltene
Wilsonsche Selbstbcjtimmungsrccht. „Wenn die
Völker selbst über ihr Schicksal bestimmensollen,
so soll auch OesterreichJa oder Nein sagen. Wir
sind der Ueberzeugung, datz das österreichische
Volk sich mit einer überwältigenden Mehrheit
für das Reich und gegen die Prinzipien der Ver-
sailler Diktatur bekennen wird!" (Stürmischer
Beifall.)

Wenn aber nun gefragt wird, warum nicht nur
Oesterreich, sondern auch das übrige Reich
abstimmensoll, so laute die Antwort — und auch
diese Feststellung von Dr. Goebbels wurde von
stärkstemBeifall begleitet:
„wir wollen österreich nicht allein zur waßl

geken lassen
Von jetzt ab soll das deutsche Oesterreichalles

mit dem Reich gemein haben, auch sein Bekennt¬
nis zum Reich. Damit wird diese Wahl eine
wahrhaft historische." Deutschlandstimmt aber zu¬
gleich auch über eine fünfjährige Aufbauarbeit des
nationalsozialistischenRegimes ab.

Ueber diese Aufbauarbeit gab dann Dr. Goeb¬
bels einen eindrucksvollen Rechenschaftsbericht.
„Wir sind überzeugt, daß das deutscheVolk bei
nüchternster Ueberprüfung unserer Aufbauarbeit
zu dem Ergebnis kommen wird : Wir haben
getan , w a s Menschenkraft übe rhaupt
nur tun kann ." Der Führer hat in der Tat
Deutschlandvom Abgrund zurückgerissen, wenn wir
auch manchmal vielleicht vergessen, wie es in
Deutschlanddamals ausgesehenhat. Unsere öster¬
reichischen Volksgenossendagegen werden es sich
gewiß vorstellenkönnen, weil sich Oesterreich heute
noch in einer ähnlichenLage befindet. '

Nach einem Rückblick auf die trostlosen Ver¬
hältnisse, die der Führer bei der Machtübernahme
vorfand, gab Dr. Goebbels umfangreiches und
unroiderlegliches Material über das grandiose
Aufbauwerk, das sich unter der Leitung des Füh¬
rers in fünf Jahren vollzogenhat. Er wies dar¬
auf hin. daß es Deutschland fertiggebracht hat,
die Zahl von 7 Millionen Arbeitslosen auf eine
halbe Million herabzudrücken. Er wies nach, daß
gleichzeitigdie Zahl der Beschäftigten von 11,5
Millionen 1932/33auf 19 Millionen 1937/38ge¬
stiegen ist, so daß heute praktischvon einer Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland überhaupt nicht
mehr gesprochen werden kann. Im gleichen Maße
haben die Zahlungsschwierigkeiten
abgenommen.

Die Gesamtzahl der Konkurse und Vergleichs¬
verfahren ging von 27 900 im Jahre 1931 aus
5000 im Jahre 1937 zurück, die Zahl der
landwirtschaftlichen Zwangsversteigerungen ver-
ringerie sich von 5800 aus 1670 im gleichen Zeit¬
raum. Diese Zahlen liegen noch weit unter dem
Stand der Vorkriegszeit, obwohl dl« Zahl der
Betriebe wesentlichzugenommenhat.

Dr. Goebbels hob weiter hervor, daß diese Zahl
der in der Industrie beschäftigtenArbeiter von
3,7 Millionen im Jahre 1932 auf mehr als
7 Millionen im vergangenen Jahr angestiegenist,
was eine Erhöhung der Jahresarbeitsleistung um
mehr als das Doppelte bedeutet.

Im Jahre 1937 sind über 16 Milliarden 2n-
dustriearbeiterstunden für die Volkswirtschaftge¬
leistet worden, d. h. 8.1 Milliarden mehr als
1932. Während 1932 nur 4,2 Milliarden Reichs¬
mark als Ersatz für verbrauchte Maschinen neu
investiert wurden, erhöhte sich dieser Betrag 1937 duktionan Personenkraftwagen verfllnfj -aLt

und der IHxrt der Automobilausfuhr ist seitdemauf 15 bis 16 Milliarden Reichsmark. Weiter ver¬
wies der Minister auf die umfangreichen Maß¬
nahmen zur Steigerung der Erträge
der deutschen Landwirtschaft  durch in¬
tensive Bearbeitung des Bodens? die Ausgaben
für Düngemittel erhöhten sich im Vergleich zu
1932/33 um mehr als 33 Prozent . Auf ein Hektar
landwirtschaftlicheNutzflächewerden in Deutsch¬
land 32,7 Kilogramm, in Oesterreichnur 2 Kilo¬
gramm Reinkali und an Stickstoff19,8 bzw. 1,5
Kilogramm verwandt. Die Ersolge dieser Bewirt¬
schaftung in Deutschland kommen in den stei¬
genden Hektarerträgen'  zum Ausdruck,
die tm Kartoffelbau um 11 v. H. und im Zucker¬
rübenbau um 3 v. H. zugenommenhaben.

Die Notwendigkeit einer Schließung der durch
erhöhten Verbrauch entstandenen Fettlücke  er¬
forderte eine Vergrößerung des deut¬
schen Viehbestandes.  Der Bestand an
Milchkühenstieg von 9,8 auf 10,2 Millionen, die
Milcherzeugung insgesamt von 23,5 Milliarden
Litern im Jähre 1932 auf 25,4 Milliarden Liter
im Jahre 1937. Im gleichen Zeitraum stieg die
einheimischeButtererzeugung von 419 500 auf
517 000 Tonnen. Der Bestand an Schweinen er¬
höhte sich im Vergleichzu 1932 um fast 1 Million
Tiere und beträgt heute 23,7 Millionen.

Die Anbaufläche für Spinn- und Faserstoffe
umfaßt heute 67 000 Hektar gegenüber 22 800
Hektar im Jahre 1932, was einer Steigerung
um das Dreifache  gleichkommt. Durch die¬
ses Ergebnis wurde der Bedarf der deutschen
Leinenindustrie zum größten Teil aus heimischer
Produktion sichergestellt.

Durch diese Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion stiegen auch die Verkaufs¬

erlöse der Landwirtschaft, ' u„j>
von 6,5 Milliarden im Jahre 1932 33 a^f g
arden Reichsmark im Jahre 1930/37. Diese uu-
erhör: beweiskräftigen ZWen ldtzen ^
Massen begeisterten B« fell « is. Dsrch bey
Einsatz des Reichsarbeitsdiensies
wurden 261 000 Hekrar O«blond erschlossen sonnt
alio eine neue Provinz  für NW«
friedlich erobert. Die im Jahre 183S/R
Reichsarbeilsdienst ausgeführten Kuttvraibê ii
bringen eine jährliche Ertrogsü , j
rung von etwa 30 Millionen Rei » ^ .
mark.  Durch Meliorationen wurden MVOgtz.
Hektar landwirtschaftlich nutzbar gemacht, durch
Deichbauund Flußregulierungen ichlieniich xg gyg
Hettar vor Hochwasser geschützt

Der Minister nannte dann nicht misdrr be» «« .
kräftig« Ziffern für den Ausbau  Ler .-
kehrswejens.  Er konnte mirretten, daß uy
Jahre 1937 im Deutschen Reich 510 612 KraffMi .'
zeuge hergestellt worden sind. so dah
duklion an Kraftfahrzeugen in dieseme« « i och-,
ziacn Jahr « genau so groß gewesenist wie der
gemmte Kraftfahrzeugbestand Deutschlandsim
Jahre 1926. Gegenüber 1932 hat sich dw

von 29.5 auf 136 Millionen Reichsmarkim Jahr«
1937 angestiegen. Dr. Goebbels sühne auch Der.
glcichszählengerade für Oesterreichan, um dar.
zutun, welche großen Aufgaben es in dem nun
zum Reich gekommenen Land« Oesterreichauf
wirtschaftlichemGebiet noch zu erfüllen gibi.

„Wo gibt es in der ganzen Welt", so fragte
Dr. Goebbels im Hinblick auf dieses im alten
Reich vollzogene, im deutschen Oesterreich nun in
Angriff genommene Programm, „auch nur an¬
nähernd gleiche Leistungen?" Und dieser wirt¬
schaftlicheAusschwunghabe sich nicht nur für
einen beschränktenKreis ausgewirkt. Der Natio¬
nalsozialismus habe sich redlich bemüht, mit dem
Aufschwung der Wirtschaft den Lebensstandard
für jedermann nach und nach zu heben, und zwar
nicht mit Hilfe irgendwelcher Experimente, son¬
dern aus solider Grundlage. Dr. Goebbelsbewies,
daß sich der wirtschaftlicheAufschwungauch zum
Wähle des einzelnen Volksgenossen ausgewirkt
habe.

So sei der Steigerung der deutschen Produktion
eine Erhöhung des Lebensstandards gefolgt. IN/
hat das deutsche Volk über 33 Milliarden Reichs¬
mark mehr erarbeitet , als im Jahre 1932. Das
Volkseinkommen  ist von 45,2 Milliarden
Reichsmark1932 auf 68 Milliarden 1937 gestiegen.

Nach diesen Zählen, die so überzeugend den Auf¬
stieg der deutschenWirtschaft dartun, wandte sich
der Minister der wirtschaftlichen Entwicklung
Oesterreichs zu. Er schilderte in großen Zügen,
wie das Fricdensdiktat den größten Teil der
österreichischen Industrie und Landwirtschaftzer¬
stört habe und wie insbesondere die

zwangsweise Irennung vom deutschen Wirtschaftsgebiet
jede gesunde Entwicklung im deutschenBruder¬
lande zerstört hat. Erschütternd die Zahlen der
Erwerbslosigkeit:  für das kleine öster¬
reichische Land waren es nach der Statistik 250 000
bis 300 000 Arbeitslose. In Wirklichkeitaber be¬
trug die Zahl der Arbeitslosen 500- bis 600 000
und das bei einer Bevölkerung von knapp 7 Mil¬
lionen. Fast jeder zehnte Staatsbürger war in
Oesterreicherwerbslos. Wenn man aber die Fa¬
milienangehörigen daznzählt, war ein Fünf¬
tel der österreichischen Eesamtbe-
völkerung ohne ausreichende Ver¬
sorgung.

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
zeigte Dr. Goebbels, daß die Produktion weder
in der Industrie noch in der Landwirtschaft aus¬
geschöpft war, daß der Handels- und der Frem¬
denverkehr tief darniederlag und daß sich aus
diesemGrunde eine Depression  über das ge¬
samte öffentliche und private Leben legte. Vor
den Hörern entstand ein Bild des wirtschaft¬
lichen Niederganges,  wie wir ihn auch
im Reiche kennengelernt haben, eines Nieder¬
ganges, der den Unternehmer in Schulden
stürzte, den kleinen Gewerbetreibenden mit Sor¬
gen überlastete, den Bauer von Haus und Hof
trieb. Dr. Goebbels schilderte dann, wie dieses
einst so blühende Oesterreich immer mehr in
wirtschaftliche Abhängigkeit des
Auslandes  gebracht wurde, damit es poli¬
tisch ohnmächtig wurde. Er geißelte mit treffen¬
den Worten den Kapitalismus und die Speku¬
lation des Judentums , das allein aus dieser Not
des österreichischen Volkes seinen Vorteil zog.

„Jetzt aber gilt es, die österreichische Wirtschaft
an den gewaltigen deutschen Wirtschaftsaus¬
schwung anzuschließen und in seinen starken
Rhythmus einzuspannen." In großen Zügen zeigte
der Minister, datz hierzu eine grundlegende Um¬
stellung der österreichischen Wirtschaftspolitik er¬
forderlich sei, die sowohl die bisherige Geld- und
Kreditpolitik wie auch Industrie und Landwirt¬
schaft umfassen muh.
Steigerungder Produktion
wird auch in Oesterreichder Hebel sein, der zur
Gesundungder Wirtschaft angesetzt werden wird.
Aus der Mehrproduktion wird sich die Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit  ergeben,
wird die Kauskraft der Massengesteigert  wer¬
den, wird eine verbesserteLebenshaltung und ein
neuer Wohlstand des österreichischen Volkes er¬
wachsen. Die deutsche Reichsrsgierung werde durch
Hergäbe von öffentlichen Krediten
und Förderung der privatwirtschasttichcnInvesti¬
tionen die Durchführung eines großzügigen Aus-
baiiprogramms gewährleisten.
„Gauleiter Vürckel", so verkündete der Minister

unter dem stürmischenVeisall der Versammlung,
„wird am kommenden Donnerstag in einer großen

rooo Wiener in veriin jubelnd begrüßt
Nr. Lippen und Nörliher Niesten die Löste willkommen — Stürmische vegeisterungskundgebungen

(Orsbtbsricbt unssrsr Lsrlinsr Lckrittlsitung)
i ü. Berlin,  23. März.

Dienstag mittag erlebte die Reichshauptstadt
die Ankunft von 2000 schassenden Menschen aus
dem besrciten Wien, die als Gäste der NS.-Ge-
mcinschast„Kraft durch Freude" zu einem acht¬
tägigen Aufenthalt in Berlin eingeladen sind.

In vier Sonderzügen trafen die Arbcitskame-
raden auf dem festlich geschmückten Anhalter
Bahnhof ein, wo ihnen die Berliner einen jubeln¬
den Empfang bereiteten und Stadtpräsident und
OberbürgermeisterDr. Lippert  sowie der stell¬
vertretende Gauleiter Staatsrat Eörlitzer
ihnen die ersten Willkommcnsgriißezurief.'

Die gewaltige Bahnhofshalle war in einen
großen Fcstraum verwandelt worden. Ehren¬
formationen der Werkscharcnbildeten auf dem
Bahnsteig und dem festlich hergerichteten Vor¬
platz Spalier . Von Minute zu Minute stieg die
Spannung und Erwartungsfreude der Zffm-
tausendc. Als endlich der erste der vier SonVcr-
ziigc unter Fanfarenklängen langsam in die
Bahnhofshalle dampfte, kannte die Begeisterung
k«ine Grenzen mehr. Die Abteilttircn wurden
aufgerissen und ein erster fester Händcdruckmit
den Arbeitern aus Wien gewechselt. In kurzen
Abständenerfolgte die Ankunft der drei weiteren
Sonderzüge. Dr. Lippert hieß die Gäste aus
Wien sofort am Zuge herzlichwillkommen. Auf
dem jahncngeschmückten Vorplatz des Bahnhofes
wurden inzwischen die ersten Freundschaftsbande

zwischen den Gästen und der Berliner Bevölke¬
rung angeknüpft. Als die Kapelle der Wiener
Gaswerke sodann die Donauwellen spielte, gab
es kein Halten mehr. 2m Nu hatten einige Wie¬
ner ein paar Berliner Mädel umfaßt und unter
allgemeinem Jubel und dem Schunkeln der Ilm-,
stehendenwurde das erste Tänzchen gestartet.

Nachdem sich die Wiener auf dem Bahnhofsplatz
versammelt hatten, wurden sie durch Gauleiter-
stellvertreter Staatsrat Eörlitzer  begrüßt.
Nicht deshalb habe man sie eingeladen, betonte
Eörlitzer, damit sie hier einige schöne Tage ver¬
leben könnten, denn das würden sie oft in der
neuen Heimat haben können, sie sollten sich viel¬
mehr mit offenen Augen umschauen, um all das
zu sehen und zu erleben, was hier im Reichebe¬
reits seit fünf Jahren geschaffen worden ist.
Wenn sie das beherzigen würden, dann würden
sie sich mit um so freudigerem Herzen zu dieser
neuen Heimat bekennen können. Ein einziger
Beifallssturm der Wiener Arbeiter zeigte, wie
sehr sie die Worte Eörlitzers verstanden hatten.
Spontan brachten sie ein Sieg-Heil auf den Füh¬
rer aus und sangen gläubig zusammen mit den
Berliner Volksgenossendie Nationalhymnen.

Mit kurzenherzlichenWorten dankte der Eau-
amtsleiter der NSBO. Wien, Staretz,  für den
Empfang in der Reichshauptstadt. Unter klingen¬
dem Spiet der Kapellen zogen die Wiener Ar-
beitskameraden alsdann gruppenweise zu ihren
Quartieren. Stuf dem Wege durch die Straßen

der Reichshauptstadtwurden sie überall von den
begeisterten Berlinern herzlich begrüßt.

flchtung österreicher!
Vom 24. bis 26. März Anmeldung bei den

Gemeindebehörden
Berlin,  23. März

Alle über 20 Jahre alten Oesterreich« im
Reichsgebiet werden aufgefordert, sich umgehend
bei der Gcmeindebehördeihres Aufenthaltsortes
zwecks Teilnahme an der österreichischen Volks¬
abstimmungin der Zeit vom 24. bis 26. ds. Mts.
zu melden.

Zur Teilnahme an dieser österreichischen Volks¬
abstimmung sind berechtigt alle spätestens am
10. April 1918 geborenen Männer und Frauen,
die die österreichische Vundesbürgerschaftbesitzen,
sowie diejenigen Oesterreich»!:, die aus politischen
Gründen seit März 1933 aus Oesterreichausge¬
bürgert worden sind oder aus politischen Gründen
Oesterreichverlassen mußten: dabei ist es uner¬
heblich. ob die beiden letztgenanntenGruppen in¬
zwischen die deutsche Staatsangehörigkeit er¬
worben haben. Die im Ausland  sich aus
haltenden über 20 Jahre alten Oesterreicherwer
den aufgefordert sich umgehendb«' der für ihren
Aufenthaltsort zuständigen diplomatischen
oder konsularischen Vertretung  des
Reichs wegen Ausstellung eines Stimmscheines
anzumelden.

Rede in Wien dieses Programm der Oeffentlich-
leit zur Kenntnis bringen.

Als ein erstes Zeichen tatkräftiger Hilfe, die
das Reich dem deutschenOesterreich angedeihen
ließ, bezeichnete.der Minister die Festsetzung der
festen und unverrückbaren Relation zwischen
Reichsmarkund Schilling. Das günstige, der Wäh-
rungsangleichungzugrunde gelegteVerhältnis von
Mark zu Schilling ist überall in Oesterreichals
ein weithin sichtbares Entgegenkommen
ausgelegt worden und bedeutet eine Sicherung
des österreichischenWirtschaftslebens. Nach sol¬
chen Maßnahmen werde die österreichische Wirt¬
schaft alsbald von dem Tempo des deutschen
Wirtschaftsaufstiegesunterfaßt und zu gewaltiger'
Leistungssteigerungemporgeführt werden. Nach¬
dem auch durch gesetzliche Maßnahmen  die
Flucht des österreichischen Kapitals ins Ausland
verhindert wurde, sei der Kurs des Schillings
ebenso wie der Kurs der Mark vor jedem aus¬
ländischenAngriff geschützt worden.

Zum Schluß seiner Betrachtung über die öster¬
reichische Wirtschaftslage und die durch den Na¬
tionalsozialismus eingeleitete Entwicklung gab
der Minister die Versicherungab, daß bei oer
manche schwierigen Probleme herausführenden
Ungleichung mit aller Sorgfalt und aller
Gewissenhaftigkeit  vorgegangen werde,
damit keinerlei Schaden für die österreichische
Wirtschaft entstehe. Darum werde man sowohl
in der Sicherung und Förderung des Exports wie
auch bei dem neu aufblühenden Fremdenverkehr
eine Anlaufzeit  einschalten, um eine ruhige
und stetige Entwicklung zu gewährleisten.

„So wird", schloß der Minister diesen Teil sei¬
ner Rede. „die österreichische Wirtschaft von aus¬
ländischen Fesseln und Abhängigkeiten befreit,
innerlich start und nach außen geschützt, zu dem
werden, was die Wirtschaft überhaupt sein soll:
Dienerin des Volkes und der Wohlfahrt aller
schaffenden Volksgenossen".

An unwiderleglichen- Ziffern zeigte Dr.
Goebbels dann seinen Zuhörern, wie mit dem
steigenden Volkseinkommenauch der Verbrauch.

gewachsen ist. Erschütternd war die Gegenüber¬
stellung dieser Entwicklungim Reich mit der des
alten Oesterreichs, die Dr. Goebbelsdann gab.Be¬
sonders eindringlich trat diese Erscheinung den
Zuhörer vor Augen, als Dr. Goebbels' fest¬
stellte, daß der Index des Fleischverbrauchs in
Wien von 100 im Jahre 1929 aus 56 im Jahre
1937 gesunken ist. Während die Konsumgüter-
industrien in Deutschlandvoll beschäftigt sind, fiel
der Index des Schuhumsatzes in Wien von 1VÜ im
Jahre 1929 auf 63 im Jahre 1937, bei Herren¬
kleidung von 100 auf 58, bei Damenkleidung von
100 auf 49!

Mit allem Nachdruck betonte der Minister, daß
diese Zahlen nicht erfunden, sonderndas amtliche
Material der österreichischen Handelskammer dar¬
stellt.

Mit ebenso überzeugendemZahlenmaterialbe¬
legte Dr. Goebbels, wie im Zuge dieser Entwick¬
lung auch das soziale Leben in Deutschland be¬
fruchtet worden ist. Mit berechtigtemStolz konnte
er auf die Tatsache hinweisen, daß durch die
NSE . „Kraft durch Freude" seit 1834 384 See¬
fahrten mit 490 600 Teilnehmern, über 80 lM
Landreisen mit über 19 Millionen Teilnehmern
und 113 000 Wanderungen mit rund 3 Millionen
Teilnehmern durchgeführt hat.

Noch weitere Ziffern, die der Minister nannte,
unterstrichen diesen grandiosen Leistungsbericht.
77 Millionen Mark Aufwendungen für „Kraft
durch Freude" seit 1834. 155 Millionen Vcran-
staltungsteilnehmer. 41 080 Besucher in den 34 Er¬
holungsheimen der DAF., 808 Millionen RM.
Aufwendungen sür „Schönheit der Arbeit", sür
Kantinen, Gärten, Sport - und Schwimmaiilaaen,
wofür insgesamt im Jahre 1837 allein 100 Mil¬
lionen Mark aufgewandt wurden. Mit Recht
konnte Dr. Goebbels angesichtsdieser gewaltigen
Ziffern feststellen, datz mit diesen Leistungen die
nationalsozialistischeStaatssührung sich nicht vor
dem Volke zu verstecken brauche.

Früher wurde dieses Geld für Streiks und zur
Aushaltung marxistischer Bonzen verwandt.
Heute kommtes dem Volke  selbst zugute! Einen
überzeugenderen

veweis des sozialen Woliens
und Schaffens der nationalsozialistischenStaats¬
führung kann man sich kaum denken, als er aus
den Ziffern sprach, die Dr. Goebbels zum Win -
terhilfswerk  nannte . Während sich im De¬
zember 1932 im Reichstag die Systemparteien
darüber stritten, ob man zur Linderung der Not
dieses schweren Winters 15 oder 2V Millionen
zur Verfügung stellen sollte, habe der National¬
sozialismus mit so unzulänglichenBeträgen über¬
haupt gar nicht erst angefangen. Zu dem Vor¬
wurf ausländischer Kritiker, die gewaltigen
Summen des Winterhilfswerks würden nur durch
Sammeln aufgebracht, stellte Dr. Goebbels unter
stürmischerHeiterkeit fest, wenn das alte System
gesammelt hätte, würde es sich wohl über den
Eingang der Spenden sehr gewundert haben. Mit
Stolz konnte Reichsminister Dr. Goebbels dar¬
auf hinweisen, daß durch freiwillige Spenden im
Jahre 1933/34 350 Millionen, im folgenden Jahr
360 Millionen, 1935/36 fast 372 Millionen und
1936/37 408 Millionen Mark aufgebracht wor¬
den sind.

Stürmischer Beifall dankte ihm sür die Fest¬
stellung, daß diese gigantischenZiffern sür 1837/38
wahrscheinlich sich sogar aus 410 Millionen Mark
erhöhen würden, so daß in fünf Winterhilss-
werten insgesamt 2 Milliarden Mark zur Lin¬
derung der Not aufgewandt worden sind.

Angesichtsdes Rückgangs der Zahl der Be¬
treuten konnten steigende Beträge für andere
soziale Aufgaben aufgewandt werden. So tonn.
ten 1937 2 853 729 Kinder, die sonst ohne Licht
und Luft hätten aufwachsen müssen, zur Er-
holung ve-rschickt werden, dazu noch 263457 Müt¬
ter. Die Gesamtzahl der von der NSV. einge¬
richteten Kindergärten und Säuglingskrippen
stieg auf 7634, die vom Deutschen Frauenwelt
eingerichteten Miitterschulen auf 250.

In eindringlichen Worten bat Dr. Eosbbeis
angesichts dieser Ziffern nicht die unermüdliche
Arbeit der ehrenamtlichen  Helfer des WHW
zu vergessen. Im Jahre 1934 standen 317 769
Volksgenossenim Dienste des Winterhilfswerks
1937 sogar 848 330. '

Ganz besonders eindrucksvoll waren die Zah¬
len, die Dr. Goebbels dann über die Ehe¬
schließungen und Geburten  gab und die
eben>alls mit stürmischemBeifall ausgenommen
wurden. Die Zahl der Eheschließungen, die 1933
händig zurückging, stieg im Dritten Reich von
o17 000 im Jahre 1932 auf 620 000 im Jahre 1937.
Insgesamt konntenin den vergangenen funk Jab¬
ren 460 000 Paare mehr heiraten als in d«r A

ten fünf Jahren vor der Machtergreifung. Bis
Ende 1937 hat die nationalsozialistischeRegie¬
rung in planmäßiger Förderung der Eheschlie¬
ßungen über  878000 Ehestandsdarlehen
ausgezahlt. Die Zahl der lebendgeborcnen̂Kmder
stieg von 971 000 im Jahre 1933' auf 1 276 000 im
Jahre 1937. Es sind dem deutschen Volk seit der
Machtübernahme 1 130 000 Kinder mehr geschenkt
worden.

Die Zahl der Lebendgeborenenin Oesterreich
ging in den selben fünf Jahren , in denen in
Deutschland1 130 000 Kinder mehr geboren wur¬
den, von 102 200 auf 85 600 zurück. In Deutsch¬
land kamen auf 100.0 Einwohner im vergangenen
Jahr 18,9, in Oesterreich12,8 Lebendgeborene, en
Wien standen im Jahre 1937 den 10 032 Lebend¬
geburten 24 453 Sterbefälle gegenüber! So war
Wien eine sterbende Stadt.  Aus 1000 Ein¬
wohner kamen im verflossenenJahr in Wien 5,4,
in Berlin 14 Lebendgeborene, in Wien 13, >n
Berlin 12,7 Sterbefälle. Das bedeutet für Wien
einen Sterblichkeitsüberschußvon 7,6 auf 1000
der Bevölkerung. Eine Geburtenziffervon 5,4
auf 1000 ist in keiner anderen Groß¬
stadt  der Welt zu finden. Berlin dagegen ist
von seinem tiefen Stand von 8,7 Lebendgebore¬
nen im Jahre 1933 je 1000 Einwohner auf U
Lebsndgeborene im Jahre 1937 gestiegen! Hand

(Fortsetzungauf nebenstehenderSeite!)
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kunÄseLraK»
Wesermünde sprach llnterbannführer Helmuth
Nieder  über den Weg der H2 . Auf die politi¬
schen Geschehnisse in Oesterreich eingehend , wies
der Redner besonders auf die brutale Unter¬
drückung der Nationalsozialisten hin . Er war
selbst in den letzten Tagen in Oesterreich und war
dann Zeuge der großen Befreiungsstunde . (71

lierseuchenstand am 15. März
Die im Reichsgesundheitsamt nach den Berich¬

ten der beamteten Tierärzte zusammengestellte
Uebersicht über den Tierseuchenstand am 1S. März
1938 zeigt für die nordwestdeutschen Gebiete fol¬
gendes Bild:

Reg .-Bez . Hannover:  Maul - und Klauen¬
seuche: 9 Kreise (Grafschaft Diepholz , Grafschaft
Hoya, Grafschaft Schaumburg , Hameln , Hanno¬
ver-Stadt , Hannover , Neustadt , Nienburg,
Springe ) , 79 Gemeinden , 181 Gehöfte ; davon neu
38 Gemeinden , 110 Gehöfte . — Schweinepest : ein
Kreis (Hannover ) , 1 Gemeinde , 1 Gehöft . —
Milzbrand : 2 Kreise (Grafschaft Schaumburg,
Springe ) , 2 Gemeinden , 2 Gehöfte (neu ) .

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche:
7 Kreise ( Ammerland , Cloppenburg , Friesland,
Oldenburg -Stadt , Oldenburg , Vechta , Weser¬
marsch) , 41 Gemeinden , 153 Gehöfte ; davon neu
82  Gehöfte . Ein neuer Kreis wurde von der
Seuche nicht erfaßt.

Bremen:  Maul - und Klauenseuche : 1 Kreis
(Bremisches Landgebiet ) , 5 Gemeinden , 8 Ge¬
höfte ; davon neu 2 Gemeinden , 6 Gehöfte.

Hamburg:  Tierseuchenfrei.

Flugmodell-Wettbewerb
In kameradschaftlicher Gemeinschaftsarbeit zwi¬

schen dem Nationalsozialistischen Fliegerkorps
und dem Nationalsozialistischen Lehrerbund wird
im Kreise Wesermarsch ein Flugmodell -Wett¬
bewerb vorbereitet , der am 27. März in Norden-
hain durchgeführt werden soll . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen ist eine außerordentlich
rege Beteiligung an dem Wettbewerb zu er¬
warten . -- dlM

Velaaeokors*

Kleine Stadtchronik . 2m fälligen Vezirksspiel
gegen den Schachklub Atlantic Bremen konnte der
Delmenhorster Schachklub von 1931 in seinem
Klublokal mit 6 ^ :314 Dünkten einen schönen
Sieg erringen , trotzdem die Delmenhorster für
Vogel und Graf  Ersatz einstellen wußten.
Der Schachklub Atlantic , der kürzlich gegen Syke
hoch mit 914 Punkten gewinnen konnte , lie¬
ferte den Delmenhorstern spannende Kämpfe . —
Die Meisterprüfung bestand vor der Bremer
Handwerkskammer der Messerschmied und Hohl-
schleifer Fritz Kretzner  von hier . — Die Prü¬
fung als Mechanikermeister bestanden vor der
Handwerkskammer Oldenburg die beiden Del¬
menhorster Mechaniker 2ohann Vrüning,
Lramerstraße , und Willy Enhelbart,  Haspor-
terdamm . — 2m Hotel zur Post hielt die Orts¬
gruppe Mitte der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerkes einen Pflichtabend ab , der
durch die feierliche Vereidigung neuer Mitglieder
seine besondere Note erhielt . Von der Ortsgruppe
werden verschiedene Freistellen für Arbeiterinnen
der Nordwolle gestellt , so daß diesen ein bezahl¬
ter zusätzlicher Urlaub ermöglicht wird.

Vegssaok
Deutsche Arbeitsfront . 2n Anbetrach 't der be¬

vorstehenden Volksabstimmung und Reichstags¬
wahl und deren Vorbereitungen fällt die heutige
Mitgliederversammlung in der Strandlust aus.

l -esum

Bestandene Vienenmeisterpriifung . Die Landes¬
bauernschaft Hannover veranstaltete in Teile durch
das Bienen -wirtschaftliche Lanidesinstitut unter Lei¬
tung von Professor Dr . Koch eine Jmkereigehilfen-
und Bienenmeisterpriffung . Es hatten sich elf
Imker und eine 2mkerin aus dem Gebiet der Lan¬
desfachschaft Niederfachsen gemeldet . Die Prüfung
erstreckte sich über alle Gebiete der Bienenzucht.
Von den Prüflingen bestanden drei Imker die
Meisterprüfung , hierbei schnitt Karl Eebhardt
aus Lesum -Burgdamm als Bester ab . Sieben
Imker und eine 2mkerin bestanden die Eehilfen-
priifung.

Osrsrliolr - SolisrindsolL

Kafseespende für das WHW . Die Kaffeespende
des Duce für das WHW . ist soweit verteilt , daß
dem Kreis Osterholz jetzt 800 Beutel mit - je 128
Gramm zur Verfügung stehen . Diese Spende
kommt zur Verteilung an hilfsbedürftige Fa¬
milien mit vier und mehr Personen.

Haushaltsplan des Kreises Osterholz . Die Nach¬
tragssatzung über den Haushaltsplan des Kreises

Osterholz für das Rechnungsjahr 1937 wurde ge¬
nehmigt . Danach wurde der ordentliche Haus¬
haltsplan mit einer Mehreinnahme und -ausgäbe
von 361380 RM . auf 3 034 660 RM . erhöht und
der außerordentliche Haushaltsplan auf 663 062,89
RM . festgesetzt.

SvdsrmdsvlLstorsI

Beim Heidebrand umgekommen . Ein Einwohner
aus Scharmibeckstotel machte sich am Sonntag auf
den Weg , um ein Stück Heideland in der Nähe
des Stoteler Waldes abzubrennen . Als er am
Montag noch nicht zurückgekehrt war , machten sich
sLnre An -gehörisgen auf dm Suche . Sie fanden ihn
rn der Nähe des Heidostückes a-ls Leiche auf . Allem
Anschein .nach hat das Feuer zu große Ausmaße
angenommen , so daß er nicht mehr Herr der Lage
war . Hierbei wird er zuviel Rauchgase einge¬
atmet haben , ohnmächtig geworden und vom
^euer erfaßt worden sein . Das Feuer ist dann
spater von selbst erloschen

Lskesrsrcksiol»

Aus der letzten Tagung des Eemeindebeirates
gab Gemeindevorsteher Heinr . Lenz  zunächst be¬
kannt , daß die Fischerei in der kleinen Wümme
auf sechs Jahre an den Sportanglerverband in
Bremen verpachtet sei. — Zur restlosen Durch¬
führung des Vierjahresplanes ist ' eine gründliche
Ungeziefer - und Schädlingsbekämpfung notwendig.
Die Rattenvertilgungsaktion bildete den Auftakt
hierzu . Folgende Schonungen werden im Laufe
des 2ahres durchgeführt : Distel -schau. Vor dem
Aufblühen , Anfang Juli und Ende August.
Franzosenkraut : Ende Mai , Anfang August , An¬
fang Oktober . Blutlaus : 1. Juni . Ringelspinner:
Anfang Mai . Vespinstmotte : 2m Juni . Achter¬
straße , von Marienbrücke bis Semkenfachrt:
14. Mai und 4. November Kleine Wümme , vom
Stau bis zur Semkenfachrt : 14. Mai und 4. No¬
vember . Landsleete der Gemeinde östlich der
Kleinbahn : 14. Mai und 8. Oktober . Falls es
notwendig ist, wetden für die Wasserzüge im
Sommer noch Notschauungen angesetzt . 2sder
Volksgenosse hat auch in dieser Hinsicht seine
Pflichten für die Volksgemeinschaft zu tun.
Amtsträger der Partei und des Reichsnährstan¬
des werden bei diesen Arbeiten behilflich sein . —
Lebhaft wurde über das Autofahren auf dem
Vlocklander Deich geklagt . Trotz der geringen
Breite und der Unübersichtlichkeit auf dem Deiche
wird die vorgeschriebene Fachrtgeschwindigkeit

meistens nicht beachtet , auch die mitgeführten
Lasten erscheinen oft zu hoch. Häufige polizeiliche
Kontrollen und Ueberprüfuugen sind daher not¬
wendig . — Für die bevorstehende Wahl und
Volkszählung sind die ersten Vorarbeiten ge¬
troffen . — Besitzer von Wochenendhäusern , deren
Wohnsitz nicht die Gemeinde Lehestekdeich ist,
zahlen als Hundesteuer die Sätze der Stadt
Bremen.

Ksinstingsn
Wahlappell . Sämtliche Politischen Leiter , fer¬

ner SA ., und H2 . treten heute abend um
20.30 Uhr im „Alten Krug " anläßlich der Er¬
öffnung des bevorstehenden Wahlkampfes durch
Dr . Goebbels  zum Appell an . Nach dem GL-
meinschastsempfang werden die ersten Anord¬
nungen für die örtliche Wahlkampfarbeit ge¬
troffen . (93

Abschlußfeier des Mütterschulkurses „Hauswirt¬
schaft" . Die Teilnehmer des Mütterschulkurses
„Hauswirtschaft " schlössen ihren Lehrgang mit
einer Feier , zu der sie ins Heim der NS .-Frauen-
schaft geladen hatten . Unter den Gästen waren
u. a . die Kreisschulungsleiterin Frau Neichelt-
Achim , die Gaufachschaftsleiterin Frau Böse,
Pg . Lagemann  als Vertreter des Bürger¬
meisters , ferner Vertreter der DAF . und der
Werkscharen . Die Ort °̂ cauenschaftsleiterin wies
in ihren Begrüßungsworten auf die verantwort¬
liche Aufgabe der deutschen Frau und Mutter
hin . Der Aufruf zur Beteiligung an Mütter-
schulkursen sei in Hemelingen stets auf recht
fruchtbaren Boden gefallen . Nach weiteren Aus¬
führungen der Kreisabteilungsleiterin , aus
de» en hervorging , daß die Teilnehmer des jetzt
abgeschlossenen Lehrganges zum 1. Mai als ge¬
schlossene Frauenwerkschar der M . Vrinkmann
AE . in Erscheinung treten werden , und einer
Ansprache der Kreisschulungsleiterin begann der
gemütliche Teil des Abends . Eine Kaffeetafel
stellte das Können der Kursusteilnehmerinnen
gleich unter Beweis . (93

Feierstunde der Hitlerjugend . 2m Saal von
Gastwirt Schwarmann fand eine Feierstunde des
Standortes Oyten der H2 . statt . Gefolgschafts¬
führer Pu vogel  konnte eine große Anzahl
Gäste begrüßen , denen zunächst flotte Musik vom
Spielmannszug und Vortrüge geboten wurde . Für
den verhinderten Redner Landrat Pg . Mahler-

Verüen

Hoher Stand der Viehzucht . Daß neben der
Pferdezucht im Kreise Verben auch die Viehzucht
auf der Höhe ist, zeigte d' ie Bullenversteigerung
in Vremervörde , wo Bauer D . Meyer -Nottorf
den höchsten Preis von RM . 3100.— für seinen
Bullen Eeroldsohn erzielte . — 2n Gegenwart
des Standortältesten und Regimentskomman¬
deurs , Oberst von Seydli  tz feierte die kl. Bat¬
terie unter Leitung ihres Batteriechefs Ober¬
leutnant Huck ihr wohlgelungenes Batteriefest.
— 180 Politische Leiter aus Bielefeld besichtigten
unter Führung von ll -Obersturmführer Peters
den Sachsenhain und die Sehenswürdigkeiten der
Stadt . — Am Freitag spricht Kreisverbandsleiter
Picard  vom Reichskolonialbund in einer Groß¬
kundgebung im Dunkerschen Saale über „Unsere
koloniale Forderung ". (66

Vom Spiel in den Tod . Auf der Eeller Straße
in der Nähe des Schlltzenhauses ereignete sich ein
tragischer Unglücksfall . Der fünfjährige Sohn des
Ackerbürgers Leisert lief aus einer Gruppe
spielender Kinder plötzlich auf den Fahrdamm,
um einen Ball wiederzuholen . Er geriet dabei
vor einen Kraftwagen aus AWsche und wurde
überfahren . Das Kind erlitt außer anderen Ver¬
letzungen einen Schädelbruch und - starb nach weni¬
gen Stunden.

Kinüsn

Mit Kopfschüssen aufgefunden . Auf dem Markt¬
platz von Wolthusen wurden abends ein junger
Mann aus Emden und ein junges Mädchen aus
UplhNsen mit Schläfewverletzungen aufgefunden.
Die beiden Schwerverletzten wurden sofort in das
Emder Krankenhaus gebracht . Wer von den beiden
zuerst auf den anderen und dann auf sich selbst ge¬
schossen hat , steht noch nicht fest, da beide ver-
nehmungsnnfächig und Augenzeugen nicht vorhan¬
den sind.

LAnsdurs
Gaukulturwoche Ost-Hannover abgesagt . Die in

der Zeit vom 31. März bis 8. April 1938 ge¬
plante Durchführung einer Gaukulturwoche Ost-
Hannover ist im Hinblick auf die Volksabstimmung
am 10. April abgesagt worden . Sämtliche Ver¬
anstaltungen zur Kulturwoche sind damit abge¬
setzt worden . Die Eaukulturwoche Ost -Hannover
wird im kommenden Herbst durchgeführt.

Line menschliche Bestie vor Bericht
beginn des tukifavener Frauenmord-Prozesses/ Der vierfache Mörder körnig geständig/ flusschluß der vffentiichkeit

Stade , 22. März.
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts in

Stade begann der Prozeß gegen den vierfachen
Frauenmörder Robert Körnig  aus Cuxhaven.
Es handelt sich in diesem Prozeß um die vier
Frauenmorde , die in den Jahren 1928 bis 1937
unter fast gleichen Erscheinungen in Cuxhaven und
Umgebung begangen wurden und die in der Be¬
völkerung zwischen Elb - und Wesermnndung Be¬
stürzung und Schrecken erregten . Am 8. November
1829 wurde in der Nähe der Kugelbake am Tee¬
deich die am 14. September 1893 in Bremen ge¬
borene Margarethe Seidel  bei Tagesanbruch
ermordet aufgefunden . Am Morgen des 11. Juni
1938, es war der Dienstag nach dem Pfingstfest,
wurde die am 9. Juni 1918 in Nordholz geborene
Wilma Wulfin  den „Wettern " zwischen Vrockes-
walde und Westerwisch tot aufgefunden , sie war
einem Sexualmord zum Opfer gefallen . Kaum ein
Jahr später , am 9. Juli 1838, wurde zwischen
Altenwalde und Wusterheide die am 22. Mai 1911
in Niedergruppe geborene Ehefrau Getrud von
Bargen,  geborene Neuber , in einem Kiefern-
dickicht ' erwürgt aufgefunden . Bereits am 23. Mai
1937 fanden Angler in dem in der Cuxhavener
Feldmark gelegenen „Delstschacht ", einem künstlich
angelegten Teich , die unbekleidete Leiche eines
jungen Mädchens , die als die der am 11. Sep¬
tember 1911 in Nindorf , Kr . Hadeln , geborenen
Erete Bange  festgestellt wurde . Auch diese Frau
war erdrosselt worden.

Lange schien es , als ob besonders der Mord an
der Margarethe Seidel und der Frau von Bargen
ungefühnt bleiben sollte . 2m Falle des Mordes an

der Wilma Wulf wurde im 2ahre 1936 der jetzt
als Zeuge auftretende Edmund Lanbinger
unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet . Er
legte der Mordkommission gegenüber nach einiger
Zeit ein Geständnis ab , widerrief und erneuerte
es dann mehrere Male . Er würde im Dezember
1938 vom Schwurgericht in Hamburg zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . So schien wenig¬
stens dieser Mord gesühnt . Lanbinger war erst
wenige Tage in Haft , als -der Mord an der Ehe¬
frau von Bangen , geschah. Jetzt hat Körnig den
Mord an der Wilma Wulf zugegeben und alle
seine TatbeschreiLungen passen so genau zu den
Tatumständen und Ermittlungen , daß die Nichtig¬
keit des Körnigschen Geständnisses keinem Zweifel
mehr unterliegen kann.

Den Vorsitz des Schwurgerichts führt Land¬
gerichtsrat Dr . Meyer.  Die Anklage wird
vertreten durch Staatsanwaltschaftsrat Oeser.
Der Angeklagte wird verteidigt durch Rechts¬
anwalt Nagel (Stade ) . Außer den 33 Zeu¬
gen , die größtenteils erst für den dritten
Verhandlungstag geladen sind, stehen für die
Beweisaufnahme acht Sachverständige zur Verfü¬
gung . Für das Hauptgutachten nimmt Pros . Dr.
Bürger - Prinz (Hamburg ) an der Verhand¬
lung teil . Da der Angeklagte bei seiner lleber-
fiihrung nach Stade einen Fluchtversuch unter¬
nommen hatte , sind im Schwurgerichtssaal beson¬
dere Sicherungsmaßnahmen getroffen . Der An¬
geklagte wird von Polizeibeamten streng bewacht.
2m Zuhörerranm haben sich zahlreiche Zühörer
eingesunken , die aber arg enttäuscht werden , da
bald nach Beginn der Vernehmung des Ange¬

klagten auf Antrag der Staatsanwaltschaft die
Öffentlichkeit wegen Gefährdung
der Sittlichkeit ausgeschlossen  wird.
2m Saal verbleiben neben mehreren Vertretern
der Presse einige auswärtige Wissenschaftler und
2uristen , denen das Gericht die Teilnahme an der
Verhandlung gestattet hat.

Der Angeklagte Körnig ist am 1. 2anuar 1961
in Zscheila bei Meißen geboren . Er ist mehrfach
vorbestraft und befindet sich in dieser Sache seit
dem 4. Oktober . 1937 in Untersuchungshaft . Er
hat sechs Geschwister . Sein Vater soll ein außer¬
ordentlich roher und brutaler Mensch gewesen
sein . Die beiden älteren Bruder Körnigs sind
schon frühzeitig in Fürsorgeerziehung
gekommen : der Angeklagte selbst bereits im Alter
von acht Jahren . Seine Neigung zur Roheit
und Gemeinheit  zeigte sich schon frühzeitig
in der Tötung von Katzen und anderen Tieren.
Während seiner Fahrenszeit zur See soll er
Möven gefangen , sie zusammengebunden , mit
einem Eisenbolzen beschwert und dann wieder
ins Wasser geworfen haben . Diese Tierquäle¬
rei  soll ihm dann von seinem Kapitän verboten
worden sein . 1916 hat er wegen schweren Dieb¬
stahls vier Monate Gefängnis bekommen . Bis
zum 2ahre 1922 hat er sich in verschiedenen An¬
stalten , darunter im Arbeitshaus Meißen,
aufgehalten , teils hat er in mitteldeutschen
Braunkohlenbergwerken gearbeitet . Um zur See
zu fahren , ist er 1922 nach Cuxhaven gekommen,
2n der Folgezeit ist er dann wiederholt straffällig
und verurteilt worden . 2m 2ahre 1929 hat er
sich in Cuxhaven mit seiner jetzigen Frau verhei¬
ratet . Teils hat er in einem von seiner Frau be¬

triebenen Fischgeschäft gearbeitet , teils ist er zur
See gefahren oder war erwerbslos.

2m Jahre 1938 wurde eine Ehefrau aus Cux-
haven in der „Hörn " in Cuxhaven von einem
unbekannten Mann überfallen und von hinten
gewürgt . Der Mann versuchte , sie auf ein angren¬
zendes Ackerland zu schleifen . Er hatte die Frau
bereits zu Boden geworfen , als eine andere Frau
sich näherte . Er ließ hierauf von der Ueberfallenen
ab und entfernte sich eilends . Einige Zeit später
erkannte die iiberfallene Frau auf der Straße
Körnig wieder und veranlaßte seine Festnahme.
Körnig bestritt seine Täterschaft , und das Ver¬
fahren wurde mangels Beweises eingestellt . Heute
gibt Körnig indessen diesen Ueberfall zu und gibt
an , zu dieser Zeit noch mehrere Frauen in der
Nähe des „Feldweges " in ähnlicher Weise an¬
gefallen zu haben . Zur Vollendung einer Notzucht
sei es aber in keinem Fall gekommen , da sich
immer Passanten näherten . Trotz der Bekannt¬
gabe dieses Geständnisses haben sich die angefalle¬
nen Frauen aber bisher nicht gemeldet . 8lm
6. 2uni 1930 fuhr eine Frau R . .durch den Wer¬
nerwald und sah auf einer Bank einen verdäch¬
tigen Mann sitzen. Sie fuhr an dem Mann vor¬
über und bog in größerer Entfernung in eine
Schneise ab , um sich etwas Pfingstbusch Wr das
bevorstehende Pfingstfest mitzunehmen Plötzlich
stand der Mann , den sie zuvor , gesehen hatte,
neben ihr und forderte sie auf , ihm zu folgen,
andernfalls würde er sie niederknallen . AIs die
Frau fortlaufen wollte , packte sie der Mann,
zwanq sie nieder und würgte sie am Halse . Als
sie um Schonung bat . ließ der Mann sie etwas
los und schleppte sie etwa 13 Meter ins Gebüsch-
Hier gab ihr der Mann einen harten Schlag
auf die Nase . so daß ihr die Sinne schwanden.
Als sie noch einmal wieder zu sich kam und um
ihr Leben bat , begann der Mann , sie erneut zu
würgen . Sie verlor dann das Bewußtsein . Als
sie wieder zu sich kam , war der Mann verschwun¬
den . 2hre Kleider waren in Unordnung . Er
nicht zerrissen . Wenige Tage später erkannte diese
Frau Körnig auf der Straße als den Täter wie¬
der . Er wurde festgenommen und nach dreimona¬
tiger Untersuchungshaft im September 1930 man¬
gels hinreichenden Beweises freigesprochen.

Körnig hatte es verstanden , eins Reihe von
Alibizeügen heranzuschaffen , die keine genauen
Angaben zu machen in der Lage waren , weil
inzwischen mehrere Wochen verstrichen waren.
Körnig gibt auch dieses Notzuchtverbrechen heute
zu und schildert es übereinstimmend mi-t den An¬
gaben der überfallenen Frau . Am 8. November
1933 wurde ein junges Mädchen auf dem Feld¬
weg ebenfalls von einem Manne von hinten ge¬
packt, gewürgt und zu Boden gezwungen . Der
Angreifer schleppte es dann auf eine angrenHsNds
Wiese , wo das Mädchen auf dem Rücken zu biegen
kam . Es trat dem Angreifer vor den Leib , kratzte
und biß ihn . 2n diesem Augenblick kam ein Rad¬
fahrer den Feldweg herauf . Der Angreifer ließ
jetzt von seinem Opfer ab und verschwand in
Richtung des Strichweges . Das damals einge¬
leitete ' Ermittlungsverfahren mußte wegen
Nichtermittlung des Täters eingestellt werden.
Auch diesen Überfall gibt Körnig heute zu und
bekundet , daß er damals eine starke Bißwunde
am Finger davongetragen habe . Die drei über¬
fallenen Frauen treten jetzt als Zeugen in dem
Prozeß 'auf . . ^ ^

2n dem ersten zur Derhandlnng stehenden
Mordfall der Margarethe Seidel brachte das Ge¬
ständnis Körnigs eine gewisse Sensation.  Die
Seidel war mit Würgemalen am Halse am Deich
aufgefunden worden . 2m Nacken hatte sie . eine
ganz kleine Hautwunde , die aber im die Tiefe
ging . Nach Ansicht der Aerzte mutzte es sich um
einen Stich mit einem Stilett öder einer Netz-
nadel handeln . Körnig erklärte der Mordkom¬
mission . daß er die Seidel nicht erstochen , sondern
erschossen hätte und blieb bei dieser Darstellung
Die Leiche der Seidel wurde exhumiert und mit
Röntgenstrahlen durchleuchtet . Ueberraschender-
weise fand sich tatsächlich in der Wange der
Seidel die Revolverrugel ) die scheinbar am Schä¬
delknochen abgeprallt und in die rechte Kiefer-
muskulatur abgelenkt worden war . Die Darstel¬
lung Körnigs war also in allen Punkten richtig.

In der Nachmittagsverhandlung wurden wei¬
ter die vier dem Angeklagten zur Last gelegten
Verbrechen eingehend erörtert . Körnig blieb in allen
Fällen bei dem abgelegten Geständnis und stellte
nur einige kleine unwichtige Abweichungen
richtig.

Zum Schluß wurde Kriminalkommissär Faul¬
hab er,  der die Ermittelungen im Fall Körnig
geleitet und dem der Angeklagte auch die Ge¬
ständnisse abgelegt hatte , vernommen . Zum
gleichen Thema wurde Kriminaloberassistent
K e m p f - Hamburg gehört . Kriminalkommissär
S p e r m a n n - Cuxhaven schilderte die Beschaf¬
fenheit des Tatortes nach der Auffindung der
Leiche der Wilma Wulf  und die Vernehmungen
des Lanbinger.  Die Verhandlungen wurden
dann auf Mittwoch vertagt.

Dem Maler Max  Zietkowiak,
Bremen, Weizenkampstraße 8, ist das
Malergewerbe rechtskräftig untersagt
worden, soweit er es als Zweig des
Baugewerbes betreibt.

Bremen, den 21. März 1938.
Tic Polizeidirektion,

Abteilung I.

He » te , Lv Uhr. Mittwoch-Er. 8
Ende unges. 22,M Uhr

12. gr . Gastspiel -Abend
2. Gastspiel des

56 Mitwirkende!

^ Ero'ges Orchester!
D°„ 16 Uhr. V-rst. f. d. Pimpfen-

u. Jungmädelbühne,
II. Ring. 2. Porst.

kobil » 80N

soll Nicki 8lsrden
20 Uhr. Do.-Gr. 8
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Bühnenwerkv. Otto Erler
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Romantische Oper v. A. Lortzing
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sctiränles , sick . gsscknitrtsr ^ sscks-
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Silber , Vasen , sisictr . Ssisucbt .-Körper
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Widerruf
Die für heute an¬
gesetzte Versteige¬
rung im Pfand-
lokal findet nicht
statt.

Boeder,
Rosenbusch.

Gerichtsvollzieher
Wachtstratze 36

Ruf : 2 89 70

AecuacAt

Verkauf

MMllÜ-
Rüde, 1'/- I ., br .,
D.Drahth .Kvosdors
Saarforst . Wegen
Jagdanfgabe.

Huckelriede 1

Heute 20'/» Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller,
Degesackerst. 43/48

besten

Möbl. Zimmer
Mainzerstr . 17 I.

OröpslinKsu

Kl. Wohnung
Thornerstr . 40

M -kilÜvlLll

besorgenWohnung
u. befördern alles
schnell und billig!

Nr SIS!
lltkremen

Gut möbl. Zimm.
an Da . ob. Herrn
Earlshafenerstr . 3

^Valls

Möbl . Zimmer
Steffensweg 227
n . Waller Ring

Osten

Er . möbl. Zi. m.
Blk. n . Kü'ben. f.
2 Pers . z. 1. 4. 38

Fcdelhören 19 I

Junger Mann s.
zu jos. evtl. I. 4.möbl.
Zimmer

im Zentrum . Pr .-
Ang. unt . D 6529

Bermstät . Mädel
sucht leer, ?- Zim.
Pr .-Äug. B 65,27

Zug . sucht z. I. 4.
33 gut möbl. Zim.
Nähe Weserwerft.
Ang. unt . L SS88
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Geisteskrankheiten _
nach vorausgegangener körper¬
licher Erkrankung (z. V . gibt es
keine Paralyse ohne vorhergegan¬
gene Syphilis , durch Trunkiucht
und Rauschgiftgenuß entstandene
Geisteskrankheiten . Encephalitis
nach Kopfgrippe ) . Diese Gruppe
von Geisteskrankheiten ist, wie
jede erworben « körperliche Krank¬
heit ^ nicht erblich . Anders die
Geisteskrankheiten , die ohne jede
äußere Ursache auftreten , die see¬
lisch bedingt sind und gewöhnlich
in derselben Form oder in einer
geringen Abweichung davon schon
in der Familie des betroffenen
Individuums aufgetreten sind.
Diese Formen von Geisteskrank¬
heiten find erblich und gehören
damit zu den Erbkrankheiten.
Solche E . sind Schwachsinn , Schi¬
zophrenie , Manisch -depressives
Irresein , Epilepsie . Wegen der
Erblichkeit solcher Geisteskrank¬
heiten sei man bei Eheschließun¬
gen besonders vorsichtig u. prüfe,
ob in oer Familie des ' Ehepart¬
ners nicht solche Krankheiten auf¬
getreten sind . 2m Deutschen Reich
werden auf Grund des Gesetzes
zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses die Träger solcher erb¬
licher Geisteskrankheiten sterili¬
siert . Man hofft , auf diese Weise
das erbkranke Material der Be¬
völkerung allmählich auszumer¬
zen . Rechtlich sind Geisteskranke,
solange sie nicht entmündigt sind
in lichten Augenblicken zu allen
Rechtshandlungen befähigt . Daß
das unter Umständen sehr unan¬
genehme Verwicklungen und Ve-
weisschwierigkeiten geben kann,
ist klar . Man beantrage daher im
eigenen Interesse und in dem des

155  _ Geld
Pat . die Entmiindigung . Unter¬
bringung in eine Heilanstalt ist
auch nach dem noch bestehenden
Geietz nur mit Zustimmung des
Geisteskranken möglich , es sei
denn , daß er gemein - oder selbst-
gefährlich erscheint . Anders ist es

-mit der Sterilisierung ; dazu kann
der Geisteskranke gezwungen wer¬
den . Antrag dazu ist bei ' dem zu¬
ständigen Amtsarzt zu stellen,
von wo aus die Prüfung des
Falles veranlaßt wird.
Geköperte Stosse , Gewebe , die
durch Schutzkreuzung über meh¬
rere Kettenfäden eine Oberfläche
von ichrägen Linien erhalten

Gekröse , die Eingeweide geschlach¬
teter Tiere.
Gelatine , franz ., gereinigter,
färb - und geruchloser Knochen¬
leim , der zur Herstellung von
Gallerten oder Gelee verwendet
wird oder zum -Steifmachen von
Pudding oder Aspik . Ferner zum
stärken farbiger Stoffe benutzt.
Gelbsucht . Man versteht darunter
eine hell - bis dunkelgelbs Haut¬
farbe . die entsteht <mrch Ueber-
iritt von Gallebestandteilen ins
Blut und von dort in die Haut.
Die Ursache ist eine Behinderung
des Eallenabslusscs in den Zwölf¬
fingerdarm.
Geld soll man in großen Sum.
men niemals zu Hause aufbe¬
wahren . wenn man keinen (Seld-
ichrank besitzt. Auch Kassetten sind
nicht diebessicher , wenn sie nicht
fest eingelassen sind . Zweckmäßig
sind in der Wand eingelassene
seuer - und diebessichere - Eeld-
schränke.

stets pr « isv, 6 f 1
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Tie glürllliche Geburt eine ?.
gesunden Jungen ^

^ zeigen in dankbarer Freude «m

Dr . jur . Fritz Strube und Frau
Helen, ,^4>, Tay

Bremen , Bohrer Ttr , 377, den Ll, März 1938
z, Z, Willchadl -aur

ksin iciüftigsr 5t a mmiio It sr

lrt cingsieommsn.

- X. In groösr ^rsuc ŝ

->̂ !Le- ->Eotte Vc/o/

Feor ? Scko/

. , 7 , V/öclinsrlnnsnbsiM

Börse m. 15,—
Abzug. geg. Del,

Realgymnasium
Kaff, -FvstSdr,-Str,

Tivoli led. Herr .-
geldt. m,Jnh . verl,
Abzug , gegen Del,

Parkstr , 31 II

. Ihre Verlobung  geben bekannt

Gertrud Bartels

Heinz Tappe

Bremen , den 27. März 1938
Schönebcckcr Straße 42 Munte II

Empfang 11—13 Uhr Schönsbecker Straße

Heute entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Meine Stoewen
geb . Gaihr

im 73. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Gustav Stoewen
Arnold Stoewen und Frau

Elfriede , geb . Froeschke
Oskar Stoewen und Frau

Marie , geb . Zornemann
Alwin Stoewen und Frau

Charlotte , geb . Mal zahn
und 5 Enkelkinder

Bremen , Braunschweig , den 21. März 1938
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -2n .,

Wilhslm -Decker -Haus . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfoier findet am Freitag um
10.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt . .

M
Nach längerem Leiden entschlief heute mein lie¬

ber Alaun , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Carl Förster
,tin 51. Lebensjahre.

In tiefer . Trauer:
Frau Marie Förster , geb. Zietz
nebst Tochter und allen Angehörigen

Bremen , den W. März 1938
Odevstraße 119
Die Aufbahrung erfolgte im Gr -Bc -Zn ., Wil-

Holnr-Decker-Haus ; srdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag um 12jh Uhr
im Krematorium statt.

Schassen und Streben .
war sein Leben!

Nach kurzer , schwerer Krankheit ents -Aief
heute morgen mein innigstgeliebter Mann,
mein herzensguter Sohn , unser lieber Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Heinrich Harjes
im 34. Lebensjahre . -

In tiefem Schmerz:

- Anni Harjes , geb . Bergmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. März 1938
Schlageterstraße 32.

Die Aufbahrung erfolgte in Dreyers Ve-
erdigungs -Jnstitut , Lehnstedter Straße ; frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am ' Sonnabend,
nachm . 18 Uhr , in der Kirche zu Arsten statt.

Plötzlich und unerwartet verschied unser
Mitarbeiter und Arbeitskamerad , der

Betriebsprüfer , Herr

Heim- Wer
Durch sein Pflichtgefühl , seine Treue und

Gewissenhaftigkeit war er allen seinen Mit¬
arbeitern ein Vorbild.

Wir werden dem treuen , aufrichtigen und

schaffensfreudigen Kameraden unserer Arbeit

stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Reilhsbeaufttllgter und Gefolgschaft
der

Memachungsstetle für Baumwolle

Am Dienstag , früh verstarb nach kurzer,
schwerer Krankheit meine liebe/herzensgute
Frau , Schwester , Schwägerin Tante und
Großtante

Emmâ 7/
geb . Volbzek

im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Franz Bauschte
Familie Rutsch
Familie Voltzek

Bremen , Deichkamp 4, den 22. März 1938,
Breslau,,Leubus.
Die Aufbahrung erfolgte im Keerdigungs-

Jnstitut „Palme ", Kastningstraße 23 ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
25. März , um 12 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

Das feierliche Requiem findet am Tage
der Beerdigung , morgens 7.30 Uhr , in der
St .-Johannis -Kirche statt.

Am 20. März ist unser lieber Kamerad,
Herr ^

Postsekretär

Ernst Mdmm
an den Folgen eines Unfalls entschlafen.

Er war ein Mitarbeiter von froher

Schaffenslust , vorbildlicher Pflichttreue und

nie versagender Hilfsbereitschaft . Sein An¬

denken werden wir stets in hohen Ehren

halten.

Betrieösfjjhrer und Gefo'gschafl
des

Postamts Bremenl <Domshetde>

Nach längerem Leiben entschlief heute unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater

Ludwig Frank
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedr . Frank nebst Frau
und allen Angehörigen

Home!Ingen , den 22. März 1938
Blumenving 18
Die Aufbahramg erfolgte im E«-Be-Zn „ Wil-

Hellm-Decker-Daus . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Tranerseier findet am Freitag , 10 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer Fviedhofes statt.

o
Am 21. März verstarb unser Mit¬

arbeiter , Herr
Diplom-Ingenieur

Otto Nerger
Wir bewahren dem Verstorbenen ein

ehrendes Andensten.

Belriedssührer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk A.-G. „Weser"

Danksagung
Für die reichen Beweise der Liebe und Teil¬

nahme sowie für die überaus vielen Kranzspen¬
den, die unS beim Verluste unseres lieben unver¬
geßlichen Entschlafenen zuteil wurden , sagen wir
allen Freunden , Nachbarn und Bekannten , dem
NSW ., dem Bremer Lehrer -Orchester, >den Kame¬
raden mnd Schülern der Schule an der Hemelin-
gor Straße und Domschüle, Hern Sturmführer und
SA .-Stuvm R, 11/75 sowie Herrn Pastor Mieß-
ner für die trostreichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Tini Klein und Angehörige

Am 20. Mär, ; verstarb in¬
folge eines Unfalls unser'
Vlockleiter Parteigenosse

Ernst Brinkimii
Wir werden dem verstor¬

benen Kameraden ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

Ortsgruppe Bmitentor

der N6DAP.

Am 20. März entschlief
an den Folgen eines Un¬
falles unser treuer Beruss-
kamerad

Ernst BriilkNMil
Wir verlieren in dem

Verschiedenen einen pflicht¬
treuen Mitarbeiter und lie¬
ben Arbeitskameraden . Wir
werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

. Reichsbund .
der Deutschen Beamten,

Kreis Bremen
Fachschaft Reichspost

Am 19. März entschlief
nach längerem Leiden un¬
sere liebe Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Groß¬
mutter , Frau

AWsleAhlersWm.
geb . Läpp

im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer:

Johann Ahlers

nebst Angehörigen.

Bremen -Horn,
Leher -Heerstraße 39
Die Aufbahrung epfolgte im

. Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker̂ aus.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet Don¬
nerstag , um 12V- Mir , im
Krematorium statt.

Statt Karten
'Für die liebevolle Teilnahme
beim Heimgang « unserer lie-

' den Entschlafenen sogen wir
allen , besonders Herrn Pastor
DenkhauS , unseren innigsten
Dank.

Gottlieb Stahn u. Kinder

7N?/ ^ L

-Abeor AU.

W V0VMM
^ocligssckäst für Ocimsri - uvcl l-isrrsriloslcleiclung
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Plötzlich und unerwartet verschied heute infolge Herz-

schlags mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Vezirks -Schornsteinsegcrmeistcr

Johann Webner
im 77. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet im Namen aller Angehörigen:

Frau Lina Webner , geb. Soritag.
Bremen , den 22. März 1938
Osnabrücker Straße 49.

Besuche dankend abgelehnt.
Aufbahrung ist lbei „Pietät " , Gebr . Stubbe , Humboldt-

straße 190 , erfolgt ; wohin etwaige Kranzspende » erbeten.
Trauerfeier : 25. März 1938 .- Zeit wird noch bekannt¬

gegeben.

blöbel

Zurückgen . Mah .-
Schlafzim . 300
sowie einig« echte
EtcheSchlaifzt, bill ..
Spannaus , Tischl.
St . Magnusstr . 68

Küchen
kpl. 130 em Düfett
1 Msch, -2 Stühle

NM . 117—
Kost, Yvrckstr. 22

Gebrauchte Möbel
^ billig . Klimek,

Faulenstraße 134

« Wsnrr »

Lücken,
« äann  »Ikäte I
» <- rok - »
Ullakonsabeiu

Langenstr . 137/38

Liebe Freundin!
Warum hast du mir nicht schon früher gesagt, daß Dr.
Vurchards Blut- und Darmreinigungsperlenso wirlungs-
voll bet trägem Stuhlgang und Hautunreinigkeitensind.
so Sich. SS Pg. — 120 Stck. 1.80 Drogerien: Kegel ö-
Bös-, Hutfilterstr. 17/10: Hintsch. Bahnhosstr. 1: Frundt
Nächst, Osterstr. 4; Bliesering, Pappelstr. 103: Krentzei,
Kirchbachstr. 117; Leunig, Stefkensweg53; Mitzscherling,
SchwachhauserHeerstr, 8: Mönch, jetzt Hemmstr. 287:
Nutzhorn, SchwachhauserHeerstr. 28g: Pape, Schwach¬
hauser Heerstr. 97: Minnemann, EröpelingerHeerstr. 181:
Bertram, Vegesacker Straße 17.

Klein . Mokettsofas
s, Wirtschaft , Wo-
chenendh., Küch.,
billig . Weßler,
Oll >ersstr .37, Polst.

Ovkvo n . lleräe

lllolitziietz,, nsu. g«d,.

Schöne kl. Grude
15.— RM.

Hollerstraße 6

Garant , gt . Gas¬
herd mit Bratosen
20.— RM.

Ccllerstraße 18

Aus Teilzahlung
Halbb .Nädcr 38,15
Ballon -Rädcr39,20
Garantie . Küster,

Stcfsenswcz 22

Doppel-
Paddelboot

zu verkaufen . Be-
sichtigg. jederzeit
tm Bootshaus

Bremermann,
Knhsiel.
Angeb . ». W 5372

Gr . 2rädr . Handiv . i
bill . Nachtigalst .251

össtsclcs
iv gtoöst

iTlaksIesn
6j5ckotsnc >6s ! 3

Diese Seite gehört zum „ Nachfchiagebuch der Hausfrau " JWA

Geldanlage l6S Gemeinschaftliches Testament

Geldanlage soll man nicht ohne
fachmännische Beratung vorneh¬
men . Kleinere Beträge bringt
man am besten zur Sparkasse , die
einen festen Zinssatz gewährt.
Geldanlagen zu höheren Zinsen
sind meist mit Risiko verbunden^
Geldschrank , entbehrliches Fremd¬
wort : Tresor , biebes - und feuer¬
sicherer Schrank , der auch in die
Wand eingemauert sein kann.
Geldschrankfächerwerdcnzu mäßi¬
gem Preis von Banken vermietet.

Geldstrafe . Ein ordnungsgemäß
vor Gericht geladener Zeug « od.
Sachverständiger , der ohn « stich¬
haltigen Grund und ohn « Ent¬
schuldigung zum Termin nicht er¬
scheint , kann zu einer Geldstrafe
(oder auch zu Haft ) verurteilt
werben . Geldstrafe auch möglich
Lei Ausbleiben einer Partei im
Zivilprozeß , wenn ihr persön¬
liches Erscheinen zur Aufklärung
des Sachverhalts angeordnet war.
Geldstrafen für Uebertretung von
Verkehrsvorschriften zahlt man
am besten gleich auf der Stelle.
Gelee wird aus Fruchtsüften be¬
reitet , die Gelierstoffe (Pektin)
enthalten (s. Einmacherfahrun-
gen ) . Schlecht gelierende Frucht¬
säfte können durch Zusatz von Ap.
felsaft zum Gelieren gebracht

werden . Zuckerzusätze sollen nichl
zu groß sein . da dadurch die
Fruchtsäure abgestumpft und der
feine Geschmack beeinträchtigt
wird . Zu langes Kochen läßt die
Duftstoffe verdampfen.
Gelenk , darunter sind die beweg¬
lichen Perbindungen zwisch. zwei
Knochen des Skeletts zu verstehen.

Jedes Gelenk besteht aus mehre¬
ren Teilen : den zwei Knochen,
den Knorpeln , welche die Kno¬
chen bedecken, und einer binde-
gewebigen Schicht , die die Ge¬
lenkkapsel bildet . Spielen sich
im Gelenk Entzündungen ab,
sofort den Arzt rufen der unter
Umständen eine drohende Ver¬
steifung verhüten kann , S . auch
unter Verstauchungen , Verren¬
kungen Gelenkrheumatismus!
Gelenkrheumatismus ist eine In¬
fektionskrankheit , verbunden mit
Fieber , Schwellung und Rötung
meist mehrerer Gelenke , die sehr
schmerzhaft u . unbeweglich sind.
G .-Rheum . ist eine langwierige
Erkr ., die sehr gefährlich ist , weil
in ihrem Gefolge Herzklappen - "
u . Herzbeutelentzündungen auf¬
treten rönnen . Bei den ersten An¬
zeichen v . G .-Rheum . sofort Bett¬
ruhe und Arzt rufen ! Rückfälle

.fitz . '
gen und sich
Tripperansteckung ruft eine dem
G.-Rheum . sehr ähnliche Erkran¬
kung hervor , oie aber meist nur
ein einziges Gelenk befällt und
ehr schmerzhaftstst . S . auch Eicht!

Gemälde , Darstellungen v . Men¬
schen, Tieren , Blumen , Landschaf¬
ten durch Künstlerhand . Je nach
den benutzten Farben unterschei¬
det man Oelgemälde , Aquarelle
(Wasserfarbengemälde ) oder Pa¬
stelle (aus farbigen Kreiden ) .
Gemeinschaftliches Testament . Es
kann nur von Ehegatten errichtet
werden . Meist geschieht das in
der Form . daß sich die beiden
Ehegatten gegenseitig zu Allein-
erben einsetzen .' Wird ein gemein¬

sind sehr häufig . Darum vorbeu¬
gen und sich abhärten . Auch die

Da « srsl « Dokument
mit ckem sieb äer neue Lrctendllrger vorstellt, ist äis Geburtsanzeige in
äer kleiner Leitung . Oie siainilien-Knreige ist ckss geeignete blittel, um
von alle» Ereignissen Kenntnis ru geben.

30
8

v
3-
8

E ^

s E"
s ^ .
ZZ L»" 2 rs

» § E-L
L - S7-- O

^ se»

" 2 , jS
KS §

P 8 5

»
k-r » «

»ÄS
3 * §
s 8 s'—E»

rs v

». A
» » S
s »
2 » L3?
3 o.

KZ.
-- L-

6>

Illnsvbinsn

Lälsr
bei

iü. SüIIgl'LNlwl'Sl
nsclil.

krautstr . 2l

Sokmnek

)is bekukmfe

lstebensinittol

INlöiilüM
feinste Irlsctis

2—4 ptcl. SS H «cg
5—Lptrt. SS H '/»kg

Sserungsn,

unS anders Sss » u»

Ki.kVk»i« urk »i

LnItSU » von
k ! tsill » sr

6 . 0. S/5S7?/ '

Lleiänng

NökkiÄk2L
z.f.gtr .Hcrrcngard.
H.Kcrl,Knoopst .20
EVaul 'str.F .50086

ÜMfl-M
zahle für getragene

Hcrrcngarderobe
H.Mcher,Tel .S1108
Jacobistraße 18

Herren-
Gal -depoben
kaust Nilsson,

Hankenstraße 28

Allgemeines

H. Preise sos. Geld
für getr . Herren-
garder ., Fernglas .,

Foto
R. 5 36 65. Klimek,

Faulenstr . 131

»KKK?PK!8K
zahle f. Garderobe,

Schuhs . Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel.
Hankenstr . 1/5

Postkarte genügt.

ULsidllelie

Sssuokt

Lmmcr von
Lm WciH 153 - 156

GemildleSteMWjstlll
(mögl . auch Telefonistin)

zum baldigen Antritt von hies. öffentlich-rechtlicher
Körperschaft in Dauerstellung gesucht. — Schristl.
Ang. mit Gchaltsanspr . u . R 6112 b. Berl . erb.

UW
MüllM?
Willi»
MüioMlll'l'gllKI'

prompt üurok
sisnei' siiiei'il' ellliig

«. li. uieptzzlsn
ci'zslrlöiiisgei'

Vgnei' sii .iilieiilioi'li
Siksse 73

Mögt . p. sos. od. 1. April fleiß ., akkur.

Morgenhilfe
20—25 Jahr « alt , bei gutem Lohn.

Gathmann , Holbcinstraße  9

Mädch. f. X Tag
Cafd Flora

Gröp . Heerstr . 15

Aum
später

1. 1. oder

INSttlll!»
mit guten Zeugn .,
bei gutem Lohn
V. d, Steintor 61

IMnnlicii

gut
Rollwand
erhalten.

avi rso »i/ir Ang . unt . A 6526

Erfahrener
Land¬

schafter
gegen guten Lohn

Gustav Müller
Steph .-Steinwg .63

sxtrs
kisr.

feiern
S-s 6- !^

v,„bsn 4 . . opz 5.50
1 5t0^ vlsmsr 2 !t lcg . . 6—
, 5rücic burgor .

Lllaemeiiies
lEsusrLSÜgs
8L!lI' öll8l ' °°7 .Ü"; s

Sämereien.
Strathmcher,

Duntcntorstwg . 66

kcrltsr

ttsiks
^sngsmsrciestr . 114
nsd . Iselmlleum

Barre.
die kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenken können,

Sophienstraßc 3
Aus 122 21

MIMÜKIW
Uj. Köillilikl'

Ü« W !I 28
W 82912 .

«Ntttttt

LkKllkillk!'-
IMW

per sofort gesucht,?8lll»Klkllkl
Spitzenkiel 9/10

isrlilerunZen
SrNvarr,
Baumstr . 60

Vvrkank

Ositziger

WkI ' - fMl '!!
auch als Lieserw.
geeign . billig ab¬
zugeben. Ostettor-
steinweg 70/71 I.

Verkauf

o«v-
IMl ' lMl'

VeNrsNws
tl . Lekätsr

t1sm «ltngen
4 0217

^ . .. rukolge rslnskj
^boktss'krlovn anongsnekmsn ^

Osfvck gor . nicki ouflcommsn.
^ock 6 >s fotontsx vomsnbin ^ s ^

kielet gsi -uckvsi --
kutencl , 6enn sie ist mit 6em
vcktan polsnfsx./intissptikum
is »cktimpfügnisft .Vvr'longsn
SIS ctis kortsniosv ^ ngslo-
Orvckeocks in «tsn k' otentex.
t^ isctsi -logsn r äpottislcsn,
^sogsfisir , Loaikätsgs-

5ct,oftsn oösr bsi 6er

rir/thilcpKiri,

Roland -Selbstsahr.
Hascrkamp 67

gepflegte Wagen
Rus : 8 35 02

Wagen an
Selbstfahrer

Franz MapS,
Hemmstraße 18/20

Ruk: 82515

Ättteccickt

Deutsch.  Rechnen.
Schreiben. Buchfüh¬
rung. Stenographie,
Maschinenschreiben

in

Krivat-
b>oneivlsscs » «!e
SeiMIäMlMIS
knsgsrililrclibol8

rardlllm-üuliiidm
stsiaa.Loalar.üe-
üaci äuicü liaö!-:
projstzlor, IiompI,
von Nbck 56, - ar
llavsib .Vollüöig,
7/ro/o -§ üM
äss stSlbsesckiN
!ür ktzew, M»°,

krelekUiil

östiefmsksten
Fehllisten werden
prompt erledigt,

o . 6ksll <>
Molkenslr 41" 2

Rus 23082

llmuimelii
v,Staubs„Klein-
mat,,EIcktrog:r,
L. P , Tchm-r
Hansa<Alscn-

Straße 2>l

Hühneraugen
eingewachseneNa¬
gel, Schwielenenl-
sernl gepr, Tve-
zialiftin,

E. « » ermann.
Rheinstraße R

Osbrsuekts
200ecm

Viotoricr

Stell, -Ssttsn -̂
vsgsn ru vsrlc.

A 8okn

tskrrZclsi'
un«i Xlslnrt.
molorröctsr

Oroüs
LuswskI

lm
ksckosrekött
Lunäyasrcl

L Lokn

ftlotoreocl.
bperiolist

eiöi r»iv rickNqllmmess
Durch die
Bremer Zeitung
werben , heißt den I

Umsatz steigern ! '

O/56^/x//x/ 555b
a//65 1̂05^

„tzochwür- 'n. was mach' ma denn letzt mil'mDtto,'
„Seien , mein Sohn —beten, daß Gott ihn erhalte!
„Aber rechtg'schwinü, Hochwürü'n, gelt!"

^oc ^i v/s/s onc/s/'s mög//c/is oc/s^
ösgsbsobs/ 'fsn s/nc/ on c/a5O/isc/ss„6sSNNSL5s/
gscZ/'llngsn vnc/ vvvrc/sn m c/ss neuen 5o/gs
mit o/ibswö/intsm „6r6nn6LLe/ " - ^ ^ ^ o^

- v«co5bsii6f.

lteote nsut tideroll iör 36



1. Beilage zu Nr. 81 Bremer Zeitung Mittwoch, den 23. März 1938

(Fortsetzung von vorhergehender Seite)
in Hand damit ging eine erfolgreiche Be¬
kämpfung der Säuglingssterblich¬
keit, , so daß von den Geburtsjahrgängen 1933
bis 1937 rd . 63 999 Kinder mehr am Leben er¬
halten werden konnten als ohn « Gewährung der
staatlichen Hilfe zu erwarten gewesen wäre.

Nicht minder stürmischen Beifall fanden die an¬
schließenden Zahlenangaben über den Aufschwung
des deutschen Kulturlebens . Auch hier , so betonte
der Minister , haben wir mit gedankenlosem Vor¬
urteil ausgeräumt , dah es ohne den Juden nicht
ginge . Und es ist tatsächlich mit der Ausschaltung
des Juden natürlich nicht etwa ein Niederbruch,
sondern vielmehr eine Blüte der deutschen Kul¬
tur verbunden gewesen . Auch für Rundsund und
Presse brachte der Minister schlüssiges Zahlen
Material zum Beweis des Aufstieges.

Die Zahl der Rundfunkhörer hat sich voll
4,2 Millionen im Iahte 1932 auf 9 987 990 im
Jahre 1937 erhöht , so dah Deutschland das
stärkste Rund .sunkland von ganz
Europa  geworden ist . Die Auflaaenhöhs drt
deutschen Tagespreise wuchs von 18 Millionen im
Jahre 1934 auf über 16 Millionen im vergange¬
nen Jähr , und ebenso stieg auch die Auflage der
illustrierten Zeitungen von 7,5 Millionen im
Jahre 1933 auf 13 Millionen im Jahre 1937.

2m Zustand der Verzweiflung hat der Führer
das Reich übernommen , im Zustand des un¬
erschütterlichen Glaubens an unsere nationale
Zukunft ruft der Führer nun die Nation . Bei
uns herrscht die wahre Demokratie , sonst könnte
die Führung es nicht wagen , das Volk an die'
Wahlurne zu rufen . „Die Welt wollte eine Ab¬
stimmung . Sie soll sie haben ! Wir werden ihr
beweisen , daß Oe st erreich zu uns gehört,
wir werden ihr beweisen , daß das Volk zuM Füh¬
rer steht , wir werden ihr beweisen , daß dirs
Volk das nationalsozialistische Aufbauwerk bil¬
ligt und bewundert , Ich bin der Ueberzeugung,
daß sich nur ein . ganz minderwertiger , schlechter
Charakter in dieser historischen Stunde dem Ruf
der Nation entziehen kann ."

„Die Nation ist aufgerufen , sich am 19. Äptil
zu bekennen . Dei Führer selbst hat sie gerufen.
Durch ihn ruft das Reich , das ewige Reich det
Dentschen . Jetzt muh sich das Wort bewahrheiten:
Der Führer tust , und alle , alle kommen !"

Ich spreche in dieser Stunde zu einem dentschen
Volk, das von Aachen bis Tilsit nnd von Ham¬
burg bis Wien um die Lautsprecher versammelt
sitzt, und ich bin der feste» Ueberzeugung : Nie¬
mand befindet sich unter den vielen Millionen,
der sich in dieset Stunde dem Gebot det Natio¬
nalen Pflicht und dem Ruf des Führers versagen
könnte . Eine ganze stolze große 75-Millionen-
Nation tritt an , Nur 1V. Äptil ist sie zum Appell
aufgerufen . Jüngling und Greis - Mann und Frau
werden zur Stelle sein und unser Kampfruf soll
heihe« : Ein Volk - -- ein Reich ei« Führet !"

hetzmewling einer polnischen Zeitung
flmttiche deutsche krklSrung zu einer vrunnenoergiftungübelster stet

Berlin , 23. März.
Der Berliner Korrespondent des „Kurzer War-

szawski" stellt in einer „Deutschland schlägt Li¬
tauen wieder seinen Schutz vor " überschriebenen
Meldung die Behauptung auf , daß die Beilegung
des polnisch -litauischen Konfliktes für Deutschland
eine gewisse Enttäuschung  sei , die man deut¬
lich unter der nach außen künstlich zur Schau ge¬
tragenen Befriedigung herausfühlen könne.
Deutschland beeile sich jetzt , mit einem neuen ( !)
Angebot an Litauen hervorzutreten , um zu er¬
reichen , dah Litauen sich unter den Schutz
Deutschlands  begibt . Ein derartiges Aus¬
spielen Litauens gegen Polen von feiten Deutsch¬
lands wenige Stunden nach ihrer Verständigung

werfe ein eigentümliches Licht auf die Haltung
Deutschlands zu dieser Frage . Diese Meldung ist
eine Brunnenvergiftung übelster Art
und stellt die Tatsachen buchstäblich auf den Kopf.
Amtlicherseits wird daher gegenüber dieser ebenso
dreisten wie plumpen Erfindung folgendes festge¬
stellt:

„Die Einstellung der Rsichsregierung zu dem
polnisch -litauischen Kon -flikt war von jeher be¬
stimmt von dem Gedanken einer Vereinigung des
Verhältnisses zwischen diesen beiden Staaten auf
dem Boden der realen Gegebenheiten . Sowohl die
litauische als auch die polnische Regierung waren
sich über die deutsche Einstellung zu dieser Frage
völlig im klaren . Nach Eintreffen det polnischen

Forderung auf sofortige Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen zwischen Polen und
Litauen hat der litauische Gesandte diese An¬
gelegenheit in Berlin zur Sprache gebracht . Der
Reichsanßenminister hat daraufhin dem litaui¬
schen Gesandten erklärt , daß Deutschland die be¬
dingungslose Annahme der polnischen Forderung
als den einzig gangbaren Weg zur Wiederher¬
stellung normaler Beziehungen zwischen den Lei¬
den Staaten ansehe , und diese - Annahme emp¬
fohlen . Die polnische Zeitung hätt « gut daran
getan , sich zunächst an zuständiger polnischer
Stelle , die über den Vorgang unterrichtet war,
zu informieren , anstatt böswillige nnd gefährliche
Vvunnenvergif -tung in die Welt zu fetzen."

„stumamte" im Solde Moskaus
Jährliche Subventionenin höhe von mehreren Millionen sranken

Paris,  23 . März.
Das „Echo de Paris " besaht sich mit einem in¬

teressanten Prozetz zwischen der kommnniftifchen
Zeitung „Humanite " und dem rechtsgerichteten
Abendblatt „Liberte ". Bei dieser Gelegenheit
habe ein Zeuge den Beweis erbracht , dah die
kommunistische Zeitung im Solde Moskaus steht.
Die „Humanste " habe nach dessen Angaben jähr¬
lich sowjetrnfsische Subventionen in Höhe von
drei bis sechs Millionen Franken erhalten.

Alle diese Subventionen seien dem geheimen
Schatzmeister det französischen kommunistischen
Partei in ausländischen Devisen übergeben wor¬
den . Im Iahte 1929 habe die kommunistische In¬
ternationale der französischen kommunistischen
Partei eine außerordentliche Unterstützung von
mehreren Millionen Franken zugeschustert , die
zur Sanierung  der „Humanitö " dienten.
Moskau sei es gewesen , das durch seine Sub-
ventiünen die „Humanits " gerettet habe.

Innerhalb . der kommunistischen Pürtei in
Frankreich gebe eh immer zwei Schatzmei¬
ster.  Einer sei offiziell als solcher bekannt und
habe sich nur mit den normalen Abrechnungen,
Mitgliedsbeiträgen und Unterstützungen zu be¬
fassen , der zweite geheime  Schatzkanzler habe die
Verwendung der sowjetrussischen Subventionen
und die Umwechslungen . der Devisen ist franzö¬
sische Währung zu bearbeiten . Die Machthaber
der Sowjetunion haben diese Unterstützungen

niein als abgestritten.  Es erscheine sogar
alljährlich in der Bilanz der kommunistischen In¬
ternationale ein Kapitel , das die an die kommu¬
nistischen Parteien der anderen Länder gewährten
Darlehen enthält.

Wörtlich erklärte der Zeuge dazu : „Ich ver¬
sichere, dah diese Bilanz gefälscht ist, und dah
die in ihr angegebene Snbveniionszisfer weit
hinter den wirklichen Ziffern zurückbleibt . Sie
stellt kaum ein Zehntel der Summen dar , die
von Sowjetruhland an die kommunistischen Par¬
teien der anderen Länder verteilt werden ."

Vormarsch aus Katalonien
Saragossa , 23. März.

Die nationale » Trappen habe « , wie halbanitz
lich verkantet , den zweiten Teil ihrer gtohe»
Offensive  in Aragon begonnen . Zwischen
Saragossa und Huesca dnrchstiehea sie die feind¬
liche Front und marschieren nun in mehr «»«« Ko¬
lonnen in Richtung Katalonien vor.

Vas englische Kabinett bettet
London , 23. März.

Das englische Kabinett hät Vie gesamte äuhen-
-pol-itische Lage besprochen . Wie verlautet , ist
Uebereinstimmung über die Erklärung des Pre¬
mierministers für Donnerstag erzielt worden.

Deutsche flrbeiter In Iripoiis
Tripolis , 23. März

Seit Dienstag früh ergehen sich 3909 deutsche
Arbeiter in det afrikanischen Sonne von Tripolis.
Als die der deutschen KdF .-Schiffe im Hafen von
Tripolis die Urlauber an Land sehten , wurden sie
von Dr . Ley,  der in Begleitung des Reichsamts¬
leiters Dr . Lafjerentzam  Kai erschienen war,
mit herzlichen Worten empfangen . Er über¬
mittelte die Grütze des Führers und zeigte , die
Entwickelung dieses gewaltigen nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftswerkes auf . Dann sprach
Präsident Cianetti.  Er brachte seine tiefe
Genugtuung zum Ausdruck und versprach Dr . Ley
die weitere Unterstützung der italienischen syn¬
dikalistischen Organisationen . Unter der jubelnden
Zustimmung der Teilnehmer erklärte Cianetti , es
fei sehr gut , daß sich die deutschen Menschen auf
diesem Wege wieder an den Aufenthalt
auf kolonialem Boden gewöhnten.

ZüM Neichswalilleirer ernannt
Berlin , 23. März

Der Reichsminister des Innern hat zum Reichs¬
wahlleiter dkN Präsidenten des Statistischen
Reichsamtes , Ministerialdirektor Dr . Rei -
chardt,  und zu seinem Stellvertreter den Re¬
gierungsrat im Statistischen Reichsamt , Dr.
Roesner,  ernannt . Für den Fall der Be¬
hinderung des Reichswahlleiters und seines Stell¬
vertreters ist der Oberregielungsrat im Statisti¬
schen Reichsamt , Dt . Hammer,  mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte beauftragt.

See Neichssützrer
des kzMiiulerbundes ausgezeichnet

Berlin . 23. März.
Aus Anlaß seines 50jährigen Militär¬

jubiläums empfing der Reichssührer des NS .-
Deutschen Reichskriegerbundes (Kyffhäuserbund ) ,
ss -Gruppenführer Generalmajor a . D . Rein¬
hard,  am Dienstag zunächst den engeren Kreis
seiner Mitarbeiter , aus dem der Stabsführer
des Bundes , ss -Brigadeführer Major a . D.
von Behr,  die herzlichsten Glückwünsche über¬
brachte . Anschließend erschien der frühere Ehef
des Eeneralstabes des ehemaligen Eardekorps.
Graf Schulenburg,  und sprach die Anerken¬
nung des Eardekorps für die großen Leistungen
des Oberst Reinhard im Weltkriege aus . General
Keitel,  der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , überreichte nachstehendes Hand¬
schreiben des Führers und , Reichs¬
kanzlers  mit der Ernennung des Obersten
Reinhard zum General:

„Lieber General Reinhard ! Zur Wiederkehr
des Tages , an dem Sie vor 59 Jahren in die
Armee eintraten , spreche ich Ihnen meine besten
Glückwünsche aus . In Anerkennung Ihrer Ver¬
dienste um die Pflege des Wehrgednnkens im
deutschen Volk verleihe ich Ihnen den Charakter
des Generalmajors a . D . mit der Berechtigung
zum Tragen der Uniform des jetzigen Heeres.
Ich freue mich, durch diese Anerkennung einen in
hohem Maße kriegsbewäbrten Offizier gleichzeitig
als General der neuen Wehrmacht an die Spitze
der zur Pflege soldatischer Tugenden im Reichs¬
kriegerbund zusammenzufallenden alten und jun¬
gen Soldaten stellen zu können . In kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit und mit den besten
Wünschen bin ich Ihr Adolf Hitler ."

österreichs Senker Mitgliedschaft
erloschen

Berlin,  23 . März
Die deutsche Regierung hat dem Generalsekretär

der Genfer Liga eine Note übermitteln lassen , in
der der Wortlaut des Gesetzes über die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
vom 13. März mitgeteilt und festgestellt wird , daß
Mit dem Tage der Verkünduna dieses Gesetzes die
Mitgliedschaft des früheren Bundesstaates Oester¬
reich rm Genfer Institut erloschen sei.

Seneralappellüber alle Sender
Berlin,  23 . März

Der Generalappell der Parteisormationen am
heutigen Mittwoch von 21 bis 22.39 Uhr , in der
Deutschlandhalle , Berlin , wird von allen deutschen
«üd deutsch-österreichischen Sendern übertragen.
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LP0K7 oe « VI
Vegeisterung trotz größter Schwierigkeiten

Die 4. Diedersächsifche HeidefaHrt — Beteiligung von rund 750 ZaHrzeugen - öroher Schneit, aller leitnelimer
Tie I. NiedersächsischeSeidcfahrt, die diê Motor-

aruppe Niedersachsendes N2KK . im Raume ^ tendal.
Gardelegen—Klötze—Eishorn—llctzc mit dem Ziel in
Deine durchsührlc, hat ihrem 'Namen als Hcidejahrt
alle Ehre gemacht. Heidewcge, Sandwcge ! Kreuz und
quer ging es aus Feld- und Waldivegen durch die
Altmark und die Wälder der Gishorncr Heide. Sand
und wieder Sand war die Schwierigkeit, die den Aus¬
gaben zugrunde lag , um die Fahrer in der Ueber¬
windung von Geläiide-Orientierungsschwierigkeiteii zu
schulen. Das von der Fahrtlcitung „etwas verlangt
wurde, war selbstverständlich. Es war aber auch außer-
ordentlich erfreulich -u erkennen, mrt welchem Schneid
die Fahrzeuge, von den kleinsten Motorsahrradern der
HJ bis zum stärksten Kübelsitzwagen der Wehrmacht
und den starken Sportwagen , die wirklich nicht leich¬
ten und durch die Anwesenheit von Schlebekominandos
gezeichneten Stellen meisterten. Insgesamt beteiligten
sich an der Fahrt rund 75« Fahrzeuge.

AIS die rund 30« Solo -Krasträder morgens um
6 Uhr in Eardelcgen vom Start gelassen wurden —
die Krastwagcn und Beiwagen -Maschinen gingen um
8 3« Uhr von Stendal auS auf die Reise — lag
ein leichter Reif aus Feld und Wald. und die Sonne
kämpfte mit dem aufsteigenden Nebel. Die Feld- und
Waldwege sielen den Solomaschinen deshalb leichter,
weil diese stets sür ihre Spur einen harten Pfad
fanden. Aus Sand - und Heidewege kämpften dre
Privatwagen über den ersten Abschnitt von 39 Kilo-
metern. während die Krasträder bis Klotze 32 Kilo-
meter zurückzulegen hatten. Die ersten Schwierigkeiten
bot die Bergprü,ung . die einen vielfach geschlungenen
und mit unübersichtlichenKurven ausgestatteten Hohl¬
weg von 1,3 Kilometer Länge in bestimmter Zeit zu be¬
wältigen vorschrieb. Für die Beiwagen -Maschinen und
die Kraftwagen aller Art war dieser Abschnitt ungleich
schwieriger. Eng standen die Bäume, so daß die Fahr-
,euoe sich nur eben durchwinden konnten. Eine Stelle
auf der Mitte der Bergprüsung hatte es besonders
in sich, denn bis dicht an die Strecke l)cran kam ein
Wassergraben, und durch die vielen Fahrzeuge be¬
gann die Böschung zu diesem Graben abzubröckeln.
Die schweren Fahrzeuge der Wehrmacht mußten hier
mit besonderer Vorsicht fahren. Ein Fahrzeug ist trotz¬
dem halb in den Graben abgerutscht und mußte mit
.Hilfe des SchieibeGmu-mandos frei gemacht werden. Mit
einer scharfen Rechtskurve wurde die Bergprüsung be¬
endet, und dann begann die Ouerseldein-Strccke, die
über einen besonders schwierigen Teil der Heidcsahrt
führte. Gleich zu Beginn ging es einen Berg hinaus
und eine lange Senke, mit hohem Sand angefüllt,
steil abwärts . Diese Stelle verlangte von den Fahrern
ein erhebliches Maß an Fahrkunst. Besonders schwer
hatten es aber die letzten Fahrzeuge, weil die ersten
Maschinen und Wagen stark aufgewühlt hatten. Wie
Puderzucker rutschte der Sand unter den Fahrzeugen
weg und erschwerte die Lenkung. Don vielen Fahr¬
zeugen wurde dieses Sandloch nur mit Hilfe der Bei¬
fahrer oder des Schiebekommandos gemeistert, denn die
Räder mahlten sich rettungslos sest. Jni Anschluß an
dieses Sandloch kam nach einer weiteren ansteigenden
Sandstrecke«ine scharseRechtskurve, die besonders des¬
halb mit Schwierigkeiten ausgestaltet war, weil sich
am Ansang ein mit Stuken übersätes Gelände befand.
Wer hier nicht rechtzeitig aus den kleinsten Gang her¬
unterschaltete oder die aus dem Boden herausragendcn
Stuken erkannte, hatte hier mit seiner Maschine zu
schassen. Schwer mußten die Beisahrer, besonders bei
den Beiwagen-Maschinen, arbeiten. Mannschaften hal¬
sen sich gegenseitig die Maschinen wieder flott zu
machen, und so wickelte sich auch in dieser Kurve alles
reibungslos ab. Es machte Freude zu sehen, mit wel¬
chem Schneid gerade diese Strecke von allen Fahrern
gemeistert wurde.

Auf waldigem Gelände ging es bis zum Ende der
3H Kilometer langen Feldfahrt, die für Privatsahr-

. . . zeuge einen schönen, aber schwierigen Abschluß durch
' eine Absechrtin einen Hohlweg fand. Für Die Dienst-
« ^fahrzeuge war es -hier besonders schwer. Der Segel-
... sliegerhang auf dem Hellberg, ein Steilhang von etwa

10« Meter Länge und -tllprozentiger Steigung war zu

nehmen. Es gad nur eine ganz kleine Zahl von Fahr¬
zeugen, besonders aber bei den Solo - und Beiwagen-
Krafträdern, oi« diesen Hang in einem Zuge meistern
tonnten . Aüs der Halste des Hanges angekommen,
wo die steilste und dazu von den ersten Fahrzeugen
stark ausgcsahrene ständige Stelle >var, saßen die mei¬
sten Fahrer sest und rollten langsam rückwärts. Selbst
die Beifahrer und Schiebekommandos konnten die rück¬
wärts rollenden Fahrzeuge nicht aushalten. Es gab
nur eine Rettung : Einen ersten Gang anzusahren und
rechtzeitig seitwärts von dem auSgezahrenen Weg in
die Heide abzubiegen, und etwas quer zum Hange in
die Höhe zu klettern. Unter mehr oder weniger großem
Stottern gelang es dann allen Fahrzeugen, diesen
Steilhang zu überwinden. Eine besondere Freude
machten hier die Sportsahrzeuge, die zum größten Teil
hinaufkamen.

Nach einer Pause in Klötze ging es wieder über
Feld- und Heidewege zur Zwangskontrolle in Mahloh.
Hier begann aus einer Strecke von 4« Kilometer die
Ürientierungsausgade . Die Fahrer erhielten eine Karte
(Nläßstab 1:100 000) und dazu die Privatsohrer zwei
und die Dienstsahrzeuge drei Lrientierungsausgaben.
Die Fahrer mußten die entsprechende Zahl der Kon¬
trollen ansahren, die nur nach den Rechts- und Hoch¬
werten angegeben waren, und mußten den genauen
Ort 'mittels des Planes selbst bestimmen und diese
aus Wegen eigener Wahl ansahren. Diese Aufgaben
waren nicht immer ganz leicht, und man mutzte so¬
wohl mit der Orientierung wie mit der Meisterung
des Fahrzeuges im schwierigen Gelände Bescheid wissen.

Von der zlveiten Zeitkontrolle in Metzingen, die also
über die zwei bzw. drei Orientierungspunkte erreicht
werden mußte, ging es weiter nach Wohlenrods. Hier
schloß sich eine Wasser-Durchfahrt an, die ebensolls
ihre Tücken, hatte. Wer die Durchfahrt des Wassers
mit Vorsicht nahm, ohne einen hohen Bugwall . vor
sich herzuschicken, kam als Kraftwagen durch,"- obwohl
eine ganz ansehnliche große Zahl von ihnen aus dem
Wasser geschoben werden mußte. Sport - und Kübel¬
sitzwagen erwiesen sich hier im Vorteil , aber auch bei
ihnen „verschnupfte" mancher Vergaser. Bedeutend
schlechterwar es bei den Krasträdern, besonders dann,
lvenn sie bei der Durchführt in das . tückischeLoch ge¬
rieten, das so tief war, daß der Vergaser Wasser
schluckenmußte. Nach einiger Zeit des Arbeitens an
der Maschine, nach Kerzenwechselusw., war dann auch
dieser Motor wieder flott und zog weiter dem Ziel zu.
Privatsahrzeuge sichren hier aus getrennter Strecke.
Den Dicnstsahrzeiigen war weiterhin noch keine Schwie¬
rigkeit geschenkt, während die Privatsahrzeuge in der
Hauptsache Straßen über Wiedenrode und Netz« nach
Peine zum Ziel auf dem Schützenplatz ĥatten. Für
die Dienstsahrzeuge machte das Moorloch in der
Schmarloh keine besondere Schwierigkeiten, weil das
gute Wetter es einigermaßen ausgetrocknet hatte. Um
10.45 Uhr trasen die ersten Fahrer in Peine am Ziel
ein, verstaubt, mit schwarzen Gesichtern. Um 17 Uhr
liefen die letzten Maschinen ein . NSKK ., Wehrmacht,
DDAC ., SS . und HJ . haben gute Leistungen voll¬
bracht. Große Arbeit hatte aber auch der Werkstatt-
zug der Motorgruppe Niedersachsen zu leisten, denn
ein Blick über die aufgcsahrenen Fahrzeuge zur Fahr-
zeug-Zustands-Prüfung lehrte, daß eine Reihe von
Fahrern in der Wertung mit Schlechtpunkten bedacht
werden mußte, woll sie mit beschädigten Stoßstangen
und abgerissenen Auspuffrohren , Fußrasten, mit defek¬
ten Kotflügeln oder Scheinwerfern am Ziel ankamen.

74 Loldene und 194 SilberneMedaillen
Nach dem vorläufigen Ergebnis der 4. Niedevsächsi-

sch-en Heidefahrt, das , wie uns die Dienststelle der
NSKK .Motorbrigade Niedersachsens Mitteilt , wahr¬
scheinlich noch kleinere Abänderungen erfahren wird,
sind die Auszeichnungen der Fahrer doch noch ziemlich
reichlich ausgefallen . Insgesamt sind 31« Medaillen
vergeben worden, und zwar 74 Goldene, 184 Silberne
und 51 Bronzene. An Mannschaften fielen davon 7 Gol¬
dene, 28 Silberne und 12 Bronzene, an Einzelsahrer
67 Goldene, 166 Silberne und 38 Bronzene. Am besten

6ut gebaut ist bald geflogen
vergleichssllegen der Flugmodelle in der Sarlstedter Heide

Der Standort Bremen des NS .-Flicgerkorps ver¬
anstaltete Sonntag aus dem Segelsluägelände in der
Earlstcdter Heide ein Modellverglcichssliegeii, an dem
die Modellbaugruppen der Fl .-Hitlerjngend und die
Modellbau-Arbeitsgemeinschaften an den bremischen
Schulen teilnahmen. Es galt , die in langer Winter¬
arbeit hergestellten Flugmodelle im Wettstreit zu er¬
proben.

Der Mannschaftswagen des NSFK .-Standorts hat
Wohl selten eine solch „kostbare" Fracht befördert; denn
wieviel Arbeit und Fleiß , wieviel Geduld und Ueber-
leguna steckt doch in einem slugscrtigen Flugmodell!
Voll freudiger Erwartung fuhren die Jungen hinaus'
in die sonnige Landschaft, ihre Modelle wie ein rohes
Ei in den Händen haltend. Einige „Fachleute" run¬
zelten allerdings sorgenvoll die Stirn , als sie im Flug-
gelände eine Windgeschwindigkeit von 6 bis 8 Meter¬
sekundenfeststellen mußten und bangten schon sehr um
die Flugleistungen und Lebensdauer ihrer Modelle.
In drei Fahrten mutzten die Teilnehmer von Burg
bis zum Fliegerlager besördert werden.

Inzwischen traf der Fli -eger-llntevbann der HJ . unter
schneidigen Klängen seines Spielmannszuges ein. Ge¬
gen 11.30 Uhr traten alle Teilnehmer mit ihren Mo¬
dellen in der Flugzeughalle an. Modellbausachbearbeiter
und Wcttbcwcrbslcitcr Langkrär teilte die Modelle
nach ihrer Klassenzugehörigkeitaus. Es waren gemeldet
in der Klasse A (Einhcitsmodolle n. ä.) 2 Modelle; B
(Winkler jun., Nordmark, Pimpf , Graubele II u. ä.)
13 Modelle; C (Baby, kl. Grunau u. ä.) 18 Modelle;
D (Ecntsch, Strolch, Bruck, gr. Winkler, gr. Grunan
u. ä.) 10 Modelle; E (Eigenkonstruktioncn) 5 Modelle;
F (Motormodelle) 3 Modelle; außer Wettbewerb 8 Mo¬
delle.

Insgesamt also 60 Modelle. Mit nur wenigen Aus¬
nahmen war die Bauausführung der Modelle eine
sehr  gute , zum Teil geradezu mustergültig . Die
Teilnehmer hatten dann Zeit, kleinere oder größere
Transportschäden an ihren Modellen auszubessern und
die ihnen zugeteilten Startnummern zu befestigen. Um
13 Uhr begaben sich die Teilnehmer mit ihren Modellen
an die vorgeschriebenenStartstellen . Diese wurden von
den erfahrenen Modellbaulehrern Rcichelt, KH. Meyer,
Bock. Neunaber und Schiveers geleitet, welche sür die
gewissenhafte Jnnchaltung der Wettbcwcrbsbestimiiiuii-
gcn verantwortlich waren. Geweitet wurde nur der
Handstart der Modelle. Jedem Modell standen drei
Starts zu. Leider war die Windgeschwindigkeit sür
die Modelle reichlich stark. Wenn trotzdem von einigen
Modellen gute Flngleistungen erzielt wurden, so tag
es in erster Linie an der BnnanSftchrnng, denn; „Gut
gebaut ist halb geflogen!"

Dieser Satz muß allen Modellbauern bei ihrer Ar¬
beit vor Augen schlveben. An den Startstellen der
Klasse A bis E herrschteein reger Flugbetricb, während
die Teilnehmer der Klassen D bis F mit ihren größeren
und kostbaren Modellen von 1,60 bis 3,50 Meter
Spannweite nur sehr zögernd an den Start gingen.
Tie Flugleistungen der Modelle war recht verschieden.
Einige Modelle vollbrachten trotz des ungünstigen Win¬
des verhältnismäßig gute Segelslüge , andere dagegen
machten die waghalsigsten „Kunstslüge" oder sausten
mit ^ turzslug in den Boden, was „fachmännisch" Pe¬
troleumbohren heißt.

Don den Modellen der jüngeren Modellbauer sielen
die Modelle Baby und Nordmark des Schülers Eggers
durch ihr« sehr gute Bauausführung und Flugleistung
auf. Großes Aufsehen erregte das für drahtlose Fern¬
steuerung vorgesehene Scgekslugmodell der Modellbauer
Dammcyer, Ammermann und Bcrninghans . Leider ist
durch Reichscrlaß die Benutzung einer Kurzwcllcn-
sendeanlage vorläufig verboten. Das Motorflugmodell
von Helmut Meyer zeigte wunderbare Kraftslüg« und
hatte auch nach Ablauf des Gummimotors ein sehr
gutes Segelvermögen . Beim letzten Start riß leider
der Gummimotor und zerschlugdie Rumpsnafe, so daß
das Modell aus großer Höhe abstürzte. Viel Sorgfalt
und lleberlegung wurde bei den größeren Modellen
auf die Jlächenvefestigung gelogt. Die Tragfläche eines
Flugmodells muß nämlich abwersbar sein, um bei einer
harte» Landung Beschädigung zu vermeiden, im Fluge
hat sie aber unbedingt sest zu sitzen. Außerdem darf
die Befestigungsvorrichtling von außen nicht zu sehen
sein. Die Modcllbau-Lcistnngsschar zeigte hierin sehr
gut durchdachteLösungen. Es würde zu iveit führen,
olle interessanten Einzelheiten hier aufzuzählen.

Gegen 16 Uhr erfolgte die Siegerverkirndung und
Pveisoort-cilung . Sämtliche Preis« sind von der Firma
Bernhard Eboling in dankenswerter Weife zur Ver¬
fügung gestellt worden und stellten Werkzeuge für die
Modellbauwerkstatt dar. In echter Fliegerkameradschast
verzichteten die Modellbauer der Hitlerjugend zugunsten
ihrer jüngeren Kameraden aus dem Jungvolk auf ihre
Preise. Für diese war es Wohl die erste mit ihren
Modellen errungene Anerkennung und Belohnung für
saubere Arbeit.

Folgende Teilnehmer errangen die ausgesetztenPreise:
Wvlsgang Eggers , Altes Gymnasium (2 Preise): Hein¬
rich Trapp , Schule Alter Postweg; Rudolf Kallmetzer,
Schule Alter Postweg; Martin Grothccr, Schule a. d.
Wiehenstraße; Heinrich Kothe, Helmut Voltzenlogel,
Oberschule für Jungen in Aufbansorm; Karl-Heinz
Bock, Schule am Hohentor; Rudolf Gresser, Hans-
Georg Schünemann , Altes -Gymnasium; Walter
Krumpholdt, Schule a. d. Nordstraße; Wilhelm Loge¬
mann , Schule Alter Postweg.

Nach dem Wettbewerb wurden bei inzwischen stark
nachgelassenem Winde einige Hochstarts der größeren
Modelle vorgeführt. Stolz leuchtete aus den Augen des
Erbauers , wenn er sein Modell in großer Höhe dahin-
segeln sah und gern nahm er den oft kilometerweiten
Weg aus sich, um sein Modell wiederzuholen.

Mit neuen Anregungen fuhren die Teilnehmer wie¬
der nach Hause. Viele Modelle sind Wohl von ihren Be¬
sitzern mit Freude, Stolz und Dankbarkeit betrachtet
worden. Auf die Trümmer abgestürzter Modelle wird
Wohl manches- Auge nachdenklich und grübelnd ge¬
blickt haben. Im Spätsommer dieses Jahres soll eine
größere Modellflugveranstaltung in der Earlstedter
Heide durchgeführt werden, an der auch die Ange¬
hörigen und Freunde der Modellbauer als Gäste teil¬
nehmen können. Lgk.

lmben die Einzelsahrer der Klasse IX (Personenkr-nl-
ivagen bis 1200  ccm- abgeschnitten, die sich 20  topidene,
20 silberne und 2 Bronzene Medaillen Hollen.

In der Klasse I (HJ . Motorräder bis 100 ccm) hol¬
ten die Mannschaften des Gebietes Nieder,'allsten (Jgg.
Schaper, K. g. - cholkenieyer und Rollens, koch» und
des Gebietes Nordsee (Jgg . Reich , Paatsch
und H aun borg-  mit 4 b)w. 21 Strafpunkten je eine
Silbermedaille . Als Einzel,ahrer wurden mit der Sil¬
bernen H. Jg . Ehde-Gcbiet Ns. und Rotten; Na. Po.
Bis. ELthen ausgezeichnet. Sonst wurden ,n dieser
Klasse noch 2 Bronzemedaillcn vergeben.

In der Klaffe II (HJ . Kleinst-Krasträder bis .125 ccm)
erhielten die beiden Mannschaften Geb. Mittelelbe
(Rollens . Kucken, Jgg . Nikula, K. F. Erdmann) und
Gebiet Niedersachsen (Jgg . Selber,,Stümpel , Böttcher)
Silberne . Drei Goldene gingen an Einzelsahrer, und
zwar Dolch-Geb. Mittelelbe, Ballerinan » , Geb. Nieder¬
sachsen und O.-Schars. Jendri -Geb. Niedersachsen bei
je 0 Punkten. Mit 18 Punkten erhielt Rollens . Eolter-
mann-Geb. Ns. eine Silberne und mit 34 Punkten
Rotts. Lange--Geb. Ns. eine Bronzene.

In der Klaffe III (HJ . Krafträder bis 200 ccm)
war das Ergebnis : KF. Brachmann-Eeb. Mittelelbe mit
0 Punkt ein« Goldene, Jgg . Schmidt-Ns., Spehr -Mittel-
elbe, Budde - Nordsee,  Rtts . Beckcr-Nsi, Rolls.
Bockdam-Mittelelbe, Jgg . Rrttschnick-Ns., K. F. Bol-
lessen-Ns. und Jgg . Müller -Ns. ;e eine Silberne.

Klasse IV (Solomaschinen bis 125 ccm): Zwei Gol¬
dene bei 0 Punkt an Herbert Pohl -DDAC . Wernigerode
und Sturmm . Eisner 3/M 58 und je eins Silberne
an Rolls . Weltmann 2/M 61, Trpps. Kn-igge 24/M 60,
NSKK .-M. Raupers 5/M 61, Sturmm . Jatho 23/M 61,
Scharf. Roloff 11/M 135 und Schars. Klimpke
43/M 137.

In den weiteren Klaffen lagen bis Redaktionsschluß
die näheren Angaben über die ausgezeichneten Mann¬
schaften und Einzelsahrer noch nicht vor. Verteilt wur¬
den in Klasse V (Solomaschinen bis 250 ccm): 1 Gol¬
dene, 1 Silberne , 1 Bronzene sür Mannschaften, 8
Goldene, 26 Silbern « und 7 Bronzene sür Einzelsahrer.

Klasse VI (Solomaschinen über 250 ccm): 2 Silberne,
1 Bronzene für Mannschaften und 5 Goldene, 34 Sil¬
bern« und 4 Bronzene sür Einzelsahrer.

Klasse VII : (Krasträder mit Beiwagen bis 600 ccm):
2 Goldene, 1 Bronzene.

Klaffe VIII (Krafträder mit Beiwagen über 600 ccm) :
1 Goldene, 4 Silberne und 4 Bronzene.

Xielit leielit evnren üiv I' i'ütnnsen «er lleiäelnlirt . Iliwer Klick reixt cken >Vagen ä<̂ Ki-omer,
Ki-anckt -weil einer sclmrken Kurve bei üer Korxpi ükunx . Xittm -iimo : ft, ü.

Klaffe IX (Personenkraftwagen bis 1200 ccm): 3 Gol-
den« und 5 Silberne sür Mannschaften und 20 Gol¬
dene, 20 Silberne und 2 -Bronzene sür Einzelsahrer.
Darunter Brandt - Bremen (Silberne ).

Klaffe X (Personenkraftwagen bis 2000 ccm): 1 Sil¬
berne und 1 Bronzene sür Mannschaften sowie 12 Gol¬
dene und 14 Silberne für Einzelsahrer.

Klasse Xll ' (Personenwagen über 2000 ccm): 2 Sil¬
berne sür Mannschaften und 6 Goldene, 4 Silberne
und 2 Bronzene für Einzelsahrer.

Klasse XII (Personenwagen über 2000 ccm): 1 Gol¬
dene, 4 Silberne und 4 Bronzene sür Mannschaften
sowie 1 Goldene, 3 Silbern « und 7 Bronzene sür
Einzelsahrer.

Klasse XIII (Krafträder mit Seitenwagen , Dienst¬
fahrzeuge): 3 Silberne und 2 Bronzene sür Mann¬
schaften und 14 Silberne und 4 Bronzene sür Einzel¬
fahren

Klaffe XIV (Dienstkrastwagen bis 1200 ccm): 1 Gol¬
dene und 5 Silberne sür Einzelsahrer.

Klaffe XV (Mcnstfahrzsuge bis 2000 ccm): 1 Goldene
und 2 Silberne für Mannschaften und 2 Goldene, 4
Silberne und 1 Bronzene für Einzelsahrer.

Klasse XVI (Dienstkrastwagen über 2000 ccm): 1 Gol¬
dene, 4 Silberne und 3 Bronzene sür Mannschaften
und 3 Goldene, 21 Silberne und 4 Bronzene sür
Einzelsahrer.

vor 75 Jahren in Berlin gegründet
Der Welt größter Turnverein feierte— flrzt und Dichter schufen die „DI"

Die Berliner Turnerschaft, der größte Turnverein
Deutschlands und der Welt , konnte jetzt ihr 75jähriges
Bestehen feiern. Dereinssührer Heinz Andrae legte aus
diesem Anlaß am Ehrenmal Unter den Linden einen
Kranz sür die 543 Gefallenen der „BT ." nieder. Bom
Rsichssportführer von Dschammer und Osten erhielt
der Jubilar ein Schreiben, in dem es heißt: „Die Ber¬
liner Turnerschaft, eine der größten Gemeinschaften
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen, möge,
das ist mein Wunsch, nach einem 75jährigen erfolg¬
reichen Wirken auch für die Zukunft ein vorbildlicher
Mitstreiter sür die geschichtlichen Aufgaben deutscher
Leibesübungen sein."

Die Geschichteder Berliner Turnerschast zeigt einen
beispiellosen Ausstieg. 1863 wurde sie durch Zusammen¬
schluß von 12 Turnvereinen gegründet Unter den
Männern , die am meisten dafür eintraten , war auch
der berühmte Arzt Dr . Rudolf Virchow, der bei seinem
täglichen Umgang mit kranken und lebensschwachen
Menschen am eindeutigsten den Segen der Leibesübun- .
gen erkannte. Auch Dr . H. F. Maßmann , der Dichter
des Liedes: „Ich hab' mich ergeben, mit Herz und mit-
Hand . . gehörte zu den Gründern . Die Zahl der
Mitglieder wuchs nach kurzem Rückschlagständig. 1866
ivaren es nur 300 und zehn Jahre später schon 3000
Turner ! Nach 25 Jahren meldete der Bereinsbericht-
4000 und nach 40 Jahren 6000 Mitglieder ! Die Ber¬
liner Turnevschast war zum größten Turnverein der
Welt geworden.

Die Berliner - Turnerschaft war damals auch der
kampfstarkste Turnvereins Als Italien 1835 Deutsch¬
land zum Bundesturnfest nach Rom einlud, sandte die
Deutsche Turnerschast die erste Riege der BT . als
Nationalmannschaft nach Rom. Diese Fahrt wurde zu
einem Trrumphzug der deutschen Turnkunst. Wo die
Berliner antraten , errangen sie den Sieg . Beim Ein-
zelwetturnen stellten Weingärtner , Flatow , Grüner und
Zimmermann die ersten Sieger.

An den Olympischen Spielen 1896 in Athen nahmen
vier Turner der Berliner Turnerschast teil . Weingärt¬
ner gewann die goldene Medaille im' Reckturnen, Ua-
tow zwei goldene am Pferd und Barren . Carl Schu¬
mann erhielt die silberne Medaille am Reck und die
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goldene im Ringkampf. Er hatte nur so nebenbei an
den Ringkämpfen teilgenommen, dieser noch nicht ein¬
mal mittelgroße Turner der BT . Beinahe sagenhaft
klingt die Erzählung von seinem Rinytamps mit dem
riesigen Griechen Mitropulos , den er rn wenigen Mi¬
nuten auf die Schultern warf.

Auch heute noch gehört die Berliner Turnerschast
zu den stärksten Vereinen Deutschlands. Ihr « Turner
und Turnerinnen errangen beim Brandenburgischen
Sport - und Turnfest 1937 elf Gaumeisterschasten und
133 Siege . Es waren nicht nur Erfolge im Turnen!

Die BT . gehört zu den vielseitigsten Turnvereinen der
Welt ! Sie hat Abteilungen sür Gerätturnen , Gym¬
nastik, Waffersahrer, Skiläuser , Fechter, Ringer, Ten¬
nis -, Hockey- und Handballspieler, Leichtathleten,
Schwimmer, Segelflieger und Radfahrer. Ihr Sport¬
platz lag früher in Baumschulenweg. Dort gewann
Ritter von Halt , der Fachamtsleiter der Leichtathleten,
1910 seinen ersten Berliner Sieg . 1932 kaufte die BT.
ein 52 0V0 Quadratmeter großes Gelände in Spind-
lersseld an der Spree , das heute wunderbare Sport¬
anlagen besitzt.

Deutsche Vormeisterschasten
Nach Rücksprachemit dem Frankfurter Oberbürger¬

meister hat sich Reichssachamtsleiter Ministerialrat Dr.
Metzner entschlossen, die Deutschen Amateur-Bor-
meisterschasten 1938 in der Zeit vom 12. bis 15. April
in Frankfurt a. M. zum Aüstrag zu bringen. Die ur¬
sprünglich vorgesehenen Tagungen und Kongresse da¬
gegen fallen aus . ' : -

Reichssachamtsleiter Ministers,alrat Dr . Metzner hat
die Meister des Gaues Oesterreich zur Teilnahme an
den Deutschen Amateur-Voxmcistcrschasten 1938 in
Frankfurt a. M. eingeladen. Zum ersten Male neh¬
men damit Sportkamcradcn aus Oesterreich an einer
großen Deutschen Meisterschaft teil.

kölblin trifft auf Steele
Eine Programmänderung hat es für die Weltmei¬

sterschaftsveranstaltung Heuser — Roth am kommenden
Freitag in der Deutschlandhalle gegeben. Europameister
Arno Kölblin trisst nach seinem unglücklichen Titel¬
kampf mit dem Wiener Lazek nicht aus den Kanadier
Burke, sondern auf den Engländer Eddie Stecle , der
in seinem Rekord einen Ko.-Sieg über Tommy Farr
hält.

Deutsche Dekorde anerkannt
Vom Neichsfachamt Schwimmen wurden drei neue

Rekordleistungen anerkannt. Jochem Balke (Bremi¬
scher SC .) hält nunmehr die Bestleistung über 200
Meter Brust mit 7:26,8. Bestätigt wurde auch die
Leistung des 1. Duisburger DSV ., der die 400-Meter-
Lagenstassel sür Frauen in 5:46,8 durchschwamm. Die¬
ser Rekord ist allerdings am Sonntag in Halle bereits
auf 5:42,7 verbessert worden.

Zum Abschluß Süncher lemme
Das Genfer Reitturnier stand an den beiden letzten

Tagen ausschließlich im Zeichen der deutschen Reiter
und Pferde. Nach den Erfolgen im Preis der Nati¬
onen und im Barrien -Springen traten die Besten des
gesamten Turniers noch einmal in einem Siegerpreis
an. Zehn Pferde gelangten in die engere Entscheidung
und traten zum Stechen an.' ff-Hauptsturmführer
Temme erzielte aus Tasso abermals ohne Fehler die
beste Zeit von 41 .Sekunden, die keiner seiner Gegner
zu unterbieten vermochte. Nur um 2,8 Sekunden lang -"
samer war Rittm. Momm aus Alchimist und belegte
mit dieser Leistung den zweiten Platz vor Capt. Che¬
valier -Frankreich und Epreuve.

Von der Wesenwelle zum Stabhochsprung
Julius Müller errang sechsmal die deutsche Meisterschaft- „Die Jugend soll mich überflügeln"

Obwohl Stabhochsprung längst nicht mähr das Stief¬
kind der deutschen Leichtathletik ist und obwohl schon
genug Lehrgänge zur Förderung der Springer statt¬
fanden, blieb die evhosste Leistungssteigerung aus.
Immer noch seh'tt der Anschluß au die Weltklasse. Doch
einige Anzeichen sprechen dafür, daß es in diesem
Jahre endlich höher geht. Dieser Ansicht ist auch der
Altmeister der deutschen Stabhochspringer, Julius
Müller , der trotz seiner 35 Jahre immer noch zu den
4-Meter Ŝpriugern gehört und sechsmal den Titel eines
deutschen Meisters trug.

Stabhochsprung ist wohl die schwierigste Ucbu-ng der
Leichtathletik. Sie stellt an ihre Athleten die vielsei¬
tigsten Anforderungen. Und es gehört schon eine be¬
sondere Liebe zur -Sache, wenn man sich diesem Sport
mit Leib und Seele verschreibenwill . Doch „Jede sport¬
liche Leistung will erarbeitet werden!" Dieser Meinung
gab der deutsch« Nleiistcr im Stabhochsprung. Müller-
Kuchen, Ausdruck, als wir nus über „sein" Gebiet
unterhielten.

..Wissen Sie , wenn ich mich mit Ihnen über meine
besondere sportliche Liebe, das Stavhochspringcu,, un¬
terhalte, so kommt es mir nicht dapaus an, mich in
den Vordergrund zu stellen, souderu >»u unserer Ju-
gcird zu sagen, wie ich mit geringen Mitteln zur Lei¬
stung gekommen bin uiw sie heute unter besseren Vor¬
aussetzungen keinen Grund hat. vor den anderen die
Waffen zu streckn,. Ich hoffe, schonin diesem Jahr aus
junge Gegner zu treffen, die die 4 Meier sicher be¬
wältigen ."

Unser Meister im Stabhochsprung hat aus seiner
17jährigon sportlichen Laufbahn viel zu erzahlcn-
Müller ist 35 Jahre allt und trug sechsmal den Titel
eines deutschen Meisters. Er kommt aus dem Turner-
lager und war 1t>26 beim Deutschen Turnfest in Köln
Vierter im Zwölskconpt. Riesemvellen und andere
Uebungen der Turnk-unst meisterte er spielend. Zum
Stabhochsprung wurde er durch ein« , Vereinskamera-
den -angeregt, und schon IMS gehörte er zur deutschen

Olhntpiamannschast. 1932 erreichte Müller im Meister-
schaftskauepf in Hannover mit 4,05 Meter seine beste
Leistung. Er selbst erzählt von diesem Nekordsprnng.

,-Jch sprang schon im VorLo>npf 4 Meter! Als ich
dann mittags in der Straßenbahn zum Hotel fuhr, er¬
zählten die Leute vom Stabhochs-pnngen und bedauer¬
ten, daß der „Blonde " nicht 4 Nieter erreicht hätte.
Mich packte die Wut , und im Hotel erfuhr ich, daß
meine Sprunghöhe nur 3,99,5 Mir . gewesen wäre! Am
nächsten Tag errang ich 4,05 Meter und wurde Mei¬
ster," erzähl« Meister Müller , als ob dieser Sprung
nichts getvesen wäre, und doch weiß man, >vas alles
dahintersteckt: Wochen strenger Lebensführung, Wochen
harter Arbeit! Immer wieder begegnet man der Er¬
kenntnis, daß unseren Meistern nichts in den Lchoß
gefallen ist und nur Wille und Fleiß zum Erfolg
führte. Die besten Lehrer und Troiningsmöglichkeiten
hetsen, und wenn der fanatische -Schaffensdrang im
Menschen steckt.

,-Welche Voraussetzungen muß ein Stabhochspringer
erfüllen, um gute Aussichten aus Erfolg zu haben?" —

,(Dor ollen, viel Freude zur Arbeit an sich selbst",
erwidert Müller. „Man kann das nicht verallgemeinern.
In der Theorie wäre vielleicht der Atonn mit einer
Körpergröße von 1.80 Meter und 70 Kilogramm Ge¬
wicht eine Idealfigur . Aber danach geht es natürlich
nicht. Zum Stabhochsprung braucht man Schnelligkeit.
Elastizität und Körperkraft. Ich bin 1,74 Nieter groß.
springe 6,98 Meter tveit « „'-* 1.75 Meter hoch. Man
kann also keim feste These ausstellen. Es kommt dar-
airs an , daß jeder sein« Fähigkeiten richtig erkennt und
richtig einsetzt. In dieser Hinsicht wollen wir der Ju¬
gend helfen und ihr den Fortschritt erleichtern. Sepp
Christ-mann, der bekannte Sportlebrer der Hammer-
werfer. hat nun auch den StMwchspruug übernom¬
men, und wir alten Aktiven iverden ihn, gern zur
Seite stehen."

lieber sein Training sagt Niüller: „Ich übe alle
Tage und auch im Winter . Diese Winierarbeit fehlt

unseren Springern am meisten, denn die Amerikaner
kennen keine Winterpause, da sie -über viele Hallen
mit guten -Dprunganlagen verfügen. Das Wintertrai-
ning ist ober aus der Arbeit des Stabhochspringers
nicht wegzudenken. Gerade in diesen Monaten kann er
seine Technik ausfeilen , und zwar nicht mit Leistunas-
Iprüngen, sondern bei geringen Höhen. Eine bewußte
Hohen,tê erung bedingt oft ein Zurückfallen in einen
E " PS '" ' Beherrscht der Springer im Winter eine

sicher, wivd es ihm leicht fallen, zu Beginn der
Wettkamp,zeit in gorm ^ kommen und auch seine
Leistungen l̂ rauszuschrauben. Meine Traininasavbeit
erstreckt sich auf Stortübungen . Stsigcr -ungs- und
Dauerlause, wwi« auf Weit- und Hochspruna Ein
wichtiger Bestandteil eines Trainings -ist oa ° Eeräte-
turnen. das dem Oberkörperdie nötige Kraft gibt Ee-
Aentlich ersehe ich das Geräteturnen auch durch
Wldevitandsghmnastlk. die ich zusammen mit meinem
Jungen betreibe, der 371 Jahr alt ist.. Der Bengel ist
m,-t großer Weiterung ^bei der Sache und springt
iÄÜ , ŝEühle. -so finde ich", meint Müller
lächelnd, bei meinem - .ohn Verständnis für meinen
Liport und außerdem als kaufmännischer Angestellter
bei meiner Firma und bei meiner Frau Hin Ernst
dw,es volle Verständnis cer Firma und ftiLr Frau
bleuten für mich eine wesentliche Erleichterung. Nichts
^ M streben nach Leistung durch

oft geringfügiger Art. aus dem
Gleichgewicht gdbracht zu werden '

Ueber seine Zukun-itspläne sogt Müller, daß er mit
diesem Jahr seine Wittkampfzeit abschließen wirb , mn
vielversprechendemNachwuchs Platz zu mallen , dem er
auch weiter zur V«r,ugung stehen will . „Ich bin Wohl
der Letzte des Springer -Jahrganges 03. dem auch Wea-
ner, Hartmann u a. angehören. 19M i„ Hannover
"Ei wir 11 - Piingcr mit dem gleisn Geburtsjahr
Jetzt soll die Jugend , n die Bresche springen. Sie soll
mich u-bcrffugeln, und ich bin überzeugt, daß es ihr
bald geUngen wird. ten Anschluß au den internatio¬
nalen ,Lei>tungsitoiid herzustellen."

40000 österreicher zum Turnfest
Durch die Vereinigung Oesterreichs mit dem Reich

Wird das große Turn - und Sportfest 1938 in Vrcelau
nun auch wirklich zu dem ersten aller Teutschen er¬
fassenden Gcmcinschastssest der Leibesübungen werden.
Wie jetzt scststcht, werden statt der ursprünglich er¬
warteten 6090 Oesterreich« : bestimmt 3V ggn bis 40M
Vrüdcr des neuen deutschen Landes in die Turnfest,
stadt kommen. Auch die TschechoslowakeiHai den sude.
tcndcutschcn Turnern bereits 39 009 Paffe sür das
Turnfest bewilligt ; dazu liegen bereits jetzt 140.000
Festanmcldiiilgen vor, so daß insgesamt mit 200 ooo
Teilnehmern aus dem Reich ohne die 40 000 aus Oester-
reich gerechnet werden kann. Insgesamt steht damit
die Teilnahme von 270 009 Turnern und Sportlern
an dieser gewaltigsten Veranstaltung der deutschen
Leibesübungen fest. Schon jetzt werden die Vorberei¬
tungen sür die Verpflegung von soviel Menschenge.
troffen. Die Stadt Breslau wird entsprechendder Zahl
der deutschen Gaue in 18 Wohnbezirke eingeteilt, zu
denen ein weiterer für Oesterreich hinzukommt.

Heute Zlieger-Zußball
Im Dienst der „Dolksspende"

Wie die „Bremer Zeitung " bereits im Sportteil der
gestrigen Ausgabe berichtete, findet heute um 14 Uhr
aus dem Sportplatz der Bremer Straßenbahn (Club 96)
an der Neuclilanderstraße/Nichthosenstraßc ein Fuß¬
ballspiel zwischen der Betriebssportgemeinschaftder
Fliegerübungsstelle und des Flicger-lliitcrossizicrkorpj
statt, dessen Reingewinn der „Volksspende" zur Linde¬
rung der Not in Oesterreich zugeführt wird. Hiernach
ist allen Besuchern dieser sußballsportlichen Ausein¬
andersetzung Gelegenheit gegeben, unter militärischer
und fachmännischer Führung die Gesaintanlagcn dos
Flughafens mit den Hallen und Maschinen zu be¬
sichtigen. Eine gemeinsame Kaffeetafel im Kamerad-
schastsheiin sür alle Interessenten wird sich anschließen.
Bereits vor Beginn des Fußballspiels wird während
des ganzen Nachmittags *das Musikkorps der Flieger¬
horstkommandantur Delmenhorst konzertieren.

Die beiden gegnerischen Vertretungen werden sich
dem Schiedsrichter Schier und dem Linienrichter
Oskar Meyer  von der Betriebssportgemeinschaftder
Fliegerübungsstelle in folgender Mannschaftsbesetzung
stellen:
Betriebssportgemeinschaft: (

Wassermann -I --
Bör Lemmermann

Jritsch Karl Steffens Neuwert!,
Otto Steffens Schütte Fiebert Schlei Kahling

, (2>
P. Schmidt Birkner Hinrichsen Thomaßcn Sadrowski

Schnekew Müller Gchrmann
Schmidt Brasat

Unteroffizierskorps: Svltau
Diese auf Anregung .des Flughafenkommandantcn

Major Milz  zustande gekommene Veranstaltung, die
als echt sozialistische Tat zur Linderung der Not in
Oesterreichanzusprechen ist, verdient großen Zuspruchs,
damit der „Volksspende" ein hoffentlich ansehnlicher
Betrag überwiesen werden kann. Für den Eintritts¬
beitrag von nur 25 Pfennig , wird jedem Besucher auch
etwas ganz Besonderes geboten. >I

sv . Werder— kermania-vochum
Das Spielprogramm des nächsten Sonntags erfährt

mit der Begegnung Werder — Germania-Bochum
qualitativ eine bedeutende Verstärkung, so baß man
von einem Großkampftag in der Bremer Kampfbohii
sprechen darf. Germa-nia-Bochum gehört mit zu den
angesehensten und größten Bereinsn des rheinisch-west-

Lonntsg , 2? . Sksmsk Ksmpkdskn

keiMum-niiei»»»*
Mischen Jndustriebezirks bzw. Westdeutschlandsund
wind von dem früheren Internationalen Georg Hoch¬
gesang (früher 1. FC. Nürnberg) betreut. Der Grund¬
stein des heutigen Könnens wurde von ehemaligen
Wiener Internationalen gelegt und nunmehr von
Hochgesang zur vollen Entwicklung gebracht. Die
Mannschaft, die in den vergangenen Punktspieleneine
sehr achtbare Rolle spielte, pflegt einen anerkannthoch¬
entwickelten, und aus Erfolg eingestellten schönen
Fußball.

Bremer Schühenoerein von 184Z
Jahreshauptversammlung und Arbeitstagung

Aus der umfangreichen Tagesordnung sei folgendes
herausgegriffen : Der Vereinsführer Hermann Meyer
konnte die Mitteilung niachen, daß das Gelände sur
die neuen Schießstände in der Bahr vom Staat er¬
worben ist. Die nächste Aufgabe ist der Abschluß eines
Vertrages mit dem Staat ; von letzteremwild eftoor-
tet, daß er alsbald die Arbeit an den neuen Ständen
in Angriff nehmen läßt. Der Vereinsführer wird von
seinem Stellvertreter Carl Volkmar gebeten, für stwe
besonderen Verdienste um den Verein und seine un¬
ermüdliche Tätigkeit für das Schützcnwesen, die
dene Ehrennadel des Bremer Schützenvcreins zuzu¬
legen. Unter dem Beifall der Versammlung nimm-
Hermann Meyer diese Auszeichnung entgrzrn. ->us
dem Rechnungsbericht ging hervor, daß der Pechst
auch in finanzieller Hinsicht geschicktund vornch»!!
geleitet wird. Werbewart und Vereinsführer werben
für das Turn - und Sportfest Breslau , für die Welt-
kqmpfschützenträgt der Verein die Fcchrtkosten. «w
die Wichtigkeit des LPferschicßens am 3. "Aprü wiw
besonders hingewiesen. Aus der letzten Gaut<Wung »r
die Betreuung der Hitler-Jugend durch die Schutze«-

-Verein
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vereine hervorzuheben. Bei den vom Kreisschühenfüh-----
Hermann Meyer geleiteten Tchicßwartelehrgängentzn
vom Verein sechs Kameraden als Schicßivarte<V4sUN
worden. Nach einem kurzen Dortrag. dcs stzwstlei-- -
über Vereins -, Unterkreis- usw. Meistrischestenu—
Frenndschnstsschießenschloß eine Fil-mvorsüh-ung
frühere Schützenfest« und einen Schießwar>6 « st«--,>g
die Tagung.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Le Trcmblay (Beginn 15 Uhr); 1.
Minerve, Fiston II . — 2. N.: Lueia II. - - „ »
Stall Alzaga-Unzue. — 3. R.; Pearlbns , Lm - s. -
Nngenue — 4. R.: Le Chart. Lorenzo de
Mubarak. — 5. R.: Magyar , La Presse, JMuel.
6. R.: Troylus , Su Nan. Gael.

R.- Santorm,
Stall Bariiier.
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Die Ueberwachungsstelle für Tabak
ordnet an

Im Eoif -hsanzeiger vom 22. März wird foltrendo
Anordn :— ; Nr . 19 der UeberwaehuS
stelle für Tabak , Bremen,  veröffent¬
licht:

($A. Der  S e™äß  Paragraph 2 der Anordnung
Nr. 9 für die \ erarbeitung holl . Kolonialtabaks
zu Zigarren , Zigarillos oder Stumpen innerhalb
eines Monats freigegebene Verarbeitungswert
wird unter Aufhebung der Anordnung Nr 18
mit Wirkung vom 1. Februar 1938 wie folgt her¬
abgesetzt:

a) Für Betriebe , deren Verarbeitungswert am
15. Januar 1938 im Durchschnitt mehr als 0,40
je Kilogramm ihrer für die Verarbeitung zu
Zigarren . Zigarillos oder Stumpen innerhalb
eines Monats freigegebene Menge Rohtabak
(Verarbeitungsmenge nach Paragraph 1 der An¬
ordnung Nr . 5) betrug , auf 82% des am 31. De¬
zember 1937 in Geltung gewesenen Verarbei-
tungswertes.

b) für Betriebe , deren Verarbeitungsivert am
15 Januar 1938 im Durchschnitt mehr als 0 40
EM je Kilogramm bis zu 0,60 RM je Kilogramm
ihrer zugeteilten Verarbeitungsmenge betrug,
auf 77»/» des am 31. Dezember 1937 in Geltung
gewesenen Verarbeitungswertes , jedoch nicht
unter 0,36 RM je Kilogramm der zugeteilten
Verarbeitungsmenge.

c) Für Betriebe , deren Verarbeitungswert am
15. Januar 1938 im Durchschnitt mehr als 0,60
SM je Kilogramm ihrer zugeteilten Verarbei¬
tungsmenge betrug , auf 72”/o des am 31. Dezember
1937 in Geltung gewesenen Verarbeitungswertes,
jedoch nicht unter 0,51 RM je Kilogramm der
zugeteilten Verarbeitungsmenge.

(§ 2) Der nach Paragraph 1 festgesetzte Ver¬
arbeitungswert wird für die Firmen von der
Ueberwachungsstelle für Tabak festgestellt und
den Firmen mitgeteilt.

46
Die Ueberwachungsstelle für Waren verschie¬

dener Art hat in einer Anordnung vom 21. März
eine neue Preisregelung für Borsten chine¬
sischen , indischen und japanischen Ursprungs
und in einer anderen Anordnung eine Preis-
regelung für Borsten anderen ausländischen Ur¬
sprungs getroffen . Die Anordnungen treten am
Tage nach ihrer Veröffentlichung im Reichs-
anzeiger , d. h. am 23. März in Kraft ..

Zweite Auslosung von 4»/« Schuldverschreibun¬
gen des Umschuldungsverbandes deutscher Ge¬
meinden . Am 29. März findet die zweite Aus¬
losung der 4°/o Schuldverschreibungen des
Umschuldungsverbandes deutscher Gemeinden
statt . Die Auslosung wird wieder nach dem
Endnummernverfahren erfolgen , und zwar wer¬
den für jeden Wertabschnitt , Buchstabe A bis J,
gesondert dreistellige Endnummern gezogen . Es
gelten . demnach alle Schuldverschreibungen,
deren Nummern in den letzten drei Stellen ge¬
zogen werden , in sämtlichen Gruppen des be¬
treffenden Buchstabens als ausgelost . Bei einem
Umlauf von rund 2787 Mill . RM werden rund
88 Mill . RM zur Auslosung gelangen . Die .aus¬
gelosten Stücke sind am 1. Oktober zur Rück¬
zahlung fällig.

Wachsender
Die Monatsbi anzen deutscher Banken
Die Schrumpfung , die die Bankbilanzen im 1

Januar infolge der Einzahlungen auf die . große
Reichsanleihe über 1200 Mill . RM zwangsläufig
ei fuhren , ist im Februar , wenn auch nicht voll,
so doch zu einem ansehnlichen Teil wieder auf¬
geholt worden . Bei den Kreditbanken erhöhten
sich die Kundschaftseinlagen nach einem Rück¬
gang um rund 450 Mill . RM im Vormonat dies¬
mal um 143 Mill . Dazu tritt der Zuwachs bei den
Spareinlagen in Höbe von rund 26 Mill ., der
naturgemäß hinter der Januarziffer (90 Mill .)
ansehnlich zuriickhleibt , aber wiederum über
dem Vorjahrsstand liegt . Tn der Verteilung der
® au ^ r̂ 'e Fälligkeitstermine haben die
auffälligen Verschiebungen des Vormonats eiDe
gewisse Rückbildung erfahren . Während sich
damals der Einlagenabbau im besonderen Aus-
maß auf die Dreimonatsgelder konzentrierte,
sind diese im Februar weitaus am stärksten,
nämlich um 87 Mill . bei den Großbanken , ge¬
stiegen . Dagegen haben sich die — im Januar
gut behaupteten — längerfristigen Einlagen
diesmal bei den Großbanken um rund 50 Mill.
vermindert . Zugleich nahmen auch die jeder¬
zeit fälligen Gelder um 21 Mill . ab , so daß also
im ganzen die mittleren Ahruffristen ein
stärkeres Gewicht erhielten . — Es fällt auf , daß
auch im Februar wie bereits im vorher¬
gegangenen Monat der Akzeptkredit der Kredit¬
banken , der seit langem rückläufig war , noch¬
mals um 27 Mill . ausgedehnt wurde.

Wie üblich spiegelt sich die fortschreitende
Abwicklung der Anleihetransaktion nunmehr
in einem Abbau der eigenen Anleihebestände
der Banken wieder . Die Großbanken und son¬
stigen Kreditbanken , die im Januar ihr Anleihe¬
konto um 85 Mill . erhöht hatten , weisen diesmal'
eine Verminderung um 33,5 Mill . aus ; ein Teil
der übernommenen Bestände ist also noch im
Portefeuille verblieben . Durch den Neuzufluß
beträchtlicher Einlagen und die gleichzeitige
Abstoßung von Anleihebeständen haben sich die
verfügbaren Mittel der Banken im Februar ent¬
sprechend erhöht . Die Beträge .fanden einmal
Anlage in Wechseln ; bei den Kreditbanken
stieg der Wechselbestand insgesamt um 70 Mül.
(nach einer Abnahme um 365 Mill . im Vor¬
monat ). Auch in Schatzanweisungen und
sonstigen Wertpapieren erfolgten einige Neu-
anlagen . Daneben aber trat diesmal au die
Banken nach längerer Pause ein verstärkter
Kreditbedarf der Wirtschaft heran . Die
sonstigen Debitoren stiegen bei den Großbanken
um 50 Mill ., bei den übrigen Kreditbanken um
56 Mill , und auch die Warenvorschüsse nahmen
um rund 17 Mill . zu . Nur die Rembourskredite
verminderten sich , wie bereits lm Januar , wie¬
der um einige Millionen , ein Ausdruck der —
vorwiegend aus Preisgrütiden — leicht rück¬
läufigen .Rohstoffeinfuhr . Die Ausleihungen an
Banken nahmen nur bei den Spezialbanken zu,
hier aber recht ansehnlich , nämlich um 106
Mill . RM.

Kreditbedarf
Ende Februar - Wieder Einlagezufluß

Bei der Spitzenorganisation der Sparkassen
spiegelt sich die Abwicklung der Anleihe -Ein¬
zahlung besonders deutlich wider . Bei den
regionalen Girozentralen erhöhten sich die Ein¬
lagen aus dem starken Zufluß an Spargeldern im
Unterbau um 318 Mill . Die Institute legten die
neuen Mittel in erster Linie bei der Deutschen
Girozentrale und bei den anderen Banken an.
Daneben erhöhten sich die Wechselbestände um
29 Mill ., die Schatzanweisungen um 39 Mill . und
die Wertpapieranlagen um 16 Mill . RM . Die
Deutsche Girozentrale ihrerseits verwandte die
ihr neu zufließenden 209 Mill . Einlagen vor
allein zum Ankauf von Wechseln und Schatz¬
anweisungen (+ 158 Mill .). Daneben weist hier
das Konto „fällige Zins - und Dividendenseheine"
eine Erhöhung um 49 Mill . aus , da der 1. März
der Zinstermin für die IhWbigen Reichsanleihen
von 1935 und 1937 ist.

Im ganzen haben sich so bei den deutschen
Kreditinstituten im Februar die Bankengelder
um 488 Mill . und die sonstigen Einlagen um
290 Mill . RM erhöht . Von diesen neuen Mitteln
fanden 353 Mill . Anlage in Wechseln und
Schatzanweisungen , während sich die Aus¬
leihungen an die Wirtschaft um rund 100 Mill .,
die Bankendebitoren -Guthaben um 330 Mill.
erhöhten . Die im Februar erzielte Verflüssigung
des Kreditsystems nach der vorübergehendes
Anspannung durch die Amleiheabwicklung
kommt auch deutlich ; in dem Abbau der
Indossamentsverpflichtungen um insgesamt 175
Mill . RM zum Ausdruck.

Kapitalerhöhung
der mitteldeutschen Hafen A-G, Halle a . S.
Die AG , an der die Stadt Halle mit rund

*/t  des AK beteiligt ist , beabsichtigt , ihr AK von
2 auf 5 Mill . RM zu erhöhen . Diese Kapital¬
erhöhung ist erforderlich , um die Hafenanlagen
so zu gestalten , daß sie nach Fertigstellung des
Südflügels des Mittelland -Kanals zu erwarten¬
den erhöhten Anforderungen entsprechen . Die
Stadt hat in ihrem neuen Haushaltsplan die
erste Rate von 550 000 RM bereitgestellt.

Ueberland werke und Straßenbahnen A-G,
Hannover . Bei Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen von 1,43 Mill . RM wurde im Ge¬
schäftsjahr 1937 ein Reingewinn von . 1 001 236
(i. V. 1 011204) RM erzielt , aus dem wieder 6%
Dividende verteilt werden sollen . Die Anlage¬
konten weisen einen Zugang von 1,23 Mill . RM
auf . Für den Wohlfahrtsstock und für andere
soziale Einrichtungen einschließlich einer Weih¬
nachtsspende wurden im Jahre 1937 rund 1,06
Mill . RM verausgabt . Nicht inbegriffen sind
hier die gesetzlichen sozialen Leistungen von
0,30 Mill . RM . Wesentliche weitere Betriebsver¬
besserungen sind in Aussicht genommen .. Die
Einnahmen aus dem Straßenbahn - und Kraft¬
verkehr beliefen sich auf 11,14 Mill . RM , die
sonstigen Einnahmen und Erträge auf 1,26 Mill.
RM . Die o. HV ist auf den 6. April einberufen
worden.

Bremer Straßenbahn A-G
Das Jahr 1937 brachte der Bremer Straßen¬

bahn eine Steigerung der Beförderungsziffer
um 13.34% gegenüber dem Vorjahre , während
die Betriebseinnahme nur um 12,3% stieg . (Ueber
die Ursachen dieses Zurückbleibens der Betriebs¬
einnahmen in der Entwicklung vgl . den Bericht
im örtlichen Teil der vorliegenden Ausgabe .)
Die Einnahmen aus dem Straßenbahnbetrieb be¬
trugen 1937 im Personenverkehr 8,38 (i. V . 7,46)
Mill. RM , aus Reklame 41443 RM (34 449) . Dazu
kamen noch Zinsen und sonstige Kapitalerträge
*ffärS82n RM (128187) , außerordentliche Erträge
1095 RM (9992) und sonstige Erträge 15183 RM
(0). Andererseits erforderten Verwaltungskosten
356 684 RM (383 449) , Betriebskosten 2 908 878 RM
(2 689 332) , Stromkosten 926 231 RM (857 434),
Unterhaltungskosten einschließlich Löhne bei
den in Frage kommenden Arbeiten 1661292 RM
(1758 205), Die sozialen Ausgaben betrugen
353 677 RM (345 517), Steuern und Abgaben 510 386
RM (358 585), der Gewinnanteil des Staates
66 150 RM (66150), ein Posten „sonstige Aufwen¬
dungen “ 326 634 RM (i; V, Zuweisungen an
Amortisationsfonds und Ruhegeldbasse 306 633
EM).

Bei 936 912 RM Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen auf Anlagen (i . V . 427 275 RM
Abschreibungen ) wird einschließlich 15 306 RM
(13151) Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein
Gewinn von 522 885 RM (456 306) ausgewiesen.

Daraus sollen , wie bereits von uns mitgeteilt,
4'/s°/o (4*/»%) Dividende verteilt und 17 037 RM
(15 306) auf neue Rechnung vorgetragen wer¬
den. Der Jahresabschluß 1937 mußte entspre¬
chend dem für Straßenbahnen vorgeschriebenep
■neuen Formblatt anders gegliedert , werden , so
daß .ein Vergleich der einzelnen Posten mit dem

Vorjahre nicht in allen Fällen ohne weiteres
■möglich ist . Das Vermögen der . inzwischen
selbständig gewordenen Ruhegeldkasse ist nicht
mehr im Abschluß 1937 enthalten . Um dem künf¬
tigen , erheblichen - Erneuerungsbedarf Rechnung
tragen zu können ist von ' der im Berichtsjahre
noch möglich gewesenen Abschreibung auf kurz¬
lebige Wirtschaftsgüter Gebrauch gemacht wor¬
den , so daß diese nur noch mit Erinnerungs¬
werten in der Bilanz erscheinen . Darüber hin¬
aus mußte für im Berichtsjahre nicht durch¬
führbar gewesene Gleiserneuerungen eine Wert¬
berichtigung auf das Anlagevermögen in Höhe
von 167 276 RM vorgenommen werden . An Steu¬
ern , vertraglichen Abgaben , Stromgebühren und
Dividende - wurden an Reich und Staat 1,89
(1,74) Mill . RM , seit 1924 insgesamt 28,82 Mill.
RM geleistet . . Nach der dem Geschäftsbericht
beigegebenen Verkehrsübersicht betrugen 1937:
Länge der einzelnen Linien 90 888 (90 925) m,
gefahrene Triebwagenkilometer 9,80. (9,51) Mill .,

' gefahrene Wagenkilometer 16,74 (15,64) Mill .,
Einnahme für den Wagenkilometer 50,08 (47,71)
Rpf . Der Wagenpark bestand Ende 1937 aus

.235 (233) Triebwagen und 260 (260) Beiwagen.
Das Betriebspersonal stieg auf 1604 (1545) Per¬
sonen.

Die Bilanz  vom 31. Dezember 1937 weist in
Millionen RM aus : Anlagen 13,20 (13,56), Um¬
laufsvermögen 2,60 (3,80h darunter Hypotheken
für Amortisationsfonds 0 (0,40), Hypotheken für
Ruhegeldkasse 0 (1,63), Hypotheken für Heim¬
fallstock 0,51 (0), Hypotheken für Unter¬
stützungskasse 0,09 (0,13). Bankguthaben 0,79
(0,58), Bankguthaben der Buhegeldkasse 0 (0,20),
auf der anderen Seite Verbindlichkeiten 0,58
(2,60), darunter Verbindlichkeiten gegenüber der

'Ruhegeldkasse .0 (1,98).

Mechanische Weberei zu Linden , Hannover.
Die ordentliche Generalversammlung , in der ein
AK von 1,40 Mill . RM vertreten war , setzte die
Dividende antragsgemäß auf 8 (6) % fest.
Ferner werden aus dem Reingewinn 10 000 RM
an aus Altersgründen ausgeschiedene frühere 1
Werksangehörige ausgeschüttet . Der . Aufsichts¬
rat wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt .'

Ilse Bergbau A -G, Grube Ilse N .-L. In der
heutigen Sitzung des Aufsichtsrates der Ilse
Bergbau A-G, Grube Ilse N.-L., wurde be-

. schlossen , der auf den 12. April d. J . einberufe-
hen Oi( HV die Verteilung einer Dividende von
7?/o, auf . die Stammaktien und Genußscheine
(gegen 6% im Vorjahr ) vorzuschlagen.

Augsburger Kammgarn -Spinnerei in - Augs¬
burg . Die o. HV am 22. März genehmigte ein¬
stimmig den Vorschlag der Verwaltung , darun¬
ter die Verteilung von 12%% Dividende auf das
5,336 Mill . RM betragende Stammaktienkapital.
Die Neufassung der den Bestimmungen des
Aktiengesetzes angepaßten Satzung wurde im
Wortlaut verlesen und ohne Erinnerung gutge¬
heißen . Bei den Neuwahlen des Aufsichtsrates
wurden sechs Mitglieder des alten Aufsichts¬
rates wieder und an Stelle des aus Gesundheits¬
rücksichten zurückgetretenen Aufsichtsratsmit¬
gliedes Dr . jur . Max von Register,  Berlin,
Hans von Seh wedel,'  München , ein Urenkel
des Gründers der Fabrik neu in den Aufsichts¬
rat gewählt . Der Gesamtumsatz der Gesellschaft
stieg von 19,849 Mill . RM im Jahre 1936 auf
21,746 Mill .' RM im Jahre 1937. Die Steigerung
von 10% ist nicht nur wert - sondern auch
mengenmäßig erreicht worden und wirkte sich
in einer besseren Beschäftigung der Gefolg¬
schaft aus . Diese günstige Entwicklung wäre
nicht möglich gewesen ohne den zunehmenden
Anteil der Zellwollverarbeitung , der im Be¬
richtsjahr auf 36% der Gesamtproduktion ge¬

stiegen ist . Es greife immer mehr die Ueber-
zeugung um sich , so wurde betont , daß die Aus¬
sichten für die als Mischgewebe hergestellten
Fabrikate günstig sind , zumal es möglich war,
eine größere mengenmäßige Zufuhr Von Quali¬
tätsware lind Qualitätsrohware zu sichern . Der
Rückgang im internationalen Wollgeschäft habe
sich weiter fortgesetzt , so daß die Aussichten
für die Entwicklung des Exports auch im neuen
Jahre nicht günstig sind . Technisch sei das
Werk auf . der Höhe gehalten worden . Bisher sei
es gelungen , die Beschäftigung auf befriedigen¬
der Höhe zu halten und die Verwaltung rechnet
huch für das . .Jahr 1938 mit einem zufrieden¬
stellenden Ergebnis.

Nürnberger Hercules -Wcrke A-G. Nürnberg.
Der Gesamtumsatz der . Nürnberger Hercules-
Werke A G, Nürnberg , hielt sich im Geschäfts¬
jahr 1936/37 annähernd auf Vorjahrshöhe , wobei
es gelang , den Auslandsanteil zu verdoppeln.
Die Anlagen weisen infolge der Umstellung des
Betriebes auf moderne Arbeitsmethoden größere
Zugänge auf . Es verbleibt zuzüglich des Ge¬
winnvortrages aus dem Vorjahre ein Rein¬
gewinn von 9415 (8226) RM . Der HV am
31. März wird vorgeschlagen , die satzungsmäßige
Dividende von wieder 6% auf 20 000 RM Vorzugs¬
aktien anszuschütten und den Restbetrag von
8215 (7026) RM auf neue Rechnung vorzutragen.
Jn den abgelaufenen vier Monaten des neuen
Geschäftsjahres hat sieh der Umsatz der Gesell¬
schaft , günstig entwickelt . Tn der Bilanz ist das
Anlagevermögen mit 0,63 (9,58) Mill . RM be¬
wertet . Tm Umlaül 'svermögen von 1,06 (0,90)
Mill . RM befinden sich Vorräte von 0,61 (0,46)
und Warenforderungen von 0,40 (0,38) Mill . RM.
Andererseits erscheinen bei unv . AK , Rücklagen
und Rückstellungen Verbindlichkeiten mit 0,83
(0,63), darunter Warenverbindlichkeiten mit 0,20
(0.11), Schuld Wechsel mit 0,22 (0,28) und Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken mit 0,26 (0,05)
Mill . RM.

Kaiserslautern , 22. März . Auf Grund genauer Er¬
hebungen liegt jetzt das Ergebnis der saarpfälzischen
Tabäkernte vom Ja 'hre 1937 fest .. Hiernach wurde eine
Gesamternto von 144 622 Zentnern erzielt . Hiervon
waren allein 99 289 Zentner Zigarrengut , der Rest
Schneidgut . Insgesamt bebaute die Pfalz im Jahre
1937 mit 14 751 Pflanzen 294 673,26 ar mit Tabak.

Keine Devisenkontrolle und
Goldbeschlagnahme in Mexiko

Der mexikanische Finanzminister teilte den
enteigneten Oelgesellschaften im Aufträge des
Bundespräsidenten mit , das die Regierung be¬
reit sei , Verhandlungen aufzunehmen über eine
gesetzmäßig festzulegende Entschädigung . Die
Banken in Mexiko nahmen am Dienstag die
Devisengeschäfte wieder auf , wobei ein Umrech¬
nungskurs von 4,15 mexikanischen Pesos für
einen USA -Dollar gegen vorher 3,60 mex . Pesos
je Dollar zu betrachten ist , da die Bank von
Mexiko die neue Parität erst später festsetzen
wird . Die Bank von Mexiko gab bekannt , daß
sie . keine Devisenkontrolle und Goldbeschlag-
nahme einführen werde . Sie teilte ferner mit,
daß das USA -Schatzamt Zusicherungen bezüg¬
lich des weiteren Ankaufs von mexikanischem
Silber gegeben habe.

Rumänien überträgt Einfuhrbewilligungen
für Oesterreich auf Deutschland . Der Oberste
Kontingentierungsausschuß hat beschlossen ', alle
Einfuhrbewilligungen für Oesterreich , soweit
sie noch verwandt wurden , endgültig zu annul¬
lieren . An ihre Stelle werden im Rahmen der
für Oesterreich festgesetzten und nicht ver¬
wandten verfügbaren Beträge Einfuhrbewilli¬
gungen für Deutschland gewährt werden.

Noch in diesem Monat polnisch -litauische
Wirtschaftslieratungen . Wie aus Warschau ge¬
meldet wird , werden noch in diesem Monat
polnisch -litauische Wirtschaftsberatungen statt¬
finden , an denen Vertreter des Industrie - und
Handelsministeriums des Landwirtschaftsmini¬
steriums und der Industrie -undHandelskammern
in Kowno , Wilna und Warschau teilnehmen.

Neues französisch -finnisches Handelsabkom¬
men . Das französische Handelsministerium gibt
die Unterzeichnung eines neuen französisch-

IfinnischenHandelsabkommensbekannt,durch dasdas bestehende Abkommen vom 11. Februar
1937 auf weitere drei Monate verlängert wird.

Oesterreichs Forst - und Holzwirtschaft
Holzversorgungsgrundlage Großdeutschlands bedeutend erweitert

Um es gleich vorwegzunehmen , der Anschluß
Oesterreichs ist für die deutsche Forst - und
Holzwirtschaft von der allergrößten - Bedeutung.
Der gewaltige Holzreichtum Oesterreichs wird
für das Reich wohl den größten Aktiv¬

posten  darstellen . In dem Telegramm , wel¬
ches der Bundesminister für Handel und Ver-

; kehr Dr . Fischböck an den Reichs - und preu¬
ßischen Wirtscbaftsminister Funk am 14. März
gerichtet hat , heißt es u . a . : „Bodenschätze
und Kraftquellen harren der Erschließung ^durch
h.underttausende arbeitswillige Hände .“ Im
Sinne der nationalsozialistischen Wirtschalts-
aUffässung wird das österreichische Holzüber-
sehußgebiet voraussichtlich eine grundlegende
Aenderung und Umstellung erfahren . Seine
Waldfläehe beträgt etwa 3,1 Mill . ha ; es besitzt
an die 6000 Holzbearbeitungsbetriehe einseh ].
Holzhandel . Während Deutschland bislang ein
Holzeinfuhrland war , . gehörte Oesterreich zu
den europäischen H o i„z a u s f u h r 1 ä n d e r n ,
das in den letzten Jahren viele Sorgen gehabt
hat , wie es seinen großen Holzreichtum ange¬
messen verwerten sollte . Oesterreich hat im
letzten Jahre ungefähr ebensoviel Nadel-
sehnittholz ausgeluhrt wie Deutschland ge¬
zwungen yjar einzuführen . Eine große Ent¬
lastung dürfte daher allein in dieser Holzsorte
dem Reich , durch den Anschluß Oesterreichs
.pntsteheii .. Alle . . wirtschaftlichen . Hemmnisse
wie Zoll - und Devisenschranken ' werden bald
verschwunden sein ; ■die - Währung hat • bereits
eine Angleichung erfahren . Oesterreichs Holz¬
erzeugung wird die großdeutsche Holzversor-
gungsgrundlage im Vierjahresplan ganz be¬
trächtlich erweitern.

Als erste Maßnahme ist ein Holzaus¬
fuhrverbot  in Oesterreich erlassen -yorden.
Gleichzeitig ist Pg . Franz Haßlacher zum Prä¬
sidenten des österreichischen Holzivirtschafts-
rates ernannt worden . Tm gleichen Tempo wer¬
den alle Maßnahmen der Uebergangswirtschaft
angeordnet werden , bis der nicht allzu ferne
Tag da ist , an dem man eine völlige Gleich¬
schaltung mit dem Reich erreicht hat . Es steht
uns nicht zu , iu diesem Zeitpunkt die künftigen
Möglichkeiten in langen Ausführungen vorweg¬
zunehmen . Wir müssen abwarten , bis alles im
nationalsozialistischen Geiste geordnet ist.
Zweifellos wird das Land Oesterreich aus den
neuen Verhältnissen einen ebenso großen Nutzen
ziehen können wie das Reich.

Wir 1 wollen uns nunmehr in kurzen Zügen
mit den holzwirtschaftlichen Verhältnissen
Oesterreichs in der Vergangenheit beschäftigen.
Es . ist noch nicht allzu lange her , da wurde ' von

Süddeutschen d der Wettbewerb unseres Bru¬
derlandes in Holz im Reich nicht gern gesehen,
weil er oft als preisdrückend  empfunden
wurde . Dieser Standpunkt wird natürlich unter
den neuen Verhältnissen gänzlich ver¬
schwinden und nur noch der Vergangenheit an¬
gehören . Die folgende Uebersicht soll uns die
Bedeutung der österreichischen Holzausfuhr in
Millionen t zeigen:

Davon:
Jahr Insges. Rundholz ®/o Schnittholz •/s
1925 1,775 0,298 17,0 1,009 62,0
1926 1,614 0,289 18,0 0,967 60,0
1927 2,094 0,477 23,0 1,166 55,1
1931 1,219 0,208 17,0 0,709 58,2
1934 1,222 0,288 23,6 0,577 47,2
1935 1,326 0,321 24,2 0,621 46,8
1936 1,228 0,332 27,0 0,513 41,7
1937 1,587 0,453 28,5 0,722 45,5

Man sieht aus diesen Zahlen, daß die oster-
reichische Rundholzausfuhr allmählich zuge¬
nommen hat , während die Ausfuhr von Schnitt¬
holz eher zurückgegangen ist . Und trotzdem be¬
klagte sich die oberösterreichische Sägewerks¬
zunft , die sieh in einer Notlage  befindet,
letzthin daß zu viel Rundholz im Verhältnis
zum Schnittholz ausgeführt werde . Man ver¬
langt daher eine Verringerung der Rundholz¬
ausfuhr . Nun diese Klagen werden durch den
Anschluß ihr natürliches Ende finden . An
Sägerundholz sind im Vorjahre an die 50% nach
Deutschland gebracht worden ; in den Jahren
1935/36 waren es über 60%. In der Sehnittholz-
ausfuhr hat das österreichische Land in den
letzten Jahren wichtige Gebiete verloren . Der
größte Abnehmer von geschnittenem Holz war
seit jeher Italien , dann folgt in großem Zwi¬
schenraum Ungarn und diesem Deutschland und
Frankreich , die seit dem Rekordausfuhrjahr
1928 beide beträchtlich an Schnittholz einge-
biißt haben . Oesterreich hat bedeutend größere
Verluste in seiner Sehnittholzausfuhr zu ver¬
zeichnen als in seiner Rundholzausfuhr.

Wir kommen zum Schluß unserer Betrachtun¬
gen . Der Anschluß Oesterreichs dürfte eine
Ausdehnung der regulären deutschen Holzver-
sorgungsquellen von eminenter Bedeutung mit
sich bringen , die sich sicherlich nicht nur in
Deutschland sondern auch am ganzen euro¬
päischen Holzmarkte auswirken wird . Kommen
nun auch noch unsere afrikanischen Kolonien
wieder ans Reich , wird es mit der Zeit voraus¬
sichtlich gelingen , immer unabhängiger vom
Weltholzmarkte zu werden , so daß wir dann
für unsere Holzeinfuhr nur noch wenige
Spezialhölzer gebrauchen werden ; die wir nicht
selbst erzeugen können , aber unbedingt haben
müssen , besonders von Uebersee . E . W.

Baumwolle
Bremen, 22. März . Nordamerikanische Baumwolle,
sis middling nichts unter lowmiddling
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■SMH- user Abgaben vornahm en- s >P*' e[* uAn-
' •n-. .tütigkeit sehr •'uhig, . da vernjhnnltnejn'"bt-H fiir ttinpn fjroheieii \\ iderstanu . -«hiiLrp

’g u- i - n die meisten .Steuerabänderung «vo_̂
■̂ ÄhSÄ

Slwelser Dcckun-

gen , nicht wieder aiifgeholt werden , doch war die
Stimmung weiter als stetig anzusprechen.

Hanf
Die Märkte in Italien zeigten in letzter Woche hei

knappen Angeboten unverändert feste Tendenz . Mit
dem Aussäen der Saat ist im größten Teil der ober-
itaildenisohen Gebiete bereits begonnen worden und,
soweit man es jetzt - schon übersehen kann , scheint
die Anbaufläche in Oherila -lien in Hanf um ca. 10%
größer zu sein als im Vorjahr . In den letzten Tagen
waren Hanfe und Werge in Jugoslawien etwas reich¬
licher angeboten . Die Preise blieben unverändert,
neigten aber etwas zur Nachgiebigkeit.

Londen , 22. März . Jute (£ per Tonne -cif ). Tendenz:
Willig . Erste Marken per Febr .-März 18s/u B, do. per
März-April 18s/u B, do. per April -Mai 18s/n bez. B,
do. per Mai-Juni 187/n B. — Geringere Marken per
Febr .-MäTZ 17% B, do. per März -April 17% B, do. per
April -Mai 17% bez. B.

Manila -Hanf (£ per Tonne ). Tendenz : Stetig . Grad J
per März -Mai 21V. B. Grad K per März -Mai 19 Wert,
Grad L Nr . 1 per März -Mai 18 Wert , Grad L Nr . 2
per März -Mai 17 Wert , Grad M Nr . 1 per März-Mai
16»/. Wert, .Grad M Nr . .2 per März-Mai 14% Wert.

London , 22. März . Schlußnotierungen für Sisal.
Ostafrikanischer Tanganyika u./o. Kenya Nr . 1 faq:
März -Mai 17% Wert , April -Juni 17% Wert , Mai¬
juli 17*/. Wert . Tendenz : Stetig.

Wolle
Antwerpen , 22 3 Kammzuu

p.kg.Befg.Fr.p.lb.pence
12 21 22 2

Märi
April
Mai
Juni
lull

32 09 32 00 !23/5 23 50
32 00 31.75 23 62 <3 37
32 75 32.25 23 62 23 3/
•2 50 32 25 23 62 23.37
32 50 32.2. I 23 62 23 37

p.kg.itelg.Fr.p.lb.penea
22 1, ! 22 21.

Aug. 32 50 3' 25 I 23 62 23 37
SepL 32 50 32 50 123 62 23 37
Okt. 32.75 32.50 ! 23 62 23.37
Um». 15 000u>‘ 180 000
Tendenz: ruhig

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 22. März . Am Dienstag wurden im Rahmen
der zweiten diesjährigen Londoner Kolouial -Woll-
versteigerungsserie 9543 Ballen zum Verkauf gestellt,
von denen 8131 Ballen während der Auktion Absatz
fanden . Die Zurückziehung von Losen war diesmal
unbedeutend . Die Auswahl konnte als gut ange-
sDrochen werden ; der Besuch wies eine Besserung
auf - auch die Nachfrage war etwas lebhafter , insbe¬
sondere von seiten des heimischen Handels , doch be¬
teiligten sich auch kontinentale Häuser mehr als
bisher am Geschäft . Austral -Merino -Spinner - und
Handelsvließe sowie Spinner - und Handelsstücke,
Neuseeland -Kreuzzuchten und -Hautwollen , Austral-
Waschwollen sowie Cap-Merino -Waschwollen und
Kreuzzuchten vom Cap konnten sich sämtlich im
Preise behaupten . Der Schluß tag der Versteigerung
ist inzwischen um einen Tag , auf den 30. März , vor¬
verlegt worden.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. März . In Anbetracht der günstigen

Veraonrumrelage der Mühlen blieb das Brctgetreidc-
gSI ^ im Berlar Gctreidevcckehr still . Von den
Zufuhren wird ledigU-.U W„., . n aufgenommen wah-
rftnH R« r*en am Platze nicht zu verwerten !>t. In
ilfir Provinz wird der zum -Verkauf gestellte Roggen
"iir LagerhUdung vet sendet . Am Mehlmurkte hat

^Pattergerfcte erhält ach- jedoch kommt ver-
SfhiSkSiÄ Sek Futterhafer an. den Merkt Am
'Futtermitteln !erkt fiaden die ,? or >ered.ta»gen für die

fünfte OelikTiohenverteilung Beachtung . In den übri¬
gen Artikeln bewegt sich das Geschäft irr ruhigen
Bahnen.
Newvork , 22- 3
Weil. Rw. I. 104 50
Welz. Hw. I. 1C8 50
Chtkago , 22 3
Gerste loko 68 89
Welzen stetig
Mal 86 %
lull M'i- %
September 8<̂ ~84

Mals loko 72.25
Mehln. Pr. 4-90Mehlh. Pr. 5-OP
Mals stetig
Mai 59.75
lull 61 D
September 62-50
Hafer stetig
Mal 30 (II)

Viehmärkte

Engl. Fracht 2/9- 3/6
Kont. Fracht 14- 22

lull 28-8/15
September 28 871s,
Roggen etetig
Mai 6 -3/D
lull 64-37K
»eptember 63.25

Bremen , 22. März . Auftrieb : 1291 Schweine . Vom
13. bis 19. März zum städt . Schlachthof direkt : 59
Schweine . Marktverlauf : verteilt . Preise : a) 54!/s, bl)
53Vs, b2) 521/*» c) 50Vs, d) 47Vt, e) 44—47V*, f) 45. gl ) 511/-,
h) 51V*. — Auftriebsverlegung für Schweine ab
4. April 1938: 'Montags von 7—10 Uhr.

Fleisehgroßmarkt vom 15. bis 18. März : Rindfleisch
I 72—78, II 55—67, III 45—59; Kalbfleisch I 85—95, II
70—78; Schäffleisch I 84; Schweinefleisch I 66—70,
II 60—65. — Geschlachtet eingeführt : 85 Rinder , 301/*
Kälber , 5l/g Schafe , 26 Schweine . Geschäftsverlauf:
In allen Gattungen flott.

Berlin , 22. Marz . Unter den Schweinezufuhren 1>e-
fanden sich über 1000 Mastschweine , die vom E'r-
nährungshilfswerk Gau Berten angelie -fert waren.
Der Handel verlief . . trotz der gegen Freitag reich¬
licheren Zufuhren glatt , und der Markt wurde ge¬
räumt . . Bei Märktbeginn . .waren aufgetrieben 1970
Rinder , 4-156 (4346) Kälber . 4S97 (4313) Schafe , 16 733
fl'5 969) Schweine . Preise für Vs kg : Rinder 20—43,
Kälber 30—63, Schafe 25—50, Schweine 47—54, Sauen
49—51.
>Köln , 22. März . Auftrieb : 1263 Rinder , darunter 159

Ochsen, 129 Bullen , 842 Kühe und 133 Färsen , 1404
Kälber , 178 -Schafe , 2765 Schweine . Marktverlauf:
Rinder : zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz ; Kälber
und Schafe : zugeteilt ; Schweine : ruhig . Preise : Och¬
sen : a) 44—45, b) 40—41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39,
c) 34; Kühe : a) -41—43, b) 36—39, c) 30—33, d) 20—35;
Färsen : a) 44, b) 40, c) 35; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48,
d) 36—»38; Lämmer und Hammel : b2) 46—52; Schafe:
e) 42; Schweine : a) 56Vs, bl ) 55V*, b2) 54V*, c) 52VS,
d) 49V*; Sauen : gl ) 53V*, g2) 51V*.
Ghlkaqo . 22 . 3 Schweine
lelch. n. Pr. 9 00 Isehw. n. Pr. 8 50 (Zufuhren 15G00
lelcft. h. Pr. 9 30 | schw. h. Pr. 8-90 lim Westen 54000

Schlachtyiehpreise an deutschen Märkten

Reldisdurchsctmltts-
preise für 50 kg
lebendqew. In PM Zahlder

Märkte
hebt. |

1i3f
März

21 -6.! 2k — I 7. ,2 1a. 1a
Ochsen, vollfi. (b) i» 38.0 30.9 | 38.8 ! 39.0
Kühe, vollfi. (b) 15 36.1 36.0 | 6.0 I 362
Kälber, mittlere (b) I. 55.7 55.6 ! 55.7 I 558
Scftw.,100-t . ' kg (c) 513 513 1 51.3 ‘. 13

Seefische
Am 22. März landeten in Wcsormünde elf Dampfer,

die 1 133 200 kg frische Seefische löschten . Davon
brachten sechs .Dampfer von Island 570000 kg. m!:> !
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch ; vier
Dampfer von der norwegischen Kü >te 531 kg, meist
Schellfisch, . Kabeljau , Seelachs und Gobihrireuh; ein
Xordseechrrapfer landete 21 950 kg, mei'-i Wittlinge und
gemischten Fang Die ProUo 7n:gten immer noch
keine Veränderung . — Liand : Kabeljau I und II
5- 6, Schellfisch T S— SvelachN  5 , i> ngf :-<*h 5.
Xr#rvegteidie Kitete : Kabeljau I 5, il 5—51-*, Schell¬
fisch I 5—öVi, it 5—5V*, Goldbarsch 91/*—ll 1/*, See-
1achte II 5. Nordsee : Heringe 9V», Makrelen . IS1/*—14,
Sdhel&fiaoh V 10—1A Wittlinge TV*—9Vu fieaUahB 5V*.

Warenmärkte
Hamburg , 22. März.

Reis : Im deutschen Geschäft trat eine Aenderung
der ruhigen Marktlage nicht ein . Für den Export
ließen sich einige i kleinere Abschlüsse nach West¬afrika buchen . Von den fernöstlichen Rohreismärk¬
ten werden Burma und Siam als fest , Saigon als ste¬

tig gemeldet ; Man rechnet mit den bisherigen
Preisen.

Gewürze : Der Hamburger Markt ist ebenso wie das
Inland recht gut versorgt , jedoch zeigt sich verschie¬
dentlich das Bestreben , die Lager weiter aufzufüllen.
Piment ist immer noch verhältnismäßig knapp , aber
weiter gut begehrt .- In den Preisen trat keine Aen¬
derung ein.

Hülsenfrüehte : I11 Linsen besteht nach wie vor
kleines Abzugsgesehäft , und hier und da kommt es
auch zu Käufen zwecks Auffüllung der Lager . Für
Bohnen und Erbsen zeigt sich noch keinerlei Besse¬
rung der Absatzmöglichkeiten . Die Preise lauten wie
zuletzt.
^Getrocknete Früchte : .Der Markt nahm einen ziem¬

lich Ruhigen Verlauf . Etwas stärkere Nachfrage zeigt
sich für Mandeln , Haselnußkerne sowie Rosinen und
Korinthen.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 6‘3/i$, für April -Mai
613/i«, für Mai-Jüni 67/s Pence für 1 lb.
> « wvork . 22 3
Schmalz 8.50
Talg, lose 5.£0
BW’saatol
März —. -
Ghlkago , 22- 3

Tendenz:
März

< .1»'« i t:11,
Mal 317
lull 8 10
ieotember 812
Oktober 8 0/
Terpentin 31 5

Terp Sav. 26-50
Petr SWC 15.2;
Petr SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
'’ens Rohöl1.27'-2

ISeptember 9.10 B
Jianuar -

«t-m«ii,
k. stetlol Mal 8-67'
P fQ G | }uti M7 )<

Kaffee
Bremen , 22. März. Das Geschäft hielt sich im

Rahmen der Vortage und es lagen seitens der Ur¬
sprungsländer keine neuen Anregungen vor . Die
Nachfrage des Inlandes ist nach wie vor gut . Das
Platzgeschäft blieb mangels Angebots in kleinem
•Rahmen.

Hamburg , 22. März. Die Umsätze am Platz erhiel¬
ten sich in engen Grenzen , konnten aber immerhin
noch befriedigen . Auch im Transithandel ist es
ruhiger geworden . Die Preise lauten wie zuvor . Das
Kaffee -Institut beziffert die Bestände im Staate Sao
Paulo per Ende des verflossenen Monats (Februar)
auf 7 9.39 000 Sack und zwar 4 836 000 Sack aus der
Ernte 1937/38, 2 601 000 Sack aus der Ernte 1936/37 und
502 000 Sack ans der Ernte 1935 36. Preise unverändert.
iNew vork 22 3 lull ■i3 ■Män 4.13

Tendenz: k. stet. September 569 Mai 3.59 n
Oezember ■65‘- lull 3 81 n

Santos loko f 2b Tagesums 7 ' September 3/9März 23 n c. Oezember 3 79
Mal . Qn Rio loko ■■75 Tagesums 2/0

Newyork , 22. März . Im Hinblick auf die niedrige
ren Kostfrachtofferten und die schwächere Haltung
am Lokonmrkte *schritten der Handel und europä¬
ische Häuser am Kaffeeterminmarkte zu Glattstel¬
lungen . Später nahmen einige Platzfirmen zwar wie¬
der Deckungen vor , so daß sich teilweise eine Er¬
holung durchsetzen konnte , doch schloß der Markt
bei Preisermäßigungen von 2 5 Punkten kaum stetig

Kakao
Hamburg , 22. Mürz. !i o h k a k u o • Der Weltmarkt

li ' gt außerordentlich ruhig und im Zusammenhang
damit ist auch der Handel am deutschen Markt nui
langsam , wobei sowohl für Konsumsorten als auch
Edelkakaos unveränderte Preise genannt wurden.
Tea4ft&i : - Ka &ft» h « lfef 4 brikate:

Die bisherige gute Nachfrage für alle Sorten blieb
weiterhin erhalten . Abweichungen in den Preisen
traten vorerst nicht ein.
iNewyork . 22 3 * stetig

März 5 45 pull 50 (Oktober 5.53
Mal 5 50 {September 5-50 (Oezember 5.£8

Zucker
Magdeburg , 22. März . Gern Melis prompt für

10 Tage 31,50. März und März/April 31,50. Tendenz:
Ruhig.
■' «wyork 22- 3 * ot k. stet
März 2-1618*1lull 2.151161 Manuar 2.14/16'
Mal .13-14 MSeptembei \ l7r| P [März 14/16*

.*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 22. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f.  d . Elektrolytkupfernotiz ) 57V4 RM
für 10C kg.

Originalhiittenalurninium 98 bis 99•/* in Blöcken,
Walz- und Drabtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Orahtbarren 99«/* 137, Feinsilber (1 ke fein)
39.50—42.50 RM.

Kupfer : 511/*, Blei : 22, Zink : 19V*. Tendenz : Stetig.
Berlin , 22. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 2 d - 86,7632 RM, für
ein Gramm Feingold demnach 54,0775 Pence -
2,78950RM.

Hamburg , 22. März, (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen * Silber prompt
421/* B 39 V* G. Hiittenrobzink nom. 191/* B 19V* G.

Kupfer ip . t)
Tendenz: k. cteti

Standard p. Kasse 4C—40-C6
do. 5 Monate 40-26—31do. Settl Preis

Eiectrolyt 44 441
best seleeteo 43K 44
stronp sheets 75
Elektrowlreban 44.50
ZinD (per Tonnt - «

Tendenz: stetig
Standard p Kette 185. £u-7:

do. 3 Monate I8t£—US
do. Settl. Preis 185-5

Banka *
Stralts • 87-50

Blei (per l 'oanet
Tendenz: k. tteti

eusi. pr. offlz. Preis 16-75*67
do. or. Inofliz. Preis
do entl. s. oll. Pr. 16-81 8
do entf. $. InoM Pr
do Settl. Preis 16-87
/-Ink Iper louue 1

Tendenz: « iteii
lewühm pr. ott. Pr 14 69*75
10 pr . Inolflz Preis
Io entl. S oft. Pr 14.75*81
10 entl inofl Pr
’o aew Settl Preis 14.75

London , 22. März.
Aluminium «o t>
Inland * ICO
Ausland* 100
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 81- 8?
chines. per * 16- 58

Quecksilber *
in ? per Flasche 64
Platln *lp 20 l 'nz.f
Wolframerz elf *

(sh oer Einheit) ’< 68 "
Nickel . Inlftnd.

(per Tonnpi 180 185
do. ausi * (per n CDCD
WelUbl. 1 ( .Cokes

20i24 fob Swans. *
(sh p. Ooi oi 108 ibs) ‘T  23
Knpfersulfat
•ob. * (per n 18-50
l 'leveiand WuiJeU
Nr. 3, fob Middl.
borough * (in o. t)
Silber
8arrensiibei prompt 21.43
Felnsllber prompt 22.Ob
Barrensilb°r a. l 20-06
Felnsllber a Lief ?1-62

Gold («h q Pence
oer ünzei 1402

tnnfat NotJ **r <»iH>
London, 22. März. Heute wurde Gold im Werte von

.2!) 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh
2 d pro Unze fein verkauft.
• ’wvork . 22 3

El- Kupf. l  9 5 1*181. ioko 4.6l (Weißblech *.35
30 90 Tagt 9 -55 [zink , loko 4 -25 Roheis . N. 3 77 . 42^
Zinn, loko 41*40 ISIIb. amt. 44.75 Ido. N.Zplata 26.25
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UnelnheWUh
Hamburg . 22. Marz . Auch heute netzte die kürse in

außerordentlich freunditehM * Verfansühff ein , ohne
daß es jedoch vorerst zu größeren Umsätzen f?e-k«mWten wäre . Im allgemeinen lw*<*ruß?en die Kurs-
beftseruaeeii der führenden Paidcro nrnpriintflic -h nur
gering?  Prozenthruchteile . Der bHiirfnhriwiklienninrKtnahm wieder recht ruhigen Verlauf . eröH'no-
ten röit 7f‘̂ zunächst ’V \'. niedriger und vcnloppel-
ten später dienen ersten Verlust , so daß sie zu <7»/«‘ *auft dem Verkehr ßteßren. Aneh Hansa Dampf ifcß’en
mit 12S V**/» ermäßigt .. Nordd . Lloyd gingen gegen
Schluß des Verkehrs im gleichen Ausmaß auf 77‘ *
zurück . Für Neptun Dampf hat Sich die Kaufnei-

ung zu wieder IM erhalten , während Bremer
Sohtepp sowie Unterweser Reederei zh  unverändert

92 bzw. 1,10*/• angeboten wurden . Hamburg -Süd no¬
tierten wieder ISO1/**'». Auch 'die Afrika -Reedereien
standen auf unveränderter Basis Wiederum fcüm Ver¬
kauf . Von Verkehrswegen l»czahlte man Hamburger
Hochbahn mit 102 V*V> höher . Bremer Straßenbahn
wurden wieder mit 98 in der Mille genannt . Geringe
Geschäftstätigkeit zeichnete auch den Markt -der
norddeutschen Industri «M>* piere aus . Atlaawerke Bre¬
men vermochten ihren Kursstand um !»/«*/• auf 111V*
zu befestigen . Bremer Chemische , Bremer Silherwa-ren sowie Vereinigte Werkstätten wurden zh  unv.
157 bzw. 155 bzw. 123 zu kaufen gesucht . Jute Bremen
kam mit 1.10 5 */« niedriger zur Notiz . Bremer JVolle
und Hoffmbnn Slärk -e lagen «^ verändert 179 bzw. 155.
Nordd , Steingut konnten um ‘A•/« auf 144, Reis * und
Handels zunächst uns 1 •/* aüf 147 anziehen . Letztere
mußten diesen Gewinn jedoeb voll Wieder hergehen.
Auch Nordsee , Deutsche Hochseefischerei , büßten bei1.17 IV« ein . Die umvoiterteh Nordstern und Nordd.
Hochseefischerei Wurden mit 117 und !.15 2 V« bzw.
1 V» erhöht bezahlt . Ottenser Eisen gaben bei gerin¬
gem Umsatz auf 100 (minus 1 v. IT.) nach . Holsten-
Bräu , die anfänglich auf ll8 '/<•/• um 1 V« nachgeben
mußten , hftllen Rpfiter zu 118*/8 kleines Geschäft . Am
Bankenaktienmarkt bewertete jnuu die einheimischen
Banken durchweg eine Kleinigkeit höher . Reichs-
bankanleiie bröckelten auf 200*/« (minus V»«/») ab . Am
Rentenmarkt zog die deutsche Altbesitzanleihe ^ umV«*'« auf 13ÖVt bei geringem Umsatz an* Auel ) Ham¬
burger sowie Bremer Aitbcsilz gingen in_ kteih 'enBeträgen auf unveränderter Grundlage um . Hambur¬
ger T̂ üidatiohspfnndbricfe wurden mit Unverändert
1011''« angesehrifeben.

Freundlich
Hannover , 22. Marz . Bei freundlicher Grundstim-

rnufig wurden in Aktien weitere Rückkäufe getätigt.
EjfcfenYverkWülfel , Döhrene »* Wolle , Kromschtöder,
Deutache Erdöl und die amtlich notierten KaUaktien
waren bis 1,5V* höher , Useder Hütte , Norddeutsche -
Cements Doornkaat und Mechänische Weberei zu Lin¬
den waren zu unveränderten Kursen im Handel . Am
Rentenmnrkt Wären Umsätze in den Gold- und Liqui-
dationspfandbriefen der Hannoverschen Landeskre-
ditanstalt , der Braunschweiff -HannoverßclteYi Hypo^
thokeobank , der Hannoverschen Bodenkreditbank und
des Calenberger Kreditvereins , ferner in Reiohs-
schatzänweisungen und Brotinzänleinen . Die Reichs-
anielhh -ÄUbesitz zog auf 132.5 an und die Hanno¬
versche Provinz -Altbesitzanleihe mit 136,5. Von In¬
dustrie -Obligationen halten Brauergilde lebhafteres
Geschäft zum Kurse von 104n'o, Mechanische Weberei
Linden gingen mit 93,75 um. Tm Freiverkehr waren
Bürbach bis huf beffeRtigt, WinterfehaH nannte
mfttt mit 134—130. — Schluß fferindlich.

Sehluß still
Berlin , 22. März . Die gestern auf Spezialgebieten

eingetretene Belebung konnte sich im heutigen Ver¬
kehr äüt etwas breiterer Basis Tortsetzen . Das Publi¬
kum sC.heiut in zunehmendem Umfange aUs der bis¬
her gewahrten Zurückhaltung hervorZütreten , wobei
die aus der Wirtschaft vorliegenden Anregungen,
insbesondere die Jahresabschlüsse einer großen An¬
zahl von IrtdUslrieunteriiehlmtngen eine Anregung
bieten . Dazu kommt eine rein technische . Begünsti¬
gung durch die flüssige Verfassung des Geldmarktes.
Die Anfangsttötierunge « des Aktienmarktes lagen
daher zum überwiegenden Teil über den Vortags-schlußkursettv Bei den Gummi - und Lirtdleumaktien
wurden Harburger Gummi nach Pause 2 und Deut¬
sche Linoleum 2*/*®/» höher bezahlt . Oohti -GumiUi
konnten einen AnfangsVerlust Von 1 fl/o Später etwas
mildern . Im Verlauf war die . Entwicklung an den
Aktienmärkten nicht ganz einheitlich . Ein Teil der
Anfangs schwächeren Papiere War erholt , Conti-
Gummi zogen um IV*#/n an . Demag rundeten ihren
Anfang *gewinn von */» auf 1 «/a ab . Dagegen ermäßig¬
ten sich Remberg * die anfangs lVs®/o höher notierten,
um 1V*, Deutsche LinoleUm ebenfalls um 1, Daimler,

. ■■■■MW 1 . . ■. 1 .. ■■
Dollar = 2,495 (2,492) RM

Englisches PfUnd = 12,38 (12,395) RM

Siemens uöd Lichtkraft um je J/*®?«. Hie Börse schloßfifeht still . Nur ganz vereinzelt konnten Kurse er¬
mittelt werden . Dabei ergaben sich dem Verlauf ge¬
genüber kaum Veränderungen , Das Niveau blieb all¬
gemein gehalten . Nachbörslich wurde nicht ge¬handelt.

Von den zU Einheitskursen gebändelten Bankaktien
stellten sich Dresdener Bank Um VsV& höher , Wäh¬
rend Deutsche UeberBeebank V« und Vereinsbank
Hamburg 1 •/# verloren . Hypöthekenbankaktien unter¬
lagen Schwankungen nach beiden Seiten . Bei den
Kolonialpapieren stiegen Kameruner Eisenbahn um
3‘/4ty*. SchantuUg schwächten sich Um.2 ®/« ab . Steuer-
gütfechoine blieben bis auf die Vs®/o höher notieren¬
den 1938er gestrichen.

Am Kassarentenmarkt wurden die am Vortage
zur Einführung gelangten 4Vk°Mgen Reichsschatzan-
weisUngen von 1938 erste Folge mit unverändert 98s/4
bewertet . Hypothekenpfandbriefe und Kommunal-
ohligationen lagen fast unverändert . Liquidatiofis-
piaüdbrifefe litten erneut etwas unter Angebot und
büßten zumeist V«®/# ein . Eine Ausnahme bildeten
Schlesische Bodenkredit . Von Stadtanleihen gaben
26er Bonn um Vi nach . Reichsanleiheh Veränderten
sich kaum . Provinz - und Länderanleihen lagen rujiig.Bei den ludustrieobligationen wurden Liidenscheider
Metall nach mehrtägiger TanSe um Vt heraufge-setzt . Der Privatdiskont blieb mit 27/s*/« unverändert.

Kaum verändert
Frankfurt , 22. März . Für die Abomlböree Tagen nur

wenig Aufträge vor , so daß steh die Geschäftstätig¬
keit in engen Grenzen bewegte . Auch die Berufs¬
kreise bekundeten keine weitere Neigung zü Eigen-
gesOhaften . Die Grundstimmung war aber weiter

zuversichtlich , die Kur ^ kamen mir mit «u *hr kleiner,
VerHn <tenmgt* rt zur Notiz . ‘te ^ eit <h-:> Berliner Schluß
war die Haltung :rn nügom ^ m -n hchnuptd . Vor
Montnnaktien wurden Manm ^ ToaTm um * t * * und
Buderns um •/ « % lu . i.or bew <*rte ». IG Farben vv . r-r-T'
mit 159 ' - voll gehalten . Benjerkcn ^ werr ruhig !;«:; ■■
Maschinen - und M<itoi -**nw *-rte . Am R .Mi' enioa : k : wo;
dt ?» Gf -hM-indeuHi - HHibl ’i .’ig ' .'in ’r-’i .c zu '»-'i. l ' gr " -u
zu größeren Umsätzen kam ev ;s;nnge ]< y»n «' ven *ien An
gebotes nicht . Im übrigen lagen die ; e>tverr n —
ltehi ?U Märkte still.

Schleppend
Ncwyork . 22. März . Obwohl Hie Börse zu Beginn

des Dienstags -Verkehrs auf einen stetigen Ton ge¬
stimmt War und anfänglich sogar kleine Gewinne
erzielt wurden , wurde der Handel in Ermangelung
anregender Nachrichten aus der amerikanischen In¬
dustrie später sehr schleppend und die Stimmung
schwach . Bei Eröffnung lösten Meldungen über eine
schwächere Haltung der Amerikanischen Papiere an
den Anslandsbörsen etwas Verstimmung aus , so daß
die Berufftkreise ihre Entscheidungen nur sehT vor¬
sichtig trafen und sieb nach kurzer Abwärtsbe¬wegung bald darauf größere Abgabeneignng für
Stahl - und Chemiepapiere bemerkbar machte , die
sich auch auf andere Marktgebiete ungünstig aus¬
wirkte . Da nur sehr wenig Anzeichen für eine Bes¬
serung Vorlagen , schloß die Börse bei Verlusten bis
zu 5 Punkten ungefähr zu Tagesniedrigstkursehschwach.
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TelegraphlsdH:
Auszahlung

**s 1/1
. « ’t
c ®p
•> ft. £&X

22. 3
Cield

19311
Brlel

21. 3
(ield

1938
Brlel

Aegypten 1 äg. £ / 20 95 12 665 17 69 17 66 12.71
Argentinien1 P.-P. 6 1.72 U.643 >.64/ 0.645 0.649
Belgien 100 Belg. 2 41 0f 41.' 4 42.12 4112 42.C0Brasilien 1 Milreis 7 1.33 ( .144 U.146 :*.1«4 u.146Bulgarien 100 Lev 6 81.CC 3.04/ 3.05/ 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 112.5( 65.21 55.33 55 27 55.39
Danzig 100 fl. 47.b: 47.10 47.01/ 47.10
England 1 £ ? 20 4? 12.565 12.3:5 12.38 12.4'Estland 100 e. Kr. 4 6813 (€.2? 68.13 66.27
Finnland 100 1. M. 41 81.01 5.475 : .48! 5 475 5 495
Frankreich100 Fr. 31 01 7.542 7.518 7.625 7 768
Griechenld. 100 D. f 81.01* 2.3: 3 2.35, 2.35) 2.35/Holland 100 fl. 168.74 137.70 138 Ib 137 98 138.26
Iran 100 Rials 20.43 15 3* 15,4 15 38 15.42
Island 100 isl. Kr. V 117 51 55 31 55.43 55.37 55.49
Italien lOOLIre 4‘ 61.01 l3.i* 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.25 7 41 u.721 U.723 0.721 (1.723
Jugosl. 100 Din. 6 61.01 : L54 . 5.70t 5.694 5.7(6 .
Kanada 1 kan. S 4.5t 2 480 2.4e4 Z.481 2.485
Lettland 100 Latis 5 — 4t -Iw 49.21 49.1t, 49.2o
Litauen 100 Lit. 55 —— /I .U 42.02 41.54 42.02
Norwegen 1ÜO Kr. 3 112.75 6215 62.27 62.22 62 34
Polen 100 Zloty 41 ~ - Ü l 471, 47.10 47 10
Portugal 1GO Esc. < 453 57 11 73 11.25 H -45 11.266
Schweden 100 Kr. 112 51 63 69 63.bi 63.7b 63.87
Schweiz 100 Fr. 1 a1 U 5/.14 57 26 ./ .19 57.31
Spanien 100 Pes. 81.U - —.—
Tschech. 100 Kr. [ 65.1: 6 701 8 719 3.651 8.709
Türkei 1 türk. £ i 16.51 1.976 1.982 1.97d 1.582
Uruguay 1 G.-P. 4.3t 1.119 1.121 1.119 1.121
V. Staat, v. A. 1 $ fi 2.493 2.437 l 493 2.454

Paris . ?2 3
London 163J8
Hewyork 33-10
Belgien 5r6-b&
Spanien

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. März
Bombay Und Kalkutt .-i Hongkong 2-' « ,

Schanghai Kobe l .l*1/«. (Telegr . der Hongkong
Scbaaghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 28 80—38.90. London gegen
Japan l .S (Tel . der Yokohama ßpeeie Bank Ltd .).

Konkurse
Aue (Erzgeb .) : Nachl . Anna Johanna Junghanns,

geb . Lücke . — Berlin : Kaufmann Max Brenner (Be¬
leuchtungskörperfabrik ). — Nachl . Baumeister Georg
Hauer . — Nachl . Major a . D. Wilhelm Reinhard . —
Musikschulendirektor Robert Robitsehek . - Dresden:
Richter & Co.. Bauges . m. b. H. — Rathenow : Nachl.Elißabeth Schneider . — Schwäbiscli -Hall : Nachl . Ju¬
gendrat Friedrich Henßler in Oehringen . — Sprottau:Nachl . Graveur Eduard NaUmann.

Vergleichs verfall ren
Beantragt:  Leipzig : Bauunternehmer Karl

Hermann Georg Wetzel . - 1 Oberhausen (Rheinl .):
1. Fa . Friedrichs & Michels , Herren - und Knaben¬
kleidung . 2. Kaufmann Hermann Michels.

An den internationalen Devisenmärkten erlitt der
französieohe Franc einen erneuten kräftigen KurÄ-
einbnioh * Aus London wurde er zuletzt mit H>4-,31
nach 161,08, aus Zürich mit 13,28 (13,4B) und aUs
Amsterdam mit 5,47(5J>M getneldeL ohwühl auch diese
Devisen schwächere Verfassung Ivatten«. Ijed-igiich
der .Doll-ar war , da das Z-iel der französischen Ka¬
pitalflucht wiederum die Vei'einigten Staaten sind,
lebhaft gesucht uild fester . Für ein Pfund waren
nur noch 4,9606 (4,9748) zu bezahlen , in Am-sterdam
notierte der Dollar 1,81 U,8ÖV*L in Zürich 4>36s/i«
(4-,So1/*). Stärker a'bge sch wacht war noch der holländi¬
sche Gu-lden , der in London zuletzt 8,97Vie(8,9518) und
in Zürich $41,Ö7Vt(241,20) notiert wurde . Iih Verlauf
ging der französische . Fratic in Zürich bis auf 13,18‘A
zurück , was aber hauptsächlich durch eine Befesti¬
gung des Schweizer Franc bedingt -war , gegen Lon¬
don stellte sich der Franc mit 163,68 etwas fester.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
2Zürich.
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Marknoten
Poln. Noten 533.50
Belgrad 65-70
Danzig 541-50
Warschau 541-25
tooenhagen 12-17S,
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

J -50
19*90
2-34
0.511,

38-90
Buen. Aires 30-84
Rio de 3an. «».90
Berlin 40-13

Börsenkcimziffern . Dte vom St-atietisohen R^ ichs-
amt errechneten Bürsenkennz -iffern stellen sich in der
Woche vom 14. 3. bis 19. 3* für üte Aktienkurse auf
113-.60 gegen H3.49 in der Vorwoche , für die 4V*pro-
zentigen Wertpapiere auf 100.94 gegen 100.03, für die
rrp'rpzenligen IndüsttieobHgatiouen auf unverändert
10£-.93 und für die 4proz . Getaeiude -Um-sehuldungs*
an lei he auf 96.02 gegen 96 08.

Postdampferahfahrt . Der Dampfer „Erfurt * fahrt
am 31. März von Hamburg nach Nordbrasilien
(Ceara , Maranhao ). Postschluß beim Postamt 5>
Bahnhofsplatzt , am 30. März , 20 Uhr.

•Schiffbau.
Höhere Verkehrsleistungen

der nordwestdeutselien Wasserstraßen
Seit dem ihi Jahre 1931 mit 2039 Millionen

Tonnenkilometer erreichten tiefsten Stand haben
sich die Verkehrsleistungen der nordwestdeut¬
schen Wasserstraßen bis 1936 um 2198 Mill.
Tonnenkilometer oder um mehr als das Dop¬
pelte erhöht .- Unter den Stromgebieten des Rei¬
ches stehen die Wasserstraßen im nordwestäeut-
schen Kanalgebiet mit einer 180 Voigen
Zunahme der Tohnenkilometer-
Leisfungen  gegehiiber 1924 bei weitem an
erster Stelle . Die anderen Binnenwasserstraßen
in Deutschland haben im Vergleich mit dem
Jahre 1924 nur Verkehrszunahmen von 30 bis
50 “A auitziiweisen.

Nach den soeben vom Statistischen Reiehsamt
in „Wirtschaft und Statistik “ veröffentlichten
Angaben für das Jahr 1936 hatte das nordwest¬
deutsche Wasserstraßengebiet gegenüber dem
vorangegangenett Jahr im ganzen eine Zunahme
der Tonnenkilometer um 2l "A zu verzeichnen.
Der Binnenwasserstraßenverkehr auf der WeSCr
oberhalb Minden hat um 39"A zugenommen ; auf
der Weser zwischen Minden und Bremen sowie
auf den Abschnitten 1 des Dortmund —Eins-
Kanals zwischen Datteln und Bergeshövede und
zwischen Bergeshövede und Emden liegt die
VefkehrszUnahme zwischen 22 und 26"A und auf
den beiden Strecken des Mittellandkanals öst¬
lich und Westlich von Minden sowie auf den
Kanälen des Ruhrgebiets zwischen 11 und 14“A.
Besonders zü erwähnen ist der Küstenkanal,
dessen Verkehrsleistungen erstmals t-iir ein gan¬
zes Jahr ermittelt worden sind und 29 Mill.
Tonnenkilometer betrugen . Auf der Hunte un¬
terhalb . Oldentnirg ist der Verkehr iih Zusam¬
menhang mit der Fertigstellung des Küsten¬
kanals von 5 Mill . Tonnenkilometer in 1935 auf
15 Mill . Tonnenkilometer in 1936 gestiegen.

Neue dänische Reederei . In Kopenhagen ist
die Reederei „Ocean “ A Ŝ niit einem voll ein¬
gezahlten Kapital von 8 Mill Kr . gegründet
worden . Das Aktienkapital ist teils in bar und
teils in anderen Werten eingezahlt worden . Die
Gründer der neuen Gesellschaft sind der Schiffs¬
reeder Knud Lauritzen , Christen Hustedt , Tage
Nielsen und die Aktiengesellschaft „Vester-
haVet ", Kopenhagen . Den Vorstand der A Ŝ
Ooean bilden die drei erstgenannten Gründer,
während die Geschäftsführung hei der Firma
J . Lanritzeh liegt.

Französische Scltiffhauaufträge . Die Societe
d’Armement Fluvial et Maritime (Soflumar ),
Paris , vergab den Bau eines Küsten -Tank-
dampfers von 1700 t dw an die Soeidtö des Ate-
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Im An -u)-lui * an diesen Unfall untersuchte üas Bce* j
amt tL-u Unterfcrau « des Darnpfers ,,l ; i eh rt t*.l jB i*i*c h p  ̂d t“ der l 'nirplav Schloimdampf -ciun * 1
fahr -N-Proiirre » Richard Borehnrdt , Hamburg , mit
seiner aus te Mann besieliend «» Besatzune : uml kmn
nneli der Untersuehuiiff zu foteenden FeststeUunjr «n:
Am 2??. Januar 1938, morgens , hat d£r Damidei
„Richard Borehardt 4* mit einer Ladung Kohlen Nor¬
denham mit der Bestimmung : nach Pasajes verlassen.
Das. Schiff ist am 29. Januar , mittags , zuletzt 18 Seemeilen westlich von Borkumriff -Feuersehiff , als es
bei Sturm heijredreht lag . gesehen wftrden . Sehifls-
trümmer von „Richard Borehardt 44 sind l>ei Helgo¬
land angetrieben worden . Es muß angenommen wer¬den. daß das Schiff bei stürmischem Wetter . Ende
Januar in der Nordsee mit der ganzen aus 18 Köpfen
beßtehentlen Besatzung einem in den Einzelheiten
niohi aufzuklärenden Unfall zum Opfer gefallen Ut.
In der Untersuchung konnten Mängel in der Ein¬
richtung . Bauart , Ausrüstung . Beschaffenheit . Bela¬dung oder Bemannung des Schiffes nicht festge-stellt werden.

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer . Reederei
Blumenthal . Hamburg , teilt mit : Auf 53 Gr . 51 Min.
Nord und 7 Gr , 0 Min. Ost ist der 2339 Br .-Reg .-To»
große Dampfer „Claus Boege “ gesunken . Das Wrack
ist für die Schiffahrt gefährlich.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. März:
Arezzo , it ., von Italien , AMI , Röchling . Alexandra,

dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . .Fisser , Weserbahn¬
höf , Stückgut . Eccole , it ., von Italien , AMI . Koh¬
lenhandel . Cosenza , U., von Palermo , Gehr . Specht,
Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 22. März:

Bogota , dtsch ., von Bremerhaven -, Nordd . Lloyd,
Hafen II Sch . 13. F/uto , dtsch *, von Gdingen , D. G-
Neptun , Getreide -Anlage , Getreide -, Feronih . dtäöh .,'
von GotenbuTg , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 10.
Stückgut . Alk , dtsch ., von Tallih . Gottf . fiteinmever,
Hafen I Sch . 4, Stückgut und Holz . Zander , dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co„ Hafen I Sch . 2. The-
seus , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun . Hafen I
Sch . 6, Stückgut . Pax , dtsch ., von Danzig , D. G.
Neptun , Hafen I Scli. 3, Stückgut . Oscar Frtedrich.
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I
Sch . 5, Stückgut . Astarte , dtsch ., voh Stockholm,
D. G. Neptuh , Hafen I Sch . 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Marz:

Orlä , dtsch ., nach Abo, Rahlen & Stadtränder.
Stückgut . Bacchus , dtsch ., nach Kiel , Hfeinr. Gerhd.
Fisser , Stückgut . Walraer Castle , engl ., nach Ham¬
burg/Southampton , Carl Scholle , Stückgut . Hans
Carl , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schlepnschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 21. März:

Seeleichter 145 (Wagner ), von Hamburg , Sch . 9a,Stückgut.
In Blumenthal:

Seeleichter 156 (Deppe ), von Hamburg , Wolle.
In Bremerhaven:

Seeleichter 100 (Schulz ), Stückgut : am 22. in Bre¬men , Sch . 9a.
Bremen -Stadt abgegangen am 22. März:

Seeleieliter 168 und 169, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Forelle 2, Zander 2 (8 14 80), Ganter 4

(816 49), Theseus 6 (8 19 09), August 8, Ferönia 10
(8 22 89), Themis 3, Castor , Falke 5, Oscar Friedlich 5,Adler (Dock), Sexta (unterhalb Dock).

Hafen II : Pluto 11 (8 00 26), Pax 11, Cärl Vinnen 15
(8 01 64), .Ipswich 17 .(8 17 34), Troyburg 17 (8'53 90),
Ariadne 17 (8 17 35), Trifels 12 (8 53 76), Ehrenfels 12
(8 53 43), Schwaböntand 16 (8 54 86).

Holzhafen : Fink (Becker & Otte 'n), Anna Kathrin
Fritzen (Saß ), Alk (Steinbrügge & Berninghaüsen ).

Ilohentorshafen : Eliese (Logemann & 'Wardenburg ),Eifel (Einkaufs -Verband ).
Getreide -Anlage :. Ena de Larrinaga , Stillesee.
Industriehafcn : Helmond , Ernst , Merkur , Kalmer-

sund , Arezzo, , Cosenza (G'eb'r . Röchling ), Dinö , Eccole■(Kohlenhandel ).
Werft : Coburg ex Havel (Dock V), Heddernheim

(Dock III ), Aachen (Werfthafen ), Trave (Uboots-hafen ).
Weserbalinhof : Alexandra.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Erfurt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 21. ab Co¬

lombo nach Port Said . Arucas 21. ab Kopenhagen
nach Bremen . Attika 20. an Ceara . Bogota 21. an Bre¬
men . Borkum 20. an Bucnds Aires . Donau 21. ab
Schanghai nach Singapore . Dresden 21. ab Antwer¬
pen nach Nordenham . Ems 20. an Antwerpen . Gen.
v. Steuben 21. ab Genua nach Neapel . GneiBenau 22.
ah Genua nach Southampton . Inn 21. an Maranhao.
Lippe 21. an Miike . Memel 20. ab Frontera ' nach Ha¬
vanna . München 20. ah Cristobal nach dem englisch.
Kanal . Saale 20. ab Schanghai nach Dairen . Scharn¬
horst 21. ab Kobe nach Schanghai . Saar 21. Azorenpass , nach Havanna.

I »V:
■-* " ! -;1' ;>r- u, ‘v\' -' " " »««am !>»*«. nftcti-' ' .. .i-nii:,. : ;,-!. ■ K 1.1II.

'1".’, '" . y 1 “ ' * > J » t> ' tp .» nnt ' lt MuUm.
.k " te Mrtv ’i :- j.  in Kopeaiuigt -n V*.
.TM*- N‘\ f ili--gun. i . \ 0i,i,
T : K.-dn ^ noh Rnui?:

. .i \ . ... n Lrc ’m -n . » *•: ■». u » ; u ^ . n 7*u Plnfn

T*; :-!t 'ih .-uii - *; •;
Ani . rc :-:i :n .!. Tbr -^.-us 22. ?n ILt --. :
G .lir . gur . v. .;«*li Ki *niLr< :iurp . l ' u!

nnch Knpenhagen . ;im-ii.

, Iteltpnaa
. v na<.^

— I : U.tJ. :**1•'«’h !:■

Are « Reederei Richard Adler & r,, . nrp-.. .
Alk 22. in Bremen . Bn ^ ard 22. ’n Antwon^21. von London nach ilumhury *. Tt ' v‘
fojv . 21. von M-ddlc ^ 'orci
Ibis 22. in Antwerpen . Rs n 22. ■>>
von Kopenhagen nach \ 4 *»rKotkn.

'yd .*2. in Helsing-
•' ’fodi Raum « .A o, 4*
>• ttiuhe 22 h

Iteutsetie l.oi ante Unle G. m. b. II. IAtln« Lo- no' .Linio A-G Bronion . Oomsolie I.oi „nto-Linio H m
burjr A-Gi Hainbur «;). Akka 21. in Ca1nn»,i*
21. in Piriins . Ankara 21. -n .T.Tu .i.  j - „
Diemio hach Ha'mburK . Arti : 22. in H.ntTa n
von Alexandrien naoli Oran . Gniiloa 21 m- j . -»vl-vi’
Hornkloa 21. von Stunsnn naoh Onin . Konva *■ Ik'Alexandrien . Kylhcra 21. in Bari . I.ansvi »a
bul pas «. Hclea b.  M . Ruft 21. One--.ini a.i«
M. Ruft 20. in Constanza . Stnvrna 21- vor ii>an r ■’
liotlordam . Tinos 21. von Malta nach ■rior

F. A. Vinnen & Co., llremen . Christel Vinnen ' lah Santa ■- •
Haniliurff -Amerika Linie . Ostkiiste hordamerit.

und Golfhäfen : Hansa 2... in Cuxhaven f "lHu _
Mittelameitka . Westindien laerin 20. an W .n Crni
Phryjrf * 21. an Antwerpen — Südafrika . Australien
Aieiierl .-Indien : Heidellierir 22. Gibraltar na« aneh
Port Said . Wuppertal . 21. Ah Brisbane . Staiphrt Jt
Kap der Guten lloffnuni ; pass , uaeh Adeiaide ! Mnn'el
21. ab Colombo hach Port Said . Hanau 21 Ri, n,
tavia nach Colombo . Hamm 21. ah Bintanc l elör
mark 21. ah Makassar . — Ostasien : Kemnerk "1 \
pass , nach Colombo . HindenburA : 22. ab Mmdl-n ‘n.kik
Rotterdam . Münsterland 21. ab Osaka nach Manila
Sauerland 19. ab Sinsrapore nach Colomlu-. Illieinlsmi
2n o 'Ä Vokohathn nach Schanghai . Kulnierlnnd »0ah Genua nach Casablanca . Vergn iirunesreite:
Reliahco 21. ab Bali nach Thursday Island ’

Hamhurff -Siirinmerikanischp Dampfsrb ' nfrbrts (>«
Cap Arcona 22. Fernando Moronha pass \ orl ,i
20. von Pernamhuco nach Madeira . Antonio nelfino
22. Cap Finisterre pass . Madrid 21. Ouessant na«
Monte Olivia 22. von Montevideo nach Buenos kirr«
Monte Rosa 22. in Florianopolis . Asuncion "1 r »:i
Finisterre pass . Belgrano 22. Dover pass, “il'nenn«
Aires 22. Dover pass , nach dem La Plata . PelropnlU20. Fernando Aoronha pass . Porto Aleere ’I von
Victoria nach Lns Palmas . Santa F6 22. St Vincentpass . Santos 20. in Santa Ffi. ' C0t

Dettfseiie Afrlka -Unien . Westnfrika : Wadni "0 «b
Madeira . Waludie 21. an Antwerpen . Wagogo 2l' an

Tübingen 20. ab Port Gentil . - Süd-
OstnfriKa : Pretoria 21. ab Walfischhai . Ado”h
Woermann 21. ab Hort Sudan . Watussi 21 an Ant¬werpen . 1

IL C. Horn . Hamburg . H. C. Horn 19. Azoren nass
von Port of Spain nach Dover . Frida Horn 1(1 Azo¬
ren pass , von Antwerpen nach San Juan . Mirni' Horn21. m Antwerpen.

Reederei F . Lnelsz G. m. b. H., Hamburg . Priwall20. m Taldahuano.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.

Hamburg . Rabat 21. Dover pass . Las Palmas 111.
Finisterre pass . Tanger 21. von Vigo nach Larache.
Larache 21. von Santander nach Pasa .ies. Melilla ’1
von Oporto nach Lissabon . Casablanca 21. von Casa¬
blanca nach Lns Palmas . Travemünde 21. von Casa¬
blanca nach Hamburg . Palos 21. von Casablanca nach
laro . Lucy Borchardt 21. von Hamburg nach Ant¬
werpen . Lisboa 22. Holtenau pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ lUmburff.
Phoebns 21. von Harburg nach Aruha . Friedrich
Breme 22. vtm Nyhörg nach Baton Rouge. Josiah
Macy 20. in Aruha . Calliope 19. von Aruha nach
^ewyork . Bflltic 20. von Arüba noch Hamburg u ö.
Bremerhaven . Thalia 21. von Santos nach Giiiria-Canpito.

Fischdampfcrhewpgungen . _
Wesermünde -Bremerhaven 11

AngekUndigte Dampfer : Franz Westermann, Ber-
Im , Ernst von Briesen , Innsbruck , Wesermünde (Is¬
land ), Plauen (Nordsee ), Vardö , Island , Claus F.lic-
tmg , Kurmark , Ostmark (Norweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hochknmp (Nord¬
see), Ostfriesland . Helmi Sohle , Weißcnfels, Wega
(Norweg . Küste ), Konsul Duhbers , Lübeck , Schleswig,
Brgmstr . Smidt , Fladengrund , Salzburg (Island).

Abgegangene Dampfer : Seefahrt , Farör , Rhein,
Oskar Neynaber , Seefalke , Antares (Norweg. Küste),
Mainz , Karlsburg . Stuttgart , John Mahn. Germanin,
Jeyerland (Island ), Dr . R, Wnhrenriorff (Norweg.
Küste ), München (Island ), Glaz , Präsident Roee(Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede ffepen Bremerhaven Roterpnnd \ ßtö .*

25 Min., Nordpnbam 25 ACin., Brake 1 Stri..
Farge I Std . 40 Min.Datum

23. März
24. März
25. März

Bremen -Stadt Vegesack7.54 20.09 7.34 19.49
8.35 20.52 8.15 20.32
9.31 21.54 9.11 21.34

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen

Bremprhav.
5.34 17.49
6.15 18.72
7.11 19.34

Uhr
Datum

Haan .«
Münden

Carls-
hafen Bamein Minden20. Marz 1.57 2.45 1.80 2.37

21. März 1.56 2.41 1.81 2.3»
22. März 1.54 2.39 1.77 2.35

Reichsbankdiskonf 4 °/( Weripa » km  eirl « iair » «e <icr Bremer  ZeMung vom 22 . I*Iärz Lombardgafz 5 °/i

27. 3- 21. 3-
13f.CC 130.tr
75.10 / 5di

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wertö
Deutsche Reichs*

a. Staatsanleihen 21- 3 - 21* 3*
5 Dt. Relcftani. 27 101.90 101.9«
4 do. a 34 99-62 99-7!4VsDt. Reiciis.Sdi.S5 1 0-Ul 1tf .CC
de. 36 II. Folgt sy.12 59.1/
do. 36 III. Folge 99,00 99,01
do. 57 I. Folgt 58.87 98.8/

.«4'/i Reichspost34.1. 1(0-75 100*7-
4 Brem. Umtausch 55-01 9b-0
Bremen Neubesitz 26->0 ?8-U
Hamburg Neubesitz 28.2^ / ft./!
Dtsch. Altbesitz 132-M 132 25
BremenAltbesitz 131-f [ 131*bHamburo Altbesitz 3i / 5 131-‘»

and Körper-Kreditanstalten
schäften

4Vi Otdb. Gsch. v. 25
4V» do.
4V1 do.
IVi do. .
4V1 do.
4V« do.
«Vi do.
4Vt do.
4Va do.

Kom.
do.
do.
S. 1
do.
do.

Gplbr.
do.

1 0.37 «1(1.3?
i . i . U' ug . il■io.ieirp .il
M .' i 10( dt
100.37 iuo.37
1OO. 3/ 110. 3/
100-ö7 100.37
100-37 100.3/
100. 37 100-3/

Hypothekenbanken
iut .1210C.12
iU| .2u 101.2:

4-85 4-85
100.0b 100.U

4‘/t Hamb. Hypbk. A
5</> do. Liquid.
do. Anullschaln

4'/i Pr. Ctrbd. 28
5V. da. ’Llq. 24 A2
4'/> Pr. ctrbk. Bad.

, 001. 24/27/28 lO .IOUO.U
Industrie -Obligationen
Deutiehs Und . 24 •- .-
Nordd. Sldngut 27 i2 . , 101.,
Steuergutschetne Gruppe II
IlillO am 1. 4. 1954 - .
Illllo am 1. 4. 1935 - . -
füllig am 1. 4. 1934 . - -
füllig am 1. 4. 1937 —
lülllg am 1. 4. 1938 .19-37 119-25
Bank -Aktien

GeestamUndarBank
Hb. Hyootbekanbank
Schl..Hol.Bkd.Huauni
Vereinsbank
Westholst. Bank
Gisenbahn *Attlen
DL Raichsb.-Von.-A.
A.-B. für Verkehr
Brem. StraBenbehn

99. 00 99.Oi
i 4.l 0 1,4-11
»s.lO 95- 1

I34.QU 134-tl
■49.00 149dl

<31-87 13’.U
134. rO I3idi
90d0 98.K

HamburgerHochbahn1l2-00 111-6/
Schlffahrts -Aktlen .
Br. Bdileppecb.-Bes. :2-00 92dl0t. Ost-Afrlka-Unie
Hapao
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutedier Lloyd

/5d (i 75d
•7. 50 /7.7<

130-50 13u.: G
i/JdO 123-5:
131-00 131dl
77.50 78-01

111.50 1« .5i
770.10 270.01
140.00 l40di
1:6-Ou 156-5:

Unterw. Reederei
Woormann-Llnie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breilenburget Ccm.
Brem.-Veg. Flscb.-G. - . -
Br. Ch. Fabrik Hude 1f7dO 157dl
Br. Pap. u. Wellp. 135dt
Br. Sllberwarenlabr. ji5 .(n,Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Lineleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschioObrauerel
Flensb. Schillsbau
GuanoWerke
H. E. W.
Harb. Gummi

147.00 147.0:
1/9.10 1/9d:
1/6.10 174.U
14.00 83.i

194.01 IMd
89.50 89. :0

1:7.Or 1i?.2i
1: 3.10 113-:*
«3dl 194-0

Hochofen« . LObeck
Hoffm. Stürketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. rievecke
VereinigteTute
Ver. Werkstültcn
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-8.

2«. 4, i , .
l/üdf I2y. i,
15f.fl 159.01
ItOdO 118.tc
191.in 13*.1,
136.10 136.Cf
144.01 143.5t
137.01 138.0:
156.(0 156dl
146.90 t4‘
146-U 143. 1
139.H 13B-U
15l' i£ß 1!' -d
i<5. (I 124-*l
D9 0C 128-lt
i24d ( 12i‘ll
110.10 110-:>
123-Ct 123-01
85-01- 8bd

27-50
93-tl

27dl

Niedersächsische Börse
Kommunalvcrliände

mit Zinsberechnung4‘/> Hann. Prov. Anl.
R. 15 sb. /5 99-7:

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

47> Oldbg. et. Kr. G.
Ptdbr. S. B 100.37 100.3/

da. Gold.-Komm.*
Obi. s. 3 1(0.00 100.00

Landesbanken
4*/i Brschw. Staatsb.

Galdpfdbr. R 14 ICOr.12 10( -124V» Hann. Ldkr. G.«
Pt. S. 1 192J 100.37 100.37

S'/s da .Llgul. Ptdbr. 102.25 102.25
4 do. RM Ptdbr. S. 4 9). : b b6.bg
Ritterschaften
4*/i Brschw. rlttl. 0.*

Pt. von 29 100.00 100dl
4*/s Bremer rlttl.

Goldptandbrlet 100.75 100.75
4>/i Calenbg. rlttl.

G.-Ptdbr. V. 2B 100-67 100.7:
4'/>teller rlttl.

Goldpt. C. 100.25 100dl
Stadtschaften
4*/> PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 , m -C( 1tt .(l

Uypotbekenban £en
4*/f Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 100.00 100.00

5*/ido. Llould.-Ptdbr. 101.62 101.62
4*/t Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7 U0.C0 1C0.CI
Industrio -Anleihen
4 BrauerglldeObi.
4 Hackothil Obi. 104.00 103.75

104.50 104.80

4 Lindenei Brauerei
Obi. 1(4. 90 104-50

3 Mech. Linden Obi. 53.75 94.7s
4 Vorw. Zem. Obi. 1(3.10 1b3.Lt
Sachwerte ohne Zinsbcrechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 97.(0 97.01
4 Brem. ritt. (Rogg.)

»hg. PI. 97.00 97.01
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pt. 57.00 57.01
57. Hann. Bd. Kr.

Llgul. Pfandbr. 101.62 102.01
B Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
4</i Lüdenscheid M

Obi. 105.(0 105.01
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 215.00 215dl
Dampfkessel Wilks 1/4-H 174.ti
Doornkaat H6-50 110-11
Elsen Wüllel 126-90 126.U
Hackethal 14l.(0  545.01Hann. Immob.

(le Stück In RM) 075.66 33J.61
Hannoversche Zem. 1-9.L0 1/9.11
HemmoorZement . zib .60 2lb. ll
llseder Hütte 16/dl
Lmdener Brauerei 9$.(i0 b: -LC
NorddeutscheZem. 132*10 132«Ui
Teutonia Zement /(8*LU h8 *l*
Ver. Haner Zem. 3$.Ol 136 *m
Verelnsbr. Herrenh. j62*0C 162*D\
VorwohlerZement U6*M31<6*u
Wollwäsch. Döhren t82' iQ It ^.l
Brschw. Hann. Hvo.*

Bank *16.25 116.2
GeestemUnderBank ?8*ib 58-!
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Pein. Kralsb. 18.£0 18.1
Ueberlandw. Hann. 118*C0 118.U
Marienbern-Btto*. 1C8.C0 IM.fit

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Sohutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ans!.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
BVs Int. (Young)
4*/> Pr. St.-Anl. 28
4*/> Bayern st . 27
4*/> Brschw. St. 28
4</> Dt. Schutzgeb.
4*/> D. Reichen. 34
4‘/< do. 3S
4</> D. Relchsb. 35
4Vs do. 34
4'/t Pr. Ldr. t u. 2
Stadtanlclhen
4</i Bin. Go.'dsch. 24

t u. 2

132-6/ I32 3C
1i1.90 101.90
'9 -62 99-79

1(3-25 « 4d[
119-62 109.62
0l -(0 ItO-tt

iit -00 HO ll

10S-C7 1C0-87
IOC so lOc-eo
100-8/ « 0-91
1(1. 10 1(1.1f
KO-ül - ■-

99-87 99.79

Oeffentl . Kreditanstalten
4*/i Bin.- Ptdbr.-A. lui -t , hl 01
DL Komm.-Samm. 1 14U iO 140.25
DL Komm.-Samm. 2 (91.12 —
4*/s Hann. Landes-

kred. v. 24 S. t 100.37
4>/> do. Ptd. V. 27

Serie 2 100.37
4</> Oldbg. ctl. Krd. 160.37
4‘/s do. Schuldt u. 3 - 100.38
4Vs do. Ptdbri-K. 1 llO.CO
S'/i do. Liqu. ■*“ •-* - .—
4*/>Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00 100 00
4*li Ldschftl. Zentr.

Goldplandbr. 100.00 108.01
4</■ Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 */■) 99.60 99-6L
4V« Schlesw.-HoIsL

Idsch. Goldptbr. 24 —99 -79
4'/i Wostt. ldschftl.

Goldplandbr. -

Hypothekenbanken
4*/t Braunschw.

Hann. v. 1929 100.00 1U .CI
4*/i Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 6a 100. (0 10C.lt
4V< Hann. Boden¬

kredit 13. 14 100.00 100.Ci
4*/s Meininger

Hypoth. Bank 5 —1 (0-11
4'/> Pr. Centralb. 28 100.10 l(i .(:
4*/«Pr. Hyp. 24. 1

25,2 —4 1CC.CG lll .C
4>/i Pr. Ptandbr..

. Bank SG UO.OO ICO-l*
4V. Rhein. Westlül.

Bdkr. 4. 4, 10, 12 ,16.00 1(0.( I
4‘/< Schl. H. Idsch.

Gold 30 59-79
4*/■ Gerl. Hyp. 15 IOO.OL 100-11
4•/> Bl. Hyp. K. 4 Hl . l . 10/. .<
5*/i Bl. Ctrbk. liqu. 101.7b 101.6t
4>/i Pr. Ptdbr.

komm. 2G 1(0.08 1M. CC

4'/> Pr. Ctr.-Bod. 24 1G0.00 100. (1
4V» Pr. Ztrst. 19 lOO.CO
4*/, Pr. Ztrst. 20-21 1G0J0 100.(0
4</s Hann. Ptd. 4

von 192» 100.37
4*/i do. 5. u. Erw. - - -• —. —

Kommunat -ObUgatlonen
4'/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 100.(0 HO.Ci
4*/> Pr. Ctr. Baden

Komm. 24/28 100.CO 1C0.CL
4>/i Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 24/27. 4-4 101-00 1(0.01
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37
4 Zuckerkredit 1-4

Steuergutscheine
GruppeII 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1934
GruppeII 1937
Gruppe II 1938

. 1(325
103-29 llJ -2

H3 -75
1:7-75
11l -7t
117-/5

119.37 11*.£&
Steuer-Durchschnitt - T\1>6l

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Llibcck-Biictien

Banken
Adca
Bayr, Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert. Handclsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank

Industrie
A. E. 6.
Aisen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhar«!
Hackethal
Hageda
HollmannStärke
Kötitier Leder
Kromschröder
Köppersbusch
Lindes Eis
Maid)» Backa«

1(2*00 102.CO

105.(0 H5 .tl
1U8-0U 109.11
111.2b 11i.2i
13U-UC 13U.10
!23-25 123-29
128-00 12d-U
126*25 126-50
117.1U 116.87
—126.  ti
90.10 39. 11

199.0/ 2U-2:

113-67
185.IK
1:2. 10
(34-25
1:6.10
1: 0 . 10
64-12

113.06
138-75
145-10
121-75

113 -12
185 . lt
lll -ll
135 . 11
1bl. lt
150*11
64-1

113 .5
13/ . /:
145 - 51
124 -U

1:8-11 158-. I
113-00 112-i.

169*50 189-25
145.50 146.50

Maxlmlllanhötte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteld. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Pore.
Sarottl
Schies. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstotf
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Eis-G.
Schantuno

27. 3. ZI• <•
201.SO JOl.f

149.25 149-?'

136.(0 - .
144.37 144 51

112 . 00
134.51 134.(1

115.ii
102-01 1(2 7!
130.51 129 87
142.50 143■-
170.00 17u.lt

iTs- 1

128.ii

27*62 27*62
117.10 113.li

Kelchsuchuldbuchforde.
rungen (mit Stückzlnsen)

al
1 t

Ausgabe i
vield j ßne:

Ausaab ©2
’-ield | ßriei

1321 99.75 HO !l _ _ _
163! 1,0.2! 1(1 (I —
15n 102! *01.1 — —
1 / •, M 12 100 87 — - -
Mi =9.75 1(0.9, 99 75 1050

1 4i 99 75 l; ( 51 - —
i 4* 91 6/ 1(0 37 —
in. :9.!l 1t: 2! - — —-
Id 59 51 HO 2! 99.! ! 100. 2!
l9/< 99.51 IU .2: - —
1941 99 5t 1i6 i! .. . -

Wiederauf bau -Zuqchläge
1944/45. I -
1346/48. I 83 6! 4 37

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl. Schein«
elnschl. V»Ablösungsch.

5*/» Gelsenk.-Werk
4Vi Frißü.Krupp-RM-Anl.
5'/» Mitleid. Stahl
SV« Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Eiektrlcitttts-Ges.
AschaffcnburaerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunkou. Brlk. (Bublaa)
Bremer Wollkämmerei *
Buderue Eisenwerke
Chartottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Bein
Demag
Deutsch. Atlant.-Teiegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerko
DeutscheTeieph. u. Kab.
DeutscheWaffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierlg, AG.
Dortra. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehren*.
Elektr.-Lleterungsoes.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
U t . Farbenlodustrie

Anfancs-
kurs

132.75
U3-25
100.00

237*00
1(4*08
143-10
ii6 .l0
147.00
1:4. U
164-10
143.25

m .75
215*40
146.62
155-25

120.25
142-62
17/.5U

137*10
154.37
1/6. lu
224-0U
<74-50

173.01
145.00
02.5U

153.25

SohluB-
turo

132.60
103.25
53.87

237.(0
113 . 75
143 - 25
155-51
146-10
154.29
1(375
144. 10
hb -25
119*51
112.00
160.25

146.12
1:6-10

120*37
’ 142.6/

177-10

19740
155. 4
176-00
//3 -7:

174.51
163.00

1/3-ui
■44-ti
82-5:

15840

Blnkeltshurs
2/.- e- ti - 3<

132-62
103. 25
99-87

1I2. /5

238.00
11347
14/25
155.50
14641
153.75
1(441
144.25
158.2b
l8i37
119.75
111-74
216*75
146.00
1:4-75
12u.25
120.37
142. 8/
(76-51

136-50
1:4-90
1/6-10
224-25

131-37
1/2-25
144-99
8340

158.00

132-31
103.25
59-75

103-10

235-d
•13.1J
142-1/
1b5. : (
.45-25
153-0*
164-51
142-11

119.75
111-11
159-ti
215-91
145.12
1:4.3/
123.U0
121-01
14241
1/34/

136*75
U3.it

224*50

161*4t
140-7!

143*7:
82-50

159.62

Anfangs - Schluß
knrs kurs

Feldmühlo Papier 140.r( 142-51
Felten & Guilleaume 147-12 142-ü
Gesfürel Loewe & Co. 149.75 149.75
Th. Goldsehmldt 145 50 146-U
Hamburger Elektrizität i:4-C(J 1: 4-0
Harburger Gummi 9a-00 195 01
Harpener Bergbau 1/1-00 171-iO
Hoescti-KBIn-Neuessen 113-37 113-37
Philipp Holzmann 163-50 163-5>
Hotelbotr.-Gesellschall 54-50 54-tl
Ilse Bergbau 161-0(1 16<-ff
Ilse, Bergbau GeäuBsctl. 1̂ 3-75
Gebrüder Junghans 123-00 123-11
Kall Chemie
Kall Aschersleben 107-50 107-7!
Klöckner-Werke 116-(0 118-10
Koksw. u. Chem. Fahr. 158-25 U0. 51

Lahmerer & Co. —
Laurahütto —
Leopoldgrube —
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
Maschinenbau Unterw.
Mazimllianshütte
MetallgesellschaU
Niederlausitzer Kohlt
Orensteln a Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

5alzdetfurth Kali
Odiles. El. u. Gas Lit. B
Schubert & Salzer
Schuckerl & Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halsk*
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerks
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Weiteregein Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-Induslrle
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen ,35.(5 13/.i(
Allo, lökalb. u. Krattw. 16L-**
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 132.01 172-1
Hamb. Amerika Packett. — -
Hamburq-Südam. Dampf. — —
Hanta-Uhlo 12340 123
Norddeutschsr Lltyd

Elnheitslrnrt
22 71 3-

139-75
141-25
148-00
144-50
153-Bu

147.Of
141.4
149-7:
*46-10
154-Oc
155.00
i/t .10
113.25
164-25
34-51

16l-(0
122*75

117*50
lld-75
158-25

169.(0
112̂163*10
9440

142-25
122-50
163-50

197-75

114-00
150-25

139-87

110*75
234-75
14SI75
l/b -Ol
143..‘t
1:4.50

166-50
146-5:
10,-/5
54-8/

209-t:
141-00
93-/5

210.00
141-62
.14-50

114-10
191-2:
2(Y.ll
14i. it
175-00
11t-51
234-75
146*3/
12b-i.
143-11
1:4-51

166-51
14b 62
155-3.
18ü-i : •
b: 0,

2iS-*l
141-1'
93-/

218-U
141-62
114-62

121.37 128-87
18.50

97-U
U7-75 1(7-/!
134.12 134-3/
151-00 190.ll

24 .(0 199-75

114-4
l:u.2r

2C1*!C
141M0
1/4-25
110-37
233-50

146*00
126-12
143-25
i:4-tu

126.(0
i/U-Ol

181.10
:4 b/

/18-/9
|4u-:l
/l/ ’-00
141-62
114-50

178-«
57-00

11/-75
133-50
15U.4

113-50
150-“
201•-
211.(0
138.0»
1/4-00
IlMO
234-75
13i-25
145-00
1/6-25
1<2-l2
153-90

167-50
146-00
194-75
I6i-12
84-62

iie-OO
140-25
13.00

716J0

113.62
153--
178.(0
96.37

116.50

149-25

130.00
199-67 iiO'25

78.0» 73.75
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flltmaterial-vflichtsammlung

Bremen . 23. März.
Der Reichskommissar für Altmaterialverwer¬

tung und die von ihm eingesetzten Gaubeauftrag-
ten für Altmaterialerfassung der NSDAP . haben
sich im Laufe des Jahres 1937 veranlagt gesehen
in der Mehrzahl der Gaue die vorhandenen Roh-
produktenhändler und -sammler in Bezirke einzu¬
teilen , um dafür zu sorgen , daß die von der Be¬
völkerung auf den Appell des Beauftragten für
den Vierjahresplan bereitgestellten Alt - und Ab¬
fallstoffe regelmäßig abgeholt werden . Bet allen
diesen Maßnahmen hat sich gezeigt , daß die
Unterstützung durch die Organisationen der NS¬
DAP . für die nächste Zeit noch nicht entbehrt
werden kann.

Unter Berücksichtigung aller gemachten Erfah¬
rungen ist nunmehr in Zusammenarbeit zwischen
dem Reichswirtschaftsminister und dem Reichs¬
kommissar für Altmaterialverwertung durch Er¬
lag eine Regelung dahin getroffen worden , da 'g
alle nichtjüd,scheu Rohproduktenhändler im ge¬
samten Reichsgebiet zur Pflichtsammlung
beigezogen  werden . Die Einteilung der
Pflichtsammelbezirke und die Aufsicht über die
Pflichtsammlung liegt dem Reichskommissar für
Altmaterialverwertung und den Gaubeauftrag¬
ten für Altmaterialerfassüng der NSDAP ob.
Diese Neuregelung tritt am 1. April 1838
in Kraft.

Von diesem Zeitpunkt an werden die Roh-
produktcnsammler während der ersten
10 Tage jeden Monats  ausschließlich in
den ihnen zugewiesenen Pslichtsammelbezirken
tätig sein . Um durch intensives Absam¬
meln  dieses Bezirks die Erfassung aller Alt-
und Abfallstosse zu gewährleisten.
Im ganzen Reich werden die Sammler durch

die Eaubeauftragten für Altmaterialerfassüng der
NSDAP . mit den entsprechenden Ausweifen , aus
denen ihr Pflichtfammelbezirik hervorgeht , und
mit einheitlichen Armbinden mit ' dem
Aufdruck „Altmaterial - Pflichtsammlung ' der
NSDAP ." versehen . Während der ersten zehn
Tage jeden Monats haben sich die Sammler nur
auf die Tätigkeit in ihrem PMchtsammellbezirk zu
beschränken . Die Einhaltung dieser Vorschriften
wird von der Partei und der Polizei laufend nach¬
geprüft.

Außerdem ist mit dem Erlaß des Reichswirt¬
schaftsministers der Unsitte , wonach Rohprodukten¬
händler in ausgedehnten Geschäftsreisen große Ge¬
biete abgesahren haben , um nur die wertvollsten
Altmaterialien mitzunehmen , ein Ende bereitet
worden . Wenn den Sammlern des Rohprodukten-
gewerbes zur Pflicht gemacht wird , im ersten Mo¬
natsdrittel alle Altmaterialien mitzunehmen , so
müssen sie auch davor geschützt werden , daß be¬
sonders „geschäftstüchtige " Rohproduktenhändler

vorher die Gebiete nach den wertvollsten Ma¬
terialien abgrasen . Aus diesem Grunde ist der
Geltungsbereich der Wandergewerbescheine sür
Rohproduktenhändler auf einen Umkreis von 50
Kilometer des Wohnsitzes oder des Sitzes der ge-
werblichen Niederlassung eines Rohprodukten-
handlers beschränkt worden.

.Mit diesen Maßnahmen, , die in glücklicher Weise
die Notwendigkeit der Absammlüng aller Haus¬
haltungen mit dem Aufbau eines leistungsfähigen
und alle Alt - und Abfallstosfe erfassenden Roh-
produktengewerbes verbinden , ist die Voraus¬
setzung für die Erfassung aller in Deutschland an¬
fallenden Alt - und Abfallstosfe für die kommenden
Zeiten gegeben . Alle Volksgenossen und Volks-
genohinnen werden gebeten , diese Bemühungen zu
unterstützen , insbesondere werden sie noch einmal
" " rauf aufmerksam gemacht , daß es in der Regel
den Rohproduktenhandlern nicht zugemutet wer¬
den kann , Konservenbüchsen mitzunehmen . Kon¬
servenbüchsen gehören in den Müll , aus dem sie
spater wieder aussortiert werden.

Die Einzelheiten sind aus dem Erlaß 21851/37
des Reichs - und Preußischen Wirtschaftsministers
yom 20. 12. 1937 und der dazugehörenden Durch-
fuhrungsanweisung des Leiters der Fachgruppe
Alt - und Abfallstoffe vorn 3. 3. 1938 zu entnehmen.

100 jähriger Lrbhos niedergebrannt
Droßfeuer in TNittelsliuchting— Linsah auch der Bremer Leuerlöschpolizei— Bas Vieh konnte gerettet werden

Wieder brannte eins der schönen alten stroh¬
gedeckten, sür unsere Heimat so typischen Bauern¬
häuser am Dienstagabend in Mittelshuch-
ting  vollständig ab . Ein ganzer Erbhof von 120
Morgen wurde durch Feuer zerstört . Das Vieh
konnte bis aus ein Kalb gerettet werden . Den
vereinten Bemühungen der Huchtinger Frei¬
willigen Wehr und der Bremer Feucrlöschpoli-
zei gelang es , ein llebergrcisen des Feuers aus
andere benachbarte — ebenfalls strohgedeckte —
Höse rechtzeitig zu verhindern.

In der Abenddämmerung des Dienstags rötete
sich plötzlich gegen 19.10 Uhr der Himmel in west¬
licher Richtung . In Bremen wurde man an vielen
Stellen darauf aufmerksam , daß in der Gegend
von Huchting ein Feuer ausgebrochen war . 19.27
Uhr traf bei der Bremer Hauptfeuerwache der
Alarm „Eroßfeuer in Mittelshuchting " ein , woraus
die Bremer Wehr sofort mit zwei großen und
einer kleinen Motorspritze ausrückte . Beim Ein-einer «.reinen ivrvrvrj ^ rltje nnsiunre . «oerm urin-

ÜlL kkhlttn aus'vstllirklch zurükk treffen am Vrandort auf dem Erbhof des Bauern
Am Dienstagnachmittag trafen zwei Olden-

burger Omnibusse mit Polizeikameraden aus
Wilhelmshaven auf .der Durchreise von Oester¬
reich kommend zu kurzer Rast in Bremen ein.
Man sah es den Wagen an , daß sie eine weite
Reise hinter sich hatten . Mit Kreide waren ver¬
schiedene Inschriften auf die Fenster geschrieben,
man las die Parole „Ein Volk — Ein Reich —
Ein Führer !", und die Inschrift „Wien grüßt
Berlin !" Die Kameraden berichteten begeistert,
von ihren Reiseerlebnissen ; sie kamen von der
ungarischen Grenze . Nachdem sie sich während
einer Kaffeepaufe erfrischt hatten , traten sie die
Weiterfahrt in den mit Blumen geschmückten
Omnibussen an . x

Die Kalkbalge fiel ihm aus den Fuh . An einer Bau¬
stelle der Straße Auf der Höhnisch fiel am Dienstag
kurz vor 12 Uhr eine Kalkbalge einem Bauarbeiter so
unglücklich aus den Fuß , daß er ernsthaft verletzt wurde
und sofort einem Arzt zugeführt werden mußte . —
In einein Großbetrieb des Jnduftriohasens ereignete
sich ein ähnlicher Unfall fast zur gleichen Zeit -, hier
war es ein Faß , das einem Arbeiter <ms den Fuß fiel.
Auch dieser erlitt hierbei so schwere Verletzungen, daß
er sofort zur Unsallstelle gebracht werden mußte.

Eine Leiche aus der Weser geborgen. Am Dienstag
mittag bemerkte ein Angler , der beim Franzius-
Denkmal  au der Ndolf-Hitler -Brücke saß, plötzlich
einen im Wasser treibenden menschlichen Körper , der
sich bei den Pontons verfangen hatte . Der Angler
sprang sofort hinzu und «S gelang ihm, den Körper
mit seinem Angelstock zu fassen. Nach kurzer Zeit
trafen Polizeibeamte ein. Man stellt« fest, daß es sich
um eine männliche Leiche handelte . Bald waren auch
Polizeibeamte der Wasierfchutzpolizei mit einem Boot
zur Stelle . Die Leiche wurde dann durch Beamte des
Pathologischen Instituts in einen Zinksarg gebettet
und weggebracht. Bei dem Toten handelt es sich nm
einen 47jährigen Mann , der am 28. Februar bei der
Sielwallfähre in selbstmörderischer Absicht ins Wasser.
gesprungen war . Er hatte damals seinen Mantel , Rock
und sein Gebiß am Ufer zurückgelassen. Diese Leiche
war in den letzten Tagen bereits schon einmal im
Wasser treibend gesehen worden , es war aber bisher
nicht gelungen sie zu bergen. ,

vom Lastzug tödlich Überfallren
verketirserzieliungaus der Praxis — Betrunkener lag mitten aus der Zatirbatjn

Auch eine Brötchenkiepe muß am Fahrrad ordentlich,
befestigt sein, ist sie eS nicht, so kann das,zu einem'
Unfall führen . Dies zeigt ein Zusammenstoß , der sich
am Montag um 7.30 auf der Bismarckstraße
ereignete, wo ein Radfahrer bei der Fahrt plötzlich
bemerkte, daß sich seine Brötchenkiepe auf dem Gepäck¬
ständer des Vorderrades gelöst hatte . Er lenkte darauf
— um das Gleichgewicht zu behalten — schars nach

-links und stieß im selben Augenblick mit einem Kraft¬
rad zusammen , dessen Fahrer gerade überholen wollte,
und der natürlich nicht damit rechnen konnte, daß der
Radfahrer so unvermutet nach links ansbtegen würde.

„Ich gebe zu, daß ich betrunken war . Was weiter
geschah, weiß ich nicht, ich kam erst wieder zur Be¬
sinnung als ich mich hochgehoben  hatte und
am Dorgartengitter stand . . .", das sagt ein Rad¬
fahrer aus ' der in derart sinnlos betrunke¬
nem Zustand am Verkehr teilgenommen
hatte, daß er bei einem Sturz (Donnerstag , 21.2V Uhr.
Erambker Heerstraße ) einfach initten auf der Fahrbahn
einer Fernverkehrsstraße liegenblieb . Ein Kraftwagen
kam heran , und erst im allerletzten Augenblick sah der
entsetzte Fahrer , daß der Mann aus der Fahrbahn
lag. Mit Mühe und Not konnte der Wagen noch gerade
vor dem Betrunkenen zum Stehen gebracht werden.
Die Wagoninsassen erreichten erst nach geraumer Zeit,
daß der Mann wieder zur Besinnung kam.

Leide rechte Räder eines schwer bcladcncn Lastzug-
motorwagens gingen am Dienstagmorgcn um 7.4V Uhr
aus der Waller Heerstraße über eine V1 Jahre alte Frau
hinweg, die beim Ueberfchreiten der Fahrbahn nicht
genügend Obacht gegeben hatte . Sie war dem Lastzug
vor die Räder gelaufen , wobei sie von dem Motor¬
wagen ersaßt und zwischen Haube und Kotflügel fest¬
geklemmt worden war . Nach etwa fünf Meter siel die
Frau so unglücklich ab, daß sie nun noch von den
Rädern überfahren wurde . Schwerverletzt wurde sie ins
Krankenhaus gebracht . Es ist anzunehmen , daß die Frau

eilig zu einem an der gegenüberliegenden Seite hal¬
tenden Straßenbahnzug hatte lausen wollen, wobei sie
ihr Augenmerk Wohl nur darauf gerichtet hatte , ob sie
die Bahn noch erreichen würde oder nicht. — Kurz
nach ihrer Einliefen »»« in das Krankenhaus erlag die
Unglückliche ihren Verletzungen.

Die ersten schönen Sonnentage haben leider schon
wiederholt dazu geführt , daß Kraftfahrer plötzlich durch
Sonnenstrahlen geblendet  wurden . Auch
am Montag wurde um 1V.4S Uhr ein Kraftwogsnfah-
rer , der durch die Öfter st ratze kam, unvermutet
geblendet, so daß er im nächsten Augenblick nicht mehr
sehen konnte , wo er hinsteuerte . Er stieß mit einem
Radfahrer zusammen.

„Weil ich so großen Durst hatte , habe ich in der
letzten 'halben Stunde vier halbe Liter getrunken . . / ,
so sagt ein Radfahrer , der am Montag , um 1S.4V Uhr,
beim Einbiegen auf dem Radweg des Öfter deich
eine Radfahrerin umriß . Er zog sich dabei eine Stirn¬
verletzung zu. — Wenn man großen Durst hat , soll
man getrost vier und mehr halbe Liter trinken , aber
am Verkehr soll und dars  man dann nicht mehr
als Lenker eines Fahrzeugs teilnehmen ! '

Die Polizei bittet um TNitlfllse
Zeugen und sonstige Beteiligte des salzenden Vcr-

kchrsunsalls werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 217, oder aus einer Polizeiwache zu melden:

17. März , 10.15 Uhr , Brillkrcuzung . Ein jugend¬
licher Radfahrer wurde von einem Lastzuganhänger
angefahren und anscheinend am Kops leicht verletzt.

18. März , gegen 18 Uhr, Radweg Osterdeich. Hier
wurde ein in Richtung zur Innenstadt fahrender Rad¬
fahrer durch entgegenkommende andere Radsahrer ge¬
zwungen , so weit nach rechts auszuweichen, daß er am
Saumstein zu Fall kam. X

Johannes Earbade  in Mittelshuchting standen
bereits alle Bauten des umfangreichen auf einer
Wurt erbauten Hofes in hellen Flammen . Haus¬
hoch schössen die  F l a m m e n g a r ü e n in
den nächtlichen Himmel und rissen große Stücke
glimmenden Strohes mit sich. Hilfe war schnell
und ausreichend zur Stelle , demnach war nichts
mehr zu retten . So beschränkten sich die Arbeiten
der Wehren darauf , 8as Feuer in Schach zu hal¬
ten , um vor allem ein Uebergreifen auf benach¬
barte Höfe zu verhindern . Glücklicherweise unter¬
stützte der Nordwestwind diese Bemühungen.

Kurz nach 19 Uhr ist das Feuer in der
Scheune  des Erbhofes auf bisher ungeklärte
Ursache ausgebrochen . Der Sohn des Bauern , der
selber Angehöriger der Freiwilligen Huchtinger
Feuerwehr ist , alarmierte sofort in der Nachbar¬
schaft die ersten Helfer . Zur gleichen Zeit hatten
auch andere Nachbarn schon das Feuer bemerkt,
so daß ein in der Nachbarschaft wohnender
Feuerwehrmann schon von sich aus die Alarmie-
rung der Kameraden durch die Sirene veranlaßt
hatte . Nach kurzer Zeit war die Huchtinger Wehr
mit ihrer Motorspritze am Brandort , wo unter
der Leitung von Oberbrandmeister Mahlstedt,
der von Brandmeister Vorchers unterstützt wurde,
ein C-Rohr an einen dicht bei dem Hof vorbei-
führenden Wassergraben angeschlossen wurde.

Sämtliche im Ort wohnenden SA . - und
st- -Mann er  sowie viele Parteigenossen stell¬
ten sich ebenfalls sofort zur Hilfeleistung zur Ver¬
fügung . Außerdem hielt eine auf der Straße Bre¬
men —Dslmenhorst vorbeikommend « Kolonne
der Wehrmacht  sofort an , um helfend bei,zu¬
springen . Es war aber für jeden ersichtlich , daß
hier kaum mehr etwas zu retten war , denn die
strohgedeckte Scheune stand schon in ihrer ganzen
Ausdehnung in hellen Flammen . Man hatte noch
im letzten Augenblick die 15 Stück Großvieh und
die -drei Pferde in Sicherheit bringen können.
Lediglich ein Kalb mußte notgefchlachtet werden,
das einige Brandverletzungen erlitten hatte.

Durch - den Polizeimeister des Landpostens war
inzwischen auch die Bremer Feuerlöschpolizei
gerufen worden . Diese setzte sofort eine große
und eine kleine Motorspritze an , und zwar wurde
das Wasser mit Hilfe von etwa 600 Meter
Schlauch aus zwei Hydranten der Reichsstraße
genommen . Oberbrandmeister David  ließ seine
Männer mit vier 6 -Rohren gegen das Wohn¬
haus  vorrücken , aus dem noch immer Hausrat
in Sicherheit gebracht werden konnte . Denn das
Feuer war sofort auch auf dieses eben¬
falls strohgedeckte Gebäude über¬
gesprungen.  Krachend stürzte nacheinander
das Balkenwerk der sehr großen und hohen
Scheune und des Wohnhauses ein.

Unser Ko.-Lililbvrielltvrstnttvr — nuk einer Vabit nacb Ilvlmenliorst dvArikkvn — «lurvllknlir
llnebtinx , als xeraüe die ersten klommen ein ilrolienilvs Eroükener über dem Ort ankündigten.
Ilim gelang es , diese beiden Bbasen der kenersbrnnst im Bilde kestrmbalten . Kvnnnsivbnsnd
kür die OesetiBindigkeit , mit der der Brand um sieb grikk, ist es , daü rrvisebvn beiden Lmk-
nabmvn nnr ein Zeitraum von vtrva 3 klinnte » liegt. Unknabmso .: Lonunsr (2) .

Von dem ganzen Erbhos , der einer der
größten der Gegend  war , blieb nur der
Schweinestall unversehrt , alle anderen Baulich¬
keiten brannten nieder . Unter der Aufsicht von
Brandmeister und Gemeindevorsteher Parteigen.
Mahnte  wurden umfangreiche Maßnahmen er¬
griffen , das Hab und Gut,der Familie Earbade
in der Nachbarschaft unterzustellen . Die Frei¬
willige Feuerwehr von Groß - Mackenstedt

war ebenfalls am Vrandort eingetroffen , doch
kam es nicht mehr zum Einsatz dieser Wehr.
Außerdem war das lleberfallkommando der ^Bre¬
mer Polizei ausgerückt , um die Beamten bei den
Sicherheitsmaßnahmen zu unterstützen . Gegen
21 Uhr war das Feuer so weit abgelöscht , daß
keine weitere Gefahr mehr bestand . Die Wehten
rückten unter Zurücklassung größerer Brandwachen
wieder ab . die Bremer Wehr traf um 22.30 Uhr
wieder in Bremen ein . X

Dsterpakete und Werk riefe
Osterpakete und briefliche Ostergrüße fall man

nicht in letzter Stunde einliefern und sie damit
der Möglichkeit einer Verspätung aussetzen . Bei
dem gesteigerten Reiseverkehr .vor dem Feste ist
es immer möglich , daß durch irgendwelche Um¬
stände Verspätungen und Anschlußverfehlungen
vorkommen . -Ein verspätetes Eintreffen der Sen¬
dungen beeinträchtigt aber leicht die Festfreude
bei den Empfängern . Paketsendnngen müssen gut
verpackt und verschnürt und die Aufschriften recht
haltbar angebracht werden ; obenauf in jede Sen¬
dung gehört «in Doppel der Aufschrift , damit die
Ostergaben auch dann ihr Ziel erreichen , wenn
die äußere Aufschrift verlorengehen sollte . Für
Päckchen soll man nicht schwache Pappschachteln
verwenden , die bei der Beförderung leicht ein¬
gedrückt werden können . Die Anschrift des Emp¬
fängers und des Absenders muß auf allen Sen¬
dungen vollständig und recht deutlich angegeben
werden . Leider werden diese Vorschriften noch
nicht genügend beachtet , so daß dann die Sen¬
dungen beim Verlust der äußeren und beim Feh¬
len einer Aufschrift in der Sendung weder dem

Empfänger ausgehändigt , noch dem Absender zu¬
rückgegeben werden können.

353 000 Volksgenossen suchten Rat bei den NS .-
Rechtsbetreuungsstellen . Eines der Hilfsmittel
im Dritten Reich , die der Erreichung des Zieles
dienen , jedem Volksgenossen , ohne Ansehen der
Person , zu seinem Recht zu verhelfen und diese
Hilfe insbesondere auch nicht an einem Mangel
an Mitteln scheitern zu lassen , sind die NS .-
Rechtsbetreuungsstellen , die kostenlose Beratung
über die einzuschlagenden Wege gewähren bzw.
kleinere Differenzen ohne Belastung der Rechts¬
pflegeorgane bereinigen . Jetzt wird der Jahres¬
bericht für 1937 über die Gssamtinansprnch?
nähme der NS .-Rcchtsberatungsstellen vorgelegt.
Daraus ergibt sich, daß im Berichtsjahr diese
in allen Gauen eingerichteten Stellen von ins¬
gesamt 353 725 Volksgenossen in Anspruch genom¬
men worden sind . Ueber die Erledigung der An¬
fragen teilt der Jahresbericht noch mit , daß
37 494 Fragesteller an einen Anwalt verwiesen
wurden und daß 5383 Sachen im Ellteverfahren
erledigt werden konnten.

Dichter im kreis
Der 5utiner Dichterkreis trat zu seiner Lrülijal,rstagung zusammen

(Von unserem naed Dntin entsandten Knltnrsvbriktlsitsr)

Ein sonniger Sonntagmorgen strahlt über
Eutin . Die helle Frllhlingssonne lacht über
Schloß und Kirchturmspitzen in die sauberen Stra¬
ßen und Gassen des Städtleins . Der See spiegelt
ihren Schein wider und die Herzen empfangen
ihren Teil , um sich weit diesem neuen Frühling
zu öffnen . Eutin aber öffnet Tür und Tor fernem
Dichterkreis , der Zu seinem Frühlingstreffen hier
zusammenfindet.

„Keine Statuten , keine Satzungen , kein Befehl
hat die Dichter Schleswig -Holsteins hier zusam¬
mengerufen " , so kann SA .'- Gruppenführer
Böhmcker  in seiner Ansprache , mit der der
Sonntagmorgen in den Räumen der Landesbib-
liothek beginnt , mit Stolz betonen , um dann deut¬
lich darauf hinzuweisen , daß dieser Kreis nicht
zufällig in Eutin seinen Mittelpunkt gefunden
hat . Eine starke , geistige Tradition der Vergan¬
genheit hat hier in neuer Form wieder neues Le¬
ben gewonnen , hat dem Eutiner Drchterkreis
in so kurzer Zeit ein so festes Eesuge gegebsn.
Mit dem Recht des sicheren Gefühls weist darum
Böhmcker den Gedanken weit ab,
nieinschaft , die die bedeutendsten Dichter dieser
Landschaft zu ihren Trägern zählt , nun willkür¬
lich in eine Großstadt zu verlegen . Er weist daß
damit diesem Kulturkreis der fruchtbare Boden
seines Wirkens entzogen würde , daß das , was
hier eine werdende Gemeinschaft ist , dort binnen
kurzem zum literarischen Zirkel erstarren mußt ,
daß der Asphalt trotz aller Festigkeit sehr bald die
menschliche Fundamentierung vermissen ließe.
Denn mit der Entziehung des eigengewachsenen
Bodens würde auch die Eigenart dieses Dichter-
kreises vernichtet werden . Eine elgenwuchsige
Eigenart , die ihre ersten Fruchte in der Ne g -
staltung der Landesbibliothek als der Heimsta
dieses Kreises , in der im letzten ^ ah " ebenda
eröffneten Handschriftenfammlung als Vertrag
zum geistigen Schaffen dieser Landschaft schon g
tragen hat , und mit der voraussichtlichen Ero,P
nung des Eutiner Kreismuseums im Herbst sich
auch weiter kulturell auswirken wird . Die aber
doch als wesentlichste Frucht As " Ve " inlgung.
deren Anreger und Gründer SÄ .-Gruppenfuhr

Böhmcker selber war , ein wirkliches Freund¬
schaftsband zwischen den Eeistigschaffenden Schles¬
wig -Holsteins geschlungen hat . Das alles aber
sind Auswirkungen , die nicht nur dem Eutiner
Dichterkreis , sondern auch Stadt - und Landkreis
zur Ehre gereichen , weshalb auch von diesen eine
weitere pflegliche Stützung und Förderung dieser
Gemeinschaft füglich erwartet werden darf . Mit
berechtigtem Stolz darf der Gründer dieses Krei¬
ses darauf verweisen , daß der strenge Maßstab bei
der Auswahl der Mitglieder durch die kürzliche
Verleihung der Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft anEustavFrenssen  eine Recht¬
fertigung gefunden hat , die , wie auch die steigend
stärkere Anteilnahme der Presse ganz Deutsch¬
lands an diesen Zusammenkünften beweist , den
Eutiner Dichterkreis nur ehren kann.

,Der Eutiner . Kreis ist kein Verein , ihn be¬
wegen keinerlei kirchturmskulturpolitische Bestre¬
bungen . Die ewig hohen Ziele menschlich-künstle¬
rischer Schöpfung aus dem Gesetz der niederdeut¬
schen Landschaft schweben uns vor " , so äußert sich
schon im Eutiner Almanach von 1936 Christian
Jenssen,  dem auch die Gedächtnisrede für
Christian Friedrich Hebbel ar .i Abend anvertraut
war Und doch ist damit nur ein Teil des Ge¬
heimnisses , das diese Gemeinschaft zusammenführt
und znsammenHSlt , gelüftet . Wer weiß , wie
schwer es zu allen Zeiten gewesen ist . Künstler und
Geistigfchaffende mit ihren Eigenwerten und
Eigenarten zusammenzuhalten , der fühlt , daß hier
vor allem in der heimatlichen Begrenzung ein
echter Ansatzpunkt gefunden wurde , um dies« Men-
ichen zusammenzuführen . Daß weiter ein verstän¬
diger Sinn verhütet hat , daß der Kreis zur Arena
sich weitete . In einer Ar na ist der Sandplatz
die Mitte , aber in einem Kreis von Menschen das
Herz In einem Kreis muß der Menich dem Meir¬
ichen noch gegenüberstehen , muß man sich gegen¬
seitig noch ins Aug « blicken können . Und das
können diese Männer und Frauen . Sie können sich
gegenseitig ins Antlitz schauen . Einer weiß um des
anderen Wert und jeder doch von dem seinen.
Nicht der Sichere Aerktch führt pr zusammen Am

eine Tagung mit ihren Folgen abzuwickeln , son¬
dern der innere Zwang der Herzen , Herz und
Meinung auszutauschen , führt sie zu diesen Be¬
gegnungen . Es find Begegnungen der Herzen , bei
denen die Schönheit und Geschlossenheit ihrer Hei¬
mat sich im Wert ihrer Dichter widerspiegelt . Kein
nüchterner Bericht über das was gesprochen und
gewesen ist, wird darum dem Wesen der Zusam¬
menkünfte des Eutiner Dichterkreises gerecht , denn
das Wesentliche ist hier , daß ein haltbarer Freund¬
schaftshund zwischen schöpferischen Menschen ge¬
schlossen wurde , der mit jeder Wiederbegegnung
erneute Bestätigung findet.

Das bestätigt sich wieder , als der Mittag die
Gäste und Freunde im Voßhaus zum Mahle
eint , tönt in den Worten der Ansprachen dieser
Tafelrunde , findet sich abermals , wenn der Nach¬
mittag alle in das „Mölenhoffhuus " Hans
Friedrich Bluncks  zu einer behaglichen Tee¬
stunde ruft . Ein heimlicher Zauber liegt über
dieser Stunde , wenn bei Pros . Hofmeiers Ver¬
tonungen von plattdeutschen Gedichten von Clau¬
dius und Vlunck gleichzeitig der Blick über die
wundersame Weite dieser holsteinischen Land¬
schaft, über die Heimat ihrer Dichter schweift.
Der Sonntagabend aber vereinigt alle Teil¬
nehmer mit der Eutiner Bevölkerung im Saale
des Schloßhotels zu der eindrucksvollen Gedenk¬

feier für Christian Friedrich Hebbel . Hier kann
Hans Friedrich Vlunck.  wenn er in seiner ge¬
haltvollen , sehr persönlich gefärbten Ansprache
den Anschluß Oesterreichs als die Erfüllung groß¬
deutschen Sehnens schleswig -holsteinischer Dich¬
tung feiert , damit an das anknüpfen , was er
ielbkr dem Kreis 1936 schon als Aufgabe zuge¬
wiesen . Hier zeichnet Ehristian Iensse  n in
der formvoll gegliederten Sprache seiner Gedenk¬
rede auf Chr . Fr . Hebbel ein meisterhaftes Le¬
bens - und Schaffensbild dieses großen deutschen
Dichters . Hier schafft das Lübecker Kundrat-
Quartett unter Mitwirkung von Pros . Hof¬
meier - Eutin,  mit ausgezeichneten musikalischen
Wiedergaben eine würdige Umrahmung und
bringt das Landestheater Schleswig den
literarisch -interessanten Einakter Hebbels „Ein
Trauerspiel in Sizilien " als eigenartigen Bei¬
trag zu dieser im Gedächtnis haftenden Feier¬
stunde.

So schließt sich eindrucksvoll der Kreislauf
eines Tages , einer Tagung , deren Folge man
in keinem Augenblick ihres Ablaufs als zeitlichen
Zwang empfand . Damit das bestätigend , was
vor hundert Jahren schon ein Goethe meinte,
„wie fruchtbar ist der kleinste Kreis , wenn man
ihn wohl zu pflegen weiß ".

Bsrnbard Lcbrnidt.

o. k. kz. Becker

Die Lestung der Vogel
Der Stab war über alles gebrochen , was einen

Schnabel und Gefieder besaß , denn es hieß:
„Nützli sünd de Vageln , de ni freeten , wat wi
freeten , und de w i freeten , und schädli sünd de
Vageln , de freeten , wat wi freeten , und de wi
ni freeten !" Jeder konnte sie verfolgen , jeder sie
abknallen , vergiften , im Fangeisen fangen , ihre
Nester ausnekmen und zerstören , sie mit geblende¬
ten ( !) Lockvögeln in Netze locken. Niemand fragte
ob ihre „Schädlichkeit " wirklich so erheblich sei, nie¬
mand versuchte sich vorzustellen , wie die Landschaft
aussehen würde , wenn man jode Spur von Wild¬
heit und Urtümlichkeit ausmerzen , wenn man
ihr « „Viozönoft " . ihr Lebensgleichgewicht zer¬
stören würde.

Blicken wir nicht gebannt und ergriffen zu dem
stolzen Kreisen der Falken hoch über den Wäl¬

dern empor , lauschen ihrem feindseligen , drohen¬
den , kalten Schrei , der warnend und doch vertraut
heruuterschallt '? Bewundern wir nicht den flat¬
ternden Standflug eines Bussards , der eine Maus
eräugt hat , sich langsam tiefer schraubt , wieder
auf der Stelle flattert , um dann wie ein Schuß
rasend schnell und zielsicher hinabzustürzen?
Empfinden wir nicht iogar den schönen Flug der
schwarzen Krähen über den vereinsamten winter¬
lichen Feldern als tröstlich , den krächzenden
rauhen Schrei , ihr schwerfälliges tapsiges Schrei¬
ten über die hartgefrorene Erde?

Aber sie waren geächtet , waren „vogelfrei " .
„In welcher Weise gegen sie gesündigt wird " ,
ruft Hermann Läns  einmal empört aus , „das
geht über die Grenzen des Verständlichen hinaus,
und wie hier Unverstand , Roheit , Gleichgültig-

Dio Müllgrube brannte . Auf dem Gelände eines grö¬
ßeren .Betriebes an der Wolbmershaufer Straße geriet
am Dienstagvormittag um 8.16 Uhr eine Müllgrube
in Brand , so daß die Fsuerlöschpvlizsi gerufen werden
mutzte. Die Wehr rückte mit einem Löschzng autz, und
es gelang den Bemühungen der Männer , den Brand
abzulöschen. — Genau wie bei den Bränden der letzten
Tage an den verschiedenen Daihndammgetändestücken
dürste auch hier das warme Weiter dazu beigetragen
haben , daß es jetzt zu zahlreichen Gefahren kommt.
Die Sonne und der Wind haben an vielen Stellen
Müll , Gräser und anderes so weit ausgetrocknet , daß
ein kleiner Funke genügt , nm Feuer zu verursachen.

Beim Spiel in Scherben gestürzt. Ein 12jähriger
Schüler , der am Dienstagnachmittag gegen 16.38 Uhr
auf dem Spielplatz an der Nordstraße mit einigen
Schulkindern umhertollte , stolperte plötzlich und stürzte
hin . AIs er wieder ausstand , merkte er, daß er sich
eine stark blutende Beinverletzung — wahrscheinlich
durch Scherben — zugezogen hatte . Er lief daraus hin
sofort vom Spielplatz weg, um nach Hause zu eilen.
An per Ecke der Nordstraße und des Waller Nina ver¬
ließen ihn aber die Kräfte . Eine Frau nahm .sich hier
des Jungen an , brachte ihn in ihre Wohnung und
veranlaßte , daß er vom Krankenwagen zu einem Arzt
gebracht wurde.

keit , Geschäftssinn zusammenwirken , nm der All¬
gemeinheit schwere Schäden zu bereiten , das kann
nicht oft und grell genug beleuchtet werden . 2n
der Natur ist nichts überflüssig !" Mit grimmiger
Genugtuung berichtet er von den Untersuchungen
an 1122 Mäusebussarden und 1154 anderen Ranü-
vögeln . wodurch einwandfrei nachgewiesen wurde,
daß ihre „Schädlichkeit " in gar keinem Verhältnis
zu ihrem Nutzen oder gar dem bösen Rufe stehe,
der ihnen angehängt wird.

Die Klagen gegen die Verfolgung und Aus¬
rottung der Böge ! — auch der Singvogel ! —
hatten sich ja immer mehr gehäuft . Allenthalben
waren Einzel -Verordnungen entstanden , Tier¬
schutzvereine hatten sich gebildet . 1875 wurde der
„Deutsche Verein zum Schutze der Vogelwelt " ge¬
gründet , Ernst Rudorff,  der Gründer des
„Deutschen Bundes Heimatschutz " trat auf den
Plan . Nach erbitterten , an Enttäuschungen rei¬
chen Kämpfen war die Zeit dann endlich reif ge¬
worden für das lange ersehnte „Gesetz , be¬
treffend den Schutz von Vögeln " , das
am 22. März 1888. also vor genau 50 Jahren,
von Kaiser Friedrich lll . unterzeichnet worden ist.

Es galt nicht nur für Deutschland , vielmehr
bildete es die Grundlage für jene internationalen
Abmachungen , die schon längst von einer Reihe
von Staaten gefordert worden waren , um den
heimatlichen Vogelschutz wirksam über die Gren¬
zen hinaus zu ergänzen . Anderthalb Jahrzehnte
später wurde in Paris diese Uebereinkunft rati¬
fiziert und erhielt den . bezeichnenden Namen:
„Uebereinkunft zum Schutze der für die Landwirt¬
schaft nützlichen Vögel ". Der nützlichen  Bügel!
Die Einteilung der Natur in ' „nützlich " und
„schädlich" beherrschte sogar noch jene Männer!
Erst nach weiteren 5 Jahren wurde wenigstens in
Deutschland  der Schutz einiger der am stärk¬
sten gefährdeten Ranbvögel gesetzlich festgesetzt.

Nicht nur den Raubvögeln war es früher an
den Kragen gegangen . Als man erst einmal ent¬
deckt hatte , daß das Prutzellied der Lerche in der
Bratpfanne einen nicht minder lieblichen Klang
hätte als das Jubellied hoch in den Lüften , war
es nm ihre Ruhe geschehen. Anno 1335 bereits
mußte die Stadt Zürich eine gestrenge Verord¬
nung erlassen , in der sie darauf hinwies , daß ja
die kleinen Sänger tüchtige Kerbtiervcrteidiger
wären und zudem „mit ihrem lieblichen Gesang
die Menschen im Herzen erfreuen . . ." Im 15.
und 16. Jahrhundert wurden mehrere Verbote



Mittwoch, den 23. März 1938 Bremer Zeitung Nr . 81 Jahrgang 1W

Kartoffelsuppe mit Fisch
Rohe Kartoffeln werden kleingeschnitten, in Fett
angeröstet , kleingeschnittene Zwiebeln , Porree , grob
geraspelte Sellerie , Wurzel und Petersibienwurzel
dazugsglchen, auch etwas angeröstet , Gemüsebrüche
oder Wasser ausgefüllt und wenig kochen lassen.
Man zerstampft die Kartoffeln etwas und läßt
die Siy >p« sämig kochen, gibt zuletzt roh in Wür¬
fel geschnittenes Fischfilet hinein , läßt gorzichen,
gilbt noch einige kleine in Würfel geschnittene rohe
Tomaten in die Suppe und schmeckt mit Salz,
Würze und gehackter Petersilie ob,

Vratklops von Schweinemett, polnischen
Salatkart osfeln

Grobes Schweinemett wird mit Ei , eingeweichtem
Brot , geriebenen Zwiebeln und Salz gut geknetet,
bis eine Bindung entsteht . Plan formt flache Brat¬
klops davon , die man in heihem Fett von beiden
Seiten braunbratet . Sie dürfen innen nicht roh
sein. In demselben Fett bratet man dann reichlich
RingzwiÄ >eln braun und gibt sie über das Fleisch.
Zur Tunke röstet man noch einige Löffel Mehl in
dem Bvatsett , füllt mit heißem Wasser aus und
schmecktmit Salz und Würze ab . — Zum Salat
dämpft man Kartoffeln , Sellerie und rote Beeten,
schält und schneidet sie in Scheiben und vermengt
sie miteinander . Man macht den Salat mit einer
Majonäse an . Dazu rührt man 1 Eigelb mit etwas
Soilz, rührt nach und nach 8 Eßlöffel Oel hinein,
wenn oS sehr dick wird , gibt man etwas Essig oder
Zitrone dazu . Zur Verlängerung macht man eine
Oelschwitze; 2 Eßlöffel Lei werden warm , ober
nicht zu heiß gemacht, 8 Eßlöffel Mehl hineingsge-
ben und mit Wasser zu einer dicken Schwitze ver¬
rührt , die man mich kaltem Wasser übergießt , um
ein« Hautbildung zu vermeiden und sie so erkalten
läßt . Später rührt man die Schwitze mit der
Majonäse zusammen , und zwar daS Dünner«
zum Dickeren und schmeckt mit Essig, Salz und
einer Prise Zucker ob.

Lbt . Voltziv !rt »obakt-8sri »vlrt »oliakt
im vsnteobsn brausnvsrlr

fluflösungen der Natsel
aus unserer gestrigen 5rauenbeilage

Kneurrvartiürtsel
Waagerecht: 1. Erffa, 6. Skat, 9. Maat , 10. Erle,

11. Idee, 12. Nike, 13. Ren, 14. Gin, 16. Mus,
18. Lar, 21. Arad, 23. Lira , 24. Aare, 25. Anis,
2«. Takt. 27. Beet.

-Senkrecht: 1. Emir , 2. Rad«, 8. Daenemark,
'4. Ate, 5. Senk, 6. Krinoline, 7. Alk, 8. Teer,
14. Gas, 15. Saat , 17. lldet, 10. Arie, 20. Rast,
22. Ras , 23. Lab.

StLIüssolveovk-NLfsel
1. Gletscher, 2. Esperanto, 3. Orchester, 4. Riet-

schel, 5. Geißbart, 6> Industrie, 7. Nierstein,
8. Vsterhazy-- Georgine. — Schlüsselwort: Rest.

livr -kunktt -lltnel
R(eMcm(s) — (Schläfrige — (F)ochl(en) —

Kra (nich) — S (ta) r — Scho(ll)e — (Dl)ngo —
Pf (e)r (d) — Br (ie)ft(au)be — (E)ems(e) —
(N)er(z) — K(uh) — Schw(a)l (be)nschwa(n)z.

Es schlafen nicht alle, die die Augen zuhaben.
Sllbeni -Llsvl

1. Argentinien, 2. Novell«. 3. Weltrekord,
4. Eiche, 5. Sperber, 6. Erich, 7. Nutria , 8. Dau¬
men, 8. Ehrenpreis, 10. Naturkunde, 11. Finger¬
hirt, 12- Radau, 13. Engerling, 14. Ungarn, 15.
Nichte, 16. Dutzend. 17. Erlangen, 18. Niere, 19.
Marius , 20. Unterlippe, 21. Saratow , 22. Swhib,
23. Malaria , 24. Arabien, 25. Nandu, 26. Gegen¬
wart , 27. Uranus, 28. Tränendrüse.
AnwesendenFreunden mutz man Gutes tun, ab¬

wesende» Gutes nachreden.
2üusai«ni«nsetLspisI i kviiliUiiLsKviik

flutotaris und Provisionen
Mchtoersammlung der Versicherungsvertreter und-mokier in den. Zacobikallen"

Im „Roten Saal " der .Zacobihalle" hielt die
Ortsgruppe Bremen der Fachgruppe Versiche¬
rungsvertreter und Versicherungs¬
makler  in der Wirtschaftsgruppe Vermittler-
gewerbe (Reichsgruppe „Der deutscheHandel")
unter der Leitung von Bezirksgruppenleiter Pg.
Fritz Bey er kürzlich eine gutbesuchtePflichtver¬
sammlung ab. in deren Mittelpunkt der Bericht
über alle brennenden Tagesfrimen, insbesondere
über den neuen Autotarif und Provisionen stand.
Nach einer herzlichen Begrüßung der Bremer und
auswärtigen Berufskameraden wandte sich Pg.
Beyer den Aufgaben des Verufsstandes der
Oefsentlichkeitgegenüber zu und betonte u. a .,
daß der Versicherungsvertreter nicht mehr aus
der Gesamtwirtschaftwegzudenkensei und keines¬
falls als der hemmungslose „Provisionshascher"
früherer Zeiten betrachtet werden dürfe. Der
Versicherungsvertreter ist vielmehr ein Mit¬
kläger der deutschen Volkswirt¬
schaft  der der Volksgemeinschafteines vorteil¬
haften Versicherungsschutzes teilhaftig sein lasten
mäste. Andererseits aber solle ihm eine erforder¬
liche Existenzfähigkeitgeboten werden, die es-ihm
ermöglicht, seinen allgemeinen Pflichten nachzu¬
kommen. In seinen weiteren Ausführungen ging
der Vortragende näher auf den neugeschaffenen
Autotarif  ein , in dem zum ersten Male die
Anerkennungdes Verufsstandes ausgesprochenund
eine klare Trennung zwischen Haupt- und neben¬

beruflichenVertretern erfolgt sei, was unbedingt
erforderlich war. Im Zuge der fortschreitenden
Motorisierung Deutschlands, die stets die Unter-
stützung der Fachgruppegesundenhabe, sei wieder¬
holt von maßgebender Seite die Forderung er¬
hoben worden, daß auch der Versicherungsschutz
von sachlichgeschulten und erfahrenen Kräften
getragen werden müsse. Der Schutzdesdeut-
schen Volksvermögens  bilde dabei den
Leitstern zum erfolgreichenAbschluß aller Hand¬
lungen. Fragen über den Fernkraftoerkehr und
eine Aussprache bildeten den Schluß der Ver¬
sammlung, die wiederum in einer schönen, von
wahrhaft vorbildlichem Geist  zeugen¬
den Kundgebung ausklang. Denn waren aus der
letzten Versammlung für eine Bookholzberg-
Spende in diesem verhältnismäßig kleinen und
in der Mehrzahl weiß Gott nicht mit großen irdi¬
schen GlücksgüterngesegnetenKreise schon 65 RM.
aufgebracht worden, wofür der Gauleiter ein in
herzlichen Worten gehaltenes persönliches Dank¬
schreiben sandte, so konnten diesmal für das
WHW. nahezu 50 RM. (48,75 RM .) eingesam¬
melt werden. Das nennen wir einen rechten
Dank an den Führer und einen nachahmenswerten
Brauch, seiner nationalsozialistischenopferbereiten
Haltung auch bei solchen Gelegenheiten fachlicher
und kameradschaftlicherZusammenkünfteAusdruck
zu verleihen. Z.

fjeimatschuh und ffeimatpslege
Zaliresbericht des Vereins für niedersächsischesvolkstum

Der Jahresbericht des Vereins für nie-
dersächsisches Volkstum  zeugt von den
mancherlei Arbeiten, die der Verein im letzten
Jahre für die niedersächsische Heimat geleistet
hat. Heimatkundeals vorbereitende Tätigkeit der
Heimatpflege spielt dabei zwar eine entscheidende
Rolle (Fahrten ins Land), aber niemals ist man
bei einer rein betrachtenden, ästhetisierendenHal¬
tung stehengeblieben, sondern hat darüber hinaus
vorbildliche praktischeArbeit in der Erhaltung
des Landschaftsbildes geleistet. So ist es z. V.
möglich gewesen, dieMühleamWeyerberg
in Worpswede  so wiederherzustellen, daß sie,
mit den neuzeitlichen Ventikanten des Majors
Bilau versehen auch wirtschaftlich sich in den
nächstenJahrzehnten wird halten können. Einen
ebenso erfreulichen Vorstoßin die Praxis hat der
Verein mit seinem Wettbewerb für das
Niedersachsenhaus  geleistet , besten Aus¬
gabe es war , die überlegene Schönheit des Nie-
dersachsenhausesmit der größeren Wirtschaftlich¬
keit des Friesenhauses zu verbinden. Das in¬
zwischenveröffentlichte Ergebnis zeigt, daß hier
eine brennende Frage aufgegriffen und gelöst
worden , ist. Eine ebenso wichtige Angelegenheit
wurde in Verbindung mit dem Reichsinnungs¬

meister des Zimmerhandwerks über Fachroerk-
bauten behandelt. Hier, wie auch bei der Frage
des Strohdaches  konnte wichtigeund entschei¬
dende Auskunft gegeben werden.

Gegen Auswüchse der Reklame  ist die
Heimat überall zu schützen. In Bremen konnte es
erreicht werden, daß wenigstens das Annageln
von Papieranschlägen an Bäumen verboten
wurde.. Zwar ist die Veränderung der Landschaft
nicht immer zu verhindern. Daß z. B. die Mah n-
dorfer Düne verschwindet,  läßt sich
nicht mehr aufhalten, daß aber die Egge¬
st edier Kiesberge  weitestgehend geschont
werden, ist dank des Verständnissesdes Kreises
Osterholz durchgesetzt worden. Neben dieser, auch
in der Oefsentlichkeit sichtbaren Arbeit wurde
eine Menge Kleinarbeit geleistet. So wurde z. V.
ein Merkblatt zur Anlage von Feldhecken
zusammengestellt, die Flurnamensamm¬
lung  gefördert, für die Archivpflegeeine wichtige
Anregung gegeben, die ForschungsstelleNieder-
sachsen im Ausland unterstützt und endlich auch
die Sammlung von niederdeutschen
Kinderspielen  vorangebracht.

8obraickt -8arrisn.

österreichische Flüchtlinge!
Die Auslands - Organisation der

NSDAP . in Bremen  teilt uns mit, daß dort
fast täglich österreichische Flüchtlinge vorsprechen,
um über Rückbeförderungennach Oesterreichoder
sonstig« Fragen Auskunft zu erhalten. Da die
Regelung der Rückbeförderungnur von Berlin
aus erfolgt, wurde das NSDAP . Flücht-
lingshilfswerk Berlin W 50 , Eeis-
Lergstr.  21 , geschaffen, wo sich alle österreichi¬
schen Flüchtlinge, die sich dort bisher noch nicht
gemeldet haben, sofort melden  wüsten. Von
Berlin aus werden die dort gemeldeten Flücht¬
linge von Zeit zu Zeit abberufen. Bis zum Ein¬
treffen einer Anweisung müssen sich die österrei¬
chischen Volksgenossendaher auf jeden Fall ge¬
dulden.

Flüchtlinge die der SA. angehören, müssensich
umgehend schriftlichLei der SA . - Sammel¬
st eile des Flüchtlingswerks Ber¬
lin  W 3 0, Motzstraße46, melden.

Lustiger Jungmadelabend
Die Jungmädeigruppen 7 und 10/76, die schon im

vergangenen Jahr einen ebenso fröhlichen wie erfolg¬
reichen Elternabend veranstalteten , hatten diesmal die
Eltern und andere Gäste in den Jestsaal der Deutschen
AUfbauschulle an der Hamburger Straße eingeladen,
wo sie gemeinsam unter dem Titel „Rund umden
Roland"  einen wirklich luftigen Jnngmädelabend
veranstalteten . Diese Elternabende , die alljährlich
wenige Wochen vor dem 20. April , dem großen Tag
der Neuaufnahme und iieberführung durchgeführt »Ver¬
ben , sollen den Besuchern einen lebendigen Einblick in
Art und Geist der Jnngmodelarbeit vermitteln , in die¬
sem Falle in die Gestoltungder Heimabende,
in denen sich ein Teil der außerdem aus Sport , Fahrt
und Lager ausgerichteten Mädelarbeit vollzieht . Und
wer von den Netteren beneidet nicht diese frischen,
unternehmungslnfdigen Mädel um die fröhlich« Ge¬
meinsamkeit im Kameradinnenkreise , die so unbefangen
und ansteckend lustig aus allen Vorführungen dieses

Abends sprach, obgleich der Heimabend diesmal nicht
„unter sich", sondern vor einem offiziell geladenen
Publikum vor sich ging ! Da das Zeitwort des Abends
verpflichtete , wurde plattdütsch gesnackt  und
gesungen , wie es die Ringführevm in ihrer luftigen
Ansprache angekündigt hatte , und der gange Abend
war mit erstaunlichem Geschick und Können in einen
heimatlichen , bremischen Rahmen gestellt worden , in
dem rund um den kunstvoll angefertigten und von der
Bühne Herobschanenden Roland allerlei altbremer
VEsthpen ihre Schnäcke zum ,besten gaben .: die spaßi¬
gen Freimavktsfiguren , wie der von lausbübischen
Schuljungen arg bedrängte Bänkelsänger und Mori-
tatenfinger , der Moppenonkel und das unfterblich«
Kasperle , das in dein sigurenreichen Spiel von den
vetzlorenen und wiedergefundenen Tauseudmarikscheinen
die Hauptrolle spielte . Äußerem sah man noch manche
lustige Szene , wie die vom Bäcker und den Vagabun¬
den vder das aufregend « Schattenspiel vom Wettlaus
Zwischen dem Hafen und dem Swinegel , und Zwischen¬
durch wurde gesungen , bis auch die anfängliche Zu¬
rückhaltung jm Züfchanerramn einem fröhlichen Mit¬
tun wich und der schnell erlernte Kanon von der ersten
bis zur letzten Bank zur Zufriedenheit der unerbitt¬
lichen Singleiterin Kappte . Die Jnngmädel -Obergan-
führerin Käte Derlei  sprach zum Abschluß der »ei¬
teren SzeneNfolge in ernsteren rrnd eindringlichen Wor¬
ten über Sinn und Ziel der Elternabende , durch die
in allen Kreisen das Verständnis für die Jnngmädel-
arbeit geweckt und das Band zwischen Elternschaft -imd
Hitler -Jugend immer fester geknüpft werden soll, denn
erst auf der Grundlage restlosen Vertrauens »md Ver¬
ständnisses von feiten der Elternschaft erhält die Mädel-
arbeit ihren rechten Sinn . ^

Erohkonzert der Wehrmacht für das WHW.
findet statt. Das für heute abend in den Dentral-
hallen angekündigte Großkcmzert, das von den
unter Leitung von Stabsmusikmeister Voigt
zusammengezogenenMusikkorps Oldenburgischer,
Delmenhorster, Nienburger und Verdener Trup¬
penteile zugunsten des Winterhilfswerks durch¬
geführt wird. findet bestimmt 20.30 Uhr begin¬
nend, statt. V

NSDAP.
Ortsgruppe Hasttdt . Leute abend  Antreten aller

Pol . Leiter Eck« Hohenlohcstraße/Parkaller, - pünktlich
um 19.45 Uhr . — Freitag . Sä. März . Propaganda-
Appell  aller Amtsträaer der PL ., TAF ., NSB ..
NLKOV . und Frauenschast , um 80.30 Uhr , im kleinen
Saal der Sastedter Zcntralhallen.

Ortsgruppe Ostertor . Sämtliche uniformierten Pol.
Letter rieten heute.  Mittwoch , um 19.30 Uhr am
Polizcibüro , scktieiüosihle. an.

Ortsgruppe Woltmrrshausen . Rablinghauscr -Lanke-
nauer Wahlversammlung . Statt des angesetzten Zellen-
abends findet sür alle Volksgenossen am Donnerstag.
84. März . im Lokckt Hinze, Lankenauer Deich 40. die
Wahlversammlung statt . Beginn 20.30 Uhr . Eintritt
frei.

NS.-Frauenschaft
, Kreisfrauenschastsleitung

Ab heute fallen , sämtliche Veranstaltungen der Orts¬
gruppen aus , dafür nehmen alle Frauen an den gro¬
ßen Kundgebungen der Partei teil: Die Arbeitsgemein¬
schaft in der Abteilung Schulung fällt aus.

Ortsgruppe Schwachhaufcn . Der Filmabcnd am
23. März in der VietorschrKe fällt aus.

Ortsgruppe Osten. Markenausgabe sür April an die
Zellensrauenschastsleiterinnen heute Mittwoch , 23, 3.,
in der Sprechstunde der Ortsfrauenschastsleitcrin am
Peterswerder 10, zwischen 10 und 12 Uhr.

Ortsgruppe Hastcdt. Tie ^ Singstunde Donnerstag
fällt aus . 18—17 Uhr Sprechstunde der Ortsfrauen-
schastsleiterin , 17—19 Uhr dringende Besprechung aller
Anttswalterinnen , Helferinnen und Resercntinnen.

NS.-Dolkswohlfahrt
RLB .-Ortsgruppe Schwachhausen . Ausgabe der

Volksgasmasken  nur Donnerstags von 19 bis
21 Uhr in der Geschäftsstelle Schumannstraße 13.

RSV .-Lrtsgruppcn Schwachhausen und Pagentorn.
Der sür die NSV .-Waiter angesetzte Filmabend bei
Victor sinket nicht statt.

SiSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Am Freitag , dem
25. d. M. findet abends zwischen 18 und 20 Uhr die
erste GasmaSkenverteilung  in der Geschäfts¬
stelle, Westerdeich 134, statt . In Zukunft werden jeden
Freitag zur gleichen Zeit und am gleichen Ort Gas¬
masken verteilt.

NSD .-Lrtsgruppe Ostertor . Erinnerung an die Aus¬
gabe von Gasmasken am Donnerstag , dem 24. März,
in der Zeit von 18—20 Uhr , in der Geschäftsstelle B.
st. Kreuz 9. Zuweisungsscheine sind mitzubringen.

RSB .-Ortsgruppc Westen. Die Amtswaltersitzung
heute, Mittwoch , fällt aus . Es haben aber alle Zellen-
walter sich pünktlich um 20 Uhr auf der Geschäftsstelle
zu melden.

RSV .-Ortsgruppe Huchting . Ausgabe der VolksgaS-
masken vorläufig jeden Mittwoch in der Zeit von
18.30—20.30 Uhr im Gemeindehaus , NSV .-Geschästs-
stclle. Weiße Zuweisungsscheine sind mitzubringen.

Hitler-Jugend
Der Elternabend der Marine -Hitler -Jugend findet

am Donnerstag , 24. März , 20 Uhr , im großen Saale
der „Centralhallen " statt.

Jungmädel - und Pimpsenbllhne im Staatstheater
Die Eintrittskarten sür die 2. Vorstellung der Jung¬

mädel - und Pimpfenbühne (Ring 8) müssen umge¬
hend  in der Geschäftsstelle der Jugendbühne , Dobben
60, abgeholt werden . („Robinson soll nicht sterben .")
Die Vorstellung ist am Donnerstag , dem 24. März,
nachmittags 4 Uhr.

Bortrüge für WHW.-Betreute fallen aus!
Das Kreisamt der NSB . bittet die vom WHW.

Betreuten,  soweit sie Karten sür die Vortrage:
Walter Prebel „Dietrich Eckart — ein Leben für
Deutschland " am Freitag , dem 25. 3. 1938;
H. Stratmann , „Ein Nationalsozialist erlebt China/
Japan ", am Mittwoch , dem 30. 3. 1938 und
von Belli , „Deutschlands wehrpolitische Lage", am
Freitag , dem 8. 4. 1938,

schon von ihren Ortsgruppetz erhalten haben , davon
Kenntnis zu nehmen , daß diese Vortrage leider
ausfallen.

Ortssiihrung Buntentor . Die nächste und letzte
Psundspenden - Sammlung  sür die Winter¬
hilfe findet am kommenden Sonntag , dem 27, März,
statt . Wir bitten bei dieser Sammlung an Ostern zu
denken.

Ortsführung Findorsf . Am nächsten Sonntag findet
die letzte Psundspendenfammlung dieses Winters statt.
Hausfrauen , gebt noch einmal reichlich!

Ortssiihrung Ostertor . Unsere letzte Psundsammlung
sür das WHW . findet am Sonntag , dem 27. März,
statt . Wir bitten die Hausfrauen der Ortsgruppe Ostcr-
tor . die Tüten zu füllen und zur Abholung in der
Zeit von 10 bis 12 Uhr -bereitzuhaltcn . Unseren herzt.
Dank tm voraus.

Ortssührung Steintor . Am Freitag , 85. März , 20.30
Uhr , wird für die Betreuten , der Ortsgruppe Sieintor
im großen Saal des Casinos durch die Rablinghuser
Speeldeel „Nabars Hochtied" aufgeführt . Programme
zum Preise von 30 Pfennig sind in der Geschäfts¬
stelle und bei den Zellenwaltcrn zu haben , sie berech¬
tigen zum Eintritt.

Die Altpapiersammlung der SA. erst nach den
Wahlen. Die Altpapiersammlung am heutigen
23. März durch die SA. in den Ortsgruppen
Schwachhausen-Pagentorn fällt aus.  Die
Sammlung wird erst nach den Wahlen durchge¬
führt.

M -McWWkv
Mittwoch , 28. Mir ». 8.19 Wrckrui. Morgcnirr -ch

Wetter , Leibesübungen . 8.20 TageSsragen
nährungSwirttchait . OZO Zum iröhuchcn
der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten. ß (>g
Houshali und Familie . lO.lU! Ein Dichiei au ! Woche
vor Teutschland . Hörfolge zum 70. Gcburjeiag Tiei- ch
Eckarts . 10.30 So zwischen eis und zwo» . Dazwischen-
Unsere Altersehrung . N .45 Meldungen für die
schiffohrt. Binnenlands - «. Teewrtlcrbericht . iLOO Miii-'
zur Werkpausc . 13.00 Wetter . 13.05 llmichou am M.:
13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichkten. 14.15 Musi¬
kalische Kurzweil . I5 .<4> Schiist-Yrt- :.Meldungen. 15-5
Vicrrklbericht. 15.25 Drei OlN>cüerwkire . 18 00 g,
gicht aus Feierabend . 18.00 Das große und das !ie
Himmelslicht . 18.15 Schubert — Mais . id40
und Ernährung . 18.50 Wetter , Hasendienil . H
Abendnachrichten . 19.10 Militärmusik . 20.00 Musik
der Gegenwart . 21.00 Stunde der jungen Nation-
Dietrich Eckart. 21.30 Die neue Weise. 22.00 NaL
richten . 22.20 Bericht von den Europa -Meistettchch-.cn
im Eissegeln aus Reval . 82.40 Unterhaltung und Tanz
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Etwas Kühler
Nordwestdsutschland liegt am Nordwestabhang des

sich Weiter schwächenden und mit seinem Kern über
dem Schwarzen Meer liegenden Hochdruckgebiete. OS
ist durch eine schmale Hochdruckbrücke, die anhaltender
Lustdruckanstieg bewirkte, über England mit dem
Azorenhoch verbunden . Dadurch ist die Tiesdrucksurche
Nordkap — Biskaha durchbrochen worden . Die Störung
über der Biskaha wird sich nur wenig südostwärts
weiter verlagern . Das über Island liegende Dies
wandert zunächst, ostwärts , ohne uns zu beeinflussen.
Erst seine Randausläufer dürsten später unseren Be¬
zirk streifen . Dieser lag am Dienstag an der Grenze

.der festländischen Warmluft und der von der Nord¬
see mit 10 Grad Temperaturunterschied hereinströmen-
den kühleren Meeresluft . An der Berührungsstelle
beider Lustmasten kam es verbreitet zu Nebel, bei uns
zu Bewölkungsaufzug . Zunächst ist bei dem schwackzen
Lustdruckgradientcn mit keiner wesentlichen Wetter-
Änderung zu rechnen, die später aber ziemlich schnelleintreten kann.
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Boraussage sür den 28. März : Schwachwindig,
Morgennebel , wolkig bis heiter , vereinzelt schauer-
artige Ncgensälle nicht ausgeschlossen, etwas kühler,

Aussichten sür den 24. März : Zunächst noch schwach¬
windig , heiter bis wolkig, trocken, mild.

Silberhochzeit . Am gestrigen Tage konnte das Ehe¬
paar Konrab Hitz , Lloydstraße 79 (nicht Nvrdstraße)
das Fest der sibbcrnen Hochzeit feiern.

Silbernes Arbeitsjubiliium . Bei dem Bereu, für
öffentliche Bäder türmen die Gesolgschaftsimtgl-icdcr
Frau Emma Koch , Badewärterin (1, März 1088).
Friedrich Meyer,  Bademeister (8. April 1938) aus
eine 25jährige Tätig/keit zurückblicken.

Buchsührungskurse des Handwerks fallen heute aus.
Mit Rücksicht aus die heute, Mittwoch, stattfindende
Großkundgebung sollen die für Mittwoch, 23. März.
angesetzten Buchsührungskurse des Handwerks in der
Berufsschule an der Weserbvhn aus.

den NachtiMlllenfangausgesprochen, selbst
suther  griff mit seiner Schrift „Klage der

Bügel an Luthern gegen seinen.Diener Wolfgang
Siel -erger" ein!

Und der brave Amtmann Henkel  schob in
seinem Bericht an die lanbgräfliche Regierung
von Hesten-Kastel (Ende des 18. Jahrhunderts)
alle Schuld für das katastrophale Zerstörungs-
wcrk der Nonnen in den Wäldern Schmalkaildens
den Vogelfängern zu. „Das übermäßige Weg¬
fangen fast aller Arten von Vögeln, vorzüglich
alber der Nachtigallen, Rot- und Vlaukehlchen,
Meisen. Finken, Grasmücken, Hänfterlinge und
dergleichen" habe das Unglück hervorgerufen. Sie
antwortete prompt mit zwei einander in Schärfe
überbietenden Verordnungen, deren letzte sogar
das Ausräubern und Zerstören der Raubvogel-
nester untersagte.

„Ausrottung einer Thierart steht uns Men¬
schen, so cmltiviert wir uns auch denken mögen,
nicht zu", hatte der Naturforscher Johann
Matthias B « chstein  1801 ausgerufen. Aber erst
in unseren  Tagen hat man sich dies gerechte
Wort ganz zu eigen gemacht. Die heute geltenden
Gesetze schützen grundsätzlich alle Vögel in irgend¬
einer Form und sei es hinsichtlich der Art ihrer
in jedem Falle begrenzten Tötung. Denken wir
an die Natur - und Tierschutz- und die Jagdgesetz¬
gebung der Jahre 1935 und 1936, durch die alle
Adler, verschiedeneFalken, Wachtel, Kranich,
Storch, verschiedene Reiher, die Schwalben. Eulen,
der Uhu. der fast verschwundeneKolkrabe, der
Kiebitz u. a. m. geschont werden müssen.

Das deutsche Vogslschutzgesetz vom 22. März
1888 hat die erste und stärkste Bresche in die
starre Front der Nützlichkeitsfanatikergeschlagen.
Es wurde der Grundstein, auf dem sich das stolze
weitverzweigte Schutzwerkder Gegenwert mit
Naturschutzparkeund Vogelfreistätten aufbaut —
die uueiunehmbare Festung der Vögel!

Neue Erimmclshausen-Schätze in Eelnhausen.
Dem Heimatmuseumin Eelnhausen, wo Grimmels-
hausen geborenwurde, sind in letzter Zeit weitere
wertvolle Erinnerungen an den Dichter des
„Simplizissimus" gestiftet worden, so z. B. Wieder¬
gaben alter Familienuriunden und eine Reihe
von Möbelstücken aus der Umgebung Grimmrels-
hnosevö«r Oborckirch « ch Reuch« .

„Ilsors6ast"
Zur morgigen krstauffiilsrung im vremer Staatstlieater

Es ist das Vorrecht eines Dichters, die letzten
Fragen unseres Lebens in völkischer Verantwor¬
tung vor uns und für uns zu gestalten, und ge¬
lingt ein solches Werk, so gibt seine Aufführung
dem Theater die kultische Bedeutung wieder, um
die das deutsche Theater heute ringt.

„Thors Gast" von Otto Erler  will eine solche
Dichtung sein, die über uns hinausgreift , die be¬
hutsam und doch unerbittlich und klar an die
Frage rührt , die uns allen am Herzen brennt.

Die Wiederbesinnung des deutschen Volkes auf
sich selbst, die Liebe zur .Sippe und die Achtung
vor den Ahnen hat auch unsere Vorgeschichte und
als deren wesentlichenGehalt den Glauben unse¬
rer Vorfahren wieder in uns lebendig werden
lassen. Hinzu tritt die lebensverbindende Er¬
kenntnis von der Einheit der Seele und des Lei¬
bes, die uns in vielen Fällen die Natürlichen
Kräfte in uns und um uns in einem neuen Wert
erscheinen läßt. Der Dichter Otto Erler läßt diese
Welt, in der wir uns zu Hause fühlen, in dem
Liebesschicksal zweier junger, nordischerMenschen
wirksam werden und stellt dieser Welt das
Christentum gegenüber, ohne dessen sittliche
Werte anzutasten.

Thysker, ein junger nordischer Christ, kommt
als Schiffbrüchiger, gerettet durch das Holzkreuz,
das ihn durch die Brandung trug, auf eine Insel,
auf der noch Thor Vlutsfreund den Menschen ist.

„Man hat mir die Menschen anders geschildert,
die hier leben, kaum mit Fellen bekleidetund in
Höhlen hausend wie die Tiere," so sagt Thysker
zu dem Mädchen Thurid, der Tochter Thorolfs.
Und sie antwortet:

„Ja , so was erzählt man wohl den Knechten."
„Ich will nicht, daß du mich Knecht nennst."
„Du nennst dich doch selber KnechtGottes."
„So wurde ich gelehrt und erzogen . . von

meinem Bischof, den ich verehre."
„Ich freue mich, daß du nicht Knecht sein willst."
„Ich will es, doch nur vor ihm. meinem Her¬ren."
„Ich glaube nicht, daß du Knecht sein kannst

vor dem und ein Frsier vor mir. Ich würde dann
imr den Knecht in der sehen."

Und später fragt Thorolf den jungen Missionar:
„Das ist dein Gott? — Er sieht aus wie ein

Sterbender und sind nicht seine Hände und Füße
angenagelt?"

„So ist es. Er starb unter Martern , die er füruns erlitt ."
„Für euch?"
..Am .„Auchfür dich!"
„Für mich? Ich würde niemanden für mich

leiden lasten. Geschweige denn so. Er war dein
Freund ?"

„Er ist es. Mein Herr und Helfer!"
„Wollte er, daß du ihn so mit dir herum¬

führst?"
„Das geschieht, damit ich immer daran denke,

was er für mich duldete."
„Bist du so schwach in der Treue, daß du solch

ein Mahnmal brauchst? Laß das niemanden
wissenhier."

Bühnenjubiläum des Intendanten des Trierer
Ercnzlandthcaters. Der Intendant des Trierer
Grenzlandtheaters. Roland Rhode,  kann in
diesen Tagen auf eine 35jährige Bühnentätigkeit
zurückblicken. Rhode war während der Kampf
zeit Leiter des ersten national¬
sozialistischen Theaters,  der NS.-Ver-
suchsbühnein Berlin und der NS.-Eastspiele. Er
brachte damals u. a. den „Wanderer" von Dr.
Goebbels sowie Dietrich Eckarts „Die Familien-
väter" zur Aufführung.

Dietrich- Eckart- Ausstellung in München. In
Verbindung mit der bevorstehenden Dietrich-
Eckart-Feier in München, die zum 70. Geburtstag
des völkischen Dichters stattfindet, wird in der
Hauptstadt der Bewegung eine Dietrich-Eckart-
Ausstellung eröffnet. Neben vielen Erinnerungs-
stücken-weist die Ausstellungauch eine Reihe unbe¬
kannter Schriften von Dietrich Eckart auf. t.

100 Jahre Verlag Georg Westermann. Der
Verlag Georg Westermann in Braunschweigkann
demnächst die Feier seines hundertjährigen Be-

Aber noch ist Thysker fest in seinem Glauben
und er ruft Thorolf zu: „Liebet eure Feinde",
und Thorolf antwortet:

„Ich verstehe dich. Und die Männer aus der
Insel würden es auch. Die Knechtenicht und die
Neidinge auch nicht. Das kann nur verstehen, wer
das weiß. Für den Mann gibt es nichts Größeres
als einen Feind, den er lieben kann."

„Jeden Feind", unterbricht ihn Thysker und
Thorolf fährt fort : „der den Namen verdient,
ganz recht." Und später sagt ihm Thysker: ,-,Du
hattest dem Feind, der dir Unrecht tat , zu ver¬
zeihen." „Unrecht?" und Thorolf sieht ihn ver¬
wundert an. „Er tat recht!" „So tatest du Un¬
recht?" „Ich tat recht wie er."

Thysker und Thurid sind einander vom Schick¬
sal bestimmt und während das Mädchenden tod¬
wunden Fremden, der in die Heimat zurückgekehrt
ist, gesundpflegt, da löst ihre Sippe den Christus
behutsam von seinem Kreuz, bettet ihn auf einen
Wagen, mit Blumen geschmückt und bestattet den
fremden Gott im heiligen Ahnenberg. So wird
Christus Thors Gast und sein Kreuz trägt das
Haus. das Thurid und Thysker für ihre Söhne
und Töchter sich bauen. U. v. 8.

ist die pädagogischeLiteratur und die
graphie. Seine Beziehungen zur schöngl
Literatur und zu den bildenden Künsten
von „Wester manns Monatshe
unterstrichen. Die belangvolle Zeitschrift e
gegenwärtig im 82. Jahrgang.

VolksdeutscheSchrifttums-Ausstellung i,
lin. In den Ausstellungsräumen der B
Staatsbibliothek wird Anfang April eim
stellung „Deutsches Volkstum im Ausll
Schrifttum und Dokumente" eröffnet. Dies
turschausoll dem Besucher einen Querschnit
das Schrifttum der auslandsdeutschenVoll
pen und einen lleberblicküber die dem all¬
deutschenVolkstum gewidmete Literatur

690 von Mark sür altdeutschePlastik. In
chen kam bei Böhler die von Georg Sch
hinterlassene Sammlung altdeutscher Plaf
Versteigerung. Von der Existenzdieser wer
Sammlung hatten nur wenige Freunde de
storbenen Kenntnis. Der Katalog führt
Werke auf. Besonders stark vertretenin Sö
künstlerischerHinterlassenschaftwaren Ai

fränkischerund schwäbischer Bildhauer und Bild¬
schnitzeraus dem frühen Mittelalter . Das Ge¬
samtergebnis der Versteigerung, betrug über
6VV 000 Mark. t.

»

Ludwig wüllner gestorben

Lukii.: Lrelitt-

Jm 80. Lebensjahr starb nach kurzer Krankhesi
der hervorragende Schauspieler, Sänger un
Rezitator Dr. Ludwig Wüllner.  Luhwlg
Wüllner wurde am 19. August 1858 iu
i- W. geboren. Er widmete sich zunächst de
Studium der Germanistik. Erst im Alter vs
fast 30 Jahren schlug er die künstlerische- aus¬
buhn ein. auf der ihm die größten Erfolge >
2n- u-nd Ausland beschiedenwaren. Auly
Bremen  hat Ludwig Wüllner wiederholt(s -
letzt noch jm November 1937) mit seiner von u
sprünglicherMusikalität erfüllten Wortkunst-E
Eindrücke hinterlassen.



Die ersten Maikundgebungen in

ureinen / Männer und ; cciueo Vttmen8 . bcliciwt cuü, ;um Zuviel!

Sofort nach dem großen Parteiappell auf dem
Domshos , an welchem noch einmal die führenden
Männer der Bewegung zu den Aktivisten der
Partei sprechen , beginnt der Kreis Bremen der
USDAP . mit der Durchführung der öffentlichen
AZahlkundgebungen . Wie schon so oft stehen die
bewährten Redner in den Versammlungssälen um
nun Abend für Abend zu den Volksgenossen zu
sprechen.

So ruft die Partei die Männer und
FrauenBremens  auf , ladet sie ein zu diesen
Kundgebungen der Partei , die schon jetzt bekunden
sollen, daß das ganze Volk Anteil nimmt an dem
Geschehen dieser Tag « und beweist , daß es den
Mrcr verstanden hat , der am 10. April 1938 sein

Volk noch einmal zur Wahlurne ruft . zu dem ein¬
mütigen Bekenntnis : Ein Volk — Ein Reich —
E,n Führer!

Versammlungen:
bei Hinze , Lankenauer
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n- -Nenner ineiyspotztrupprelmer Pg . Koch.
^ Gruppe Osten m der Schule Schaumburgcr Sir . ,
n Re >ch- st° Struppr - dn - r Pg . Koch. ,

Tolle . Erambker
L ?? ist raste 17, Redner Eauamtslciter Po . Astlino
Ä " iz : Ortsgruppe Ob - rneulund im ,Ni -d - rlachsen ^ , Redner

->n nnf ^ " " Ä" ? ier Pg . Linsmayer.

ELdn « H7 " Si ^ ^ " " ^ °-dschl° dch°n ", Redner
^nnL ; - ? " bgrupp - Osterholz bei Bi - rstedt , Redner Sturm-oannsuhrer Pg . Stark.
n,nd ' n- n E - werie im Taf « Becker , Hohentors-
platz , Redner Vouredner Pg . Röoekamp.

kieuke Seneralappell der Partei auf dem Vomskof
Heute Mittwoch . 23. März . 20.18 Uhr . E -n - ralappell der Partei auf dem Domshos,

Aufmarsch der Parier und sämtlicher Gliederungen . Es spricht Kreisleiter Blanke
anschließend Uebertragung aus der Deutschlandhalle Berlin . Es sprechen Stabschef der
SA . ^ utze , Re ĉhsfuhrer ss Himmler,  Korpssührer des NSKK . Hähnlein,
Korpssährer des NSFK . Christiansen  und Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels.
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Vremer Straßenbahn 1SZ7
Drei weitere neue Motorwagen für Oktober angekündigt

Dem Bericht der Bremer Straßenbahn über
das Betriebsjahr 1937 (der Abschluß ist im Han¬
delsteil der vorliegenden Ausgabe besprochen)
entnehmen wir folgende Darlegungen:

Die Zahl der von der Bremer Straßenbahn
beförderten Personen stieg 1937 auf 84 887 340,
d. h. um 13,34 Prozent gegen 1936 . Immerhin
blieb der Verkehr gegen das Spitzenjahr der
Scheinblüte 1929 noch um 33,28 Prozent zurück.
Die Betriebseinnahme stieg um 12,3 Prozent.
Der Grund , weshalb die Steigerung der Be¬
triebseinnahme hinter der des Verkehrs zurück-
blieb, liegt in der Abnahme der den Normal¬
tarif zahlenden Fwhrgäste . Nur noch 18,28 v . H.
der Fahrgäste fuhren auf 20-Rps .-Fahrscheine,
i. V. noch 20,1 v . H ., vor der Tarifsenkung An¬
fang 1932 sogar 83,9 o . H . Der Abbau der Fahr¬
preisbegünstigungen , gemäß den Weisungen der
Reichsverkehrsgruppe Schienenbahnen vom
18. November 1938 , wirkte sich günstig aus , ge¬
nügte aber nicht zum Ausgleich dieser Erschei¬
nung . Die Einnahme ie Wkm stieg aus 80,08 Npf.
(i. V. 47,71 Rpf .) ; die Einnahme je Fahrgast
dagegen sank auf 18,27 Rpf . ( i , V . 18,41 Rpf .) .

Der Verkehrszuwachs  bedingt eine Ver¬
stärkung der Beförderungsleistung um 6,99 v. H.
Auf einer Reihe von Linien wurde demzufolge ab
4. Oktober stundenweise der 6-Minuten -Vetrieb
eingeführt.

Die Verwaltung blieb bemüht , dem Dank an
die Gefolgschaft für ihre Leistungen auch durch die
Tat Ausdruck zu verleihen . Mit einem Kostenauf¬
wand von rd . RM . 36 006 wurden die Mann¬
schafts- und Büroräume (Bahnhöfe Horn und
Haferkamp , im Verwaltungsgebäude Personalab¬
teilung , Lohnbüro , Betriebskrankenkasse ) nach den
Richtlinien des Amtes „Schönheit der Arbeit"
verbessert und verschönt und im Verwaltungs¬
gebäude ein hübscher Eemeinschaftsraum geschaffen.
Auch trug die Verwaltung wiederum zur Be¬
schaffung von Eigenheimen , insgesamt 27, durch
Hergäbe letzter Hypotheken und Ablösung von
Hypothekengeldern mit einem Gesamtbetrag von
RM . 110 780 bei . Seit 1924 wurde aus diese Weise
240 Eefolgschaftsmitgliedern der Erwerb von
Eigenheimen ermöglicht . Für die Ruhegeld-
kasse  wurden RM . 180 000 zurückgestellt

Die geringen Zuweisungen aus dem Schienen-
kontingent zwangen die Bremer Straßenbahn,
sowohl den Ausbau des Eleisnetzes als

auch die EI eisernen erung stark ein¬
zuschränken.  Demzufolge mußte die seit
langer Zeit geplante , dringend erwünscht « Ver¬
längerung der Linie 3 über Hohwisch hinaus bis
zum Osterdeich wiederum zurückgestellt  wer¬
den . Auch eine Ausschließung der Pagentorner und
der Vahrer Vorstadt , deren Entwicklung die Ver-

' waltung mit größter Aufmerksamkeit verfolgt , ist
schon aus dem angeführten Grunde z. Zt . nicht
möglich . Dagegen wurde der Anschluß des Bahn¬
netzes an die por der Vollendung stehende West¬
brücke  vorbereitet und sichergestellt . Die Durch¬
führung dieser Erweiterung ist nur unter weit¬
gehender Verwendung von Altmaterial möglich.
Eine Erweiterung des Eleisnetzes fand danach im
Berichtsjahr nur auf dem 1936 erworbenen Ge¬
lände der St . Pauli -Eaststätte in Horn  statt,
wo eine Gleisschleife (132 Meter ) für den Am-
steigeverkehr von der Straßenbahn auf die Vorort-
autobusse hergestellt wurde . Das Eleisnetz umfaßte
am Ende des Berichtsjahrs 143,497 Kilometer,
Die Erneuerung - der Gleise in der Kaiser -Fried¬
rich-Straße und in der Woltmershauser Straße
konnte ebenfalls mangels Schienen nicht durch¬
geführt werden.

Um so mehr mußten bei der Vahnünterhaltung
alle technischen Hilfsmittel angewandt werden , um
das Eleisnetz betriebsfähig zu erhalten . Alle der¬
artigen Maßnahmen reichen jedoch auf die Länge
nicht aus , den natürlichen Verschleiß aufzuhalten.
In den nächsten Jahren wird daher mit gegen
früher stark erhöhtem jährlichem Erneuerungs-
Ledarf zu rechnen sein.

Unter der Rohstoffknappheit litt auch die Er¬
neuerung und Ergänzung des Wagenparks , der
die Verwaltung schon seit 1933 ihr besonderes
Augenmerk zuwendet . 60 alte Wagen sollen ver¬
bessert und modernisiert werden , und zwar 20
Triebwagen durch Einbau stärkerer Motoren , 40
Beiwagen durch Umbau det ^ Vorbauten , Verstär¬
kung der Bremsen und elektrische Heizung . Zunächst
wurde zur Beseitigung des Schlin¬
ge rns,  wie schon im Vorjahr, . bei 16 weiteren
Triebwagen die Achslagerfllhrung erneuert, ' 8

>. Triebwagen wurden zum gleichen Zweck mit sog.
Peyinghaus " Lagerkästen ausgerüstet , Alsdann

wurden 1 langsitziger und 6 quersitzige Beiwagen
mit halboffenen Fluren geschlossen, mit zweiter
Solenoidbremse , verstärktem Bremsgestänge und

Heizung versehen . In der Zwischenrevisionswerk-
statt in Walle wurden die Motoren von 196 Trieb¬
wagen gründlich überholt . Besonders bemerkens¬
wert ist die Einstellung zweier neuer Probe¬
triebwagen mit L' enkachsenunterge-
stellen,  gummigefederten Radsätzen , vielstufigen
Fahrschaltern und arideren Neuerungen (Ver¬
einigte Westdeutsche Waggonfabriken und Uerdin-
ger Waggonfabrik ) . Diese Wagen zeichnen sich
durch gute Bogenläufigkeir in den zahlreichen,
scharfen Krümmungen des Eleisnetzes , ruhige,
stoßfreie Fahrweise und neuzeitliche Ausstattung
aus und erfreuen sich bei den Fahrgästen ällg - -
meiner Beliebtheit.

Das Ausbau - und Erneuerungs¬
programm  wird so schnell als es das Herein¬
kommen des Materials gestattet , erfüllt . Wie
wir noch hören , dürften im Jahre 1938 weitere
60 Wagen modernisiert werden , sowie von den
neuen Triebwagen  mit Lenkachscnunter-
gestellen noch drei Stück  in Betrieb genom¬
men werden . Ihre Lieferung wird wahrschein¬
lich im Oktober  erfolgen.

Am 22. November war die Umstellung des Be¬
triebes von Rolle auf Bügel (Scherenstromabneh¬
mer ) vollendet.

Ein Weichenstellwerk der „Schwinge " -Bauart
wurde gegen ^ ein Motorstellwerk ausgetauscht.
Ende des Berichtsjahres waren 4 Schwinge - und
23 Motorstellwerke in Betrieb . Von insgesamt
12 770 000 kWH Gleich - und Drehstrom , die die
Vr . Str . B , vom EW . bezog , wurden 4 020 000
kWH Drehstrom in ihren drei Eleichrichterwerken
in 3800 000 kWH Bahnstrom gleichgerichtet.

NundfunkempfangsgerSte unS
Lautsprecher um S v. fj. billiger

Der Roichskommissar für die Preisbildung hat
mit dem heutigen Tage eine dritte Verordnung
über die Regelung der Handelsspannen für
Rundsunkempfangsgeräte und Lautsprecher er¬
lassen und gleichzeitig eine Senkung der Ver¬
braucherpreise für Rundfunkempfangsgeräte und
Lautsprecher um 5 v. H. angeordnet.

Die Preise für den Volksempfänger werden
durch diese Regelung nicht berührt . Sie sind be¬
reits zur letzten Rundsunkausstellung erheblich
gesenkt worden.

Kostümfest der Tanzschule
Schipfer-Vonat

Als Nachklang zur Faschingszeit fand am Sonnabend im
Parkhaus ein Kostümfest der Tanzschule Emmy Echtp.
fer - Donat  statt , das dennoch kern blasser Abglanz der
Kaknevalsfreuden ' dieses nun zu Ende gehenden Winters war,
sondern ein Fest voll Glanz und Farbenfreude , ein Höhe-
punkt beschwingter Geselligkeit und zugleich eine wohlgelun-
gene Veranstaltung , die viel erwartungsfrohe Jugend zusam¬
menführte , der ein Kostümfest die Krönung der Tanzstunde
bedeutete . Am Anfang des ausgezeichnet besuchten Festes , das.
unter dem Motto „ Hokus -Pokus -Fidibus " stand , eröffnete ein
launiger Begrützungsvorspruch von Frau Schipfer -Donat die
bunte Reihe der , humorvollen Darbietungen auf der improvi¬
sierten Bühne , die alle das Gebiet der Magie , Zauberei und
Hexerei betrafen . Da gab es Herrn Bellachin ! zu bestaunen,
ernen temperamentvollen Schlangenbeschwörer , kleine muntere
Hasen aus der Kindertanzstunde . ein ganzes lebendiges Karten¬
spiel von Buben , Damen . Königen und Assen, das sich in
einem anmutigen Zug durch den Saal bewegte und einen
feierlichen altertümlichen Schreittanz ausführte . Weiter sind
zu erwähnen Tanz - und Steptanzvorführungen und allerlei
andere kurzweilige Sachen , die Beifall über Beifall fanden.
Als dann oie Kapelle Eallwitz zum Tanze aufspielte , gab es
wie schon zu Beginn ein buntes farbenfreudiges Bild und ein
fröhliches Durcheinander . Phantastevolle Kostüme aller Stil¬
gattungen und Geschmacksrichtungen belobten das Fest und
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Motette im Dom : Donnerstag , 19 .15 Uhr . Werke
von Ed . Nößlcr anläßlich seines 75 . Geburtstages.
An der Orgel : E . Itößler . Der Bremer Domchor,
Frl . Huhn , Alt . Eintritt frei.

VorträgS

„M velisMil msii seine iliiilnmenen eieniig"
ist das Thema des heute abend , SO Uhr , in der Glocke
stattfindenden Lichtbilder -DortrageS des beliebten Red¬
ners Pros . Dr . I . M . Verwehen . „ Ungemein fesselnd
und eindringlich " schreibt die Presse . Karten bei Prac-
ger L Meier , Bischofsnadcl 1 und Abendkasse.

Wegen heutigen Gcneralappclls

der NTDAP . findet der Licht-
bilder -Bartrag

H » rt Hislsoksr
über „ Jugoslawiens Landschaft , Volksleben und Ban¬
kunst " erst

morgsn , vaiwerstsg. 24. Mrr . 2ll llkr
statt . — . Einzelkarten für Nichtmitglieder zu — ,75 bei
Praeger L Meier , G . Barteis und in der „ Union " .

Hier spricht äis Deutsche Arbsilskrout

fln die flmtsworte und flmtswalter
Der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront,

Eauwaltung Weser -Ems , Bruno Dieckel-
mann.  hat nachstehenden Aufruf an seine Amts-
wailer un » Amlswarte zur Reichsstraßensamm-
inng am 26. und 27. März erlassen:

Zum zweitenmal im Winterhalbjahr 1937/38
rüst die Deutsche Arbeitsfront alle Schassenden
zum Sammeln und zum Geben für das große
soziale Gemeinschastswerk aller Zeiten . Wie
immer , wenn es gilt , für den Sozialismus der
Tat einzutreten , werden wir Amtswalter und
Amtswarte der Deutschen Arbeitsfront auch dies¬
mal unsere Pflicht erfüllen.

Die Rcichsstraßensammlung am 28. und 27.
März ist die letzte im Winterhilfswerk 1937/38.
Sorgen wir dafür , daß ihr Ergebnis das größte
wird!

Lerminünderung wegen der tieuligen
öroßkundgebung

Heute , Mittwoch , fallen Versammlungen und
Sitzungen der DAF . wegen der Großkundgebung
aus.

Zur Großkundgebung treten alle uniformierten
Walter und Warte auf der Danziger Freiheit
um 19.18 Uhr mit NSBO .- und DAF .-Fahnen an.

Verlegte Kurse der Abt . Schulung . Kursus Ib
in der Realschule an der Brückenstraße fällt
wegen der Großkundgebung auf dem Domshof
aus ! Späterer Termin wird bekanntgegeben.
Ebenso fallt Donnerstag der Kursus I ä in der
Oberrealschule Dechanatstraße mit Pg . Ereiber
aus und Freitag , 28, März , Kursus I e im Neuen
Gymnasium gleichfalls mit Pg , Ereiber . Auch
hier wird noch ein anderer Termin bekannt¬
gegeben.

Welche Kurse finden heute im Reinhold -Mu-
chow-Haus statt . Wegen des großen Appells aller
Parteialiederungen werden heute abend im Rein¬
hold - Muchow - Haus , Berufserziehungswerk der
DAF ., nur die Lehrgemeinschasten der hauswirt-
schaftlichen Abteilung und für Maschinenschreiben
durchgeführt . Alle anderen Lehrgemeinschasten
fallen aus.

selerstunde
des bremischen Handwerks

Am Sonntag , dem 27. März 1938, vormittags
10 Ilhr , führt die Handwerkskammer Bremen , ge¬
meinsam mit der Deutschen Arbeitsfront , Kreis-
waltung Bremen , Fachabteilung Das Deutsche
Handwerk , eine Freispröchungs - und Einschrei-
bunysfeierstunde für Gesellen - und Lehrlings¬
anwärter ourch . Den Eesellenanwärtern wird zu¬
gleich der Lehrbrief durch den jeweiligen Ober¬
meister überreicht werden . Sämtliche Lehrmeister,
sowie freizusprechende und einzuschreibende Ge¬
sellen - und Lehrlingsanwärter nehmen hieran
teil und finden sich rechtzeitig im Easino , A. d.
Häfen , ein ! Saalöffnung : 9 Uhr vormittags.

Einlaßkarten für die Lehrmeister und Ange¬
hörigen der Einzuschreibenden und Freizuspre¬
chenden sind bei den Ortshandwerksmeistern und
Orts - Spartenwaltern in den Ortsgruppen zu
haben.

Heil Hitler!
Vorsitzender der Kreis-

Handwerkskammer Handwerkskammer
gez. Ehlers  gez . Wille

verufsstammrollen der Vfls.
Die neuen Lehrverhältnisse anmelden

Durch Anordnung des Eauobmannes Weser-
Ems der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dieckel-
mann , sind im Jahre 1937 alle Vetriebsfllhrer
mit Ausnahme des Deutschen Handwerks ver¬
pflichtet worden , ihre seit dem 1. Januar 1937
neu abgeschlossenen Lehrverhältnisse in die Be¬
rufsstammrolle der Deutschen Arbeitsfront ein¬
tragen zu lassen . Die Eintragungen haben be¬
reits die Zahl 8000 überschritten.

So wie im vorigen Jahr fordert die Deutsche
Arbeitsfront auch jetzt alle Vetriebsfllhrer wie¬
der auf , die neu abgeschlossenen Lehrverhältnisse
Lei den verschiedenen Eintraaungsstellen der
Deutschen Arbeitsfront anzumelden . Die Eintra¬
gung erfolgt kostenlos.  Die mit der Berufs¬
stammrolle zu lösenden vielseitigen wirtschafts-
politischen Aufgaben bedingen , baß jeder Be¬
triebssichrer sich bemüht , die Anmeldungen unver¬
züglich vorzunehmen , auch wenn die Probezeit
noch nicht abgelaufen ist.

Für die Entgegennahme der Meldungen für
den DAF .-Kreis Bremen ist zuständig die Kreis-
waltung der DAF ., Abt . Verufserziehung und
Vetriebsführung , Bremen , Am Wall 179/70 , Ruf:
2 21 81/83.

Von den genannten Eintragunasstellen oder
von den Kreisdienststellen der Deutschen Arbeits¬
front ist für jeden Lehrling ein Meldebogen in
zweifacher Ausfertigung anzufordern und zusam¬
men mit wenigstens einer möglichst allen Aus-
fertigungen des Lehrvertrages ver Eintragungs¬
stelle einzusenden . Der Lehrvertrag wird sofort
nach Abstempelung den Firmen wieder zurück¬
gegeben . NSG.

Vfls .- SchreibmastkInLnwellbewerb
Im Zuge der qllgemeinen Steigerung der Lei¬

stungen und der Einsatzfähigkeit aller schaffenden
Deutschen soll das von der Deutschen Arbeitsfront
und der Deutschen Stenografenschaft gemeinsam
durchzuführende Rsichsleistungsschreiben eine Er¬
hebung über den Leistungsstand der deutschen
Maschinenschreiber und -fchrerberinnen sein . Es
sind alle  Volksgenossen , ganz gleich ob Anfän¬
ger , Durchschnitts - oder Meisterschreiber , zuge¬
lassen . Ausgenommen sind solche Schreiber und
Schreiberinnen , die sich im Auftrage der Schreib-
mafchinenindustrie oder des Handels berufsmäßig
beteiligen oder Schauschreiben zum Zwecke der
Werbung für bestimmte Maschinenmarken durch¬
führen.

Es sind zwei Aufgaben zu läsen , und zwar -eine
Vriefdarstellung , bei der es auf Sauberkeit und
übersichtliche Anordnung des Inhalts ankommt,
und eine Schnellschreibübung.

Den erfolgreichen Teilnehmern werden Lei¬
stungsbescheinigungen ausgehändigt . Außerdem
stehen Weltpreise zur Verfügung . Es erhält von
den drei besten Teilnehmern des Gaues einer
Bücher im Werte von 30 RM . Bei der anschlie¬
ßenden Reichsausscheidung werden drei Preise
im Werte von 200, 180 uitd 120 RM . an die Sie¬
ger verteilt.

Anmeldungen sind bis spätestens 12. April an
die Kreiswaltungen der DAF ., Abt . für Berufs¬
erziehung und Vetriebsführung , einzusenden . Alle
Maschinenschreiber und -schreiberimren , ganz
gleich , ob sie das Zehnfinger -Blindschreiben be¬
herrschen oder nicht , können sich an dem Wettbe¬
werb beteiligen . Eine Gebühr wird nicht erhoben.

Praktische Prüfungen durchgefükrt
Der öauentscheid in w 'kaven / Nie öausieger öiiste der Kriegsmarine

War der Montag in Wilhelmshaven dem theo¬
retischen Wettkampf und der Weltanschauung vor¬
behalten , so begannen am Dienstag die prak¬
tischen Arbeiten . Als Auftakt hatten allerdings
am Montag schon die weiblichen Teilnehmer den
allgemein hauswirtschaftlichen Teil erledigt.
Ueber 300 Mädel hatten neben der fachbernf-
lichen Arbeit auch zwei praktische hauswirtschaft-
liche Aufgaben zu lösen , wobei besonderer Wert
auf Zeitverbrauch , Arbeitseinteilung Sauberkeit
und Ordnung , sowie Aussehen und Geschmack der
Speisen gelegt wurde.

Während in Wilhelmshaven am Dienstag¬
morgen auf allen Wettkampfpftitzen der Marine¬
werft und der Betriebe die praktischen Arbeiten
aufgenommen wurden , fuhren mit Autobussen 184
Wettkampfteilnehmer nach Bremen,  um dort
ihre praktischen Ausgaben zu lösen . Es waren
dies in erster Linie die Teilnehmer der Wett-
kampfgruppe Druck undPapier,  die in den
verschiedenen bremischen Betrieben ihre Prüfung
zu bestehen hatten , daneben aber auch die Brauer,
die Böttcher , die Klavierbauer , Zigarrenkisten-
macher , Telegraphenbauarbeiter und andere . In
Wilhelmshaven herrschte in über 100 Betrieben,
die als Wettkampfplätze bestimmt waren , reges
Leben . Da aber nicht alle Arten von Betrieben
in Wilhelmshaven vertreten sind , wurde ein Teil
der praktischen Prüfungen außer in Bremen auch
in Osnabrück und Varel durchgeführt.

Einen interessanten Einblick in die Arbeit , die
im Eauentscheid geleistet wird , brachte die Be¬
sichtigung der einzelnen Wettkampfstätten , die der
Obergebietsfllhrer LUHr Hogrefe  in Begleitung
der Bannführer des Gebiets in Wilhelmshaven
vornahm.

Der zweite Tag des Eauenffcheids in Wilhelms¬
haven klang aus mit Eemeinschaftsabenden , die
von den männlichen und weiblichen Teilnehmern
in den großen Sälen der Kriegsmarinestadt durch¬
geführt wurden.

Die Teilnehmer am Gauentscheid , die Gau¬
sieger werden , bleiben noch einen Tag länger in
Wilhelmshaven . Die Kriegsmarine hat die Gau-
sieger zu einer Fahrt mit einem Kriegsschiff ein¬
geladen , um den schaffenden jungen Menschen
das deutsche Meer zu zeigen . Tie Gausieger
kehren also erst Donnerstag in ihre Heimat
zurück.

Die Deutsche Arbeitsfront

^Ms >. NS . »Gemeinschaft
-Kraft durch freude"

(Ols klsr öcklüsllriiiyvv ysliörsv rum KLrslysvIsÜ)

«les Lporkamkes fallen

Keule , kHii » u,ock , aus

VolkrrdiläunsssILIte Lrsmen
Der für Freitag , den 25 . ds . Mts . angesetzte Vertrag

von Walter Prebel über das Thema „ Dietrich Eckart —
Ein Leben für Deutschland " im „ Museum " , Domshos
sällt  wegxn Verhinderung des Redners aus.

Von einem Tag auf den anderen-

ein reicher Mann!

G

W ° S gestern noch für ihn - in Wunfchrrnum war , ist
heul ! Wirklichkeit geworden : Das r ° s , das er ,n er

Pr - u« ,ch . Südd °u <sch- n S -a - kSlott - r . - 'p-- ' d°n
Ustd dabei koste, - d. - i- s Ache . t-

loö , das lOO .OOO,— RM gewann , nur Z,- RM je
Klasse . — Jedem deutschen Volksgenossen stehen diese
Möglichkeiten offen . Die neue Lotterie beginnt
am 22 . April 19Z8 mit der Ziehung zur I . Klasse.
Wieder werden in 5 Klassen Z4I OOO Gewinne im

Gesamtbetrage von 67 . 660 . 180, - RM auf 800000

L- k ausgespielt . Sichern Sie sich rechtzeitig «jv LoSi

Auf diese Nummern fiel das Große
Los von 2 Millionen  Mark:

Am 14 . Miirz 1935 . auf Los Nr . 33216»
am 11 . September 1K5 . . au
am 13 . März 1936 . au
am II . September 1936 . . . au
am 15 . März 1937 . . . au'
am 10 . Seplember 1937 . . au

Los Nr . 259620
Los Nr . 171111
Los Nr . 296015
Los Nr . 271935
Los Nr . 196 710

am 14. März 1SZS . aus Los Nr , 8Z3 5L8

Auch Sie  können gewinnen!
Spielen Sie mit!

An « dem Gewi »! » plan der neuen Lotterie

21000V00  2 200000

2 SOOOOO  10 100000

2 300000 12 SOOOO

Außerdem 2 Gewinne zu je 75 .000, — RM und Z42968 wettere Gewinne
tm Gesamtbelrage von 61 .910 .180, — RM . Alle Gewinne sind einkam»

mensteuerfrei ! Sie erhalten den amtlichen Gewinnplan und Original,
lose, soweit vorrätig , bet allen Staatlichen Lotterie - Einnahmen.

Anschriften erfahren Sle auf Wunsch direkt von der preußisch.
Süddeutschen Staatslotterle , Berlin W ZZ, Dlktorlastraße 29.

Der Präsident der preußisch/ ^ Süddeutschen
Staatslotterle
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Das blühende Wunder /
In jedem Jahr erlebt man es wieder. Immer

bleibt es das Wunder. Wir gehen am Abend
durch unseren Earten , durch die Anlagen der
Stadt , über die Straßen des Landes und stehen
vor den noch verschlossenen träumenden Bäumen
der Kirschen. An ihren, dem Lichte zugewandten.
Zweigen spannen sich braun und schwellend die
Knospen. Durch eine warme Frühlingsnacht
rauschtdann der Regen zur Erde. und am Mor¬
gen schon stehen die gleichen Bäume, aufge¬
schlossen dem Licht, in voller Blüte vor dem tiefen
Blau der ersten Frühlingstage.

Und in jedem Jahr taucht ein Bild aus der
Vergangenheit empor, aufgerufen vielleicht vom
Blichen der Bäume, deutlicher, farbiger als sonst.
Es ist mehr als die klotze Erinnerung an einen
freundlich durchlebten Augenblick. Es ist ein
Bild, das unter die fest gehäuften Schichtender
Vergangenheit in die Tiefe des Wesenhaften
tauchte. Es wurde Symbol und Anruf des müt¬
terlichen Lebens zugleich, der so oft ungehört im
Staub des Tages verhallt.

Es liegt weit zurück.
Wir schriebendas dunkle Jahr 1917 an die

grauen Wände der französischen Festung Blaye.
Wir kannten die grauen Kasematten, umgürtet
von Wällen, umgittert von Stacheldraht, bewacht
von der stummenDrohung der Geschütze seit drei
runckcn Jahren . Wir kannten jeden Stein des
Festungshofes, und — was schlimmer war — wir
kannten jedes unserer Gesichter bis zur Qual des
Üeberdrusses. Die Kameraden von 1914, die mit
uns in einer Regennacht des September durch
das verwitterte Tor die verlasseneFeste betreten
hatten, waren längst in alle Winde zerstreut.
Sie schuftetenin den Bergwerken, Steinbrüchen,
Fabriken Frankreichs sie karrten in der sengen¬
den Glut der afrikanischenSonne Steine für den
Stratzenbau in den Wüsten Marokkos. Zurückge¬
blieben war nur ein Häuflein Grauer, die zu kei¬
ner Arbeit taugten. Hier ein gesplitterter Schen¬
kelbruch, schlecht verheilt, dort ein Querschläger,
der die Muskelbänder zerfetzt hatte. Es reichte
nicht für den Austauschin die Heimat. Die Blin¬
den, die Einarmigen, die Einbeinigen waren seit
langem fort.

So nagelte uns das Geschick fest an diesen Fleck
Erde in einer Zeit ungeheurer Bewegung und
grotzcn Geschehens. Die Brüder prägten im letz¬
ten Einsatz und Kanipf das Gesicht der harten
Zeit. Wir liefen tatenlos über den Festungshof.
320 Schritte hin, 320 Schritte her. Drei Jahre
schon.

Die Zeit, gewaltig, groß, fordernd wie keine,
hatte haltgemacht vor den eiscnbeschlagenen
Toren der Festung. Ihr Ruf erreichte uns nicht.
Wir gingen über den Festungshof.

Das Dasein verdiente die Beziehung Leben
nicht. Es war Vegetieren, und sein bestes Teil
hieß Geduld und zähes Warten. Flucht war eine
Unmöglichkeitaus dieser Festung. Warten aber
kann zum Zustand erstarren, dann wird es
dumpf, gedankenlos, gleichgültig, und die Ge¬
wohnheit walzt es platt . Wir wußten es und er¬
innerten uns in guten Stunden daran, daß den¬
noch die Zeit wanderte über die blutenden
Länder.

Die Tage aber lagen wie die Karten eines
Spiels , gleichförmig zugeschnittenvon der Zeit,
im Gleichmaßdumpfer Eintönigkeit aufeinander
und häuften sich. Es gab keine Ereignisse, keine
Unterbrechung, Bewegung und Spannung fehl¬
ten. Das Dasein hatte seinen eigentlichen Sinn
verloren. Wir verbüßten keine Strafe . Wir war¬
teten.

Dennochlächelten wir und richteten uns ein.
-Wir hörten den Ruf des Clairons am frühen
Morgen, traten zum Appell, saßen auf unseren
Pritschen, spielten Schach, lasen, schliefen, rauch¬
ten und liefen auf und ab über das Steinpflaster
des Hofes. 2m übrigen dachten wir nicht viel
nach. Es war gefährlich. Zuweilen machte man
halt auf seinemPendelgang, trat an die niedrige
Brüstung der Fcstungsmaucr, die den Blick frei¬
gab über die weite Landschaftder Eironde. Da
lag, unerreichbar für uns, der breite, schöne
Strom im Licht der ersten Frühlingssonne, im
weißen Elast schwüler Sommertage, hart um¬
rissen in wunderbarer Klarheit , getaucht in die
Farben des Herbstes, und dunkel, schwermütig,
ertrunken im Zwielicht der schleifenden Nebel an
milden Wintertagen. Ferne. Wir aber lebten die
Nähe. Was zu sagen war, war längst gesagt.
Wir kannten einander wie unsere Hosentasche,
jede Falte unseres Wesens, jede Geste, jeden Ge¬
danken, jede Stimmung, und, was schlimmer

war, jede Schwäche. Wir rieben uns einander,
wie Tiere es tun -in Ungeduld und Freiheits¬
drang, die zusammengepferchtauf langen Trans¬
porten stehen. Zu nahe aneinander hatte die Zeit
uns verfrachtet und die Reise dauerte lange. Die
Wachen unter uns wußten das und trugen dem
Umstand Rechnung, die anderen fletschtenzuwei¬
len die Zähne, denn längst hatte das Gesetz der
Anziehung und Abstoßung die Gruppen einge¬
teilt, Zusammengehöriges geeint, Widerstreben¬
des getrennt. Wohl spannte sich einend über uns
im geheimen der Bogen des Blutes , der Heimat,
aber Schicksalsverbundenheitbraucht Bewegung
und Tat . Hier war sie erstarrt in tatenlose Ver-
harrung. Sie wärmte nicht mehr. Die Zeit war
ein träger Strom. Wir trieben in ihm ziellos
dahin.

Dann geschah es eines Tages — das Wunder
An einem Morgen war es da, plötzlich und un¬
erwartet . Zu wenigen sprach es. Sie aber ver¬
standen seine stummeSprache. Die anderen sahen
es auch, erfaßten aber nicht das — Sinnbild , son¬
dern nur die einmalige Wirklichkeitdes vorüber-
gleitenden Augenblick, aber auch ihre Augen
waren Heller.

An der Südseite des Festungshofes grenzte ein
Stachelzaun einen breiten Streifen wüsten Lan¬
des ab. Es mochte ehedem ein Earten gewesen
sein. Nun lag er verkommen und verödet da.
Von Unkraut überwucherter Rasen, verwilderte
Beete, verwahrlostes Land. Wir hatten es kaum
beachtet. Zuweilen lag dort der feiste Sergeant
schnarchend im Unkraut, das fettige Käppi über
die Augen gestülpt.

Inmitten dieser Verödung stand an einem Vor-
frühlingsmorgen, wie vom Himmel gefallen, ein
Mädchen. Es stand da gegen den blauen Himmel,
jung und schön. Blondes Haar — ja sie war
blond und glich kaum dem Typus der Fran¬
zösinnen—, blondes Haar, zu einem festen Kno¬
ten im Nackenschlicht zusammengehalten, um¬
schloß wie ein lichter Helm ihren schmalenKopf.
Richtete sie sich auf, um die Harke vom Zaun zu
nehmen, so sahen wir ein erhelltes, frohes Gesicht.
Es mochtevon den Augen kommen, die unter
schön geschwungenenBrauen offen in diese son¬
derbare Welt schauten, frisch und heiter, und doch
wieder — anders, man konnte das nicht sagen.
Sie erschien uns sehr unwirklich. Seit drei Jah¬
ren hatten wir nicht in die Augen eines Mäd¬
chens geblickt. Wir fanden nicht Neugierde, nicht
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Haß und Schadenfreudein ihnen — wir hatten
unsere Erfahrungen von den Transporten her —,
nein, diese Augen grüßten uns in kurzem Auf¬
blicken. Ein Lächelnbestätigte den Gruß, doch zog
über den roten, festen Mund ein Schatten des
Ernstes. Er wachse dieses Gesicht schön. Es mochte
Mitleid sein. Wir verlangsamten unsere Schritte,

-wenn wir am Stachelzaun vorüberkamen und
sahen dem Mädchen zu, wie es mit leichtem
Schwung der Sichel das Unkraut fällte. Es war
ein festlicher Morgen.

Am Abend, in den niedrigen, räuchersüllten
Zimmern der Kasematten, flüsterten die Grauen.
Auch ein unbeherrschteswildes Wort blickte auf
im Dunkel, wie eine Degenklinge, Gier ertrank
in einem rauhen Lachen, aber doch— es war
Scheu, Verhaltenheit in allen. Der große Meck¬
lenburger, ein Kerl, wie man ihn auf alten Holz¬
schnitten des Mirtelalters als Bauer gezeichnet
findet, erzählte breit und behäbig von seinem
Garten daheim, von seiner tüchtigen Frau . Wir
kannten diesen Bericht längst, aber heute war er
in andere Farben getaucht. Ingrimm , der Husar
mit dem zerschossenen Oberschenkel, ging wieder
mit Lotte spazieren — wir kannten auch sie bis
zum Ueberdruß —, aber ihr Bild war neu an
diesemAbend.

Die Fremde ging unhörbaren Schrittes durch
den Raum, deckte den Schutt der Jahre ab. Die
Welt hinter den Wällen der Festung war nicht
im Nebel versunken. Sie leuchtete auf in den
Farben Deutschlands. Die Heimat sprach. Wir
hörten ihren mahnenden Ruf.

Konstantin aber saß an diesem Abend an
meiner Pritsche, hielt den Kopf gesenkt und
lächelte. Er brauchte nichts zu berichten. Ich ver¬
stand ihn wohl. Früh erloschendie Kerzen. Der
dicke Wllrttemberger, der Käfer, schnarchte schon
lange. Er hatte keinen Sinn für Klang.

Am nächsten Morgen erschien das Mädchenwie¬
der. Sie schritt den schmalen Pfad des eben leicht
»grünenden Walles zu uns herab. Ihr leichter
Schritt, federnd und ruhig, gemahnte an Tanz.

Wir warteten. Sie lächelte und begann zu ar¬
beiten. Sie schafftemit schnellenHänden, mit
Freude, ohne Hast. Die Wege wurden gejätet, der
Spaten stieß geräuschlos durch die Grasnarbe,
warf braune, duftende Erde an die Oberfläche,
das Unkraut häufte sich am Zaun. Am Earten
gingen wir langsam vorüber, gaben das lichte
Lächelnzurück, jeder, wie er es konnte.

Dort stand das Mädchen in der Sonne und
schaffte, ließ aus Wirrnis und Unordnung unter
ihren Händen in Freude und Arbert, wieder
Ordnung und ein Ganzes entstehen. Hier liefen
rvrr aus und ad, ohne Sinn und Zi el,  und
zwischen uns lief der Stacheldraht, zwei Welten
voneinander trennend.

Sie schwangdurch unsere Gedanken, wie ein
Vogel durch die Landschaftfliegt. Ueber sandiges
Heideland, das- nach Regen dürstet, über wurzel-
starke, festgewachsene Wälder, die aufrauschen im
Wind, über Bäume, die an Flutzufern in den
Abend träumen, und auch wohl über die staubi¬
gen Straßen der Stadt , die .unter Steinen alles
Leben und Sehnen erstickt haben.

Der Earten aber wuchs. Die Wüste aus ver¬
wildertem Rasen und überwucherten Wegen ver¬
schwand, sauber ausgelcint, zogen sich im Rechteck
die Wege in gerader Flucht, und in der Mitte
der Fläche entstand ein ovales Beet aus lockerer,
ausgewürfelter Erde. All das ließ das blonde
Mädchenerstehen.

Wir kannten nur das Geviert des Hofes. Kein
Baum, keine Blume lebte unter den toten Stei¬
nen. Nun halten wir einen Earten.

Eines Morgens aber lagen auf der braunen
Erde vier junge Obstbäumc, dazwischen ein paar
Bündel schon erblühter Stiefmütterchen. Die
Bäume wurden eingesetzt und standen da in ge¬
rader Flucht, sorgsam angeschwemmt, ihre brau¬
nen Zweige in den mattblauen Himmel reckend.
Und vor ihnen stand lächelnddas Mädchen, schritt
von Baum zu Baum, bog prüfend, den schlanken
Körper nach vorn geneigt, die Zweige, schnitt ein
paar trockene Triebe ab und sah zu uns herüber.
Wir nickten Beifall und hätten gern und gut dem
kleinen Wachpostensein schmieriges Käppi über
die Ohren gedrückt, der heiser sein: .'.vöksncku 6e
parier" zu uns herüberkrächzte, wenn ein Wort
über den trennenden Zaun geworfen wurde. Er
verbot uns, mit ihr zu sprechen.

Es war ein besonderer Tag, an dem die Obst¬
bäume kamen. Sievers pflanzte an diesem Abend
ganze Alleen von Schattenmorellen in seinen
Garten.. Ein anderer bezog mit Frau und Kind
und Grammophon eine Sommerlaube in einem
Schrebergarten. Konstantin aber saß am Fenster
an diesem Abend und fuhr, eine Falte zwischen
den Brauen, ernsthaft blickend, mit harten
Strichen über den Block. Die junge Gärtnerin
erstand. Sie steht, die Gestalt leicht nach vorn
geneigt, die Rechte erhoben vor dem jungen
Baum und hat einen der Zweige zu sich hernieder
gebogen, den sie prüfend anschaut. Sehr gut
machte das Konstantin. Als er aber das Profil,
das gegen den Himmel gestellt war, umriß,
lächelte er. Es wurde ein anderes Gesicht: Linien,
die nichts mit der jungen Gärtnerin zu tun hat-

Heim mit - er Ziehharmonika / theuere Liebesangelegenhett
von Walker Aperling
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Immer wenn sich der Abend aufs Haff senkte;
dann bekamHeini Kickbusch aus Tolkemit melan¬
cholische Anwandlungen. Unter dem Druck solcher
Stimmungen setzte er sich mit seiner Ziehhar¬
monika auf den Lukendeckel des Kahnes „Gute
Hoffnung" und entlockte dem schon stark zer-
schundenenGehäuse herrliche Klänge, die er mit
seinen Gedanken gepaart zum Hinterschiffsandte,
wo unter Deck des Schiffers mannbare Tochter
über ihrer Arbeit saß.

Karline — so hieß die Maid — hatte es ihm
angetan. Mit Wärme fügte er daher auf der
Tastatur seine Liebesli-öder. Wenn er aber stets
von neuem feststellen mußte, daß feine Bemühun¬
gen erfolglos blieben, dann jagte er die Luft in
den Lederbalg, daß er dem Platzen nahe war,
zog alle Register und schloß seine Darbietung mit
einem mehr lauten, als schönen Marsch. Hierauf
ging er gewöhnlichmit geblähter Brust an Land,
nachzuschauen, ob,er nicht irgendwo im Krug fei¬
nen Gefühlen Luft machen konnte.

Aber die lieben Leute taten ihm nicht den Ge¬
fallen und Heini Kickbusch blieb nichts anderes
übrig, als seine Unersahrewheit in Liebesdingen
seinem Kollegen Bruno Schlapkezu beichten, der
sich seine Kümmernisseandächtig und teilnahms¬
voll anhörte, um so mehr, da Heini mit dem
Ausgeben nicht knauserig war.

„Die Karlina will nichts mehr von mir wissen,"
endete Heini betrübt und der andere faßte sein
Urteil über diesen traurigen Tatbestand in das
einzige Wölkchen„Hm!" zusammen.
- Das war allerdings nicht viel, aber Heini war
auch damit zufrieden und als der Kollege gar
mit dem Stuhl näher rückte und ihm erklärte, daß
man ein Mädel unter Umständendurch Eifersucht
weichmachen könne, da glaubte er alle Weisheiten
Arabiens vernommen zu haben. Während der
Wirt noch etliche Male mit der Klunkerflasche
hin und her laufen mußte, versprach der erfahrene
Don Juan Bruno Schlapke unserem Heini, daß
er ihm seine Braut Emma zu Hilfe schicken werde.

Am anderen Abend — die Karline nahm

gerade Wäsche ab — erschien dann auch am Boll¬
werk ein blitzsauberes Mädel und fragte, ob der
Heini Kickbusch nicht mal rüberkommenkönne.

„Der Heini?" fragte Karline erstaunt und
blickte nicht gerade freundlich die andere an. Der
Heini ist nicht da," antwortete sie dann schnip¬
pisch, „der ist nach Elbing Teer holen." Sie
blickte die Emma noch einmal von oben bis unten
an und wandte sich ab.

In diesem Augenblicksteckte Heini seinen Kopf
aus der Luke. Er hatte sich „landfein" gemacht
und winkte freundlich zum Bollwerk hinüber.
Als er über den Steg ging, drehte er sich noch
einmal zur Karline um und meinte, sie möge nicht
so vergeßlichsein, denn vor kaum zwei Minuten
hätte sie ihn ja selbst nach unten geschickt.

Am anderen Tage zeigte Karline ein gleich¬
gültiges Gesicht, während Heini an Deck lustig
pfeifend seiner Arbeit nachging. Erst beim Mit¬
tagsmahl fragte sie so nebenbei: „Na, — hast
du dich gut amüsiert, Heinrich?"

„Na.r — und ob!" lachte er und hielt seine
Schüssel hin. „Heute abend gehen wir wieder nach
Lenzen!" Es war sicher kein Zufall/daß Karline
in diesem Augenblickein schönes Fleischstllck von
der Kelle in den Tops rutschte.

Am Abend war die Emma wieder da; nur
Karline blieb dieses Mal unsichtbar, was Heini
nicht in den Kram paßte. Bedrückten Herzens
ging er. mit der anderen ins Dorf, wo der Kol¬
lege im Krug wartete, um bereitwillig seinen
Kummer bei Vier und Korn mit ihm zu teilen.

Heinis Sinne waren unter dem Einfluß der
genossenen Feuchtigkeit bald eingeschläfert und
je länger er mit den beiden saß, je mehr wurde
es ihm zur Gewißheit, daß die andere eigentlich
auch recht begehrenswert sei. Auch schien es ihm,
als wenn die Emma ebenfalls etwas für ihn
übrig habe. 2hm wurde schwindlig unter ihren
Blicken und als sie im Verlauf der Sitzung für
einige Minuten allein waren, -da wagte Heini
einen bescheidenen Angriff auf Emmas Herz und
Hüfte.

Gerade in diesem Augenblick erschien Bruno
Schlapke in der Tür und Emma — welche die
Situation geistesgegenwärtig erfaßte — langte
dem Entgleisten zu ihrer Entlastung eine her¬
unter.

„Ich hab es schon den ganzen Abend gemerkt,
du Schujl!" schrie Bruno wütend. „Meine Emma
gefällt dir wohl, was ?" Sein Schreien ging in
Brüllen über und ein« Minute später war Heini
im Besitz eines blauen Auges und anderer klei¬
ner Defekte, die er betrübt durch die Nacht zu
seinem Kahn zurücktrug. Hier hing ein großes
Vorhängeschloßvor seiner Lade, was auch nicht
zur Besserung seiner Gemütsverfassung beitrug.

Als Karline am nächsten Morgen an Deck
kam, saß Heini auf dem Vorderschiffund starrte
ins Wasser. Sie sagte kein Wort zu ihm; auch
nicht nachdem sie beim Krämer erfahren, was sich
gestern zugetragen hatte.

Erst am Abend — zur gewohnten Stunde —
fragte sie ihn, ob er heute wieder Nach Lenzen
gehe. „Jawohl . Die Emma muß gleich hier sein,"
log Heini und hielt sich sein verguollenes Auge
zu. Da konnte Karline nicht an sich halten . uiÄ
verabfolgte ihm eine schallende Ohrfeig« auf die
gesunde Seite. „Du Schafskopf!" sagte sie dabei
und verschwand.

Heini Kickbusch stand noch eine Weile auf ' der
>Planke und dachte darüber nach, warum die Kar-

line wohl Tränen in den Augen hatte. Er dachte
und dachte — und kam zu keinem Schluß. Da
holte er seine Ziehharmonika hervor und spielte
mißmutig „Die letzte Rose". — Dabei sank fein
Kinn vor Trauer bis auf den Blasebalg. Er
merkte nicht, daß sich die Karline leise zu ihm
gesetzt hatte.

Erst als die letzten Töne aus dem Kasten ent¬
wichen waren, fühlte er ihre Nähe und noch etwas
anderes, was aus. dieser Richtung kam . . .

Dankbar strichen seine Hände über die Har¬
monika, die es — nach seiner Meinung — zu-
guter Letzt doch noch geschaffthatte . . .
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Ein Meisterschuß
Im Belgische Land. wo die Mrpper d«T

Rhein zustießt, wo heure di« Di-pennNer Ds»
sperre ihre Wasser sammelt, da war es jem"« ,
nau vor 200 Jahren zu einem
zwei sreiherrlichenFamilien gekommen,
man auf beiden Smten ein gut Teil oLgekrie^
baue. und lang« das Bett hüten den
alten von Driettd der Zorn doch wieder Sex,
mannt. Er nahm die scharf gekadeneBüchst
der Wand und gebot seinem Sohne, ihm M
folgen. Der Sohn ahnte wohl. was der Bai»
vvrtzsrte, und er beschwor ihn, sich nicht durch
Blultat in namenloses Unglück zu stürzen.

„Schweig." sagt der Alte, „ist dir bange, so
gehe hin und verstecke dich am Herd, ich ah»
werde dem bösen Nachbarn tun, was er mir zu.
dachr«; ich werde ihm das Licht au-Älaien, so
wahr ich ein Edelmann bin!"

„Jemand das Licht ausblasen" heißr soviel wi«
ihn totschießen. Darüber sann der Sohn schwei¬
gend nach. Bis an die Wassergräbenvon Liepen-
tal waren sie herangekommen, und da die Fenster
keine Läden hatten, so man die ganze freiherr-
liche Familie um den Abendtisch versammelt, auf
dem eine große Wachskerzebrannte. Der Alte
nahm seine Büchsevon der Schulter und zielte
auf -den Burgherrn drinnen, da fiel ihm der
Sohn in den Arm und beschworihn nochmals
von der Mordtat abzutasten. Die Antwort des
Alten aber war : „Meinen Schwur muß ich Hai.
ten, ich habe geschworen, ihm das Licht auszu.
blasen, und vergeblichwill ich nicht hergekommen
sein. Sieh dort die Kerze", so fuhr er nach kur¬
zem Besinnen fort, „die will ich aufs Korn neh¬
men, der ganzen Sippschaft will ich das Lichi
ausblasen und dennoch kein Tröpflein Blut vcr-
ließen." Der Alte schlug an, zielte und drückte
os. Draußen war Knall und Blitz, drinnen aber

Schrei und Dunkelheit. Dicht unter dem Flämm-
chen hatte die Kugel die Kerze zerschmettert und
war dann hart am Ohr des von Katterbachvor¬
bei in die Wand gepfiffen. Von diesem größten
Meisterschußdes Winters 1738 hat man noch
lange im Bergischen Lande gesprochen, k. ll.

ten. Ich sah es wohl. Er blickte auf, schob den
Block unter den Strohsack. Wir verstandenein¬
ander.

Die Zeit wanderte weiter im Gleichmaß der
Tage. Aber wir erkannten den Frühling nicht
nur an dem seidenblauen Tuch, das der Himmel
über das Geviert der kahlen Dächerspannte. Wir
hatten einen Earten und darin standenin bunten
Farben in Reih und Glied die Stiefmütterchen,
schaukeltenim leichten Wind die Köpfe. Die
kleinen Obstbäume hatten angesetztund trugen
an den braunen Zweigen schwellende Knospen.

Und durch eine einzige Nacht rauschte endlos
der warme Regen, und am Morgen — ein lichtes
Wunder — waren alle Bäume voll erblüht. Sie
standen da in der hellen Sonne, geschmückt wie zu
einem Fest und blühten. Das Leben offenbarte
sich in Schönheit und Licht. Viele Tage und
Nächtedes Winters hatten die Bäume stumm ge¬
wartet auf diese Stunde. Nun war sie gekommen.
Wir wußten es wieder. Das Leben wartet.

Und vor den erblühten Bäumen stand an die¬
sem Morgen das Mädchen. Sie schritt von Baum
zu Baum, hob die Arme und berührte zart die
weißen Blüten mit ihrer behutsamenHand. Ihr
Blick war froh. Lange stand sie da, wies auf die
blühenden Bäume und lächelte. Dann ging sie.

Sie und der Earten gehörten zusammen. Aus
ihren Händen war Leben und Schönheitentstan¬
den, und — dachte man nur ein wenig weiter—
Wachsen, Reifen und Frucht würden folgen. Aus
ihrer Erscheinungwurde an diesem Morgendas
— Sinnbild.

Seit diesem Morgen sahen wir das Mädchen
nicht wieder. Es blieb verschwunden.

Konstantin aber saß an diesemAbend an mei¬
ner Pritsche. Er trug einen kleinen Zweig mit
drei weißen Kirschblüten in der Hand. In der
Dämmerung, unbemerkt, hatte das blonde Mäd¬
chen ihm den Zweig durch den Zaun gereicht. Er
hob den Blick zum Fenster: „Hella müßte sie
heißen" —, sagte er versonnen. Ich nickte.

Lange gingen wir an diesem Abend über den
Hof. Vieles erfuhr ich von ihm, das verschlossen
und wachsam das Schweigenbisher verdeckt hatte.

»
Erschließen sich nach einer warmen Nacht des

Frühlings aufs neue die Bäume zur Blüte, stehen
sie an einem neuen Morgen da im Lichte ihrer
Schönheit, Reifen und Frucht versprechend, so
tritt , warm durchleuchtet, dieses Bild hervor:
das Mädchen vor dem erblühten Baum im Hos
der grauen Kasematten.

Es ist mehr als eine Erinnerung.

LskasUckv Vkänao ciurcst
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(22. Fortsetzung) .
„Geschenkt!" sagt die Rößling, als sie sieht, daß

Karruhn tatsächlich nach Worten sucht, um sie zu
bitten. Sie steht auf.

„Na schön, ich werde singen. Nur für Sie, und
weil ich grad zum Singen Lust hab/"

Sie geht durch die offene Tür in das Musik-
zimmer, Lump, der bis jetzt zu ihren Füßen ge¬
legen und dort in lange entbehrter Geborgenheit
geschlafenhat/ ist aufgesprungen und geht mit
rhr. Auch Karruhn folgt ihr, um sie wie gewöhn¬
lich zu begleiten.

„Nein. nein, bleiben Sie nur drüben", sagt die
Rößling, „wenn ich vergessensoll, wer Sie sind,
dann dürfen Sie mich nicht begleiten. Wozu ich
Lust hab', sind' ich die Tasten schon selbst zusam¬
men. Ich weiß doch, wenn Sie mich hegleiten,
dann würden Sie mich vor dem ersten Takt schon'
unterbrechen, und wir wären mitten drin in der
schönsten Probe. Die ich rief, die Geister, werd'
ich jetzt nicht los! Nun sehen Sie nur zu, wie sie
mit ihnen fertig werden, die Sie gerufen haben.
Den Takt werde ich sicher oft nicht halten können,
von falschenTönen ganz zu schweigen, und Sie
sitzen drüben, hören zu, ohne mich zu stören und
wüsten mich zum Schluß auch noch begeistert
loben. Denn wer Sie sind, hab' ich wunschgemäß
schon längst vergessen."
- Und dann singt Rut Rößling.

Karruhn sitzt im Wintergarten , in dem es dun¬
kel geworden' ist, und sieht durch die offene Tür
das Gesicht der Sängerin . Die kleine Lampe auf
dem Flügel legt einen warmen Schein über dieses
Gesicht, mit dessen Mienen Sinn und Klang der
Lieder spielen, die Rut Rößling singt.

Kleine, stille Lieder sind es, und selbst Kar¬
ruhn vergißt, daß diese zarte Stimme die Kraft
in sich trägt , den Riescnraum der Oper bis in
den fernsten Winkel zu erfüllen, daß diese
Stimme, die wie ein kleiner scheuer Vogel durch
den Abend flattert , für Rut Rößling ein Werk¬
zeug ist wie für den Zimmermann die Axt.
- Wie Blütenblätter fallen diese Lieder, verschie¬
den bunt und von verschiedenenBlumen.

Karruhn hat längst sein Denken ausgeschaltet,
aber würde man ihn warnen: paß auf, du denkst
nicht mehr, und nicht mehr denken ist Gefahr! —
er würde lächeln. Und dieser selbe Menschwar
gestern noch erschrocken vor einem Gesicht im
Spiegel. .. .

Ein heißes Verlangen glüht in Karruhn . Er
möchte aufstehen, möchte dieses Gesicht in seine
Hände nehmen und die dunkelrote Grotte, der
die wundersamen Lieder entspringen, mit seinen
Küssen verschließen.

Karruhn steht nicht auf, doch das Verlangen
glüht weiter in dem Mann, den viele hassen und
niemand liebt.

Den viele hassen und niemand liebt — hat das
vielleichtnur noch bis gestern Gültigkeit gehabt?
Muß man nicht heute das niemand streichen?
Wenn Rut Rößling sänge, nur weil sie Lust hat
zu singen — würde sie nicht andere Lieder wäh¬
len? Würde der Klang ihrer Stimme nicht ein
anderer sein?

Als Rut Rößling aufsteht und mit Lump zurück
in den Wintergarten kommt, sagt Karruhn : „Ich
möchte Ihnen den Hund schenken." —

Am ersten Tag hatte er ihn bereits wieder
fortgeben wollen, an jeden, der ihn haben wollte
— wahrlich ein großmütiges Geschenk!

Nein, so ist es nicht. Karruhn -empfindet eine
so große Dankbarkeit, daß er irgend etwas tun
möchte, was der Rößling eine wirkliche Freude
bereitet. In diesem Augenblickist ihm der Lump
nicht das beängstigend große Tier, das ihm
bestenfalls gleichgültig blieb, sondern das Ge¬
schöpf, das hier im Ziiner war, als Karruhn zum
erstenmal Rut Rößling sah. Die Erinnerung an
diesen Augenblickund die so deutlich spürbare
Liebe des Tieres zu einem Menschen, der erst
vor kurzem von seiner Einsamkeit gesprochen
hatte, haben Karruhn sagen lassen, was er zu
jeder anderen Zeit für unsinnig erachtet hätte.

Und Rut Rößling hat ihn verstanden. Mit bei¬
den Händen greift sie dem Lump ins Fell. und
ein beglückendesGefühl überkommt sie. Ihre
Augen aber spiegeln dieses Glück nicht wider.
Erschreckt sehen diese Augen Karruhn an, der so¬
fort glaubt. Rut Rößling mit seinem Geschenk
gekränkt zu haben.

„Verzeihen Sie . wenn ich Sie mit meinem
Wunsch- " beginnt er stockend, aber die Rö'ß-
ling. noch immer den Lump fest an sich gepreßt
läßt Karruhn nichr weiterreden.

„Vielen, vielen Dank! Ich freu' mich ja so sehr
Lumv! Lumpenhund, jetzt gehörst du mir, jetzt
darfst du immer bei mir bleibê Freust du dich
nicht auch. guter Kerl du?"

Der Lump springt an ehr hoch, bellt und win¬
selt von Freude. Natürlich weiß er nicht, welches

Glück ihm in diesem Augenblick geworden ist, aber
er spürt, daß etwas unerwartet Schönesgeschehen
sein muß an dem er teilhaben darf.

Karruhn sieht schweigend dem Glück zu, das er
verursacht, das er aber schon jetzt nicht mehr
verstehen kann. Frau und Hund haben ihn ver¬
gessen.

Bald danach muß sich Rut Rößling verabschie¬
den. Sie hat am Abend zu singen, und es ist
später geworden, als sie beabsichtigthatte. Kar¬
ruhn ist frei, er hatte sich vorgenommen, sie in
die Stadt zu begleiten und sich die Vorstellung
anzusehen. Er weiß nicht, warum er jetzt diesen
Plan verwirft.

„Ich lasse Ihnen morgen den Hund in die
Wohnung bringen", sagt er, als er ihr in den
Pelz hilft. Davon will Rut Rößling nichts wissen.

„Ich soll ohne meinen Lump wegfahren? 2a,
dann' glauben Sie doch, ich hätte mich nicht ge¬
freut, und ich freu' mich wirklich so sehr, daß der
liebe Kerl jetzt mir gehören soll. Es ist so müh¬
selig, ein ganzes Leben lang auf sich aufpassen
zu müssen, aber jetzt hab' ich den Lump, da be¬
komm' ichs leicht."

Als Karruhn die Wagentür aufmacht, springt
der Lump als erster hinein. Er hat so lange nicht
mehr ins Auto gedurft und war doch immer so
gern mitgefahren. Und als Rut Rößling zu ihm
steigt und der Wagen anfährt, gibt der Lump
Freudenla-ut. Dabei weiß er noch gar nicht, daß
er bei seiner neuen Herrin bleiben darf.

Karruhn geht durch das Musikzimmer und
bleibt am Flügel stehen. Hier saß die Frau . die
es jetzt leicht bekommt, weil sie den Lump hat.
Für Augenblicke durchrüttelt Karruhn eine gren¬
zenlose Wut auf das Vieh, das diese Frau ge-
liebkost. Aber so schnell, wie sie über ihn gekom¬
men ist, fällt die Wut von ihm ob, als ihm be¬
wußt wird, daß sie,nichts als Eifersuchtist. weil
er Rut Rößling liebt.

Er setzt sich an den Flügel und legt, ohne
zu spielen, seine Hände auf die Tasten, die Rul
Rößling berührt hat. Er weiß nicht, daß sie zur
gleichen Zeit mit strengen Augen in die Zukunft
sieht.

Als Lotte Kühn aufwacht, ist es noch dunkel.
Ein dumpfer Schmerzpreßt ihr den Kopf zusam¬
men, der io schwer in den Kissen liegt, daß sie
meint, sie könne ihn überhaupt nicht mehr auf¬
heben. Sehr langsam, aber doch immer klarer,
wird 'ihr bewußt,' daß diesir Druck nichts anderes
ist als ein grundglltiger Kater, und auf einmal
weiß sie: das kann gar nicht noch dunkel sein -
das ist schon wieder dunkel.

Der Schreck reißt sie hoch. Sie taumelt aus
dem Bett, sucht nach dem Schalter und macht
Licht. Sie hat noch immer das Kostüm an. Nur
ihre Schuhe liegen trübselig umgekippt auf dem

Boden. Sie hat keine Ahnung, wie sie in-s Bett
gekommen ist, aber das ist ihr auch im Augenblick
völlig gleichgültig, sie will nur wissen, wie spät
es ist. Endlich hat sie ihre Uhr gefunden. Ein
Viertel vor zwölf. Lchtte Kühn überlegt, dann
hält sie die Uhr ans Ohr. Die Uhr schläft noch.
Das kleine Mädchenmit dem großen Kater läuft
ins Atelier zum Telefon und wählt die Zeit.

Neun — zehn — uhr vie — err — — neun
— zehn — uhr — vierr - neun —

„Und bitte welcher Tag?" hört sich Lotte Kühn
fragen. Da wacht sie endgültig auf. Sieben durch,
und um acht beginnt die Vorstellung! Sie wirft
den Hörer auf die Gabel, reißt sich das Kostüm
herunter, renyt ins Bad, duscht kalt, zieht sich mit
fiebernden Händen an, schließtdie Wohnung ab
und hastet die Treppen hinunter.

Straßenbahn ? Wer weiß, wann die sonntags
kommt. Da drüben ist der Autostand. Wenig
später sitzt Lotte Kühn in einem Taxi, lehnt sich
in das kalte Lederpolster zurück und verpustet
sich erst einmal.

Das hätte ja gut werden können! stellt sie fest
und atmet tief und befreit auf. Aber warum hat
denn nur der Friedrichs Nicht einmal geschellt?

Ach ja, der Friedrichs! Wie die Lichter der
Straßenlaternen , so huschen ihr die Bilder vom
verlöschtenFest durch den Kopf. Die Kiste — das
Hallo der anderen, das dumpf zu ihr hereinge-
drungen war —, die eingeschlafenenBeine — der
Kuß — und dann der Friedrichs!

Jetzt werden die Bilder unscharf, aber immer,
wenn sie irgendwo doch noch ein Eckchen erkennen
kann, dann steht oder sitzt oder tanzt oder küßt
in diesem Eckchen der Friedrichs, und der himmel¬
blau« Seidenfleckin nächsterNähe — das ist st»
selbst. Der Gedanke an Friedrichs versöhnt sie
mit dem Druck, der immer noch wie ein Gisen-
band um ihren Kopf liegt.

Als das Taxi vor dem Bühneneingang hält,
sieht sie gerade noch den Heinemann und die
Seiffert darin verschwinden. Haben die sich etwa
auch auf meinem Fest gefunden? überlegt die
Kühn, während sie bezahlt. Sie hat ein komisches
Gefühl bei diesem Gedanken und entschließt sich
deshalb sehr schnell zü der Feststellung, daß, wenn
zwei von ihren nächtlichen Gästen zusammen
durch den Bühneneingang gehen, sie sich noch
lange nicht auf ihrem Fest gefunden haben
mutzen.

oeren ^ au eine etwas übertriebene Bezeichn,
Verlorengegangenwürde den Tatsachenschon
deutend näherkommen. Aber das kann die K
ja nicht wisien die iogar von sich selbst n
mehr alles so besondersgenau weiß.

Das Verlorengehen hatte allerdings nicht a
lange gedauert. Der Peter , dem der nächtl
Büßgang vor dem Haus mit der Beule sehr

Vieltausendsachist Menschennot,
So einfach„Liebt euch!" das Gebot,
Keine Not so groß, kein Leid so schwer,
Daß Menschenliebenicht mächtigerwär'.

L. v . tVilckenbruek

ckommenwar, hatte heute nachmittag Punkt
er Uhr auf den Klingelknopf der Frau Ober-
llsekretär Olga verwitwete Kittwitz gedruckt,
id als dann die Hannelore den Peter mit einem
uevoll zerknitterten Gesicht vor sich stehen!ay,
i hatte sie wieder weiter nichts als „mein Dum-
erle" gesagt. Aber diesmal hatte der Peter
les gehört, was der Klang dieses Wortes >n
h schloß. Kein Wunder also, baß die beiden
me-infam ins Theater gingen. —
„Die Rößling hat drei Hände. Zwei eigene
,d ,die Hand' — „Eine böse Zunge hat dieses
brt geprägt, und es ist auf guten Bodenge¬
llen. Nach der ersten Pause gibt es nur noiy
tnige, die von diesem Wort und seiner Vedeu-
ng noch nichts wissen.
Die Rößling hatte Naumann gebeten zu wa^
r, hatte „E" den Lump übergeben, hatte M
rgezogen und war dann in Karruhns Wagen
s Theater gefahren. Sie hatte keinen Augen-
ick daran gezweifelt, daß sie sich. nach dem Ras¬
ttag in der Villa am Wald, diese Eigenrnach-
;keit erlauben durfte.
Zwei Chorsängerinnen hatten am Bühnenein-
ng gestanden, als Rut Rößling im Wagen der
nerals vorgefahren war. _
2n diesem Augenblickmachte sich das Geruch
n der Generalsgeliebten eiligst aus den WW
d fand keinen, der es nicht erfreut amgenom-
n und gesagt-hatte, daß er sich das schon st>
igem gedacht habe.
sticht einmal vor der Frau , von der es wruw,
chte das Gerücht halt . Allerdings hatt« es Ow

dieser Sondermission vorsichtigund rn wy
vählten Worten ausgedrückt. Trotzdem war es
iaunt gewesen, daß es so gar keinen Emor
vorrufen konnte. Rut Rößlings Gesich
te nicht das geringste verraten. Da war M
- Gerücht doch etwas unsicher geworden, uo
- hatte nur kurze Zeit gedauert, dann hatte
mit frischen Kräften von neuem aus denL »

rächt und es erlebte keine Enttäuschung mey-
lrn Gegenteil. In einem Zimmer
ar einen besonderenErfolg buchen, -m dies
nmer stehen zwei alte Rüstungen, uns e
:r Schwerter hängen an den Wänden,

Zimmer geht Björnsen auf und ab.







ll n t c »:

Ein Schieserselsc» ragt über der Stelle aus dem See, a» der
unter der Wasserflächedas versunkene Dors Bcrich liegt. Die
tshronik schreibt über diesesDors, daß seineSchönheit die Maler¬
auge» entzückt habe und daß ein uraltes Klostcrkirchcnbauwcrk
die Fachwerkhäuser dieses idhllische» Fleckens iibcrragt habe.
Ein schlichter Gedenkstein tu n t c n rechts)  an der nahe»
Uferstraße erinnert an Verichs Ilcbcrslutung im Jahre l!)l1.

, ^ .5

J », örtlichen Teil unserer gestrigen Ausgabe berichteten wir unter der Ueberschrift : „2999 Jungen
vollen zelten und verpflegt werden ", über die umfangreichen organisatorischen Arbeiten , die
ganz allgemein die Vorbereitungen eines großen Jungvolklagers und im besonderen des des
Jahres 1938 am herrlichen Eder -See verursachen. Die 2099 Bremer Jungen aber, die im Juli in
diese wunderbare Landschaft geführt werden , sollen schon heute in einem Bildüberblick mit dem
Ort ihres groben Sommercrlebnisjes ein wenig vertraut gemacht werden . Die Schriftleitung
der „Jungen Gefolgschaft" begleitete den Jungbannführer und seinen Sonderbeauftragten aus
ihrer ersten Organisations - und Informationsreise und brachte die aus dieser Seite zum Abdruck
kommenden Ausnahmen mit . Sie wollen in Ergänzung der graphischen und textlichen Darstellung
der aus vorstehender Seite zur Anschauung gebrachten Dinge einen lebendigen Eindruck
von dem Reiz und von der Schönheit des herrlichen Eder -See -Eebietes vermitteln.

M. ^

Oben links:

Das ist Neu-Bringhauscn, vom
Lagerplatz 3 aus gesehen. — Es
ist neu entstanden, nachdem eben¬
falls im Jahre 1911 das alte
Dorf von den Fluten des Eder-
Lccs für immer Überspült wurde.

Ob « « rechts:

Hier aus diesem Platz, in der un¬
mittelbaren Nähe des Dorfes Neu-
Bringhausen, wird das dritte Lager
den zwei ersten aus der anderen
Seite des Sees gegenüberstehen.

Unten links:

Als ein Zeichen, daß das Gebiet 13
lKurhessen) Besitzerin des Haupt-
lagerplatzes am Eder-See ist, ragt
auch zu Winters- und Frühjahrs-
zeitcn das feste Lagertor über
der abschüssigen Useraue aus.

Unten rechts:

Der Führer des Jungbannes in
Korbach, des dem Eder-Scc zunächst
liegenden größerenStädtchens, zeigt
seinemBremerKameradendiePlätze,
die in den letzten Jahren die Zelte der
verschiedenstenBanne, Jungbanne
und Mädelgaue getragen haben.

Tisedsr (9) .

Lin » .

Von den Höhen über dem
Hauptlagcrplatz am Sceuicr
genießt man diesen einzig¬
artigen Blick. In den ver¬
schiedenartigen Stimmungen
der Tageszeit stellt sich das
slutersüllte, von langgestreck¬
ten und waldreichen Höhen
umfriedete Tal hier als
ein strenger Fjord und dort
als ein stiller, verwun¬
schener Waldscc dar. —
Die Kuppen überfluteter
Bcrgkcgcl schwimmenals Ei¬
lande zwischen den Usern.

Rechts:
Alle Höhen und Hänge
ringsum aber überragt das
alte BurgschlotzWaldeck. Die
Ritter, die es einst er¬
bauten, haben mit diesem
festgefügten und klobigen
Schauinsland eine mächtige
steinerne Herrscherin über
das weite Edcrtal gesetzt.

-§
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5rlebnisse mit Schuschniggs Seiteimpoltzei
Zwischen kaiserireuen und Juden / Streiflichter aus dem Kamps unserer österreichischen K1-Kameraden

1SLZ wurde die HJ . in Oesterreich verboten . Eine Jugendorganisation aber illegal zu führen»
ist fast unmöglich . Daher mutzte die HJ . in Oesterreich trachten , sich irgendwie zu „legalisieren ".
Es gab da mehrere »vereine ", die sich zwar stolz Jugendorganisation nannten , aber keine Jugend
hatten . Doch es war nicht so einsach, in diese Vereine hineinzukommen , da ja die greisen Häupt¬
linge nichts merken durften . Mit der Zeit bildeten sich gewiss« Spezjalisten heraus . Auf diese
Art drang die HJ . in den .^ österreichischen Jngendbnnd " , die kaisertreue „Ottonia ", den Luftschutz
und in ähnliche Organisationen ein.

H»r kaisertreue
Im Sommer 1930 klappte noch alles mit der „Odto-

Daher konnte ein Sommerlager veranstaltet
veerden . Völlig legal . Und zwar in Kleinzell . Es
«nvde regelrecht polizeilich angemeldet . Man schickte
«inen Jungen , der den Fahrer spielen mutzte, zur
Gendarmerie . In Brauwheind und schwarzem Koppeil-
zeug stand der Junge vor dem Gendarm . Der Gen-
darm staunte . „Ist das die Uniform der .Ottonia ' ? "
„Ja ." Eigentlich rauhte es keiner , wie sie aussah , aber
das machte nichts . Der Gendarm jedoch hatte sein«
Bedenken . Er glaubte es nicht recht. Daher forschte er
nach einem Kaisertreuen . lÄn Exemplar wurde ge¬
funden . Denn schließlich war ja Otto in Kleinzell
Ehrenbürger . Nun war man zn dritt . Der Gendarm
fragte , ob das die richtige Uniform sei. Der Alte
wurde sichtlich oerlegen . Dann aber strahlte er dem
Jungen an . E -, ist doch schön, wenn man sich nicht so
ganz allein siiblt . Er zeigte auf das verblichene
Braunhemd m«L das schwarze Koppelzeug und sagte:
„Natürlich . — schwarz-gelb ."

>»r,Ke -e,ame-Zeichner
Wer von uns hat keine Hausdurchsuchung «riebt?

Stundenlang kramte da einer in unserem Sachen . Ge¬
funden wurde nichts . Aber es war trotzdem nicht an¬
genehm.

Der Polizei gegenüber war ich „Reklame -Zeichner ",
denn irgend etwas mutzte man ja sein, wenn man
auch überall herausgeflogen war.

Na wartet mal . Ich wohnte bei einem akademischen
Maler . In Untermiete . Der hatte den ganzen Dach¬
boden voll Skizzen . Ich stopfte mein ganzes Zimmer
voll . Jetzt konnten sie kommen. Zu lange brauchte ich
nicht zn warte ». Ich lächelte verbindlichst . Sie singen
an . Zuerst die Schubladen . Jeder Zettel wurde ein¬
zeln vorgenommen . Bei der ersten Lade sagten sie
noch nichts . Bei der zweiten Lade begannen sie zu
seufzen . Bei der dritten fluchten sie.̂

Die zwei „Kiberer " (Kriminalbeamten ) habe ich
nie wieder bei mir gesehen.

Von Mine Februar bis Mitte März führten das
Gebiet und der Odergau Nordsee  in zwei
SIbschiiitteir ein Skilager in Karaten  durch , an
dem sämtliche Ban »- und Jungbannführer , Untergau-
nud JM .-Uirtergaufiihrerinnen , sowie mehrere Abtei¬
lungsleiter und -lciterinnen des Gebietes und Ober-
gaues teilnahmen . Besonders für die Teilnehmer des
zweiten 'Abschnittes sollten diese Tage ein unoergetz-
liches Erlebnis werden , wurden sie doch Zeugen
der wunderbaren Schicksalswende
Deutschösterreichs.

Zivisu rn ksotznung unS Verzweiflung
Die majestärische Schönheit der Kärntner Alpen

und die trotzig -feste Gesinnung ihrer Bewohner , so
heitzt es in dem Bericht , ließen uns bald dies Land
und seine Menschen liebgewinnen . Wir konnten uns
aber auch einer tiefen Erschütterung  nicht er¬
wehren . wenn die Kämpfer aus diesem so lange ge¬
knechteten Land von dem Ringen um ihr Volkstum
erzählten , von Kerkerhaft , Verfolgungen und Grau¬
samkeiten . „Onkel Gustav " , der Hüttenwirt , der uns
Nordsee -Jungen und -Mädel in seinen Berghütten
auf der Görlitzer Alm oberhalb Villachs aufnahm , ist
selber einer der standhaften Freiheitskämpfer . Was
immer er zu berichten wußte , aus allem leuchtete eine
ungebrochene Kämpferkraft.  Wie atmeten
er und alle seine Kampfgenossen auf , als der Innen¬
minister und heutige Reichsstatthalter Seytz-Jnquart
in einer Rundfunkrede die Erlaubnis zum Tragen des
Hakenkreuzabzeichens gab und damit die des offenen
Bekenntnisses zum Nationalsozialismus . Hell flammte
in allen Herzen die Hoffnung auf , um wenige Tage
später so schmählich wieder erstickt zn werden , als die
Volksabstimmung ausgeschrieben wurde , mit der
Schnschnigg am deutschen Volk und seinem Führer
Verrat begehen wollte.

flder See siihrer fieg»Soch!
2n dieser fast verzweifelten Stimmung nahmen wir

Abschied von den Villacher Kameradinnen und Kame-

yolitik und Mode
Uns war alles verboten . Mir durften nicht einmal

sagen , datz wir Deutsche find — man hatte ja den
„österreichischen Menschen " erfunden . So kam es , datz
wir Nazis nur mehr weihe Strümpfe trugen , um uns
gegenseitig zu kennen und zu zeigen , datz wir auch
noch lebten . Schliehlich gab es aber zuviel weiße
Strümpfe . Daher wurden sie verboten.

Einig « kamen auf die Idee , schwarzweihrote Schlipfe
zu tragen . Das griff auch aus die „Damenmode " über.
Es wurden gerne schwarzweißrote Halstücher getra¬
gen , die Hutbänder hatten dieselben Farben , und
auch in den Kleidern herrschte diese Farbenzusammen-
stellung vor.

Das merkten sogar die Juden . Was taten sie:
Sie handelten in Schwarz -Weiß -Rot.

krwiftkt — entwischt
Irgendwo flog der Name des HJ .-Führers auf.

Man konnte thu noch warnen . Um ftdrf Uhr früh
haut « er von zu Hause ab . Denn es war die Gewohn¬
heit der „Kiberer ", so um V-7 Uhr zu erscheinen.
Mittags rief er dann an , aber es war nichts los . Da
versuchte er abends , nach Hanse zü schleichen. Um fünf
verschwand er wieder . So ging das drei Tag «. Als er
mittags wieder anrief , meldete sich eine Männer¬
stimme. Die kannte er doch. Natürlich , Ein alter be¬
kannter „Kiberer ". „Wer ist dort ?" wurde er gefragt.
Der HJ .-Fühver nannte feinen richtigen Namen . Es
war doch zu köstlich, sich auf diese Weise mit dem
„Kiberer " zu unterhalten . Er erfuhr , datz er sofort
im feine Wohnung kommen solle. „Nur wegen einer
kleinen Auskunft ." Er zog das Gespräch in die Länge.
Noch nie hatte er einen Kriminalbeamten so schön
bitten gehört . Das war ein Gennh . „Gar nichts würde
ihm geschehen", wenn er nur herkäme . Aber er er¬
klärte , daß er -es sich erst überlegen muffe, und
hängte ab.

Seither war der H2 .-Führer nicht mehr daheim ge¬
wesen . Er ging ahnungslos über eine Straße im
zweiten Bezirk . Da legte sich eine Hand auf fein«

raden , mit denen uns so schnell gemeinsames Fühlen
und Denken herzlich verband . Für einen Tag fuhren
wir noch nach Benedig,  der Lagunenstadt am
Adriatischen Meer , bewunderten die prächtigen Bau¬
ten und engen Kanäle , und wurden dann auf der
Rückfahrt fast überwältigt von den sich überstürzenden
Ereignissen:

Schuschnigg ist zurückgetreten ! Deutsche Truppen
stehen an der Grenze ! Wie erlöst klingen unsere Be¬
kenntnislieder auf , als wir durch die Berge Villach
entgegenfahren . Und dann liegt Villach vor uns , in
ein Meer von Fackeln getaucht , «nü ein brausendes
Rufen schallt uns entgegen : Ein Volk, ei » Reich,
ein Führer!

Blutrot leuchten im Fackelschein die unzähligen
Hakenkreuzsahnen auf . Da der Zug in Villach
20 Minuten Aufenthalt hat , stürzen wir auf die
Straße und finden hier unsere Villacher Kameraden
und Kameradinnen angetreten . Zum erstenmal stehen
sie in aller Oeffentlichkeit und melden unserem Ober¬
gebietsführer , daß sie bereitstehen Seite an Seite mit
den deutschen Hitlerjungen und -mädeln . Fast können
wir uns nicht trennen von dieser jubelnden Menge,
von den endlos marschierenden Kolonnen.

ks gibt keine Srenze mein!
Doch unser Zug trägt uns weiter durch die Berge,

die nun wieder frei,  wieder deutsch  sind . In
allen Tälern sehen wir Fackelzüge, leuchtend « Freude
im ganzen Land . Und nun überschreiten wir die
Grenze , die von diesem geschichtlichen Tag an kein«
Grenze mehr ist. Strahlend verrichtet der Zollbeamte,
der uns mit frohem „Heil Hitler !" begrüßt , seinen
Dienst , weiß er doch, daß er nicht lange mehr diese
Grenze bewachen wird , die nur künstlich  ist , weil
ja auf beiden Seiten deutsche Bruder  wohnen.
Jubelnd fahren wir nach München,  um nach einem
Tag Aufenthalt in der Hauptstadt der Bewegung , der
uns unendlich viel Schönes und Erhabenes zeigte,
heimzukehren in unsere Nordwestecke.

Schulter . „Im Namen des Gesetzes . . ." Er fuhr
herum . Zum Teufel , das war doch dieser „Kiberer " .
Der grinste ihn an . „Schöner Zufall , nicht ?" Jetzt
war alles aus . Verflucht . Doch nein , sie waren ja im
zweiten Bezirk . Da konnt « allerhand geschehen. Er
ließ sich abführen . Bis sie in eine enge Gaffe kamen.
Da ritz er sich los und gab dem Kerl einen Kinnhakeu.
Aber so einfach ging das nicht . Bald kugelten beide
eng verschlungen auf dem Pflaster . Neugierige sam¬
melten sich. Umdrängten die Gruppe . Ihre Haltung
wurde immer drohender . „Was hat ihna denn der
Bua tan ? " „Lassen's ihn in Rnah ." Immer erregter
wurden die Leute.

Was die Umstehenden mit dem Kriminalkommissär
gemacht haben , weiß der HJ .-Mührer nicht genau,
denn er benutzte die Gelegenheit , zu verduften . Aber
denken konnte er es sich.

Me „Vttonia"
Die Kaisertreuen hatten keine Jugend . Aber wir

hatten sie. Die Kaisertreuen hatten eine Jugend¬
organisation , wir aber hatten keine. Da hat die
Hitler -Jugend eben die „Ottonia " zu ihrem „Tarn-
verein " erkoren.

Eine Gruppe von Hitler -Jugend kam von einem
Appell zurück. Alls mit dem Rad . Spießer trugen ihr«
Fettbäuche spaziere ». Das war doch zu verlockend. Die
Gruppe saust heran . „Im Süden , Norden , Osten,
Westen , die Hitlerleute sind die besten," schallt es
ihnen entgegen . Verdutzt stehen die Bauchigen und
glotzen. Ehe sie zur Besinnung kommen, sind die Rad¬
fahrer schon weg.

Aber den Kriminalbeamten waren sie schon lange
verdächtig . Es war schon ganz schön dunkel , als sie in
die Stadt kamen. Plötzlich bemerkte der Führer der
Gruppe , datz quer über den schmalen Wog zwei Räder
lagen . Ganz knapp konnten sie noch ausweichen . Die
„Krimmsser " hatten das Nachsehen. An der nächsten
Ecke zerstreute sich die Gruppe . Es war brenzlig.

Drei fuhren geradeaus . Auf einmal standen einige
Polizisten vor ihnen . Roooloerläufs blitzten im Licht
der Straßenlaterne . Da mutzte man schon absteigen.
Also aufs Kommissariat . Man fand nur einen Aus¬
weis . „Ottonia " ?

Langes Hin und Her . Schließlich wurde beim zu¬
ständigen Kommissariat angefragt . „Die Jungens sind
kaisertreu " lautet « die Antwort . Da war gar nichts
mehr zu wachsn.

-ei« /racrc Latse«
Jngendlager in Argentinien . Seit drei Jahren hält

die deutsche Jugend Argentiniens im Monat März
ei » großes Sommerlager ab . So fanden sich auch in
diesem Jahr in der Zeit der größten Hitze, während
in Deutschland noch Ski gelaufen wurde , 260 deutsche
Jungen aus allen Teilen des weiten Landes zusam¬
men . Das Lager , das unter großen Opfern der Deut¬
schen Argentiniens ermöglicht wird , liegt in 1066
Meter Höhe in der Eebirgswelt der Sierra von Cor-
doba . Die Anmarschwege liegen für zahlreiche Jun¬
gen, die vier Wochen lang rm Lager bleiben , über
1600 Kilometer weit . Die längste Reisestrecke einiger
Jungen betrug 2800 Kilometer.

Der Reichsjugeudführer zeichnet österreichischen
Hitlerjnogen aus . Der Jugendführer des Deutschen
Reichs , Baldur von Schirach , besuchte den Hitler¬
jungen Edmund Walter  im Wilhelminen -Kranken-
haus in Wien . Edmund Walter wurde in der Nacht
vom 11. zum 12. März von Kommunisten nieder¬
gestochen und mutz, obwohl sein Krankheitszustand der
schweren Verwundung entsprechend gut zu nennen in
noch einige Wochen im Krankenhaus liegen . Baldu
von Schirach sprach seinem Kameraden die Ane:
kennung für das tapfere Verhalten aus und wllni » ,
ihm baldige Genesung . Er lud ihn zur Erholung fit
einige Wochen ein und schenkte ihm zum Andenken
sein Bild mit einer Widmung.

Motor -HJ . bis zum 1. Mai 108 WO Mann start.
Auf . einer Arbeitstagung in Goslar sprach u. a. der
Hauptreferont für Motorsport in der R2F .» Bann-
führer Borchert . Er verkündete u. a . : Mit der Stärke
von 60 000 Jungen , die am 1. Januar erreicht wurde,
ist die Entwicklung der Motor - HJ.  noch nicht ab¬
geschlossen. Bis zum 1. Mai wird sie ein « Stärke von
100 000 erreicht haben . Aber auch damit wird nur
«in vorläufiges Ziel erreicht sein ; denn die Entwick¬
lung soll noch weiter vorangetrieben werden . Am
1. Januar 1937 betrug die Mitglied «rzahl der Moior-
HJ . 40 000, am 1. Januar 1938 60 000, obwohl in¬
zwischen über 15 000 Mann an das NSKK . über¬
wiesen worden waren und laufend starke Abgänge
zum Arbeitsdienst und zur Wehrmacht zu verzeichnen
waren.

Vsraatvortlick : 8sivs Tisobsr , Lrswon.

Zeugen einer geschichtlichen wende
flus einem Skilager des SebieresNordsee in österreich/ sülrrer und sülirerlnnen
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Vom 8. Juli bis 1. August wird — wie die VZ . bereits berichtete — der Bremer Jungbann in zwei
Abschnitten  mit je 1000 Jungen an den Ufern des Edersees das große diesjährige Sommerlager
durchführe ». Jeder der beiden Abschnitte wird sich aus drei Lagerplätze  verteilen , so datz jeweils
nur 300 bis 350 Jungen einen Lagerplatz beziehen . Unsere Kartenskizze bezeichnet mit den weißen Ziffern
1—z im schwarzen Feld die Orte, über denen im Juli die Fahnen der Bremer flattern werden. Lager 1
steht wieder am Stammlagerplatz , auf dem im Vorjahr bereits ein „Nordsee "-Lager unter Führung von
Overbannführer Carl Jung  gestanden hat . Lager 2 liegt ganz vom See umschlossen auf einer Höhe.
Hier wird die Küche stationiert werden . Lager 3 hat die höchste Lage . In seiner unmittelbaren Nach¬
barschaft steht das Dorf Neu -Bringhausen . Der Verkehr zwischen den einzelnen Lagern wird sich zu Boote
vollziehen . — Im nachstehenden sei ein knappes Bild dieser einzigartigen Landschaft , mit der sich Bremens
Jungvolk ebenso anfreunden wird wie mit dem Elbeland bei Hitzacker, entworfen . (Siehe auch die beiden
Innenseiten dieser Nummer der „Jungen Gefolgschaft " !)

Wer behaglich in seinem Sessel auf der Strecke
Hannover - Frankfurt in der großen „2u 52" sitzt,
bekommt einige Viertelstunden nach dem Start eine
der üblichen Standortmeldungen in die Hand ge¬
drückt, auf der etwa steht : Standort Waldeck, Flug¬
höhe 1500 Meter , Geschwindigkeit 250 Kilometer,
rechts unten : die größte Tal sperre Deutsch¬
lands , der Edersee.

Da lehnen sich dann gewöhnlich alle Fluggäste an
die Steuerbordfenster und betrachten in der Tiefe
diesen blauen , unruhigen Streifen inmitten der wald¬
reichen sattgrünen Verglandschaft , der zu den größ¬
ten Sehenswürdigkeiten  des Gebietes Kur-
hessen zählt . 25 Kilometer lang  erstreckt sich die
zu einem mächtigen See durch eine gewaltige
Staumauer  aufgestaute Eder . Um das Jahr 1914
versanken in seinen Fluten die Dörfer Verich und
Bringhausen  für immer . An ihr Vineta -Dasein
erinnern nur noch zwei schlicht« Gedenksteine an der
Uferstraße . Sie wurden damals von ihren Bewohnern
verlassen , die die Schätze dieser Flecken davontrugen,
um sich an den Hängen der hohen Bergkuppen einen
neuen Heimatort zu bauen.

Ein zeitgenössischer Bericht,  geschrieben
sechs Jahre vor der Stauung der Wer zu diesem ge¬
waltigen Kulturwerk , sagt nicht ohne Wehmut über
diese Planung folgendes:

„Der See wird gegen 25 Kilometer lang und von
verschiedenen Breiten sein (1 bis IV- Kilometer ) . Die
Stollmühle , Vornhagem , die Bericher Hütte und
Bringhausen werden gang, Berich fast ganz , ihre

Fluren größtenteils verschwinden , ebenso wird ein
Teil von Nieüer -Werbe überflutet . Mehrere Dorf¬
kirchen werden in der Tiefe dieses Beckens versinken.
In seiner vielzipfeligen äußeren Gestalt zwischen den
hohen Bergen wird der Stausee dem Vierwald-
stätter - See ähnlich und an Größe dem
Zuger - See gleich  sein . Schiffe werden hoch über
die Stätten hinwegfahren , wo der waldeckische Land¬
mann seinen Acker pflügte und die Hausfrau im
Familienkreise sich glücklich füllte/Die Brandung der
Wellen wird an den Felswandungen der Berg « tosen,
Klänge wehmütiger Erinnerungen weckend. — Wenn
wir so Unvermeidliches kommen sehen, so möge dies
wenigstens ein Antrieb sein, das , was wir aus der
Vergangenheit noch haben , um so treuer zu hegen ."

Ueberraschend klingt es aus einem anderen Bericht
jener Tage , datz es ziemlich gewiß sei, datz die ganze
Talstrecke früher ohnehin ein großer See
gewesen ist, dessen Sinkstoffe erst die späteren frucht¬
baren Aecker und Wiesen gebildet haben . Das ge¬
waltige Becken habe sich dann geleert und im Tal«
seien ein grünender Grund und menschliche Ansiedlun-
gen darin , zuletzt blühende Felder und wohnlich traute
Dörfer entstanden . Nun aber wechsele wieder das Bild.
Ein neuer See wird entstehen , und die Fluren und

'Stätten menschlichen Schaffens werden von mächtigen
Wassermengen bedeckt sein.

Die Zwecke,  die man durch dieses Stauwerk zu
erreichen suchte, lauten damals übereinstimmend mit
den tatsächlichen Ergebnissen heute folgendermaßen:

,Z >or Lauf des Flusses sollregnliert  und dadurch
das ganze Land beiderseits am Flrchlauf « vorHoch -

Wasserschäden bewahrt  werden . Die Eder hat
ein Flußgebiet , das dem der Fulda an Flächeninhalt
nicht weit nachsteht . Dazu kommt, daß unser Fluß den
Wasserreichtum großer Waldgebiete aufnimmt . In¬
folge anhaltender Regengüsse oder der Schmelze starker
Schneemassen in den Waldgebirgen wächst er oft zum
reißenden Strome  an, ' er tritt dann weithin
über seine Ufer , und seine brausenden Fluten richten
große Verheerungen an . Besonders ist dies bei starkem
Eisgange der Fall . Die Wasserfluten wirb jetzt des
Menschen Geist in seine Gewalt nehmen und nach sei¬
nem Willen zurückhalten und verteilen . Der Absturz
des Wassers an der Sperre wird Kraftquellen zu elektri¬
schenBetrieben abgeben . Nachdem der Lauf des Flusses
geregelt ist, sollen neue Bewässerungsanlagen geschaffen
werden . Die Fischzucht wird in größerem Maße be¬
trieben werben können. Der Hauptzweck aber
ist der , durch den zu regulierenden Ab¬
fluß der Wassermengen einen regel,
mäßigen Schiffsbetrieb auf der oberen
Weser zu ermöglichen unddazu den Tief-
wasserstanb dieses Flusses bei Münden
um 35 Zentimeter , bei Carlshafen um
25 Zentimeter zu heben und den Mittel¬
landkanal mit den nötigen Wasser«
mengen zu speise  n ."

So wird Bremens Jungvolk — wenn man so will - -
auch in der Ferne mit der engeren Heimat und ihrem
mächtigen Weserstrom verbunden sein.

Alle Berge rings um den Ebersee , der über 200
Millionen Kubikmeter Wasser faßt,
tragen herrliche Laubwalbungen  mit ver¬
einzelten Beständen von Nadelwald , Auf den sanften
Gehängen breiten sich fruchtbare Wiesen und Acker¬
felder aus . Das wechselnde Farbenkleid gibt dem
Edertale das malerische Bild von mannigfacher Far-
benschönheit.

In diese technisch wie landschaftlich so reizvolle Ge¬
gend wird also nun im kommenden Sommer das Bre¬
mer Jungvolk eine Stätte der Lagerkameradschaft , der
Erholung , des Wandern ? und Schauen « gründen . Vier
Wochen lang wird die schwarze Jungbannfahne 75
mit dem silbernen Adler weit in das kurhessischeLand
grüßen . Tseb.
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